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bewies, was dieſe Kämpfer mit ihm gemeinſam
empfanden.

Der Glaube iſt da und wird unerſchütterlich
ſtehen, weil die politiſche Kraft der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung die politiſche
Materie meiſtert gegen alle natürlichen Wider
wärtigkeiten und alle von außen verſuchten
Widerſtände. Um dieſen Glauben aber eine
unzerſtörbare Kraft werden zu laſſen, bedarf
es der weiteren Stärkung des Jnſtinktes und
der Geſundung des Jntellektes. Es iſt nötig,
daß wir die ſeeliſchen Kräfte, die tatſächlich in
letzter Stunde die Rettung Deutſchlands und
damit die Rettung Europas brachten, bewußt
und mit allen Mitteln ſtärken und fördern.
Denn es ſind ja die ſeeliſchen und wahrhaft
geiſtigen Kräfte geweſen, die uns die Kraft
n den Kampf gegen Jahrhunderte und

ahrtauſende aufzunehmen.
Wollte der Staat aber das gegen ſoviel

Haß, Schlechtigkeiten und Wahnſinn etrtrotzte
und abgerungene klare Denken und den ſo
wiedergewonnenen geſchärften Jnſtinkt dem
Zufall oder dem Belieben der Menſchen über
laſſen, ſo würde er leichtfertig ſein Rettungs
werk gefährden. Es iſt ſeine Aufgabe, das klare,
einfache und richtige Denken und Empfinden
zu ſtärken und es zu ſchützen vor einer neuen
Abirrung in die Erſtarrüng des Jntellektes.
Es iſt ſeine Aufgabe, die wahre Freiheit des
Geiſtes zu ſchützen vor der Diktatur jener
Objektivität, die uns in das Verderben
irreführte.

Die Einfügung und Rückführung des Jndi
viduums in die lebendige Gemeinſchaft des
Volkes iſt gleichzeitig das Mittel, die geiſtige
und ſeeliſche Geſundung des Volkes durch
zuführen. Auch hier wird der ſichtbare und
greifbare Erfolg ausſchlaggebend ſein. Die
Sorge, daß die Urſprünglichkeit, die der Staat
durch ſeine Erziehungsgrundſätze für die Jugend
anſtrebt, zur Primitivität führen müßte, be
weiſt nur, daß man noch nicht klar erkennt
und den Weg noch nicht ſieht, der eingeſchlagen
iſt. Die Einfügung des Jndividuums in die
Gemeinſchaft. kann nicht die Perſönlichkeit,
ſondern nur die Selbſtſucht vernichten. Die
Sorge, daß eine ſtarke Vitalität die Selbſtſucht
des Menſchen ſtärken und fördern müßte,
iſt ein Trugſchluß. Denn dieſe Vitalität, die
der Staat durch ſeine Erziehungsmaßnahmen
fördert, unterliegt dem moraliſchen Grundgeſetz
der Gemeinſchaft und fördert nicht das
Jndividuum, ſondern die Leiſtungdes einzelnen als Teil des Ganzen.

Der Führer hat es zur Genüge betont: Die
Verwirklichung der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung iſt keine Angelegenheit von Jahren.
Die nationalſozialiſtiſche Revolution war und
iſt eine gelöſte Machtfrage. Die Evolution,
die Durchdringung des Menſchen,
der Seele und des Geiſtes mit den
Erkenntniſſen und den auf dieſen
aufgebauten Geſetzen iſt eine Aufn für Generationen und Jahr-

underte, bei der die Wahrheiten
und Richtigkeiten der Vergangen-
heit und ihre wirklichen ſeeliſchen
und geiſtigen Werte volle Geltung
behalten. Dieſe geſunde, „organiſche“ Ent
wickelung iſt notwendigerweiſe durch die Geſetze
des Staates geſichert und ſie verträgt es auch,
daß Sorgen der alten Welt beſprochen und
widerlegt werden. Praktiſch kann der Staat
auf die Beſorgnis dieſer Welt verzichten, denn
er weiß ſich ſicher und unwiderlegbar in feinen
Erkenntniſſen und Geſetzen. Aber es iſt auch
der Wille des Führers, daß auch die von der
Richtigkeit ſeiner großen Politik überzeugt
werden, die noch mit vielen Wenn und Aber
belaſtet ſind und trotz guten Willens noch nicht
zu den Erkenntniſſen dieſer neuen Welt der
Gemeinſchaft gefunden haben und noch in der
kleinen Welt des Jndividuums und des
Jntellektes verharren.

Möglich und wahrſcheinlich, daß ſie nie aus
dieſer Welt herausfinden. Ein anderes politiſches
Syſtem würde ſie „revolutionär“ aburteilen

und vernichten.

„Der Erfolg hat entſchieden
Neurdth öber die cleuftsche Adbenpolſtik Unmiffeſbore
Versfändigung notwendig Gegen die Völberbunds politiker

München, 31. Oktober. Jn der feſtlich
geſchmückten Aula der Münchener Univerſität
trat geſtern mittag die Akademie für deutſches
Recht zur Vollſitzung ihrer vierten Jahres
verſammlung zuſammen, in deren Mittelpunkt
der Vortrag Reichsaußenminiſters von
Neurath über die politiſche Kollektivitäts
idee ſtand.

Der Präſident der Akademie für deutſches
Recht, Reichsleiter Dr. Frank, begrüßte in
ſeiner Eröffnungsrede die zahlreichen Ehren
gäſte, die aus allen Teilen Europas
nach München gekommen ſeien, um an dem
Problem der Rechtsgemeinſchaft zu arbeiten
und überreichte dann dem aus ſeinem Amte
ſcheidenden ſtellvertretenden Präſidenten der
Akademie für deutſches Recht, Geheimrat
Kiſch, im Namen des Führers und Reichs
kanzlers als Anerkennung für ſeine hervor
ragenden Verdienſte um die Rechtswiſſenſchaft
die Goethe-Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft. Anſchließend überreichte der
italieniſche Juſtizminiſter Sol m y Geheimrat
Kiſch eine italieniſche Ordensauszeichnüng.

Nach der Rede des italieniſchen Juſtiz
miniſters Sol m y, der darauf hinwies, wie

der aus großen Revolutionen der faſchiſti
ſchen und der nationalſozigliſtiſchen
Bewegung entſtammende Staat eine wirkliche
Vervollkommnung des modernen
Staates darſtelle, wie er den Erforderniſſen
der aktiven Kräfte der Kultur entſpreche, die
die nationale Gemeinſchaft von den Ver-
heerungen der bolſchewiſtiſchen Vernichtung
retten ſollen, nahm Freiherr von Neurat
das Wort zu ſeinem Vortrag über die
politiſche Kollektivitätsidee.

Nach einleitenden Worten über das Ver
hältnis des Völkerrechtes zur Politik führte
der Miniſter aus, daß der jetzt zum allgemeinen
Schlagwort gewordene Begriff einer Kollek-
tivitätspolitik oder einer kollektiven
Sicherheit natürlich aus der Jdeologie
des Völkerbundes ſtamme. Dem gegen
über ſetzte der Reichsaußenminiſter den deut
ſchen Standpunkt, indem er folgendes
erklärte:

„Nach allen Erfahrungen in und außerhalb
dem Völkerbund kann es als ein ſicheres Geſetz
gelten, daß ein wirkſamer organiſatoriſcher
Zuſammenſchluß von Staaten nur
inſoweit möglich iſt, als er ausſchließlich zur

„Wir fürchten keinen Prozeß
Eine Erklärung des suclefendeufschen Abgeordneten Frank

Prag, 31. Oktober. Das Blatt der Sudeten
deutſchen Partei, die „Zeit“, veröffentlicht in
ihrer Sonntagsnummer folgende Erklärung
des Abgeordneten der Sudetendeutſchen Partei
Karl Hermann Frank, des Stellvertreters
Konrad Henleins:

„Durch das nach den Vorfällen in Teplitz
Schönau der Sudetendeutſchen Partei Und
ihren Sprechern auferlegte Rede- Und Schreib
verbot veranlaßt, verſuchten gegneriſche Kreiſe
in der Oeffentlichkeit den Eindruck zu erwecken,
als ob die Sudetendeutſche Partei zu den
Teplitz Schönauer Ereigniſſen keine klare und
konſequente Haltung einnehme. Jnsbeſondere
wurden Nachrichten verbreitet, als ob die
Sudetendeutſche Partei Verhandlungen
geführt hätte, durch die meine Ausliefe-
rung und die Anklageerhebung gegen
mich nach S 81 des Strafgeſetzes Einmiſchung
in eine Amthandlung) hintan gehalten
werden ſollte. Dazu ſtelle ich feſt, daß das nie
der Fall geweſen iſt. Perſönliche Er
wägungen irgendwelcher Art haben auf die

Durchführung unſeres Rechtskampfes keiner
lei Einfluß. Jm Bewußtſein meines vollen
Rechtes ſehe ich auch einer Auslieferung durch
den Jmmuünitätsausſchuß des Prager Ab
geordnetenhauſes und einem etwaigen Prozeß
mit voller Ruhe entgegen.“

Es ſind wahrhafte Märtyrer einer Jdee,
die hier im umkämpften ſudetendeutſchen Ge
biet durch die Knüppelpolitik der tſchechiſchen
Polizeibehörden und die verantwortungsloſe
Dolchſtoßpolitik landesverräteriſcher „deutſcher“
Parteien für ihr Volk und Vaterland kämpfen
müſſen. Aber es bleibt für uns Binnendeutſche
das ſtolze Gefühl, hier ſich mit Volksgenoſſen
verbunden zu wiſſen, denen Schikanen, Prozeſſe
und ſelbſt Gefängnis nichts anhaben können,
wenn es gilt, für ihr Volkstum einzutreten.
Obwohl ſie wiſſen, daß alle tſchechiſche Ge
richtsbarkeit ein Hohn auf die Rechtſprechung
iſt, ſehen ſie ihren Prozeſſen mit Ruhe ent
gegen. Man kann ſie nicht ſo leicht fertig
machen“, wie man es in Prag hoffte zu
ſchaffen!

Der geſunde Jnſtinkt des
Nationalſozialismus läßt ſie in Ruhe „ſorgen“
und ſuchen. Er iſt ſich bewußt, daß die neuen
kommenden Generationen vor dieſen Sorgen
der alten Welt gefeit ſind, die in ſich zu
ſammenfallen wird und muß, auch wenn ſie
einmal das Jdeal des „geiſtigen“ Menſchen
war und nicht unbeteiligt war an den
großen Teilleiſtungen der menſchlichen Kultur
und Ziviliſation.

Nicht nur die bürgerliche Welt aller Fär-
bung, auch und gerade die politiſche Welt

des Arbeiters, jedenfalls ihr politiſches Pro
gramm, kam aus dieſer Welt des Jntellektes.
Der Nationalſozialismus ſtellt ihr bewußt die
Welt des durch eine geſunde natürliche Geiſtig
keit getragenen Jnſtinktes entgegen. Die Ge
ſchichte wird ihm die Beſtätigung nicht ſchuldig
bleiben, daß dieſe neue Welt nichts mit einem
Rückfall in die Primitivität zu tun hatte,
ſondern die ſtärkſten ſittlichen Kräfte des
deutſchen Menſchen freilegte und mit der
politiſchen Führung beauftragte.

Dr. Goebbels danſt
Berlin, 31. Oktober. ReichsminiſterGoebbels ſind zu ſeinem 40. Geburt

aus allen Kreiſen der Bevölkerung ſo
Glückwünſche, Geſchenke und ſonſtige Zeg
der Verbundenheit zugegangen, daß es en
leider unmöglich iſt, jedem, der ſeiner
freundlich gedachte, perſönlich zu danken
bittet, ſeinen Dank in herzlichſter Weiſe
dieſem Wege ausſprechen zu dürfen, auf

Erreichung von Zielen dient, an deren E
reichung dieſe Staaten alle das gletg
Jntere e haben. heAus der Erkenntnis dieſer elementg
Tatſachen heraus iſt die Reichsregierung e
dafür eingetreten, jedes konkrete internat
nale Problem nach den gerade dafür geeignen
Methoden zu behandeln, es nicht unnötig dar
die Verquickung mit anderen Problemen
komplizieren und, ſoweit es ſich um Proble
zwiſchen nur zwei Mächten handelt, dafür an
den Weg unmittelbarer Verſtänt
gung zwiſchen dieſen beiden Mächten
wählen. Wir können uns darauf berufen v
ſich dieſe politiſche Methode nicht nur in den
ſchen, ſondern auch im allgemeinen Intereſ
voll bewährt hat.Wenn ſich die Anhänger der Kollektivitäts
idee weder durch die Erfahrungen der letzten
Jahrzehnte noch auch durch nüchterne Ve
urteilung der realen politiſchen Möglichkeiten
bekehren laſſen wollen, dann mögen ſie do
zum mindeſten davon ablaſſen, für ſich die
„höhere Moral“ und den „b eſſeren
W il len“ in Anſpruch zu nehmen. Sie mögen
ihrerſeits zeigen, welche greifbaren Reſultate
fie mit ihren Plänen erzielt haben. Jch ſehe
keine.

Jn der Politik, und auch in derFriedenspolitik, entſcheidet aber et
Erfolg, nicht die bloße Aufſtellung ſchöner
Ziele, die beſtechend wirken mögen, die aber
ſedtiſe unerreichbar und deshalb wertlos

nd.“

Brikiſch-franzöſiſch- italieniſche

Admirals Beſprechungen
Bizerta (Tunis), 31. Oktober. Das britiſche

Schlachtſchiff „Barham“ und der italieniſche
Kreuzer „Emanuele Filiberto Ducg
d Aoſta“ trafen geſtern bei Bizerkg
(Tunis) ein. Die britiſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Admirale konferierten
an Bord des Schiffes „Barham“, um die not
wendigen Einzelheiten zur Jnkraftſetzung des
in Paris modifizierten Abkommens von Ryon
auszuarbeiten. Die „Barham“ und der italie
niſche Kreuzer haben Bizerta bereits wieder
verlaſſen.

König von Rumänien
beſucht tſchechiſche Waffenwerle

„Jagdausflug privaten Charakters“
Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Prag, 31. Oktober. Am kommenden

Mittwoch werden König Carol und Kron
prinz Michael von Rumänien zu einem „Jagd
ausflug“, der, wie es heißt, „privaten Charak
ter“ trägt, auf Schloß GroſſenSeelowitz bei
Brünn eintreffen, wo ſie vom Staats
präſidenten Dr. Beneſch erwartet werden.
Der Mittwochnachmittag iſt einem Beſuch des
Königs und Kronprinzen von Rumänien in
den tſchechoſlowakiſchen Waffenwerken it
Brünn vorbehalten.

zwölf Säle ikalieniſche Kunſt
Modernes italieniſches Kunſtſchaffen in Berlin

Am Montkag, dem 1. November, wird in
den Räumen der Preußiſchen Akademie für
Bildende Künſte in Berlin eine Aus
ſtellung moderner italieniſcherKunſt eröffnet werden. Die Ausſtellung,
welche die p ſche Achſe Berlin--Rom auf
kulturellem unterſtreichen wird, ſteht
unter dem Protektorat des italieniſchen Mini-
ſteriums für Volksbildung; ihre Durch
führung obliegt der Biennale von Venedig.

Jn der Eingangshalle werden neben der
Büſte des Führers die von Adolf Wildt ge
ſchaffenen Bronzebüſten des italieniſchen
Königs und des Duce Aufſtellung finden. Die
Ausſtellung, die ſich auf zwölf Säle verteilen
wird, beginnt im Saal 1 mit der neuklaſſiſchen
Kunſt. Der zweite Saal, der größte der Aka
demie, wird die beſten Werke der italieniſchen
Kunſt von der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts
enthalten, d. h. die geſamte romantiſche und
nachromantiſche Periode. Der dritte Saal iſt
den Künſtlern gewidmet, welche die Ueber-
gangszeit zwiſchen dem 19. und 20. Jahr-
hundert darſtellen. Die Akademiker Jtaliens
werden im nächſten Saal Aufſtellung finden.
Um dieſen Saal der Akademiker werden ſich
z vier größere und kleinere Säle zeitgenöſſi
cher Künſtler gruppieren-

Ferner werden graphiſche Werke gezeigt
werden, Holzſchnitte, Lithographien, Kupfer
ſtiche, Zeichnungen, Aquarelle; auch Werke
einer Gruppe von Futuriſten werden wir hier
finden. Wenn in der Ausſtellung auf Wunſch
des Präſidenten der Futuriſten, F. T. Mari-
netti, eine Gruppe futuriſtiſcher Künſtler
vertreten ſein wird, ſo ſei hierzu bemerkt, daß
die italieniſchen Füturiſten auf künſtleriſchem
Gebiet zwar neue Wege ſuchen, deren Aus
drucksformen unſerem Empfinden fremd ſein
dürften, daß ſie jedoch politiſch national ein

eſtellt ſind. Die führenden Futuriſten, wie
arinetti, Saffici u. a. haben zu den erſten

Mitgliedern der faſchiſtiſchen Bewegung gehört
und ſie in Wort und Schrift von Anfang an
unterſtützt

Der Ausſtellung angegliedert iſt eine Ab
teilung von Proben dekorativer Kunſt, in der
Gläſer aus den berühmten Fabriken von
Murano bei Venedig, Spitzen aus Venedig,
Schmuckſtücke von Alfredo Ravasco und eine
Abteilung von Büchern über Kunſt Aufſtellung
finden werden. Jnsgeſamt enthält der um
fangreiche Katalog die Namen von 178 Künſt
lern. Von den bedeutendſten iſt eine ausführ
liche Lebensbeſchreibung eingefügt.

Leiter der Ausſtellung iſt der Bildhauer
Antonio Maragini, der ſelbſt mit einer
Skulptur vertreten ſein wird. Maraini iſt in
Deutſchland kein Unbekannter, er hat Jtalien
bereits am Tag der Deutſchen Kunſt in Mün
chen 1933 und 1937 vertreten. Er iſt Leiter der
Biennale von Venedig und Präſident des
Reichsverbandes der bildenden Künſtler
Jtaliens. Er hat ſich ſowohl als ausübender
Künſtler durch zahlreiche Bildhauerarbeiten,
wie auch als Schriftſteller durch mehrere Werke
und Aufſätze einen Namen gemacht.

Die Eröffnung der Ausſtellung wird der
italieniſche Juſtizminiſter Exz. Arrigo Solmi
in Gegenwart des italieniſchen Botſchafters Exz.
Attolico vornehmen. Es iſt beabſichtigt, die
Ausſtellung nach ihrer Beendigung auch in
München, der Hauptſtadt der deutſchen Kunſt,
in der neuen Pinakothek zur Aufſtellung zu
bringen. Dr. Adolf Dresler.

Stück zwiſchen den Skilen
„Roter Mohn“ in Berlin uraufgeführt.

Von unserem Theaterkorrespondenten

Jm Programmheft widerlegt Erich Pabſt,
der neue Leiter des Berliner „Theater in der
Friedrichſtraße“, die Auffaſſung, daß dem
Deutſchen aus ſeiner Sphäre kein Geſellſchafts
ſtück möglich ſei, weil ihm, im Gegenſatz zum
Franzoſen oder Engländer, die „Geſellſchaft“
fehle. Pabſt meint, ein deutſches Geſell
ſchaftsſtück muß ſich aus einem eigenen,
einem anderen Begriff der Geſellſchaft auf
bauen, als der, den wir aus der Anſchauung
der anderen Nationen herleiten. Zum Beweis

wagt er die Uraufführung von Leo Herzogs
„Roter Mohn“.

Das Stück iſt ehrlich gemeint. Es arbeitet
eine zeitnahe Grundidee heraus: die Gegen
überſtellung von ſchrankenloſem, zerſtöreriſchen
Jndividualismus und ſchöpferiſcher Gemein
ſchaftserziehung. Am Beiſpiel eines Wunder
kindes ſoll deutlich werden, daß ſich auch das
Genie der Staatsgewalt unterwerfen muß.
Ein junger Künſtler, deſſen Konzerte durch
die pianiſtifche Senſation „Roter Mohn“ inter
nationalen Weltruf erringen, wird durch ſeinen
Stiefvater ausgebeutet und an den Rand
ſeeliſcher Verzweiflung gebracht. Der Unter
richtsminiſter holt ihn zum Arbeitsdienſt. Hier
ſoll ein neuer Menſch aus ihm werden. Der
Neunzehnjährige aber bäumt ſich gegen die Ge
meinſchaftserziehung auf. Es kommt zur offenen
Rebellion im Lager. Sein Kamerad Wolfgang
bringt ihn zur Vernunft. Er begreift, daß der
einzelne nichts iſt ohne die Gemeinſchaft.

Ein Stück zwiſchen den Stilen.Kein Geſellſchaftsſtück, wie es Pabſt will, auch
kein Lehrſtück, weil die Umwandlung und Um
erziehung des Wunderkindes durch Worte, nicht
durch Handlung geſchieht. Dann wieder iſt das
Stück ſchwer wie eine Tragödie. Expreſſio
niſtiſche Lichter werden aufgeſetzt, um die
äußere Form zu ſtraffen, zu erhitzen. Eine Er
zählung kann viele Fäden, die, wie hier, zum
Teil nür ſehr wenig miteinander zu tun haben,
verknüpfen. Die Szenen im Arbeitslager ſind
im weſentlichen auf die nicht immer glaub-
hafte und ſeeliſch begründete Entfeſſelung eines
individualiſtiſchen Menſchentums geſtellt. Der
ſeeliſche Umbruch kann verſtändlich ſein, aber
auch der geiſtige? Hier fehlt dem Stück vor
allem eine breite, vorbereitende Expoſition,
die in eine vertiefende Charakterdarſtellung
übergeht.

Erich Pabſt ſelbſt leitete die Jnſzenierung
ohne Vergröberungen. Hans Queſt gab dem
üngen Pianiſten die erinnerungswehe Ueberel eines erlofchenen Künſtlertraums

und die jäh aufbrechende Kraft zu einem
neuen Leben für die Nation.

Dr. Hermann Wanderscheck,

Vollsbüchereien einheillit

Erlaß des Reichserziehungsminiſters

Reichsminiſter Ruſt hat im Einvernehmen
mit dem Reichsminiſter des Jnnern zur h
des deutſchen Buches in einem Erlaß die iſt
linien bekanntgegeben, nach denen ſich künfti
hin der Aufbau und die Arbeitsweiſe d
Volksbüchereien in den Gemeinden regeln n
Sie ſollen an die Stelle der in den
1933 und 1934 erlaſſenen vorläufigen e
ſtimmungen für den Neuaufbau des n
büchereiweſens treten. Jn jeder Gemeinde n
500 Einwohnern an müſſe eine Bücherei
handen ſein, deren Kernbeſtand von 9
Bänden an mit der Ortsgröße ſteigt. J u
Mittel und Großſtädten ſollen als u
ſtützende Einrichtungen e

slei ſeſä en tausleihen und Leſeſäle mr kucheretel

meinden werden Reichsliſten zugrunde ſt

tums ergänzt werden.

Die Dirigenken
der Bayreuther Feſtſpiele 19

Bei den in der Zeit vom 24 Je
19. Auguſt 1938 ſtattfindenden n Linen
Feſtſpielen werden rrigieren: htin
dorff den „Triſtan“, Franz v. Sein de
„Parſifal“ und Heinz Tietjen den
Nibelungen“.

Händels Feſtoratorium i
arbeitung von Fritz Stein, das tdem Sängerfeſt in Breslau erfolgte
führt wurde, gelangt Anfang ung von
Gewandhaus zu Leipzig unter Leit
Hermann Abendroth zur Aufführung.



gtapellauf des „Leo Schlageter“
ſauke des dritten Segelschulschiftes durch die Schwester des deutschen Freiheifshelclen

rg, 31. Oktober. Das dritte Segel
S mr das auf denſchülf des deutſchen Freiheitshelden Leo

14.15r gamburg g

Steinle. Der Jnſpekteur des Bildungs
derDaher hielt die Taufrede.

berbefehlshaber der Kriegsmarine,Zeit Dr. h. c. Raeder und viele

der des Staates und der Schiffahrtaeten der Feierlichkeit bei.

nge vor Beginn der Stapellauffeiere en der Bauwerft von einer viel
tauſendköpfigen Menge dicht beſetzt. Am Ufer
der Werſt hatten die beiden Segelſchulſchiffe
der Kriegsmarine „Gorch Fock“ und Horſt
Weſſel“ feſtgemacht. Eine Ehrenkompanie
der Schulſchiffe war vor dem feſtlich ge

mückten Bug des neuen Schiffes, von deſſen
hohen Maſten die Reichskriegsflagge wehte,
aufmarſchiert, während zu beiden Seiten Ab-
teilungen des Heeres und der Luftwaffe ſowie
Ehrenabordnungen des NS.Marinebundes,

des Soldatenbundes und ſämtlicher Gliede-
rungen der Bewegungen Aufſtellung genommen

atten.v Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,

Generaladmiral Raeder, wurde bei
ſeinem Eintreffen vom Betriebsführer Staats
rat Blohm willkommen geheißen. Nach dem
Abſchreiten der Front der Ehrenkompanie be

ab ſich der Generaladmiral mit den übrigenEhrengaſten auf die Taufkanzel. Außer der

Taufpatin Frau Frieda Steinle, derSchweſter Albert Leo Schlageters, wohnte ſein
Bruder Otto Schlageter der Feier bei.

Nach der Taufrede, die Admiral Saal-
wächter hielt, und die mit dem begeiſtertaufgenommenen Sieg-Heil auf den Führer
und Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht
ſchloß, dröhnte der Startſchuß über die Werft.
Die Schweſter Leo Schlageters trat
vor und ſprach die Taufworte: „Jm Namen
des Führers und Oberſten Befehlshabers der
Wehrmacht taufe ich dich auf den Namen Leo
Schlageter“

Die Haltevorrichtungen löſten ſich, hoch oben
am Bug des ſtolzen Seglers erſchien der Name
des Mannes, der als einer der erſten im Frei
heitskampf ſein Leben gab. Während die
Lieder der Nation machtvoll erklangen, glitt
das ſtolze Schiff glücklich in ſein Element.

Dieſes neue dritte Segelſchulſchiff der deut
ſchen Kriegsmarine wird wie das gleichgroße
Schweſterſchiff „Horſt Weſſel“ und wie das
etwas kleinere Schulſchiff „Gorch Fock“, der
ſeemänniſchen Ausbildung des Nachwüchſes der
Kriegsmarine dienen und iſt hauptſächlich für
die Fahrten in den heimiſchen Gewäſſern be
ſtimmt. Die größte Länge beträgt etwa
90 Meter, die größte Breite zwölf Meter, derTiefgang des neuen Schulſchiffe beträgt fünf

Meter. Es beſitzt eine Waſſerverdrängung von
etwa 1750 Tonnen. Die Schiffsgeſchwindig
keit der neuen Dreimaſtbark, die eine größte
Segelfläche von etwa 2000 Quadratmetern und
eine Maſthöhe von etwa 45 Metern Höhe über
der Waſſerlinie beſitzt, wird, nur mit Motor
fahrend, zehn Knoten betragen. Der Kiel des
Schiffes wurde am 15. Juli 1937 gelegt. Die
Ablieferung wird Mitte Februar 1938 er
folgen.

9

Auf Befehl des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, wurden
geſtern zur Stunde des Stapellaufes des
dritten Segelſchulſchiffes der Kriegsmarine am
Schlageter-Ehrenmal in Düſſel-
dorf und am Grabe Albert Leo Schlageters in
Schönau Kränze niedergelegt

Diebſtahl im Deutſchen Haus
Edelſteine im Werte von 25 000 RM. geſtohlen

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 31. Oktober. Das „Deutſche Haus“
auf der Pariſer Weltausſtellung wurde von
einer unbekannten Diebesbande heimgeſucht.
Aus einer Koje ſind Edelſteine im Werte von
etwa 25 000 RM. verſchwunden. Obwohl das
Polizeikommiſſariat ſofort eine Unterſuchung
einleitete, konnte bis jetzt noch keine Spur der
Täter entdeckt werden.

Dieſer peinliche Vorfall gibt der franzö
ſiſchen Preſſe Veranlaſſung, auf die teilweiſe
ungenügende Aeberwachung der aus
eſtellten Objekte hinzuweiſen, die vor allembe einer eventuellen Ueberwinterung noch
rößre Schwierigkeiten bieten dürfte. So wirdſt vorhandene Zahl von 2500 Wächtern viel

fach als nicht ausreichend bezeichnet.

Beförderungen in der Kriegsmarine

Berlin, 31. Oktober. Der Führer und
n hat mit Wirkung vom 1. Novem
ber 1937 heſördert: J

Zum Admiral: den Vizeadmiral
Wihtzell, Chef des Marinewaffenamtes; zu
Vizeadmiralen: die Konteradmirale Witt
hoeft Emden, Marineattaché bei der Bot-
ſchaft in Waſhington; Guſe, Chef des Stabes
der Seekriegsleitung, zugleich Chef des Marine
kommandoamtes; zum Konteradmiral: den
Kapitän zur See Patzig, Chef des Marine
perſongalamtes; zu Kapitänen zur See: die
Regaktenkapitäne von Bredow Komman
deur der 1. Marineergänzungsabteilung,
Bürkner, Kommandant des Kreuzers
„Emden“, von Trotha Kommandeur der

Marine Anteroffizier Lehrabteilung; zum
Vizeadmiral des Marine Jngenieurweſens: den
Konteradmiral des MarineJngenieurweſens

echter, Jnſpekteur der Schiffsmaſchinen
nſpektion.

n wenlgen Hellen
i Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
rderung der deutſch japaniſchen Beziehungen

at der Führer und Reichskanzler dem
apaniſchen Botſchafter in Berlin das

roßkreuder belegen Ordens vom Deutſchen

7 Sonntag, 7. November, wird der
alt bei Bockenem die Weihe

te der deutſchen Jägerſchaftwieder der Ort der allfährli ijährlichen Reichswertus-Feier unſerer deutſchen Jägerſchaft

Wie das Buda erBudapeſter Blatt „Uf Nemzedék
r beabſichtigt Reichsverwefer von
Wehen rigen Einladung zur Jnter

Jaolge zu leiſten ausſtellung in Berlin

Die Zwiſchenfäll
und. 7 e zwiſchen polniund jüdiſchen Studenten indalerd l hulen und Univerſitäten Polens

ſchen Hoch an, da eine Reihe von polni
War hſchullehrern gegen die von den
tig net Rektoren eingeführte Platzſonde
nommen e n in den Hörſälen Stellung ge

delbos für Verſtändigung
Becleufsome Recle ouf dem Porteifog der Roclikclsozidlisfen

Paris, 31. Oktober. Zu Beginn der außen
politiſchen Ausſprache des radikalſozi-
alen Parteitages in Lille hieltAußenminiſter Delbos nach dem außenpoli-
tiſchen Berichterſtatter der Partei Kayſer eine
außenpolitiſche Rede, in der er zunächſt die
Völkerbundspolitik Frankreichs behandelte und
ſich dann warm für die deutſch-franzöſiſche Ver
ſtändigung einſetzte.

Delbos führte zur Frage der deutſch-franzö
ſiſchen Verſtändigung u. a. folgendes aus: „Jch
kenne den Eindruck, den hochſtehende Perſön-
lichkeiten und einfache Beſucher, die aus
Deutſchland kamen, mitgenommen
haben. Solche Annäherungen, ſolche An
ſtrengungen zum gegenſeitigen Verſtändnis wie
diejenigen, die die Abordnung der Jugenden
Deutſchlands und Frankreichs, aber guch Zu
ſammenkünfte der Frontkämpfer beider
Länder in Verdun und Beſangon zuſammen
führte, müſſen günſtige Fortſetzungen finden. Zwei große Lander,
die ſich in tragiſchen Prüfungen, bei denen
ſie ſich achten lernten, gemeſſen haben, haben
vor der Geſchichte ihren Stolz nachgewieſen.
So viele Völker erklärten die deutſch-franzö
ſiſche Verſtändigung als das Signal des end
gültigen Friedens. Dieſe beiden Länder würden
den tragiſchſten Jrrtum begehen, wenn es ihnen
nicht gelingen ſollte, ſich zu begreifen und zu

verſtehen. Jch betone dies ausdrücklich und
werde es, gleichviel was kommen mag, nicht
bedauern; denn dieſe Sprechweiſe bezeugt, daß
Frankreich, ohne auf irgendetwas zu verzichten,
allen Ländern alle Friedensmöglichkeiten bieten
will. Wenn wir vom Weltfrieden noch weit
entfernt ſind, ſo hat der Delrieg doch
wenigſtens bis jetzt beſchworen werden können,
und zwar trotz ſo vieler Urſachen, die ihn zu
anderen Zeiten entfeſſelt hätten.“

Bemerkenswert iſt ferner die Entſchließunder radikalſozialiſtiſchen Partei in bezug anf

die Nichteinmiſchungspolitik in
Spanien. Es wird verſichert, daß dieſer
Konflikt u irgr örtlich begrenzt bleiben
müſſe und daß alle ausländiſchen Kräfte, die
auf ſpaniſchem Boden kämpften, zurückgezogen
werden müßten. Die Partei ſei mit jedem
Abkommen einverſtanden, das eine wahre
Nichteinmiſchung verwirkliche; doch ſtelle ſie die
Bedingung: entweder Zurückziehung der aus
ländiſchen Freiwilligen oder Schluß mit der
Nichteinmiſchung.

Mit großer Mehrheit wurde von der radi
kalſozialen Parteitagung am Sonnabendnach
mittag eine Entſchließung zur allgemeinen
Politik angenommen, in der der Parteikongreß
die Volksfront regierung unter radi-
kalſozialer Führung ſeiner „einſtimmigen und
herzlichen Unterſtützung verſichert.

Wirbelſturm kötet 550 Menſchen
n Sytien mehrete Dörfer völlig zerstört

Jeruſalkem, 31. Oktober. Das Gebiet
nordöſtlich von Damaskus iſt von einem ver
heerenden Wirbelſturm heimgeſucht worden.
Die Zerſtörungen haben kataſtrophale Aus
maße angenommen. Mehrere Dörfer wurden
völlig, andere teilweiſe zerſtört, und über 550
Menſchen fanden den Tod.

Das Dorf Mananyeh wurde völlig ver
nichtet, 200 Menſchen wurden getötet in
Nebek wurden 100 Häuſer zerſtört und 310
Menſchen getötet. Die Dörfer Demeier
und Jeruſd wurden faſt ganz dem Erdboden
gleichgemacht. Jn den erſten fanden 27, im
anderen nur zwei Bewohner den Tod. Jn
Haraſt vernichtete der Wirbelſturm 50
Häuſer und tötete 9 Einwohner. Jn Barze
fielen ihm 10 Häuſer und 7 Menſchen, in
Melula 20 Häuſer zum Opfer.

Die Straße Damaskus-Aleppo,
die erſt vor einem Jahr nach einer ähnlichen
Kataſtrophe neu ausgebaut worden war, iſt
auf einer Länge von 15 Kilometer unter
brochen, bei Nebek wurde eine Brücke fort
geriſſen. Auch auf der Straße nach Bagdad
richtete das Unwetter ſchwere Verwüſtungen an.

Zur Hilfeleiſtung iſt ſofort Militär in das
Unwettergebiet entſandt worden, weitere
Truppen folgen noch. Auch Teile der fran

zöſiſchen Armee wurden eingeſetzt.
Aerzte, Medikamente und Lebensmittel ſind
in das Unglücksgebiet abgegangen.

Das Geſpräch im Tabakladen
Wilde Gerüchte über Attentat auf Schuſchnigg

Drahitbericht unseres Korrespondenten

Wien, 31. Oktober. Wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, ſind die im Ausland
verbreiteten Gerüchte über die Entdeckung
eines Anſchlags auf Bundeskanzler Schuſchnigg
völlig aus der Luft gegriffen.

Tatſache iſt lediglich, daß am 20. Oktober
zwei Männer in einen Wiener Tabak
laden kamen und nach e
Privatanſchrift fragten. Da die
beiden Männer einen Reiſekoffer bei ſich
trugen, glaubte die Beſitzerin des Ladens
einen Verdacht hegen zu müſſen und benach
richtigte die Polizei. Von den beiden Männern
iſt aber bisher keine Spur gefunden worden
und die Polizei hat ihre Nachforſchungen
durchaus im üblichen Rahmen einer polizei-
lichen Unterſuchung gehalten. et dem Ver
dacht der Ladenbeſitzerin iſt daher keinerlei
Anzeichen für ein auf den Bundeskanzler ge
plant geweſenes Komplott zutage getreten.

Generalleutnant Schweickhard

Führer des Luftwaffenbundes
Berlin, 31. Oktober. Mit der Führung

des Luftwaffenbundes iſt ab 1. Januar 1938
Generalleutnant Schweickhard, Komman
dierender General und Befehlshaber im Luft
kreis l, beauftragt worden.

Der Luftwaffenbund hat wie wir bereits
berichteten die Aufgabe, alle aus der Luft
waffe nach Beendigung ihrer Dienſtzeit in
Ehren ausſcheidenden Offiziere, Beamten,
Unteroffiziere und Mannſchaften der Flieger
truppe, Flakartillerie und Luftnachrichten
truppe desgleichen die Angehörigen der ehe
maligen Fliegertruppe und der Kriegsflak-
artillerie in eine große Waffengemeinſchaft
rig ſie in echter Kameradſchaft
ür ihr ganzes Leben zuſammenzuketten und in

ſteter enger Fühlung mit der aktiven Truppe
zu halten.

Die Geſchäftsſtelle des Luftwaffen
bundes befindet ſich in Berlin W 8, Leipziger
Straße 7, wohin ſchon jetzt Aufnahmeanträge
gerichtet werden können.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Es gingen verloren:
Die Mitgliedskarten der Partei

gren Max Ackermann, geb. am
6. Dezember 1894, Ortsgruppe Auexrſtedt,

Mitgliedskarte Nr. 1447 897. Hermann Be h
niſch, geb. am 14. Juni 1901, Ortsgruppe
WittenbergWeſt, Mitgliedskarte Nr. 3 845 855.
Guſtav Eben han, geb. am 10. März 1898,
Ortsgr. Zöberitz, Mitgliedskarte Nr. 2773 587.
Richard Getzſchmann, geb. am 13. März
1893, Ortsgruppe Jeſſen, Mitgliedskarte
Nr, 3729378. Paul Gräbner, geb. am
31. Dezember 1904, Ortsgruppe Reuden (Kreis
Zeitz), Mitgliedskarte Nr. 2428 197. Richard
Kieſelſtein, geb. am 2. September 1912,
Ortsgr. Elſter, Mitgliedskarte Nr. 1881 327.
Kurt Lehmann, geb. am 21. April 04,
Ortsgruppe AudenhainMockrehna, Mitglieds
karte Nr. 2761 939. Artur Petzold, geb.
am 16. Mai 1902, Ortsgruppe Krippehnag,
Mitgliedskarte Nr. 975 436. Martin Rühl

eb. am 9. März 1891, Ortsgruppe Benndorf
Kreis Delitzſch), Mitgliedskarte Nr. 3 728 899.

Erwin Schümann, geb. am 26. November
1902, Ortsgruppe Krippehna, Mitgliedskarte
Nr. 1807 772. Erna Weife, geb. am 4. Sep
tember 1906, Ortsgruppe Krippehna, Mit
gliedskarte Nr. 1807 777.

Die Mitgliedsbücher der Pattei-
genoſſen: Erich Krüger, geb. am 6. Januar
1913, Og. Elſter, Mitgliedsbuch Nr. 1902 207.

ugo Quarg, geb. am. 1. Auguſt 1900, Og.
eißenfels-Beuditz, Mitgliedsbüch 2783 769.

rida Rippin, geb. am 14, November 1912,
g. Hergisdotf, tgliedsbüch Nr. 1 155 210.

Friedrich Schmidt geb. am 9. Oktober
1895, Og. Leung, Mitgliedsbuch Nr. 21687872.

Die kleinen Ehrenzeichen der
Parteigenoſſen: Ernſt Ellinger, geb. am
8. Juni 1906, Og. Meuſchau, Ehrenzeichen Nr.
35 057. Karl Herden, geb. am 27. Januar
1888, Og. Zeitz-Michael, Ehrenzeichen Nr.
13 649. Willy Kormann, geb. am
15. Dezember 1897, Og. Teuchern, Ehrenzeichen
Nr. 13 741. Erich Men z, geb. am 29. April
1897, Og. Halle-Giebichenſtein, Ehrenzeichen
Nr. 70 988.
Vor Mißbrauch wird gewarnt! Gefundene
Mitgliedskarten, Mitgliedsbücher und Ehren
o ſind bei der nächſten Dienſtſtelle der

SDAP. abzugeben.
Richter, Gauſchatzmeiſter.

Karl Overdyck; Stellvertreter des
auptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt

Levs. Verantwortlich: Politik: i. V. Dr. Curt Leps;Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe

eitz; Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi
lum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,

Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe DelitzſchEtlendurg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: i V. Ernſt Bode, Halle (S.), Gr Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1937
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 15 über 67 000

Halle und Umgebung. Pl. 16 Uber 7 700
davon Bitterfeld Pl. 12 Kber S 500Delitzſch Eilenburg Pl. 12 4300

Merſeburg e eGauNlusgabe Weſt Pl. 5 7 6700
Ausgabe Naumburg Pl. 11 o e Aber 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 e 6000Ausgabe Zeiß Pl. 11 83200Gau ört nochSee e Torgau Pl. 9 e T 600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 600
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. B. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und n

Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels
und Naumburg „MNZ“-Druckerei Zeitz.

——„—vciàmwZZ

(mit Baßonhebung)

e e

Das Radiowuncker und doch r I96.Schwundousgleich voll wirksam), outomatische Trennschärferegelung, beucht. Amplimeter, Sfumm-Abstimmöng und keine Röchk-
kopplong mehr zu bedienen, also wirkliche Einknopfabstimmong. Der Empfang reichholtig und sicher. Der Klang groß und echt

Wechselstrom: 166.50 29. 50 RM. 196. m. R. Allstrom: 184. 29. RM. 213. m. R. (ohne Gleichrichter-R.)
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Theater r on erteStadttheater Halle

Heute Sonntag, 15 bis nach 18Der Vogelhändler
Operette von Carl Zeller

19.30 bis nach 22.30 Uhr

Der Vogelhändler
Der große Erfolgsfilm Zahlung der III. Stammkartenrate i

5. November erbeten.

z. We Thalta- Theater

S eMarta Eggerth arkſtraße 1Jan Kiepura Parrſtraße
Paul Kemp Theo Lingen Eintrittskarten im Vorverk auRomanowskv Sima u. V. a. weils ab Montag an der n

SchaubEin überragender

Erfolgdes groß. italienischen Spitzen
films in deutsecher Sprache

Mario
Das Schicksal eines

jungen Lebens

m nigk
lachen und freude
auf der ganzen linie

über

Paul Hörbiger
Lucie Enslisch
Erika Drusewitseh
Rudolf Carl Rudolf Platte
Green rheimer Walter

Grüters

Gr. n
Ein großes Erlebnis
für Mann und Frau

jst dieser große, an letzte
Dinge rührende Film von

Liebe, Ehe,
Mutterschaft?

Aſte Promenade

in dementzückenden
Großſilm

in dem Terra-Grobfilm des Stadttheaters

Er ist als Film in die Reihe eger wenigen ganz grog. er s h he es bisher vielleieht Donnerstag, 4. N.auf er ganzen Weit ge- Ihalia hen ngeben hat. 12 Uhr- Blatt Tanz abend
Der große Ufa-Film mit

e ein schaftliche Ausein- Albgoreeteurg ber be Morei c s S ri Vnmorat
kin Jeder komme und Heinz Rühmann
getze gich mit diesem Marieluise Claudius Hansi

Knotech Hilde WeissnerFülm auseinander Photographie Ton Handlung, ge-
Für Jugendl. nicht zugelassen! laden mit Spannung, gespicht mit

Witzen, gespielt mit Laune, erfüllen

Im Vorprogramm:
Spanlen in Flummen!

Ein Film vom Kampf um das
neue Spanien!

Fern. Auftausendfach. Wunsch

Der Gesamtbericht
Mussolini
in Deutschland
Die Jugend ist zugelassen!

Beginn Sonn- und Werktags:

Sohelenner
m. ihren Solisten d. Essener Oper
Karten von 50 Pf. bis 2.-. RM bei

e Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

Montag, 8. Mov., 20 Uhr

in groner üpermutiger
Fiim naen der berünmten

Operette von Ztehrer

Die Handlung des Filmes
gpielt zum über wiegenden
Teil im Freien, und dere gelegene Schliersee

t ein landschaftlich herr-
liches Kolorit.

Rundsaal der Moritzburg

in Hochspannung und lacht in dernächsten Minute aus vollem Herzen E R
Infolge der Länge des Programms O E Mozart, Beethoven, Schubert

besondere Vorführungszeiten v Karten 1.50, I. Vorverk. u. AbdR.

W. 4, 6, 8.20 80. 2.30, 4, 6. 8.20 alle ihre Erwartungen. Man fiebert TAU I E R Irma Thümmoel I
zugenet. nient zugelass en
W.: 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4. 6, 8.20

Werktags: 3 15 6.00 8. 10 UhrSonntags 2.30 5.10 8. 10 Uhr in n schöner
Für genaue über 14 lIahre Regie: Geza von Bolvary Kußß tagzugelassenHehkte 4 und s Uhr Musik Robert Stolz Mittwoch, 17. November, 20 Uhr

Kcharett für gie e e a et nen Wenn übarht,re
Sonntag A. Uhr Heute und Jeden SonntagNachmittags Konzert ab 7 Uhr die große 4 Uhr Tanz- Tee Harzsymphonle mit Prof. Dreishach Giarineie)

Beethoven: op. 59, 1 F-dur
Reger: Klarinetten-Quintett

Karten 1.25 bis 4- in den be
Rannten Verkaufsstellen; für
Teilnehmer d. Theaterringes KDE.
0o,75 bis 2450, Gr. Ulrichstr. 26

n See Seke Janzveranstaltung Großer Tanzabend
e mit Kabarett-Einlagen wenn P t Verlangt in allenIm Kaffee jeden Sonntag W S s JanS Uhr Tee S e ferzelndet Aeutshet Gaſtſtätten die MRN3Z. und Barfüßerstraße 7.

öb i (lieſt am 1.11. i. mit Kabarett-Einlagen e Heimat r J geeelcinetenHans 5 erlein Thalia Saah in Jer feming Aufnahmen.
Her Glaube an Deutſchland anabenälih Beirieb Der Führer des Harzblubs Zweig JDer Befehl des Gewiſſens a Roichabakn- rn zerrts rat von rodk spricht zu Beginn 1 vom Faß oc. g elende Ver t meisterI. rvorrätig Hans Kellermann, Gr. SSteinſtr. ich n ſern S Für Jugendliche zugelassen Miehare Adam a ehe ene

Markerstr. 27Hie Buchhandlung d. Uatlonaſfozialiſten ine Naitochs Sz an planos

U-berrasdionde Auavahi Stadtschützenhaus
erprobter Fabrikate wie:
Bogs Voigt Goiß ler, Gorb- Am Montag, dem 1. November 1937, 20. 15 Uhr
ztädi, Hoffmann Köhneo,le Siutonig- Fonzert

fehlt Ihnen noch, Sie finden
solche in groß. Auswahl schon

V ren 69,- 93,- 120,- B. an27 Auch auf Teilzahlung beie
J

Lichmants (o.
Inhaber Paul Sommer Neuheiten des Mitteldeutschen LandesorchestersNedio Mgppenweanße Haiſe, Gr. Uirichsir. 51 Moderno Kiloinbla viere in Ssolist: Herbert Pollack, Berlin

Die neuesten

in größter Auswahl Eingang Schulstraßo
Auf Wunsch bequemste Zahlweise

verschiedensten Formen: Dir gent: Gerbard Hüneko,
Neupert-Combaſi Landesleiter der ReichsmusſRRammer THA 531 h are Kartenvorverkauf: Hothan, Stoch, Rammelt. Kernchen, JElelkfro Fritsch B D a I Theaterring. Eintritt RM. 1.-, für Mitglied des Theater- Mibel r

Lelpalger Straße 50 (Bahnnähe) m L O pianohaus ringes R. 50. An der Abendhasse keinen Aufschlag. n Ieeng per
l v 4l e Werken e Wäneebel hd e Stodtschützenhaus 11 7 2 5z 7S e in Pale Donnerstag den 4. Rovember 1937, 20 Uhr er er Vor

7 J Endlich einmal das persönliche Erlebnis7 un un M u n C h e n n H a e l Fläuſt Sinlonehonzert m der seit 2 Jahren populärsten täglichen
RBundfunksend8 Auf m a ched erm n u r 7Sonntag, den 31. Oktober 1937 J am r rge Züfett Das verstärkte städtische Orchester Herhb ert J er

Leipzig Leitung3 äührt Plägel d poriginat- rraentenkespeite Generalmus!kdlrektor Richard Kraus oowanogeei 8.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgen p Wilh. Strienz leonore Baderfeier. 8.30: Orgelmuſik. S 9.00: Das ewige Reich R a i t m o er T u e Sastdirlgent: d. nei Haß hart bringt das beliebte
v der Deutſchen. 9.45: Blätter fallen Büchſen Goneralmuskdirektor Dr I F III er singt Lied. u. Arien Wenn ich groß binn en Georgalen 10 a. Zur iinterhaitin h ün a nsreni Soltst: Profesror Carl de Vogt Ingrid larssenöffnung der „Woche des deutſchen Buches“. 12.00:Konzert. 14.00: Zeit; Wetter. 14.05: Muſik. n igli singt seine schönst. die berühmter ſi ä s das 2 9 r an Dahmen Violine) Lieder zur Laute Saxoph. Virtuosin15.30: Die Schäferprinzeſſin. Funkmärchen. Waofßffeo Kränuzcaeu tbeliebte Chetubini: Ouvertüre zu „Anacreon“ Der just. A er d. musihal. Begleit.16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Bunter Kannchen Bohnon Katt n u h er lust. Ansag m Besnnchnon Bohnon-Kattos mm S 2 Göhler- Handel Passacaglia, unfer persönlicher Leitung chSonntagnachmittag. 18.00: Auf der Reichsauto Kuchen (inkl. GetränRe-Steuer) des Komponisten Udo Vieh Herm. Nits

e n Frankenberg b Meerane. 18.20: Glasounow: Violinkonsert a-moll ronzertſtunde. 19.00: Nachrichten. 19.10: Tschaißowskyr, IV. Sinfonie f. moll arten von 0.75 bis 5. Mk.Bunte Muſik. 19.45: Europameiſterſchaften im I R oSS e nanFreiſtilRingen. 20.00: Kennſt du das Land Anrecht RM. 1. bis RM. Einzelkarten RM. 1.30Muſik und Menſchen der italieniſchen Landſchaft. bis RM. 4.22.00: Nachrichten Wetter; Sport. 22.30: Zur Sonnlag, den 31. Oklober Karten bei Hothan, Be m an der Kasse frohe Kunst frohe Herzen
des Stadttheaters Stüudentenkarten an der Abendhasse.Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß. Abschieds- Konzert a. kalte Martin Schulz für eiinehmer am Theatening a Barfüperstr- ger

Deutſchlandſender Ab Dienstag, dem 2. November F
6.002 Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.: zpielt die ungar. HeistergeigerinZwiſchenmuſik. 8.20: Und Sonntag aufs Land. s anatorl umPflaſtermeiers auf Entdeckungsfahrt. 9.00: Ange a L S c S net

Fin Rundtunkliebſingen
herdert Ernst Grol

Sonntagmorgen ohne Sorgen. 11.00: Eröffnung mit i k i 1der „Woche des deutſchen Buches“. 12.00: Muſik ren 5 ünsklerinnen Arien und Lieder aus Oper, Operette und Tonſilm
am Mittag. 12.15 (Pauſe): Deutſcher Seewetter 7 Durch das über alle S endetbericht. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen e 0 e SCHREBERHAUS S D progr. Hans Lorenz beka n als
Seewarte Glückwünſche. 14.00: Des Kaiſers Vereinsnachrichten D vch abenhansl“neue Kleider. Ein Märchenſpiel. 14.30: Sieben- r 5 S yy er cbürgiſche Lieder und Balladen. 15.00: Bunter Heute, ab a Uhr telveſtige, genMelodienreigen. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrtt Mitteilungen Großer bunter Irma Keinardi das vleh ginnen

17.45: Richtefeſt des Hauſes des Deutſchen Rechts der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von chn München 1800: Schöne Melodien. 1900: 18 Pfennig für die dreiſpattige Millimeterzeile. Kapelle Herbert Fröhlſe
Kernſpruch; Wetter; Nachrichten. 19.45: am enna m a 5id d bekannt vom Deutschlandsender (Orig-DeutſchlandSportecho. 20.00. Horrido un Verband Deutſcher Elektratechniker, Bezirk Halle, e. V. funkbesehune).Halali! 22.00: Wetter; Nachrichten; Sport. Montag, den 1. November 1937, 20.15 Uhr, im Roten nennt platz5 9 e No be 937, I 8Anſchl.: Deutſchlandecho. S 22.30: Zur Unter Saal des Stadtſchützenhauſes, Frankeſtraße 1, Eingang R. Breitenberger mit seinen Künstlern Nor eiligste Kartenbesorgung siche J

5 n Deunt Seewetter durch das Reſtaurant, Vortrag des Techn. Betriebsleiters 7 4 Nusſe gandſunghaltung. 22.45 (Pauſe) Deutſcher G. Waldmann, VDE, Halle, über „Die Pariſer Welt Gastspiel Harry Schotte, der große Komiher e St vie ngt r a
bericht. 0.55: Sendeſchluß. ausſtellung“ (mit vielen Lichtbildern). 0 t. ein-tr
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geſfer im groven und im rofen Rock

Halali auf der Benndorfer Flur
Am Sonnabend rikken unſere halliſchen Reiter ihre kraditionelle Hubertusjagd

Der Sieger des ersten Feldes, Leutnant Pil s mit Major Buch

Auf der Benkendorfer Flur fand geſtern
unter ſtarker Beteiligung der Wehrmacht, der
Gliederungen der Partei und vieler Zivil-
reiter die traditionelle Hubertusjagd ſtatt. Für
den Auslauf der Jagd waren mehrere Preiſe
ausgeſetzt, die ſich Leutnant Pils, Fräulein
Böhme, Hauptmann Kohler, Unteroffi-
zier Weininger, Wachtmeiſter Bach und
Unteroffizier Albrecht erritten. Anſchließend
vereinigten ſich alle Teilnehmer zu einer ge
mütlichen Kaffeetafel im Benkendorfer Schloß,
zu der Frau von Zimmermann alle Reiter
eingeladen hatte.

Der Schloßhof von Benkendorf bot ein
buntes Bild. Ueberall unterhielten ſich die
Teilnehmer der Reitjagd. Offiziere des
Heeres und der Luftwaffe, Reiter unſerer
Parteigliederungen in ihren Uniformen und
Zivilreiter im roten Rock friſchten Bekannt-
ſchaften aus früheren reiterlichen Veranſtal
tungen auf und ſchwelgten in der Vorfreude
auf die Genüſſe, die ihnen der jetzige Parcours
bringen ſollte.

Ringsumher wurden die Pferde fertig ge
macht. Auch bei ihnen ſpürte man etwas von
er Spannung, die einer Reitjagd vorausgeht.

Gleichſam als wüßten ſie, daß ſie heute an dem
reiterlichen Ereignis des Jahres mitwirken
ſollten.

Jm Namen des Veranſtalters begrüßte
Rechtsanwalt Duchrow die zahlreich er
chienenen Zuſchauer und Reiter und ſprach
der Schloßherrin von Benkendorf, Frau von

immermann, den Dank aller dafür aus,
daß ſie ihre Flur für die Reitjagd zur Ver
fügung geſtellt hatte. Nachdem die „Schlachten-
ummler in ihre Autos geklettert waren und

unter Führung von Major Buch, der einer
untnt wegen leider nicht ſelbſt mitreiten
di dex ſich zu den beſonders intereſſanten

werniſſen begeben hatten, ſaßen auch die
eiter auf und ritten im Schritt durch das
orf zum Start. Voran das berittene Trom
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peterkorps unſerer Heeresnachrichtenſchule
unter Führung von Obermuſikmeiſter Bär,
das muntere Jagdweiſen blies. Beſonders
beſtaunt wurde der Keſſelpauker, der ſein Pferd
virtuos mit den Schenkeln und Füßen lenken
mußte, da er ja in ſeinen beiden Händen die
Paukenſchlegel hatte. Aber auch die anderen
Mitglieder des Trompeterkorps müſſen gut
reiten können, da ſie ja andauernd mit ihren
Jnſtrumenten zu tun haben.

Am Beginn der ſchönen weiten Wieſen-
fläche ſetzte ſich die Jagd in Bewegung. Sie
war ihrer großen Teilnehmerzahl wegen in
zwei Felder eingeteilt. Als Fuchs fungierte
Fräulein Wolters, die Reitlehrerin der
Univerſitätsreitſchule; begleitet wurde ſie von
Herrn Böckert-Queis. Es folgten Oberſt
Rußwurm Oberſt Fellgiebel und Re
gierungspräſident Somme r. Und dann hörte
man das Getrappel der beiden ſtarken Felder,
das erſte geführt von Hauptmann Kohler,
das zweite von Wachtmeiſter Bach.

Wohl bei jedem Reiter war nach den erſten
100 Metern die richtige Stimmung da, die zum
Jagdreiten nun einmal notwendig iſt. Das
Fliegen über die weitgeſtreckten Felder und
Wieſenflächen bringt ein Gefühl der Hoch-
ſtimmung und Losgelaſſenheit. Jeder Reiter
vergißt die Sorgen des Alltags, wenn er mit
gleichgeſinnten Kameraden bei einer Jagd
ſeinen Strich reitet, ſich auf das nächſte Hinder
nis konzentriert und es nimmt, ganz gleich,
wie es ausſieht. Und die Hinderniſſe, die man

Am Dienstag, 2. November, treffen die
Rekruten für die Hallenſer Garniſon ein. Vor
mittags 9 Uhr werden ſie vom RudolfJordan
Platz aus nach ihren Kaſernen in Marſch
geſetzt.

Jn der kurzen Friſt bis zum Tage der Ein
berufung iſt es jedem ſehr zu raten, ſchnell
noch einmal zu überdenken, was man nun in
den zwei Jahren bei der Wehrmacht wirklich
gebrauchen kann. Denn es iſt völlig nutzlos
und bedeutet nur unnötigen Ballaſt, ſich mit
Dingen zu bepacken, die dann in dem ohnehin
bis oben gefüllten Spind nur Platz wegnehmen.

Schon vor der Einkleidung wird man im
allgemeinen ſchon darangehen, ſich in dem zu
gewieſenen Spind häuslich einzurichten. Mit
einigen Bogen blauen Papiers und mehreren
Schachteln voll Reißnägeln, Wachstuchſpitzen
und papier kann man ſich den Spind ſo aus
ſchlagen, daß er bald weſentlich wohnlicher er
ſcheint. Gleichzeitig iſt es ſehr ratſam, etwa
ſechs bis acht Kleiderbügel mitzubringen. Sind
dann die Sachen auf Kammer empfangen, kann
man gleich alles ſchön auf den Bügel hängen
und ſich dann daran machen, die übrigen
Fächer einzurichten

Da ſämtliche notwendigen Bekleidungsſtücke
für den Dienſt von Kammer geliefert werden,
braucht jeder Rekrut nur die für den perſön
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hier vorgeſetzt bekam, waren nicht von ſchlech
ten Eltern. Nach einigen Ricks, die von den
meiſten Reitern genommen wurden, kam ein
Graben, an dem man zeigen konnte, ob man
das Herz auf dem rechten Fleck hatte. Er ver
langte ein gutes Männerkreuz, um das Pferd
nicht wegbrechen zu laſſen, und verlangte auf
ſeiner anderen Seite Geſchicklichkeit und ein
gewiſſes Taktgefühl, da die Pferde des etwas
ſteilen Hanges wegen leicht ſtolperten und die
Reiter aufpaſſen mußten, um nicht kopfüber
zu gehen. Hier an dieſem Graben mußten ſich
unfreiwillig einige Reiter abſondern, um an
der ferneren Jagd als Zuſchauer teilzunehmen.
Nach dieſem Graben ging es im zügigen
Jagdtempo weiter, voran immer Fräulein
Wolters, die an jedem neuen Hindernis
immer wieder ihre reiterliche Kunſt bewies
und damit vielen Reitern ein Beiſpiel bot.

Noch manches Hindernis war zu nehmen,
das den Pferden und Reitern zunächſt etwas
fremd vorkam. So mußten ſie z. B. über mehrere
Sperren ſpringen, die aus den bekannten Preß
ſtrohballen errichtet waren. Dann würde ein
Oxer und ein Steilhang bewältigt, was nicht
mehr viel Schwierigkeiten bereitete, da die
Pferde nun abgaloppiert und auch vom ſport-
lichen Ehrgeiz gepackt waren. Durch einen
ſchönen Eichenwald, der im herbſtlichen Bunt
prangte, ritt man Schritt und gönnte ſo den
Pferden eine Ruhepauſe und den Reitern die
Gelegenheit, ſich auch ohne Haſt an der Natur
zu erfreuen. Von den weiteren Hinderniſſen
iſt noch ein ſolches zu erwähnen, das aus
leeren Benzinfäſſern errichtet war. Zum Schluß
ging es wieder über den breiten Graben, der
ſcharf angeritten werden wollte, und bei dem
noch einige Reiter die Gelegenheit ergriffen,
„abzuſteigen“. Solche Zwiſchenfälle gehören zu
einer zünftigen Jagd, und wie wir erfahren
haben, iſt wohl keinem Reiter etwas Ernſt
haftes paſſiert.

Nachdem ſich die Felder wieder etwas ge
ſammelt hatten, wurde der Auslauf frei
gegeben. Er führte über mehrere hundert
Meter und war der beſte Beweis dafür, daß
die Reiter ihre Pferde vernünftig geritten
hatten und daß dieſe noch verhältnismäßig friſch
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waren. Von den ausgeſetzten drei Preiſen holte
ſich den erſten im erſten Feld Leutnant Pils,
der Lehrer der Reit und Fahrſchule Gimritz,
auf „Kaſcha“, einem Pferd, das gleich gut
in Dreſſur und Springen iſt und in dem ein
fabelhafter Schwung ſteckt. Erſter im zweiten
Feld wurde Unteroffizier Weininger. Beim
Halali vereinigten ſich alle Reiter, um von
Frau von Zimmermann den friſchen Eichen
bruch in Empfang zu nehmen. Anſchließend
wurden noch die zweiten und dritten Preiſe
verteilt, die Fräulein Böhme und Haupt
mann. Kohler ſowie Wachtmeiſter Bach
und Unteroffizier Albrecht erhielten. Dann
gab es noch einen ordentlichen Schnaps und
anſchließend ging es zur Kaffeetafel, zu der die
Schloßherrin alle Teilnehmer eingeladen hatte.
Damit war eine Jagd beendet, die mit ihren
landſchaftlichen und reiterlichen Reizen für alle
ein Genuß war.

Am Abend verſammelten ſich alle Reiter
und Gäſte im ſtimmungsvoll ausgeſchmückten
Offiziersheim der Heeresnachrichtenſchule Halle,
um feſtlich den Hubertusball zu begehen.

W. Schw.

S

Hindernis auf Hindernis wird genommen

Ein „Paradekamm“ gehört in jeden 9pind
Bekleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände werden gelieferk Eigenkumsſachen nur außer Dienſt

lichen Gebrauch erforderlichen Dinge mit
zubringen. Jns „Eßfach“ gehören Meſſer,
Gabel und Löffel, dazu ein Brettchen. Zu
empfehlen ſind ferner Pfeffer- und Salzſtreuer
ſowie ein Behälter für Senf.

Das wichtigſte Fach wird für den Rekruten
dasjenige ſein neben dem Ehßfach ſelbſtver
ſtändlich! in dem er ſeine Pützſachen
unterbringen muß. Hierzu gehören je eine
Schmutz-, Auftrag- und Glanzbürſte ſowie
Lappen, ferner Schuhkreme, Sidol vielleicht
auch Lederfett. Denn wer beizeiten durch guten
Putz beim Korporal oder beim Spieß auffällt,
kann bereits ein erkleckliches Stück auf der zu
beſteigenden Leiter militäriſcher Erfolge empor
klettern. Um ſich beim Putzen nicht zu be
ſchmutzen, nimmt man am beſten eine blaue
Arbeitsſchürze mit. Mit der Zeit werden ſichſchon die bekannten „Putzerſeeken“ heraus
bilden, die ihre Stiefel nur einmal ſcharf anzu
ſehen brauchen, um ſie im Handumdrehen ſo
auf Hochglanz zu bringen, daß der Vorgeſetzte
ſich mit größtem Wohlgefallen darin ſpiegeln
kann. Geduld und leibhaftige Spucke oder auch
Waſſer können Wunderwerke vollbringen.

Sehr nötig iſt das Flick- und Näh
zeug! Nadeln, grauer, weißer und auch
ſchwarzer Zwirn, eine Schere, Stopfgarn in
Mengen, Fingerhut und Knöpfe gehören unbe
dingt dazu. Wenn man Wert darauf legt,

Aufnahm: MNZ (Archiv)
Der Bürgerrock ist gefallen

möglichſt wenig Knöpfe annähen zu müſſen,
knöpfe man ſtets ſeine Taſchen zu.

Damit aber niemand auf den Gedanken
komme, ſich einen vorſchriftsmäßigen Rock aus



r und mik khm zu erſcheinen, veſteht
ie ſehr ſchöne Einrichtung der Namengszettel.

Es gibt mehrere Gründe für ihr Vorhanden
Pin, ihr hervorragendſter iſt aber entſchieden

er, den Rekruten im Einnähen zu üben. Es
iſt erſtaunlich, wieviele ſolcher Namengszettel
man braucht, um alle Bekleidungs und Aus
rüſtungsgegenſtände mit ihnen zu verſehen.
Jn das Lederzeug werden ſie eingeklebt, des
halb muß jeder genügend Klebſtoff mit-
bringen. Und wehe dem „Heini“, der beim
Raustreten ohne einen Namenszettel im
Koppelſchloß oder in der Patronentaſche er
wiſcht wird!

Das Waſchfach wird beim Abfragen der
Stuben durch den Unteroffizier vom Dienſt
wohl den meiſten und genaueſten Prüfungen
unterzogen werden. Seife, Waſchlappen oder
Schwamm, Zahnbürſte und -paſte, Mund-
waſſer, Raſierzeug, Kamm und Bürſte muß
ganz einfach überall vorhanden ſein. Und nicht
nur vorhanden, ſondern vor allen Dingen auch
ſauber müſſen dieſe Gegenſtände ſein, ſonſt
gibt es beſtimmt irgendeine „Sonderver-
günſtigung“. Ratſam iſt es, einen Parade
kamm zu beſitzen, der nur vorgezeigt wird,
und daher ſtets ſauber iſt. Wird man aller
dings doch einmal in den Waſchraum geſchickt,
um den Kamm oder Raſierapparat zu ſäubern,
ſo vergeſſe man ja nicht, den Spind abzil
ſchließen. Jn dieſem Falle kann man nämlich
nachher, wenn die übrigen Stubenbewohner
ſich grinſend unter die Decke ſtrecken, die halbe
Nacht mit dem Einräumen des Spindes ver
bringen. Geld darf in den Spinden grund-
ſätzlich nicht aufbewahrt werden, da dies zum
„Kameradendiebſtahl“ verleiten und
daher ſtreng beſtraft würde. Außerdem hat
jeder Rekrut ſein „Vermögen“ Tag und Nacht
im Bruſtbeutel mit ſich herumzutragen:
Nachthemcden werden geljefert

Sehr ſchön iſt es, ein Paar „Filzlatſchen“
u beſitzen, in die man nach den Anſtrengungen

des Tages ſeine müden Beine ſtrecken kann.
Sportſchuhe werden geliefert, dürfen aber meiſt
nur zum Sport angezogen werden. Ein
Trainingsanzug iſt auch zu empfehlen,
obwohl er oft ausgegeben oder für weniges
Geld von der Kompanie beſorgt wird. Taſchen
tücher ſind ſelbſtverſtändlich, Schlafanzüge ſind
zwar r bequem, bleiben aber beſſer für das
erſte Jahr zu Hauſe. Nachthemden werden ja
geliefert. Schrubbürſte und Kernſeife müſſen
jedoch mitgebracht werden.

Wenn jemand die Abſicht haben ſollte,
eigene Sachen mitzubringen, ſo aber nur für
den außerdienſtlichen Gebrauch. Alle
Bekleidungsſtücke für den Dienſt werden ge
liefert; daher iſt es auch verboten, im Dienſt
eigene Sachen zu tragen. Für den Ausgangſind eigene ſchwarze hohe Schuhe ſehr zweck

mäßig. Dabei iſt aber zu bedenken, daß beim
Tragen eines „Eigentümers“ zu den Hoſen
mit Stegen nur Zugſtiefel, ohne ſolche dagegen
nur hohe Schuhe anzuziehen ſind. Entſprechend
beſteht eine Regelung bei der Luftwaffe und
bei der Marine.
Pofzgelc gibt es auch

Zum Schluß packe man noch einiges Schreib
papier, mittelſtarke Hefte und Federhalter,
Tinte und Stifte ein, die man für den Anter
richt ebenſo wie zum Schreiben an Eltern und
Braut nötig braucht. All dieſe Anſchaffungen
koſten ja nicht allzu viel, da der größte Teil
zumeiſt aus doppelten Beſtänden des Haus
halts oder dergl. beſtritten werden kann.
Außerdem gibt es beim Empfang der erſten
Löhnung ein „Putzgeld“, wodurch die Aus
gaben voll und ganz gedeckt werden. Wenn all
dieſe Dinge gut und in Ruhe erwogen worden
ſind, kann wohl jeder Rekrut mit gutem Ge
wiſſen dem Tage der Einberufung entgegen
ſehen. Sollte wirklich etwas vergeſſen ſein, ſo
tröſte man ſich: Der Kantinenwirt will auch

leben! S.

Auftakt zur Woche des Buches In Halle

Eine Bücherſchau für jedermann
Im Marktſchlößchen wurde ſie geſtern feſtlich eröffnet

Die Jahresſchau des deutſchen Schrifttums,
die in den Räumen des halliſchen „Markt-
ſchlößchen“ gezeigt wird, wurde am
geſtrigen Mittag feierlich eröffnet. Jm feſtlich
geſchmückten Eingangsraum hatten ſich die
Vertreter des halliſchen Schrift-
tums ſowie des Buchhandels und
Gäſte der Partei, der Stadt, der
Wehr macht eingefunden.

Das Streichquartett des Städtiſchen
Orcheſters ſpielte zur Eröffnung der Buchſchau
zunächſt zwei Sätze aus dem herrlichen D-Dur-
Quartett von Mozart. Es führte ſich in ſeiner
neuen Zuſammenſetzung äußerſt verheißungs
voll ein. Hierauf las Eliſabeth Günthel
vom Stadttheater ein Gedicht von H. Anacker
„Zerleſene Bücher aus dem Bande
„Kämpfen und Singen“, eine Tier-
geſchichte von Blunck und ſchließlich ein
Gedicht von Hans Caroſſa.

Der Landesleiter der Reichsſchrifttums-
kammer Pg. Daenicke begrüßte im Anſchluß
daran die Erſchienenen zugleich als Ver
t re ter des Reichspropaganda-
amtes, Die Woche des Deutſchen Buches
habe den Anlaß zu dieſer Schau gegeben, die
unter dem Motto „Die Zeit lebt im Buch“
ſtehe und damit zeige, wie das national
ſozialiſtiſche Deutſchland das deutſche Schrift
tum fördere, wie es im Buch den Helfer und
Berater ſehe. Das Buch diene jedoch nicht nur
dieſem Zweck. es ſoll gleichzeitig beſinnliche
Stunden geben, wie es uns auch zum Künder
großer Jdeen wurde, die ſich aus der Zeit des
Niederganges ſiegreich behauptet haben und
den Mißbrauch, die Herabwürdigung des
Buches zur Vetrſchärfung politiſcher Gegenſätze,
überwanden.

Mit Stolz ſtehen wir heute vor dieſem
Schrifttum, das auch dann noch da ſein wird,
wenn die Menſchen die es niederſchrieben,
nicht mehr leben. Dieſe Leiſtungsſchau
des geſamten deutſchen Schrifttums

und des Buchhandels als Mittler
und Berater enthalte das Wertvollſte auf
allen Gebieten der Literatur, von der politi
ſchen bis zur ſchöngeiſtigen, die gerade erkennen
laſſe, daß auch in unſerer Zeit der
Dichter beſchaulich und beſinnlich
ſein kann.

Die letzten beiden Sätze des Mozartſchen
Quartetts erklangen und dann folgte eine
Führung durch die intereſſante und aufſchluß
reiche Schau.

Jn ſehr überſichtlichen Abteilungen ſind
hier die Bücher nach feſtumgrenzten Gebieten
geordnet, die drei Gruppen „Welt-
anſchauung und Politik“, Dichtung
und Erzählung ſowie Kultur undNatur“ umfaſſen, die wiederum in ſtofflich
voneinander geſchiedene Untergruppen auf
geteilt ſind. Von den „Reden des Führers“
und Büchern über Adolf Hitler Bild
dokumente von Heinrich Hoffmann ſowie ein
Buch „Oberſalzberg“) gibt es hier Schriften
und Bücher über „Partei und Staat“,
Verwaltung und Recht“, Wirtſchaft und Vierjahresplan“ uſw. Die

neue Wehrmacht iſt ebenſo in letzten Buch
erſcheinungen zu finden wie der Reichs
nährſtand und das Bauerntum. Jn der
Gruppe „Dichtung und Erzählung“ ſpielt das
Gedicht eine beachtliche Rolle. Namen wie
Avenarius, Hans Baumann, H. Fr. Blunck,
Caroſſa, Euringer verraten, daß das Gedicht
auch in unſeren Tagen durchaus lebendig
iſt. Die Romanſchriftſteller treten mit vielen
Neuerſcheinungen hervor, auch das Buch der
Jugend iſt ſtark vertreten. Und ſchließlich ver
eint die Gruppe „Natur und Kultur
das volkskundliche, kunſtbetrachtende und land
ſchaftsbeſchreibende Schrifttum.

Die Buchſchau im Marktſchlößchen iſt bis
zum 7. November geöffnet; ſie verdient den
Beſuch aller Volksgenoſſen, die am politiſchen
wie kulturellen Erleben unſerer Zeit inner-
lichen Anteil nehmen. n.

Hans Zöberlein lieſt
Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen,

die Arbeitsgemeinſchaft Halle für deutſche
Buchwerbung bei der Reichsſchrifttumskammer
und die Städtiſchen Volksbüchereien veran
ſtalten, wie bereits kurz mitgeteilt, unter
Teilnahme der SA.-Standarten 36 und 75
ſowie des Kaufmänniſchen Vereins am Mon
tag, 20 Uhr, im Thaliatheater einen Leſeabend
mit dem bekannten Dichter der Bewegung
Hans Zöberlein, München. Der Abend
wird mit einer Anſprache von Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen eröffnet und durch die Wiedergabe
des Quintetts Werk 16 für Klavier, Oboe,
Klarinette, Horn und Fagott von L. v. Beet
hoven, muſikaliſch ausgeſtaltet. Als Mit-
wirkende wurden die Bläſervereinigung des
Stadttheater-Orcheſters Halle (die Kammer-
muſiker Freudenberg, Baum, Peißel

und Adolf Karl) ſowie Kapellmeiſter Ernſt
Kramer vom Stadttheater Halle gewonnen.
Der Dichter Hans Zöberlein wird an dieſem
Abend aus ſeinen großen Romanwerken „Der
Glaube an Deutſchland und „Befehl des Ge
wiſſens“ größere Abſchnitte leſen.

Am 2. November findet der 2. Offene Sing
abend in dieſem Winterhalbjahr ſtatt, den die

Hitler-Jugend in Gemeinſchaft mit „Kraft
durch Freude“ in Halle veranſtaltet, und zwar
in der Aula der Torſchule. Unter der Leitung
von Bernd Poieß werden an dieſem Abend
hauptſächlich Jägerlieder geſungen. Es wäre
zu wünſchen, daß ſich neben der Führerſchaft
der Hitler-Jugend auch in ſtärkerem Maße die
älteren Volksgenoſſen an dieſem Offenen Sing
abend beteiligen. Beginn 20 Uhr.

Großveranſtaltung der A580
Am 3. November, 20 Uhr, findet im großen

Saale des „Stadtſchützenhauſes“ eine
Gemeinſchaftsveranſtaltung der halliſchen
NSKOV.-Kameradſchaften ſtatt, zu
der der Hauptgeſchäftsführer der Reichsdienſt
ſtelle der NSKOV., Pg. Liebel, MdR., Berlin,
ſprechen wird. Jm Anſchluß an den offiziellen
Teil findet ein Kameradſchaftsabend ſtatt
unter Mitwirkung bekannter Kräfte der NSG.
„Kraft durch Freude“. Es ſpielt das Muſik
korps der Fliegerhorſtkommandantur unter
Leitung von Stabsmuſikmeiſter Carl Steuer.
An dieſem Abend ſind 200 Offiziere, Unter
offiziere und Mannſchaften der neuen Wehr-
macht von der NSKOV. eingeladen.

Als Dreizehnker kam Werner an
Wieder ſind es mehrere halliſche Familien
denen zu ihrer Kinderſchar ein weiteres Kind
geboren wurden. Jn der Familie des Arbeiter
Johannes Weiſer, Fleiſcherſtraße 23, iſt der
am 18. Oktober geborene Werner das dreizehnte Kind, beim Bauarbeiter Paul Map
pes, Harz 51, iſt die am 18. Oktober ge
borene Tochter Chriſta das ſiebente Kind. I
ſechſtes Kind wurde dem Bauarbeiter Olto
Genz, Frühlingsweg 9, am 22. Oktober e
Sohn geboren, als zehntes Kind dem Arbeiter
Arthur Hundt, Beerenweg 16, eine Tochter
Erika am 24. Oktober. Manfred Schramm
geboren am 24. Oktober, iſt das achte Kint
des Glasreinigungsmeiſters Willi Schramm
Helga Deppe, geboren am 17. Oktober iſt
das ſechſte Kind des Polizeimeiſters Wilhelp
Deppe, Humboldtſtraße 3.

HALIEWie das Standortkommando Halle mitteilt
finden am 1. November mehrere geſchloſſene
Militärvorſtellungen des Filmes „Mario“ ſtatt

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes und
ihren Zweigſtellen wurden am nationalen
Spartag eingezahlt: im Jahre 1935 38 750
RM., 1036 76 800, RM., 1937 89 200, R

Am 1. November begeht die BlumenGroß
handlung Otto Petrich Bölbergaſſe 4, das
ö50jährige Geſchäftsjubiläum. Aus kleinen
Anfängen, durch regen Fleiß und gute Leiſtun-
gen iſt es in den Jahren zu einer Blumen
Großhandlung emporgeſtiegen.

Der Schneidermeiſter Chriſtoph Korn
treff, Schimmelſtraße 17, wird am 1. Ro
vember 90 Jahre alt; er iſt noch recht rüſtig,

Auf dem Kameradſchaftsabend der Zivil
belegſchaft der Nachrichten-Lehr- und Verſuchs
Abteilung wurde eine Sammlung zugunſten
des WHW. veranſtaltet, die 34 RM. einbrachte,

Auf der Ranniſchenſtraße ſtießen geſtern
zwei Radfahrer zuſammen. Ein Radfahrer er
litt eine Prellung an einem Fuß. Der Ver
letzte konnte nicht ermittelt werden, weil er
ſich nach dem Unfall ſofort entfernt hatte,
Materialſchaden iſt nicht entſtanden.

An der Ecke Merſeburger undSchloſſerſtraße ſtießen ein Lieferdreirad
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt. Verkehrsunfallkommando trat in
Tätigkeit. Für die Straßenbahn entſtand eine
Verkehrsſtörung von etwa zehn Minuten.

Geſtern gegen 10 Uhr ſtießen in der Hin
denburgſtraße ein Perſonenkraftwagen
und ein Kraftdreirad zuſammen. Das Dreitad
wurde leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

An der Ecke Riebeckplatz und Land
wehrſtraße ſtieß geſtern eine Straßenbahn
einen Perſonenkraftwagen von der Seite an.
Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Ein Laſtkraftwagen fuhr geſtern auf dem
Riebeckplatz auf einen dort haltenden Per
ſonenkraftwagen von hinten auf, Der Per
ſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt, Per
ſonen nicht verletzt.

Ein Aljähriger Mann erlitt geſtern in der
Merſeburger Straße einen Krampf
anfall. Durch den Sturz auf den Bürger
trug er eine Wunde an dem Kopf davon un
wurde mit dem Krankenwagen der Sanitäts
kolonne dem Eliſabethkrankenhaus zugefühtt.
Nach Anlegen eines Verbandes konnte er
ſeinen Weg allein fortſetzen.

Furkwängler in Halle
2. Philharmoniſches Konzert
Nun hat auch dieſer ſo ſehr erwarteke

Konzertabend ſein Ende gefunden. Er gehört
in dem Augenblick, da dieſe Zeilen geſchrieben
werden, als wundervolles Erlebnis bereits der
Geſchichte des halliſchen Konzertlebens an So
haben wir Abſtand gewonhen, um noch einmal
alles das vor uns erſtehen zu laſſen, neu auf
klingen zu laſſen, was Uns der begnadete
Meiſterdirigent Wilhelm Furtwängler mit
ſeinem herrlichen Orcheſter an deutſcher, unver
gleichlicher Muſik darzubringen wußte.

Furtwängler, ein Begriff, ein genialer
Künſtler, deſſen Geheimnis darin beſteht,
muſikgewordene Körperlichkeit zu ſein, auser
ſehen, nur zu dirigieren und vor ſeinem
Orcheſter zu ſtehen als ſouveräner Beherrſcher
dieſes Jnſtrumentes und jenes unbegreiflich
Hohen, das man mit dem ſchlichten Worte
„Muſik“ belegt. Der Adel dieſer einmaligen
Perſönlichkeit überträgt ſich unmittelbar auf
jeden einzelnen des berühmten Orcheſters. Und
ſo ſpüren wir den Fanatismus, der dieſen
Klangkörper unaufhörlich durchpulſt, ſpüren
die Hingabe an einen Mann, von dem ein
jeder der großen Schar weiß, daß er die
Sprache der Gewaltigen der Muſik kennt und
darum als einer der ganz wenigen auserſehen
iſt, ſie uns in ihrem Adel, ihrer Wärme mit-
zuteilen und zu lehren.

Jedem Ereignis ſoll man mit Objektivität
begegnen, vor allem aber in der Kunſt. Allzu
ſehr hängt gerade hier für einen Erfolg alles
von den ſogenannten Jmponderabilien ab.
Nur wer in der Lage iſt, weder mit poſitiven,
noch mit negativen Vorurteilen einem künſt
leriſchen Ereignis zu begegnen, bewahrt ſich
das Recht, im gegebenen Falle überſchwengliche
Freude und Begeiſterung zu äußern. Ja, die
aus objektiver Einſtellung erwachſene Be
geiſterung allein kann als Gewinn für die
Kunſt gewertet werden. Wenn wir innerlich
nicht umhin können, Furtwängler für dieſen
unvergeßlichen Abend in Superlativen zu
danken, ſo wiſſen wir vor uns (und wir
ſprechen das an dieſer Stelle ſicherlich für ſehr

viele Beſucher aus), wie ſeltſam nahe wir
wieder den unſterblichen Muſiken eines
Händel, Beethoven, Wagner und ſogar
R. Strauß mit unſerem Herzen gekommen ſind.
Und ſpontan nimmt der Glaube von uns Be
ſitz, daß noch Millionen Herzen in unſerem
Volke wach zu werden vermögen, tiefſte Liebe
zur erhabenen Muſik unſerer Unſterblichen zu
entdecken, wenn unſer Volk geſegnet ſein wird,
Jnterpreten vom Format eines Furtwängler
zu gebären. Künſtler wie er ſind, das iſt ſicher,
in der Lage, unpopulärer Muſik den geheim
nisvollen Schleier der Undurchſichtigkeit zu
nehmen, ſie volkstümlich zu machen im beſten
Sinne des Wortes, ſie nämlich zum Eigentum
aller Deutſchen werden zu laſſen, die eine un
ſtillbare Sehnſucht nach dem Schönen haben
und denen ſie darum zugedacht iſt.

Händels Concerto grosso D-Dur (op. 6,
Nr. 5) für zwei Violinen, SoloVioloncello
und Streichorcheſter erſteht unter den formen
den Händen Furtwänglers, der hier mit den
ſparſamſten geſtiſchen Mitteln arbeitet, als ein
Meiſterwerk muſikaliſcher Eingebung, die ſich
in allen ſechs Sätzen verrät und Themen offen
bart, deren Glanz und Jnnigkeit gewaltig
genug ſind, einen ritterlichen Wettſtreit weniger
Soloinſtrumente mit dem geſamten Streich
körper durchzuführen. Beifall brandet nach
dieſer feinnervig beſorgten Wiedergabe auf. in
den ſich der Stabführer mit den Soliſten
H. Kolberg, S. Borries und T. de Machula
teilt

Dann erleben wir Beethovens „Achte“,
deren ſonnige Heiterkeit in ungeahntem Reich
tum aufblüht, deren Humor uns ſagt. wie ſehr
Titan und wie kindlich zugleich. ihr Schöpfer zu
ſein vermochte. Furtwängler zeichnet wunder
voll klar alle Linien nach, auf denen ſich
urſprüngliche Freudigkeit und bewußte Abſicht
auf korrekte Durchführung fortbewegen.
Energiegeladen und dennoch ſprudelnd erklingt
der erſte Satz. Hinreißend erzwingt der Diri-
gent alle Steigerungen, unglaublich zart ſind
die Uebergänge abgetaſtet. Strahlendſtes
Feuer, zauberhaftes Verglühen leben auf aus
einem Herzen, das ſich mit allen Faſern dieſem
Wunderwerk verſchrieben hat, das dem Gro
tesken des zweiten Satzes ebenſo nachzuſpüren

verſteht, wie es dem Rhythmus des Menuetts
in ſeiner gebändigten Freude nachſchlägt. Wie
beſeligend ſchön iſt hier der Uebergang vom
zweiten zum dritten Satz aus der gefühls-
mäßigen Erkenntnis der inneren Zuſammen
hänge gefunden! Das kann in dieſer Art nur
der, der in der Partitur Beethovens mehr er
lebt als ein Gebilde, das Gedanken und Emp-
findungen in ſich trägt. Mit der Deutung des
Schlußſatzes, in dem Furtwängler noch einmal
unaufdringlich, aber mit kaum wiederzugeben
der Sicherheit das kontrapunktiſch monumen-
tale Gebäude der Sinfonie aufzeigt, endet ein
Erlebnis, das unſerer fanatiſchen Liebe zu
Beethoven abermals vollauf Berechtigung
verlieh.

Jm zweiten Teil der Vortragsfolge waren
R. Strauß' „Don Juan“, Tondichtung für
großes Orcheſter, op. 20, und R. Wagners Vor
ſpiel und Schlußſatz aus „Triſtan und Jſolde“
geſchickt einander gegenübergeſtellt. Strauß
Kompoſition erwuchs uns als Werk, deſſen
muſikaliſche Ausdeutung der dichteriſchen Vor
lage Lenaus bis in kleinſte hinein geiſtig
gerecht wird. Der Held ſchlechthin alles Liebe
egehrens erſteht in klarſten Konturen, und

innerhalb dieſer peinlich genauen Umriſſe fließt
ein Blut, in dem der bewußte, nicht der unbe
wußte, göttliche Trieb lebt. Jntellektuell iſt die
Liebe dieſes Begriff gewordenen Eroberers
abgerichtet, weil ihr Träger das Problem des
Weibtums erkennen und löſen will, kongenial
iſt dieſe Tondichtung abgerichtet, die vor der
Löſung halt machen muß, weil ſie unmöglich
ſcheint. Satt und reich malt Furtwängler
dieſes Gemälde, der ganze Farbreichtum
Strauß'ſcher Palette wird mühelos auf-
gewendet, um vor uns ein Bild erſtehen zu
laſſen, deſſen Motiv verlogene Leidenſchaft,
Körper geworden, aufzeigt und ein Ende ahnen
läßt, von dem ein unmoraliſcher Ehrgeiz ge
ſetzmäßig befallen werden muß. Wie verſteht
es dieſer Meiſter des Taktſtockes, eine brillante
Kompoſition objektiv wiederzugeben!

Ergreifend iſt dann zum Schluß die Liebes
welt, in die uns das Genie Furtwängler bei
Wagner einzuführen verſteht! Das iſt die Welt
in Muſik, deren Schönheit wir alle als Sehn
ſucht in uns tragen. Hier iſt die wahre, gött

liche Jnbrunſt, mit der ſich ein Menſch der
Liebe hingab, um an ihr körperlich zu ſterben
und doch erlöſt zu werden durch ſie über den
Sternen, wo die Liebe der erſte Gedanke war.
Wer hat die Liebe je erhabener in Töne ge
bannt als Wagner? Wer hat je ein Schichal
erſchütternder nicht nachzuerleben, ſondern
erleben gewußt als er? Wer aber auch fand
je das künſtleriſche Vermögen wie er, die
inbrünſtiger Muſikmalerei zu wecken und
beherrſchen? Furtwängler aber gab un
etwas mit von dem Wiſſen um den Weg de
in die Welt dieſer unſterblichen Liebe u
Klänge führt.

Ueberaus herzlich wurden Stagtsrat Furt
wängler und ſeine Berliner Muſikerſchar
feiert. Jmmer wieder mußte ſich der größ
deutſche Jnterpret im Kreiſe ſeiner r
ragenden Helfer zeigen. Das Konzert wa
ausverkauft.

Erich Wintermeier

Reuerwerbungen
der Univerſikäts-Bibliokhek

Die folgenden Bücher ſtehen vom 1. bis
November im Leſeſaal der MartinLuther

Univerſität aus: cwien deJanſſen: L'Expreſſivite chez SalvienMarſeille. Ströer: betende hen

Die Heimätfrage des Heliand im Li n
Wortſchatzes. Gauguin, V.: Mein Vater u
Gauguin. Schopenhauer: Sämmtliche Zeitet
Nach der erſten Geſamtausgabe neu v len
von Hübſcher. Bd. 1. Eſſays in anthre nes
preſented to A. L. Kroeber. Müller, d hangen
Vom Geheimnis des Lebens. Erinnern der
Bd. 1. Das Buch der Keyſerlinge. n Fraphie
Grenze zweier Welken. Meynen: Bibliogre,
des Deutſchtums der kolonialzeit ichen Ge
wanderung in Nordamerika. Haut Surten
ſchichte Oeſterreichs. Bd. 1. Hancoch. Sp.
of Britiſh commonwealth affairs. n KoloGilnicki: Die Enteignung des deutſche morzet
nialbeſitzes Lindner Die Jagd der
Spengler: Reden und Aufſätze.
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Bunter Oktober
der Herbſt ſo bunt, ſo farbenfroh

a ſe glühten die dunklen Roſen in denr Kg und ſo ſtetig. Es war ein
Gärt r gerbſt, der uns in verſchwenderiſcher

5 überſchüttete, was uns der
r ſchuldig blieb mitSomm lanz und frohem Lachen, taufunkeln-

Rie war

enuntergängen. Haſt du's geſpürt? Das
Sonnen Hktober, wahrlich ein Geſchenk, das
m zen bunten Herbſt in ſeiner ganzen
Be ht bewundern und verehren ließ. Oh, daß
in ſie nicht feſthalten kann, dieſe Stunden
mm Glanz einer herbſtbunten Welt, dieſe letzten
im n die ſoviel ſchöner als die erſten ſind.
in mit deinem letzten Tage nun Ab-

jed von der herbſtlichen Schönheit, zeigen noch einmal in ihrer farbenfrohen
bancht. Es wird dann wohl auch ein Abſchied
vom bunten Herbſt ſein. Was nun kommt, iſt
der graue Herbſt. Er iſt nicht mehr aufzu

n. Spärlicher werden die Sonnenblicke,
dichter und undurchdringlicher der Nebel. Nun
S ſoll er nur kommen wie er mag, der Ro
vember. Mit Regenſchauern, trüben Tagen
und troſtlos dunklen Abenden. Eins kann er
uns nicht nehmen. Das iſt die Erinnerung
an die blaugoldenen Herbſttage, die u uns
ſchenkteſt. Hab Dank dafür Oktober.

vier unartige Mufenkinder“ kommen

Am Sonnabend, 6. November, veranſtaltet
die NSE. „Kraft durch Freude“ im Thalia-
Theater einen fröhlichen Abend, zu dem ſie
eine Arbeitsgemeinſchaft von vier in Nord
deutſchland bekannten Künſtlern gewonnen hat.
Die vier unartigen Muſenkinder“ ſind Curt
Pabſt, Gertrud Jen ichen Fritz Arys
Und Henry Harder. Beſonders der letzt
genannte iſt vielen KdF.-Fahrern aus Halle
von ſeiner Mitwirkung anläßlich der Arlaüber
Empfangs und Abſchiedsabende in Burg auf
Fehmarn im Juli d. J. her noch in ange
nehmer Erinnerung, auch im Hamburger
Sender tritt er öfter in Erſcheinung. Die
Terte für das abendfüllende Programm ſind
eigens für dieſe Künſtler geſchrieben worden
und ſtammen zum großen Teil aus der Feder
von Michel Mumm, dem bekannten Mit
arbeiter des „Schwarzen Korps“. Zeitnaher
politiſcher Humor wird daher an dieſem Abend
der „Unartigen Muſenkinder“ Trumpf ſein,
zu dem es bereits Karten im Vorverkauf in
der KdF.-Kreisdienſtſtelle Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, ſowie bei allen Orts- und Betriebs
warten zum Preiſe von 80 Pf. gibt.

Kurszettel der Hausfrau

Narktkleinhandelspreiſein Halle
vom 30, Oktober

Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 35--45, Eß-
äpfel 15—25, Musäpfel 10-15, Tafelbirnen 30,

Vergeßt die Kleiderſpende nicht!

Gebt alle entbehrlichen, aber gut er-
haltenen Stücke für das WHV.!
Die Sammlerinnen der NS Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenwerkes
holen sie abl

e

Eßbirnen 10--25, Kochbirnen 8—15, Apfel
finen Stück 10 20, Bananen 3-—10, Quitten
2530, Hagebutten 20, Weintrauben 30- 45,
Tomaten 15- 20, Walnüſſe 35 45, grüne
Bohnen 30-35, weiße Bohnen 30—35, Senf-
gurken 15, Salatgurken40 60, Radieschen Bd.
5 Weißkohl 6—8, Rotkohl 8.-10, Wirſingkohl

Blumenkohl Kopf 15——50, Grünkohl
10, Roſenkohl 25, Salat Kopf 5--10, Spinat

Mohrrüben 5.—8, Kohlrüben 8— 10, Rote
üben 6—8. Kohlrabi Stück 3—5, Zwiebeln

hie gighg 40, Schwarzwurzel 25—40,
ie Stück 10-2vol e ellerie Stück 10—20, Porree

Fiſche: Kabliau 38, Hechte 120, Fr. Aal
en Goldbarſch 46. Weißfiſch 30--70, Gr.
n 19, e We ren Stück 5—12, Bück

Her Schellfiſch 50, ger. Seelachs 60,ger. Aal 300, Karpfen 100. 8

G and rin get: Enten, Maſt 130-150,
St Hühner. 80-120, Rebhühner

Stu Faninchen, wild 70, Enten, wildr Faſanen Stück 150—325, Land
g kg Landgänſe 100 110.
nſtiges: Butter, Molk. Stück 78 80Surt nern Stück 71, Quark 22.40, Käſe

gelbe 10 Pflaumenmus 40 50, Kartoffeln

10 Pfd h 89. Kartoffeln, NierenStüc Eier Stück 10—18, ZitronenStück d Meerrettich Stück 10* 30, Rettich
ekerſilie 40, Schnittlauch Bd. 5.

e Champignons 100- 140, Grünlinge
eiſche d Wurſtwaren. Rindfleiſch Koch

Lochfleiſh tenfleiſch 59 120. Kalbfleiſch
a Bratenfleiſch 120 150.eſh 10 n fleiſch 100- 119, Braten
dteletten 96 Schweinefleiſch: Kamm und

5 iſh und 192, Bauch und fettes
Shlaawartleiſch 60—80. Roßfleiſch 60

J Wwatten wut 160-200, Knackwurſt 120,
Leberw ſt 100 Rot ſt iſut wurſt, friſch 100,Lber a friſch Rotwurſt, ger. 100,
Schinken m Schinken, roh 160 180,nken,

d Spe e 180, Speck, fett, geräuchert
hmalz 1d4 er, geräuch. 116, Schmeer 84,

Zuchthaus für Kraftwagenplünderer
Der Kaubzug von zwei gefährlichen Burſchen geſtoppt

Vor der Dritten Großen Strafkammer zu
Halle fand geſtern unter Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Schröder die Verhandlung
gegen zwei Kraftwagenplünderer ſtatt. Es war
der 27jährige Ernſt Raute und der 28jährige
Otto Weiße, beide aus Halle, die vom Auguſt
1936 bis zum Januar 1937 in Halle, Nord
hauſen, Bernburg, Braunſchweig,
Leipzig und anderen Orten ſyſtematiſch
Kraftwagen gemeinſam erbrachen und beraub
ten. Mitangeklagt war die ebenfalls aus Halle
gebürtige 20jährige Hildegard B. wegen
Hehlerei. Das Urteil der Strafkammer lautete:
die Angeklagten Raute und Weiße werden ver
urteilt wegen fortgeſetzten ſchweren Banden-
diebſtahls, und zwar Raute zu drei
Jahren Zuchthaus, Weiße zu zwei
Jahren Zuchthaus. Die bürger
lichen Ehrenrechte werden ihnen auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt.
Die Angeklagte Hildegard B. wird wegen
Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird allen
drei Angeklagten in vollem Umfang ange
rechnet. Alle drei nahmen das Urteil an, das
Rechtskraft erhielt.

Von den beiden Hauptangeklagten war
Raute auf jeden Fall der energiſchere und
tätigere. Auf ſeine Rechnung kamen außer
den gemeinſamen Diebſtählen auch noch
mehrere, bei denen Weiße nicht mitbeteiligt
war. Beide waren mehrfach, beſonders wegen
Diebſtahls vorbeſtraft, und Raute hatte 1933
wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls
anderthalb Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverluſt erhalten. Der Mann erhielt aber
wieder Arbeit und verdiente wöchentlich
27 RM. Da lernte er die Hildegard B. kennen
und beide beſchloſſen, möglichſt bald zu
heiraten. R. aber war ſo töricht, ſeine Arbeit
niederzulegen, weil ihm der Verdienſt zu ge
ring war, er hoffte, wenn er ſich ſelbſt än-
dig machte, weiterzukommen. Dieſer Verſuch
mißlang gründlich, da er nicht das geringſte
Betriebskapital zur Verfügung hatte, und jetzt
kam die wirkliche Not.

Auch Weiße hatte einen Beruf erlernt und
fand nach längerer Erwerbsloſigkeit Stellung
in Hamburg, die er aber durch eigene Schuld
verlor er hatte 50 RM. unterſchlagen und
wurde friſtlos entlaſſen. Er ging dann nach
Halle, wo er eine Schweſter wohnen hatte und
traf hier wieder mit Raute zuſammen. Beide
beſchloſſen gemeinſame Sache zu machen und
auf Diebſtähle auszugehen, wobei die B. dann
in den meiſten Fällen behilflich war, das
Diebesgut zu verſetzen oder irgendwie unter
der Hand zu verkaufen.

Wie es „gemacht“ wurcle
Am 5., Auguſt ſtahlen ſie in Halle aus

einem parkenden Kraftwagen zw oKoffer mit Kleidungsſtücke n im Ge
ſamtwert von 500 RM. Koffer und Jnhalt
wurden verſetzt. Am 9. Auguſt ſtand ein Wagen
in der Hindenburgſtraße, R. erbrach die Tür,
während W. Schmiere ſtand: ein Photoapparat
und ein Mantel, Geſamtwert 130 RM. fielen
ihnen in die Hände. Dieſe Sachen verſetzte
die B. Den nächſten Gang unternahm R.
allein: zwei Herrenmäntel im Wert von
100 RM. wechſelten ihren Beſitzer und wan-
derten ins Le ihhaus. Am 27. verſchwanden
aus einem Kraftwagen in der Merſe
burger Straße ein Damenmantel und
Damenhandſchuhe. Jn derſelben Racht ſtahlen
ſie auf dem Mühlweg drei Muſterkoffer mit
Schokolade und eine Aktentaſche; auf dem
Adolf-Hitler-Ring „fanden“ ſie Kleidungsſtücke
und am Martinsberg einen Herrenmantel. Am

6. September iſt ihre Beute Wäſche im Wert
von 90 RM., die die B. verkauft und deren
Erlös ſie teilen. Zwei Tage ſpäter ver
ſchwindet ein Muſterkoffer aus einem Kraft
wagen in der Jakobſtraße und am 15. ein
Koffer in der Landwehrſtraße, der mit Jn
halt 250 RM. Wert hatte. Am 23. fällt ihnen
ein Rundfunkgerät in die Hände und zwei
Tage ſpäter in der Brüderſtraße Kleider
ſt offf im Wert von 475 RM. Alle dieſe
Sachen wandern ins Leihhaus. Am 6. Ok-
tober macht R. wieder einmal einenAllein gang und zwei Wintermäntel wan
dern ins Leihhaus. Am 9. ſind die beiden
rn wieder vereinigt und dreiRundfunkgeräte im Werte von 600 RM.
werden aus einem erbrochenen Kraftwagen
herausgeholt. Der 14. beſchert ihnen eine un
erwartete Beute! als ſie den geſtohlenen
Koffer zu Hauſe öffnen, ſind Sekt flaſchen
darin.

Halle heißer Boden
Durch irgend einen Zufall hatten die drei

gemerkt, daß der Boden in Halle doch allmäh
lich zu heiß wurde und ſie jeden Tag mit
ihrer Verhaftung rechnen mußten. Deshalb
wandten ſie ſich am 15. Oktober nach Nord
hauſen und lernten hier einen Großkaufmann
kennen, der Putz mittel vertrieb und ſie
ohne Argg ls Werber für ſeine Waren auf
nahm. ie drei waren auch klug genug, mit
dem Mann ſtets ehrlich Spiel zu tkreiben, ſo
daß dieſer gar nicht vermuten konnte, wen er
aufgenommen hatte. Am Tage zogen ſie
bieder als Werber durch die Straßen und
nachts betrieben ſie ihr Gewerbe“. Am
10. November „unterſuchten“ beide einen
Kraftwagen und erbeuteten Wurſt waren
im Werte von 80 RM. die in einem Muſter
koffer untergebracht waren und den die Diebe
bei ihrer Verhaftung noch in ihrem Beſitz
hatten. Jn Nordhauſen blieben ſie bis Anfang
Dezember, um dann nach Braunſchweig über
zuſiedeln und von hier nach Bernburg, wo R.
am 16. Dezember für 150 RM. Zigaretten
mitgehen ließ. Von Bernburg ging die Fahrt
nach Leipzig und in der Nacht des 9. Januar
beſtahl R. allein fünf Kraftwagen, ohne aber
beſondere Beute zu machen. Zwei Tage ſpäter
ſtiehlt R. einen Ulſter, einen Hut, eine Akten
taſche und Zigarren. Am 13. wieder gemein
ſamer Beutezug vor dem Operettentheater in
Leipzig, aus den vor dem Theater parkenden
Kraftwagen laſſen ſie vier Winrermäntel mit
gehen. Zwei Mäntel werden verſetzt. Die
weitere Beute: zwei Koffer von 400 RM.
Wert und eine Aktentaſche, deren Jn
halt 90 RM. Wert hatte, zuletzt einen An
zug, den R. von nun an trug, da er ihm aus
gezeichnet paßte.

Die fesfnähme
Gegen die drei waren inzwiſchen St e,ck

briefe losgelaſſen. Und unſere Krimi-
nalpolizei erhielt die Nachricht daß
ſich Leute, auf die der Steckbrief paßte, in
Wittenberg aufgehalten hatten. Doch als
die Kriminalpolizei dorthin kam, waren die
Vögel ſchon ausgeflogen und zwar in
einem großen Kraftwagen, der aber glücklicher-
weiſe beſchrieben werden konnte. Nach einer
abenteuerlichen Fahrt würden die
drei von der halliſchen Kriminalpolizei, die
ſofort im Kraftwagen die Verfolgung auf-
genommen hatte, in Treuenbrietzen, wo
ſie angehalten worden waren, geſtellt. Jn der
erſten Ueberraſchung legten ſie gleich ein Ge
ſtändnis ab, das ſie auch bei der geſtrigen
Hauptverhandlung aufrecht erhielten

Schweißtechnik ſpart Deviſen
Neue Erkenniniſſe finden im

Auf dem geſtrigen Vortragsabend, den im
Verein mit der DAF. der Verband für autogene
Metallbearbeitung und die Arbeitsgemein-
ſchaft deutſcher Betriebsingenieure im Roten
Saal des Stadtſchützen hauſes ver
anſtaltete. konnte Oberingenieur Anders die
erfreuliche Mitteilung machen, daß die Mittel
deutſche Schweißlehr- und Verſuchsanſtalt in
allernächſter Zeit aus ihren alten Räumen am
Roßplatz in ein neues Gebäude überſiedeln
wird. Die halliſche „Schweißerſchule“ wird
dann endlich eine ihren Anſprüchen genügende
Anzahl von Räumen zur Verfügung haben
und eine Einrichtung aufweiſen. die nicht nur
in Halle oder Mitteldeutſchland ſondern im
ganzen Reich einmalig ſein dürfte. Das iſt
um ſo gerechtfertigter. als die Anſtalt vor drei
Wochen ihren tauſendſten Schüler ſeit ihrer
Gründung im September vorigen Jahres
zählen konnte.

Dem Vortragsabend ſelbſt gab das über
greifende Thema Die Schweißtechnik als
Werkſtoffe und deviſenbelaſtende Rohſtoffe
ſparendes Arbeitsverfahren“ ſeine beſondere
Bedeutung Das wurde durch die unerwartet
zahlreiche Zuhörerſchaft. unter der ſich die
Fachwelt aus Bitterfeld. Wolfen, Leung,
Dresden u. ga, befanden, nur beſtätigt. Als
Redner war zunächſt Dr.Jng. Hougardy
aus Krefeld verpflichtet worden. Seine ebenſo
neuartigen wie einleuchtenden Ausführungen
über das Schweißen von korrroſionsbeſtändigen
Stählen ließen erkennen, daß derartigen Stahl
arten, die gegenüber ſtarken Säuren, Laugen
u. ä. beſondere chemiſche Eigenſchaften beſitzen
müſſen, für die Aufgaben der deutſchen
Jnduſtrie im Rahmen des Vierjahresplanes
eine ganz hervorragende Bedeutung zukommt.
Dr. Hougardy beſchrieb an Hand eines reichen

Arbeitsverfahren Anwendung

Lichtbildmaterials die Zuſammenſetzung dieſer
Stähle, um dann auf die Methoden ihrer
Verarbeitung ſowie die Maßregeln für den
Verbraucher einzugehen. Als zweiter Redner
ſprach DriJng. Rädecker aus Mühlheim
(Ruhr) über die Erfahrungen des letzten
Jahres bei der Verarbeitung und Verwendung
vplattierter Bleche. Bei den heute notwendigen
hohen Drucken. hohen Temperaturen und
erheblichen chemiſchen Beanſpruchungen kann
unſere Jnduſtrie hochwertige Metalle nicht
mehr entbehren. Da ſolche Metalle größten-
teils aus anderen Ländern eingeführt werden
müſſen und ſomit Deviſen koſten, iſt die Aus
nutzung der verfügbaren Rohſtoffe bis zum
Letzten zu ſteigern. Unter dieſem Geſichtsvunkt
muß auch die Entwicklung plattierter Bleche
gefördert werden. wobei unter Plattieren das
Ueberziehen weniger wertvoller Metalle mit
edleren zu verſtehen iſt. Ueber die Methoden
dieſes Verfahrens und ihren Verbraucherwert
erſtattete der Vortragende ausführlich Bericht.

NsB. bekreut die Gehörloſen
Jn der Ortsbundesverſammlüng des

Reichsverbandes der deutſchen Gehörloſen
erklärte Kreisamtswalter der NSV. Pg
Küſtenbrück, daß die NSV. auch die
Gehörloſen betreuen werde. Gehörloſe Mütter,
die dem Vaterland geſunde Kinder geſchenkt
haben, würden vom Hilfswerk Mutter und
Kind“ wie die Hörenden in Erholungsheime
geſchickt werden. Stellv. Gaubundesleiter
Fienhold hob hervor, daß die NSV. ein
greifen werde. wenn Betriebsführer begabte
und arbeitsfähige Perſonen wegen eines ge
raubten Sinnes als Minderwertige ablehnen,

Ausfkellung

„Geſchichte der Bewegung

Jm Auftrage des Gauleiters Pg. Staatsrat
Eggeling findet in Halle eine Wander-
ausſtellung aus der Geſchichte der Bewegung
ſtatt. Das Material wird vom Hauptarchiv
der Bewegung in München zur Verfügung ge
ſtellt, das dem Stellvertreter des Führers direk
unterſtellt iſt.

Die Ausſtellung bringt 204 Stücke. Haupt
ſächlich ſind es Bilder oder Originalbriefe des
Führers und an den Führer, u. a. wird die
Arſchrift des Badenweiler Marſches gezeigtein eigenhändiges Beileidsſchreiben Adolf
Hitlers an einen alten Kämpfer, ein Aquarell
von Adolf Hitler, eine Sonderausſtellung
Dietrich Eckart, Schreiben von Houſton
Chamberlain an den Führer. Von Gegen
ſtänden aus den Anfängen der Bewegung ſind
zu nennen: die erſten Flugblätter, das erſte

Kaſſabuch, die erſte Hakenkreuzfahne, die erſten
Hakenkreuzabzeichen uſw.

Die Ausſtellung findet im Marktſchlößchen
ſtatt und wird vom 9. November von Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen eröffnet.

Hans-Lody Feier

Am Freitag, 5. November, findet um
20 Uhr im großen Verſammlungsſaal der
Franckeſchen Stiftungen eine Hans-LodyFeier
ſtatt. Marine -Ober Stabsarzt d. R. Dr.
Lange wird ſprechen über „Mit falſchen
Papieren vom Feuerland an die deutſche
Front.“ Der Eintritt iſt frei.

Der ſtellvertretende Gauleiter Pg. Teſcho

ſpricht in Ammendorf

Bei der heutigen zweiten öffentlichen Kunde
gebung im „Goldenen Adler“ ſpricht an
Stelle des vorerſt angekündigten Stoßtrupp
redners Pg. Kempfer aus Frankfuret (Main)
der Stellv. Gauleiter Pg. Teſche.

Die Schwarzkragen feiern
Mit dieſem ungewöhnlichen Namen belegte

man in vergangenen Zeiten die Angehörigen
des ehem. Mansfelder Feld-Artille
rie- Regiments Nr. 75. Dieſe alten
Kämpen waren es, die am Sonnabend mit
ihren Angehörigen und Freunden den großen
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ bis auf
den letzten Platz füllten. Der 26. Gründungs
tag der zum Regiment gehörigen Kamerad
ſchaft wurde gefeiert. Zu dieſem ſchönen Feſt
hatten die alten Schwarzkragen ein ganzes
Korps künſtleriſcher Kräfte verpflichtet. ir
führen ſie in der Reihenfolge ihres erſten Auf
tretens auf. Da war alſo zuerſt der Halliſche
Männerchor Liederhort 1849, der den Abend
eröffnete. Da war weiterhin das Muſikkorps
der AFliegerhorſtkommandantur Halle unter
dem bekannten Stabsmuſitkmeiſter Steuer,
das ſich als ein 'vollbefetztes Orcheſter mit
Streichern und ſogar mit Saxophönen ent
puppte. Und ſchließlich war da Alve Eſpey
mit ihrer Tanzgruppe, ſie zeigten mehrere ganz
reizende Tänze. Dies der Rahmen für die
Feierlichkeiten. Nach dem Fahneneinmarſch be
grüßte Kameradſchaftsführer Pfeffer unter
den Anweſenden namentlich den ſtellvertreten
den Verbandsführer des Reichskriegerbundes
Heinze, den Kommandeur der Waffen
meiſterſchule, Oberſt Schwub, und den Kom
mandeur der Traditionsabteilung des Regi-
ments, Major von Rohr von der II. Abtei-
lung des Artillerie- Regiments 31 in Halber
ſtadt. Der Redner ſchilderte dann die Front,
die nie ſtirbt“, die alte Front des Weltkkrieges,
aus der das Dritte Reich entſtanden iſt ünd
die in ihm ewig fortleben wird. Major von
Rohr überbrachte die Grüße der Halberſtädter
Traditionsabteilung und eine Einladung an
die alten Kameraden für den nächſten Sommer.
Er gab bekannt, daß die Abteilung ſeit
wenigen Tagen eine vom Reichskriegsminiſter
verliehene neue Standarte führe. Jm weiteren
Verlauf des Abends wurden 23 Kameraden
mit der Ehrennadel für 25jährige Mitglied
ſchaft ausgezeichnet. Vier andere Kameraden
erhielten das Ehrenabzeichen II. Klaſſe des
Reichskriegerbundes. Die Veranſtaltung klang
in einem fröhlichen Gemeinſchaftstanz aus.

Freut euch des Lebens

Der kleine Saal des Reichs hofes war
wirklich viel zu klein für den großen bunten
Abend, den geſtern die nationalſozialiſtiſche
Kriegsopferverſorgung Halle, Kamerad
ſchaft Lutherlinde, veranſtaltete. Nach
einleitenden Muſikſtücken von Angehörigen des
Trompeterkorps der Nachrichten-Lehr- und
Verſuchsabteilung hieß der Kameradſchafts
führer Pg. Lamge alle Anweſenden herzlich
willkommen und begrüßte beſonders den Gau

amtsleiter Pg. Wunderling. Er wiesdarauf hin, daß auch dieſe Kameradſchafts
abende den Zweck verfolgen, die feſte Ver
bundenheit der Kameraden zu ſtärken und ge
dachte dann unferes Führers, des deutſchen
Frontſoldaten. Dann roklte unter Leitung
des Propagandaobmanns Diener mann ein
reichhaltiges Programm ab, bei dem das
Doppelquartett des erſten Halleſchen Mando
linenorcheſters, die Tanzgruppe der Mignon
ſchokoladenwerke und die BDM.- Gruppe 25/36
mitwirkte. Pg. Hoffmann ſang Lieder zur
Laute und Kamerad Leyſer brachte humo
riſtiſche Vorträge. Sehr gut waren auch die
Duette der Geſchwiſter Richter Anſchließend
blieben die Kameraden noch lange Zeit bei
einem Tänzchen zuſammen, deſſen Pauſen mit
humoriſtiſchen Vorträgen und Solotänzen aus
gefüllt wurden.
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Kun hilf auch Dnu!
Am Erſten iſt Zahltag, lieber Volksgenoſſe,

und Du erhältſt Deinen Monatslohn, wie
Millionen, vor Jahren noch arbeitsloſe Volks
genoſſen. Du wirſt Dich ſchon noch erinnern an
die Zeiten, in denen Du keine Arbeit bekommen
konnteſt und ſo oft hoffnungslos mit ein paar
Notpfennigen in der Taſche zu den Deinen
heimgekehrt biſt. Aber dann kam eines Tages
die Arbeitsbeſchaffung und hat immer mehr
Lohntüten gefüllt, und ſie hat auch Dich in
Deine jetzige, ſorgenfreie Stellung gebracht.

Nun halte aber vom Monatsgeld ein paar
Groſchen für die Arbeitsbeſchaffung
bereit; denn ſie hat Dein Glück gebracht, und
Du ſchuldeſt ihr Dank. Nun mußt Du auch
anderen helfen und zugleich dafür ſorgen,
daß immer wieder neue Arbeit geſchaffen
werden kann. Denn Arbeitserhaltung wird
auch in Zukunft die Aufgabe der Arbeits
beſchaffung und der Reichslotterie für
Arbeitsbeſchaffung ſein. Darum kaufe am
Erſten ein Los! Vielleicht bekommſt Du auch
Dein kleines Geldopfer mit Zinſen und Zinſes
zinſen in ſieben Wochen wieder zurück: Denn
am 22. Dezember iſt Ziehung, und 424 000
Volksgenoſſen werden glückliche Gewinner ſein.

Beim Kangieren ködlich verletzk

Ein zweiter Unfall: Schwere Quetſchungen
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Auf der Bahnſtrecke Deſſau Magdeburg

wurde auf dem Bahnhof Königsborn
am 29. Oktober beim Ausrangieren eines
Güterzuges gegen 22.40 Ahr der 60jährige
verheiratete Zugführer Karl Andree aus
Magdeburg-Rothenſee am Kopfe ſchwer verletzt.
Der Verunglückte erlag bereits auf dem
Transport mit dem Eilzug 114 nach Magde
burg ſeinen Verletzungen. Augenzeugen waren
bei dem Unfall nicht vorhanden.

Auf dem Perſonenbahnhof Deſſau-
Roßlau geriet um 6.30 Uhr beim Bedienen
eines Anſchlußgleiſes der 22jährige ledige
Rangierarbeiter Otto Schlede aus Roßlau
zwiſchen den Puffer eines mit einer Achſe ent
leiſten und die Prellböcke eines anderen
agens. Mit ſchweren Bauchquetſchungen

wurde der Verunglückte ſofort dem Joſephs
Krankenhaus in Deſſau zugeführt. Sein Be
finden gibt zunächſt zu Beſorgniſſen keinen
Anlaß.

B lid und gut, Schlafzi er, GpeiMöbel n angroße Auswahl, billige PreiſeMöbelhaus Schiriot Kl. Ulrichſtr. 54, Zahlungs
erleichterg., Eheſtandsdarlehn.

Ein Fuß abgefahren
Am 29. Oktober gegen 22 Uhr fiel auf dem

Bahnhof Faälken berg (Elſter) aus dem ein
fahrenden Weichenbauzug 3 aus bisher nicht
geklärter Urſache der 26jährige ledige Aus
hilfsarbeiter Eberhard Pichert und wurde
überfahren. Dem Verunglückten wurde der
linke Fuß ab gefahren. Er wurde ſofort
dem Krankenhaus Torgau zugeführt.

Wir krommeln an der Grenze des Gaues

Sonnabend abend erfaßte die Verſamm-
lungswelle den ſeiner Struktur nach ſtark land
wirtſchaftlichen Kreis Schweinitz. Trotz
dichten Nebels waren wiederum die Aktiviſten
des Führers unterwegs und erreichten auf dem
lange Wege von der Gauſtadt Halle pünktlich
ihre Verſammlungsorte. Wieder waren es
über ein Dutzend Verſammlungen, in denen die
Redner über das Thema „Bolſchewismus und
internationales

Gaues

ſchauen.

MITTELDEUTSCHLAND
Freiwillige für die Lufkwaffe
Bevorzugte Berufsgruppen Wo muß man ſich melden?

Das Luftkreiskommando III gibt bekannt:
Jm Herbſt 1938 werden bei der Flieger

truppe, Flak- Artillerie und der Luftnachrichten
truppe Freiwillige eingeſtellt. Folgende
Berufsgruppen werden vordringlich be
nötigt:

bei der Fliegertruppe: Elektriker, Fein
mechaniker, Maſchinenſchloſſer, Motorenſchloſſer,
Bauſchloſſer, Klempner, Vermeſſungstechniker,
Optiker, Werkzeugmacher, Kupferſchmiede,
Büchſenmacher, Fotografen, Drogiſten, techniſche
Zeichner, Kartografen, Kraftfahrer. Es werden
vorzugsweiſe Freiwillige berückſichtigt, die eine
ununterbrochene 3 jährige Tätigkeit in der
betreffenden Berufsgruppe nachweiſen können
oder im Beſitze des Geſellenprüfungszeugniſſes
ſind oder die Geſellenprüfung bis ſpäteſtens
1. Oktober 1938 ablegen.

bei der Flak-Artillerie: Schloſſer, Elektriker,
Büchſenmacher, Mechaniker, Kraftfahrer.

bei der Luftnachrichtentruppe: Elektriker,
Mechaniker, Feinmechaniker, Kraftfahrer.

Bei allen drei Waffengattungen iſt außer
dem ein Bedarf an ſchreibgewandten
Freiwilligen vorhanden.

Einſtellungsgeſuche ſind zu richten:
für die Fliegertruppe an die Flieger-Erſatz
abteilungen Nohra bei Weimar und
Oſchatz (Sachſen); für die Flak- Artillerie an
die nächſtgelegenen Flak- Abteilungen. Aus
kunft hierüber erteilen die zuſtändigen Wehr-
Erſatzdienſtſtellen; für die Luftnachrichten
truppe an die Luftnachrichten Abteilung
Klotzſche (Bez. Dresden) und Luftnachrichten
Erſatz- Abteilung Nordhauſen. Bewerbungen
bei anderen militäriſchen oder ſtaatlichen

Dienſtſtellen verzögern die Bearbeitung
nur zum Nachteil des Bewerbers.

Auskunft über die Bedingungen für den
Eintritt als Freiwilliger in die Luftwaffe
und über den vorher abzuleiſtenden Arbeits
dienſt erteilen die genannten Truppenteile,
außerdem die Wehrbezirkskommandos, Wehr-
meldeämter, die polizeilichen Meldebehörden,
Arbeitsämter und die Deutſche Arbeitsfront.
Bei dieſen Stellen iſt auch das „Merkblatt“
erhältlich, aus dem die Bedingungen für die
Einſtellung erſichtlich ſind.

Reichsluftſchußbbund und WyW.
Der Präſident des Reichsluftſchutzbundes,

Generalleutnant von Roques, erläßt
folgenden Aufruf:

Wieder iſt das deutſche Volk aufgerufen zum
Kampf gegen Hunger und Kälte. Wieder ſteht
auch der Reichsluftſchutzbund in der Front der
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen, die
durch tatkräftigen Einſatz den Sieg erringen
helfen. Der uneigennützige Geiſt und die
nationalſozialiſtiſche Geſinnung, die jeden
Deutſchen beſeelen, der im Luftſchutz freiwillig
mitarbeitet, dazu die Erfahrungen aus vier-
maligem Mitwirken im Winterhilfswerk ſind
die Gewähr dafür, daß der Reichsluftſchutz
bund einen wichtigen Beitrag an der großen
ſozialiſtiſchen Aufgabe auch das Winterhilfs
werkes 1937/38 leiſten wird.

Jch bin gewiß, daß alle Dienſtſtellen des
Reichsluftſchutzbundes, die 500 000 Amtsträger
und 12 Millionen Mitglieder mit Eifer und
Ausdauer ihre Pflicht tun werden.

Die 5A.-Dankopferſiedlung in Schönebeck
Heute erſter Spatenſtich Schon im Dezember Teilrichtfeſt

Schönebeck. Wie berichtet, wird in Schöne-
beck die erſte SA.Dankopferſiedlung der Gruppe
Mitte gebaut. Um einen möglichſt niedrigen
Mietpreis zu erreichen, iſt es notwendig, daß
die Ausſchachtungs- und alle anderen Erd
arbeiten von den SA.-Männern ſelbſt ge
leiſtet werden. Für die Schnelligkeit, mit
der dieſe Siedlung entſtehen ſoll, zeugt die
Tatfache, daß ſchon am heutigen Sonntag,
alſo kurz nach dem Bekanntwerden des Planes
überhaupt, Gruppenführer Kob den erſten
Spatenſtich ausführen wird. Schon im Dezem-
ber ſoll das Richtfeſt für einen Teil der
Siedlung ſtattfinden. Die Schönebecker Stadt
verwaltung hat ſich bereiterklärt, die not
wendigen Straßenbauten von ſich aus durch
zuführen.

Als Bewohner der Neuſiedlung kommen
in erſter Linie SA.Männer in Frage, die ſich
beſonders für die Bewegung eingeſetzt haben,
und da wieder hauptſächlich kinderreiche Fa
milien. Es liegt bereits eine größere Anzahl
von Anträgen vor. Die Entſcheidung treffen
der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP., die SA.
Gruppe Mitte, die Leitung der Gemeinnützigen
KriegerSiedlungen, die SA.Standarten
führung und die zuſtändigen Parteidienſtſtellen.

Neben der eigentlichen Siedlung iſt der
Plan zu einem Wohnblock ins Auge gefaßt

Langfuhr entſtandene Straße in „Magde
burger Straße“ umgetauft. Der reichsdeutſche
Gaſt wurde von den amtlichen Vertretern der
Freien Stadt und der Bevölkerung freudig be
grüßt. Jn der Rede des Senatspräſidenten
kam zum Ausdruck, wie dankbar Danzig der
Stadt Magdeburg dafür ſei, daß ſie in der Zeit
der ſchwerſten wirtſchaftlichen Not Danzigs
Taufenden von Danzigern Arbeit gegeben und
nun ihnen auch in der Form eines Danzig-
Dorfes eine geſchloſſene Siedlung in der Nähe
Magdeburgs geſchaffen habe.

Jahreskag des Gefechtes bei Prehſch

Pretzſch. Am Freitag jährte ſich zum
178. Male der Tag des Gefechtes bei Pretzſch.
1933 wurde auf dem Golmer Weinberg ein
Gedenkſtein errichtet. Jn ſeinem Sockel wurde
eine Urkunde eingefügt, in der es u. a. heißt:

„Am 29. 10. 1759 fand zwiſchen Preußen
und Oeſterreich ein Gefecht bei Pretzſch ſtatt,
an dem etwa 16000 Oeſterreicher unter
Führung des Herzogs von Ahremberg undfaſt ebenſoviele Preußen unter Führung der

Generale von Fink, von Wunſch und von
Rebentiſch teilnahmen. Das Gefecht, deſſen Be
ginn bei Pretzſch war, deſſen Brennpunkte bei
den Dörfern Meuro, Sackwitz und Gommlo

Nr. h

Mordverſuch an der Ehefray
Der Täter ſtirbt an Herzſchlag

Dresden. Am 26. Oktober wollte ein in
Leipziger Vorſtadt wohnender Mann n
Ehefrau mit einem Strick erdroſſeln n
die Frau bereits eingeſchlafen war, legte de
Mann ihr eine Schlinge um den Hals di nſo feſt zuzog, daß die Frau bewußtlos win
Als ſie einige Zeit ſpäter zu ſich kam ſt
neben ihrem Ruhelager ihren Ehemann p.
Fußboden liegen, der zunächſt noch ſcheLebenszeichen von ſich gab, aber bald e
Nach den gerichtsärztlichen Feſtſtellungen ſ
der Mann an Herzſchlag, als er denn

begangen hatte. m
Leipzig. (Er wollte ſeine Famtmit Gas vergiften.) Se h

Schwurgericht verurteilte den 35 Jahre n
Otto Winkler wegen verſuchten Totſchlu
unter Zubilligung mildernder Umſtände
einem Jahr Gefängnis. Der Angeklagte e
in ſeiner Wohnung einen Gashahn gedfſte
um gemeinſam mit ſeiner Frau und zwe
unmündigen Kindern aus dem Leben ju

TAPETEH ar alle Raume 90 mmer e
Aeſe h

ſcheiden. Die Ehefrau ſpürte aber rechtzeit
den Gasgeruch. Das Gericht berückſichtigt
daß ſehr unerfreuliche Familienverhältnſſ
und auch eine ſchwierige wirtſchaftliche Loge
den Angeklagten zu ſeinem verhängnisvolle
Schritt getrieben hatten.

Weimar. Oberbürgermeiſter g.
Dr. Donn dorf Jm Alter von 72 Jahre
ſtarb der Ehrenbürger und ehemalige Oben
bürgermeiſter der Stadt Weimar, Dr. Matt
Donndorf. Er hat der Stadt Wein
22 Jahre lang gedient.

Langengraſſau, Kreis Schweinitz. (Von
Laſtzug totgedrückt.) Am Falkenbetge
Berge bei Uckro kam ein Lübbenauer Laſt
zug, der mit Holz beladen war, ins Rutſſen,
Ein Fahrer, der nach hinten gegangen war
um etwas vorzulegen, geriet unter die Rüder
und wurde totgedrückt.

Verbreiket Nebel

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Maghe
burg, meldet am Sonnabendabend:

Am Sonnabend ging eine Störungslinieüber Mitteldeutſchland hinweg. Sie un
uns ſtarke Bewölkung und am Nachmitigleichten Regen. Die Temperaturen ſtiegen a

13 bis 17 Grad. Der Brocken brachte es auf

25 ter Gummi Biedt

12 Grad bei leichtem Nordoſtwind. Beſondet
warm war es in Nordweſtdeutſchland und in
Schleſten, dort konnten 20 Grad gemeſſen
werden. Da der Luftdruck über England kräftig
ſteigt, wird das dort liegende Tief in ſeinen
ſüdlichen Teil aufgefüllt. Der nördliche Teil
wird nach Jsland abgedrängt. Jn Mittel
europa werden daher die Luftdruckgegenſäße
und die Winde noch ſchwächer. Bei feuchte
Luft dürfte die Nebelbildung noch ſtärker
werden.

Ausſichten bis Montag abend:
Nachts und vormittags verbreitet dichter

Nebel, ſtellenweiſe Nebelnäſſen, über Niltaß
heiter bis wolkig, trocken und mild bei ſchwache
Luftbewegung.

Gummi
Bü r ſten

d worden. Dieſer Block ſoll die Geſchäfte von lagen, war für Friedrich den Großen von ern 1 Judentum“ ſprachen. Mit Handwerkern und Kinllenten kaſehmen heblicher ſtrategiſcher Bedeutung, weil es ganz Waſſerſtands Meldungen
dieſer Aktion wurde ein weiterer Kreis des Famit die Siedler auch in dieſer Hinſicht Nordſachſen in ſeinen Beſitz brachte.“ vom 30, Oktober 1937

erfaßt, und die Volksgenoſſen des verſorgt ſind

Kreiſes Schweinitz erhielten Gelegenheit, mit ergte ln F. Wintende eganz anderen Augen die Geſchehniſſe in der Calbe. (Der Roland wetterfeſt ge Frota S ſetan“ tvon den internationalen Mächten des Bolſche Dan i dankt Ma debur ſt r ich e n.) Auf Vorſchlag des Provinzial FHernburg T uss G Alten 1wismus und Judentums gefährdeten Welt zu zig g 9 konſervators wurde das alte Wahrzeichen der Kalbe O l ger T
kigener Bericht der M Presse Stadt Calbe der aus dem Jahre 1556 Fetzen eng

ſtammende und aus einer Eiche des Hohen Wittenberge 22Danzig. Jn Gegenwart des Präſidenten dorfer Buſches geſchnitzte Roland, mit einem Elbe LenzenNordhauſen. (Die 39000 er reich t.) Wie des Senats, Greiſer, und des Oberbürger- farbigen Anſtrich verſehen. Die Wieder FHeltmerttz 957 J mis T Je
das Einwohnermeldeamt mitteilt iſt die Ein meiſters von Magdeburg, Markmann, herſtellungsarbeiten wurden jetzt beendet. Die ren T do nhure T
wohnerzahl auf 39 053 geſtiegen. wurde eine nach dem Kriege in der Vorſtadt jetzt aufgetragenen Farben ſind wetterfeſt. Torgau I 200 rléobnſtor

m
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mit Bulker gebohnert!
gebler Fetthamſterer verhaftet

kigener Bericht der NS.-Presse
pr. Karlsru he, 31. Oktober. Ganz üblen
ſksſchädlingen iſt die Karlsruher Polizei auf

ZelkShur gekommen. Bei der Kontrolle der
Mohnang des Ehepaares Weiland fand ſie
Wo 50 Pfund gehamſterten Fettes aller Art,
m denen etwa 35 Pfund für den menſchlichen
In tieriſchen Genuß vollkommen ungenießbar
geworden waren.

Der Ehemann Weiland wurde in Schutz
haft genommen. Frau Weiland gab auf Be
kragen warum ſie dieſe Menge gehamſtert
habe, unumwunden zu. Dies tät ich deshalb,
weil ich befürchtete, daß es in Deutſchland doch
noch ſchlechte Zeiten bzw. Hungersnot gibt
was der Straß bürger Sender auch
zſters durchgeſagt hatte.“ Weiter wurde feſt

eſtellt, daß die ranzig gewordene Bütter zumKlnſchmieren der Böden benutzt wurde.

Dem Winterhilfswerk aber ließ das üble
Ehepaar nichts zukommen. Weder zur Pfund
ſammlung noch zur Brotſpende wurde jemals
etwas gegeben, im Gegenteil, der Ehemann
Weiland ſchrieb auf die Pfundſpendenliſte aus
dtücklich „Wird abgelehnt“.

Ddanziger Skraßenmob abgeurkeilt

Danzig, 31. Oktober. Am Sonnabend
verurteilte der Danziger Schnellrichter
wiederum eine Reihe von Perſonen wegen der
Ausſchreitungen gegen jüdiſche Läden. Wegen
Diebſtahls und Einbruchdiebſtahls wurden Ge
fängnisſtrafen von zwei Wochen bis zu ſieben
Monaten verhängt.

Bei allen Verhandlungen ſtellte es ſich her
aus, daß es ſich bei den Angeklagten faſt nur
um Straßenmob handelt, der lediglich aus
gewinnſichtiger Abſicht heraus die Uebergriffe
gegen die jüdiſchen Ladenbeſitzer begangen
hatte.

Aufnahme: Scherl

Das neue deutsche Segelschulschiff Leo
Schlageter“ vor dem Stapellauf auf der Ham-

burger Werft Blohm Voß
(Ausführlichen Bericht über den Stapellaut

sieche 3. Seite des Hauptblattes)

Handgrangken gegen CEingeborene
Die Aufstandsbewegung in Französisch- Marokko dauert an

Fez (Marokko), 31. Oktober. Die Auf
ſtandsbewegung in Marokko hat zu einer Reihe
weiterer ſchwerer Zwiſchenfälle geführt, die
zum Teil einen blutigen Ausgang nahmen.
Die nationaliſtiſche Agitation hält weiter an,
obwohl das Eingeborenenviertel von Medina
mit Truppen angefüllt iſt und franzöſiſche
Maſchinengewehre an allen wichtigen Punkten

aufgeſtellt ſind.

Als geſtern am frühen Morgen die mit Hand
granaten und Gewehren mit aufgepflanztem
Vajonett ausgerüſteten Truppen die Araber
aufforderten, ihre Läden zu öffnen und dies
verweigert wurde, gaben die Soldaten eine
Gewehrſalve gegen die verſchloſſenen Läden
ab. Sofort entſtanden neue Unruhen die
allerdings ſchnell von den Truppen unterdrückt
werden konnten. Ein Soldat wurde von den
Aufſtändiſchen umringt. konnte ſich allerdings
unter Gebrauch von Handgranaten, von

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderK.
DiAn e Uniform der Blutordenträger
nordnun

des Fü wiereit J des Führers werden wieberichteten alſe Blutorden-
Ausnah alle Dauecrausweisinhaber, mit
Vehrmo. er uniformierten Angehörigen der
kestg ten lizei usw., neben dem bereits
alle Abzeiche, an zug Braunhemd ohne
3 und g. n usw. vom Amt für enfolgenden Noyember 1925 einheiſich mit
Oraue Windj Sleidungsstücken ausgerüstet:

jache und graue Sturmabteilungs-
mütze (Modell 1925)

denen jeder Soldat 28 bei ſich führt, wieder
befreien. Mehrere der Aufſtändiſchen blieben
als Verwundete auf dem Kampfplatz zurück.

Am Nachmittag rotteten ſich 400 Natio
na liſten nach den Freitagsgebeten auf
dem Karouine-Markt zuſammen, neben der
Karouine Univerſität. Die arabiſche Polizei
wurde beauftragt, die Demonſtranten zu
zerſtreuen Eine Kompanite Fremden-
legionäre nahm die Demonſtranten in
Gewahrſam und führte ſie in ein Gefängnis.
Sechs der Demonſtranten wurden verwüundet,
einer davon ſchwer.

Jm ganzen wurden 300 Verhaftungen
während des Tages vorgenommen. Man nimmt
an, daß die Zahl der Verwundeten weit größer
iſt, als die bisherigen Zahlen erkennen laſſen.

England greift ſcharf durch
in Paläſting

2000 britiſche Soldaten eingeſetzt
Jeruſalem, 31. Oktober. Wie der „Daily

Herald“ aus Jeruſalem berichtet, ſind zwei
tauſend Mann britiſcher Truppen und be
waffneter Polizei am Freitag in das Gebirgs
land von Nablus und Jenin entſandt
worden.

Die Truppen ſind zum Teil mit Maſchinen
gewehren verſehen und werden von Panzer-
wagen und Flugzeugen begleitet. Ob
wohl direkte Nachrichten über Kampfhand-
lungen in dem betreffenden Gebiet hier
noch nicht eingetroffen ſind, glaubt man, daß
bei einem Gefecht mit einer großen Araber-
truppe dieſe zahlreiche Verluſte gehabt hätte.
Die britiſchen Truppen werden vorläufig in
dem Aufſtandsgebiet bleiben, in dem der
arabiſche Terroriſtenführer Fawzi Kawkjfi bei
den Unruhen des letzten Jahres ſein Haupt
quartier aufgeſchlagen hatte.

Deutſche Ordensverleihungen nach

Ungarn, Bulgarien und Jugoſlawien

Berlin, 31. Oktober. Jn Verbindung mit
den Staatsbeſuchen des Reichsminiſters des
Auswärtigen Freiherrn von Neurath in Buda
peſt, Sofig und Belgrad und des Reichskriegs
miniſters Generalfeldmarſchall von Blomberg
in Budapeſt hat der Führer und Reichskanzler
u. a. die nachſtehenden Ordensauszeichnungen
verliehen:

Das Großkreuz des Ordens vomDeutſchen Adler erhielten: der ungariſche
Miniſterpräſident Dr. Koloman Daränyi,
der ungariſche Miniſter des Aeußeren, Koloman
Känya, der außerordentliche ungariſche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter Baron
Gabriel Apor von Altorja, der ungariſche
Honvédminiſter Wilhelm Roeder, der bul
gariſche Miniſterpräſident G. Kioſſei-
vanov, der bulgariſche Kriegsminiſter
Generalmajor Chriſto Koleff Lukoff, der
jugoſlawiſche Miniſterpräſident und Miniſter
des Aeußern Dr. Milan Stojadinovitch,
der Staatsſekretär im jugoſlawiſchen Außen
miniſterium Dr. Milivoje Pilja.

Der polniſche Miniſterrat nahm
am Freitag den Haushaltsvoranſchlag 1938/39
im Betrage von 2447 Millionen Zloty an.

Eine neue
Rauch Epoche
hat begonnen

Besser rauchen
bekommt besser!

Wertvollere Cigaretten ent-

halten wertvollere Tabake, das

heißtmehrAromaundweniger

Reizstoffe. Eine

solche Cigarette

ruhevoll Zug
für Zug zu ge-

nießen, ist bestimmt bekömm-

licherals hastiq-nervösesPaf-
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Anfang mit einer Schachtel
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Die Sorgen der franzöſiſchen
Radikalſozigliſten

Von unserem Pariser Korrespondenten

Camille Chautemps, als er
letzten Rede zur Einweihung des Volkshauſes
von Chäteauroux darauf hinwies, daß die
radikalſozialiſtiſche Partei die man richtiger
die konſervativ-kleinbürgerliche nennen ſollte
laut dem Ergebnis der Kantonalwahlen gegen
über den vorjährigen Kammerwahlen trotz
einer geringeren Wahlbeteiligung von min
deſtens 10 vom Hundert um 2600 000 Stimmen
zugenommen habe.

Die biederen Bürger jenes ſtillen Land
re im innerſten Frankreich, der Haupt

adt des nach dem LoireNebenflüßchen Jndre
benannten Departements, quittierten dieſe
frohe Botſchaft in trüber Zeit mit der hier
zulande als beſonders ehrenvoll geltenden
Ovation, daß die geſamte Zuhörerſchaft genau
im Takt dreifach je fünfmal kurz und dann
dreimal in längeren Abſtänden in die Hände
klatſcht, welche ſinnige Zeremonie ſich wiederum
dreimal wiederholt. Die zentrifugale Ent
wicklung der franzöſiſchen Wählerſchaft zu
den beiden extremen Flügeln, die
ſeit dem ſchwarzen 6. Februar 1934 auf der
„Partei der Mitte“ wie ein ſchwerer Alpdruck
laſtete, ſcheint mit den ſymptomatiſch wichtigen
Ausfall der letzten Wahlen tatſächlich ihren
Abſchluß gefunden zu haben.

Seit der Jahrhundertwende iſt die
radikalſoziale Partei das große
Sammelbecken der politiſieren-den franzöſiſchen „Provinz“, der
Bauern und Handwerker, der Beamten, Lehrer
und Rentner, geweſen. Sie hat in den letzten
vier Jahrzehnten bis auf kurze Unterbrechun
gen ſtändig die vorherrſchende Stellüng in der
Führung des Staates innegehabt. Aus den
Kammerwahlen des Vorjahres war ſie zum
erſten Mal ſeit langer Zeit nicht mehr als
ſtärkſte Partei hervorgegangen. Sie mußte die
Führung an die verbündeten Sozialdemokraten
abtreten. Damals ſagten viele Parteiſtrategen
eine zwangsläufige, weitere Radikaliſterung
der Wählermaſſen und eine entſprechende zu
nehmende Auflöſung der alten Jakobinerpartei
voraus. Verängſtigt klammerte ſich dieſe an
die Rockſchöße der marxiſtiſchen Wahlgewinn
ler und ließ ſich willenlos in deren ſoziale
Abenteurerpolitik hineinziehen.

Der unausbleibliche finanzielle Ruin brachte
die Wendung. Die kaum noch Geduldeten
war nicht im vergangenen Frühjahr davon die
Rede, ein rein marzxiſtiſches Kabinett aus
Sozialdemokraten und Kommuniſten zu bilden
T bekamen wieder Oberwaſſer. Jn der Be
ſetzung der franzöſiſchen Generalräte
(unſeren früheren preußiſchen Provinzialland
tagen vergleichbar) nach den Kantonalwahlen
mit 41 Kommuniſten, 234 Sozialdemokraten
und nicht weniger als 526 Radikalſozialiſten
kommt das deutlich genug zum Ausdruck. Die
Partei Herriots und Daladiers hat ihre alte
Stärke, ihr Selbſtvertrauen und ihre Anab-
hängigkeit wiedergewonnen. Der betonte Hin
weis des radikalſozialiſtiſchen Landesverbands
vorſitzenden vom Jndre-Departement, daß die
feierliche Kundgebung von Chäteauroux nicht
von der „Volksfront“, ſondern ſelbſtändig von
der eigenen Partei durchgeführt werde, erregte
den ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung.

Die innen politiſche Kräftever-
ſchiebung wird ſich im Laufe der parla
mentariſchen Winterſeſſion auswirken, die
wegen der Beratungen über den Staatshaus
halt immer mehr ſtürmiſch zu ſein pflegt und
diesmal vorausſichtlich im Anſchluß an die
Tagung des ſozialdemokratiſchen National
rates am 16. November beginnen wird. Eine
entſcheidende Klärung wird von dem radikal
ſozialiſtiſchen Parteitag zu erwarten ſein,
der gerade in dieſen Stunden in Lille unter
dem Vorſitz des tatkräftigen Bolſchewiſtengeg
ners Emile Roche (Landesverbandsvor
ſitzenden im Departement Nord und Direktor
der „République“ abgehalten wird.

Nach den von den einzelnen Landesverbän
den der 91 Departements vorliegenden Berich-
ten ſind in der Partei gegenwärtig drei
Richtungen zu unterſcheiden. Die„linke“, vor allem vertreten von dem De
partement Seine, alſo Paris, will unbedingt
an der Volksfront- Koalition feſthalten. Sie
hätte ſogar nichts dagegen, wenn die Kommu
niſten Cachin und Thorez in die Regierung
aufgenommen würden, ja vertritt die Anſicht,
daß dadurch die revolutionäre Gefahr am
beſten gebannt werden könnte. Die „reHt e
hinter der die induſtriellen nordfranzöſiſchen
Departements und diejenigen des äußerſten
Südens wie „Pyrénées-Orientales“ (Per-
pignan), „Aude“ (das Reich der Gebrüder
Sarraut) ſtehen, iſt entſchloſſen antimar
rxiſtiſch, das heißt für den ſofortigen Bruch der
VolksfrontKoglition und Verlagerung der
Regierungsmehrheit nach rechts. Zwiſchen
beiden ſteuert die ſogenannte a u e Rich
tung, die wohl die Zuſammenarbeit mit den
Sozialdemokraten fortſetzen will, aber jegliches
Paktieren mit den Kommuniſten von nun an
ablehnt.

Nach der parlamentariſchen Spielregel, die
im Kompromiß aller Weisheit letzten Schluß
ſieht, iſt anzunehmen, daß die „lauen“ ſich
ſchließlich durchſetzen werden, vielmehr, daß
man letzten Endes am lauen Kompromiß
hängen bleiben wird. Jmmerhin würde die
Annahme eines ſolchen Kompromiſſes eine
deutliche Richtungsänderung bedeuten. Wäh-
rend die Parole bisher lautete: „Links keinen

Englands kleiner Mann und Paläſting
Eine aufschlußt eiche Unterhaltung öber das englische Prestige

Von unserem Londoner Korrespondenten

CtB. London, 31. Oktober. Jch ſaß in
einem Klub der Londoner City, in denen viele
Geſchäftsleute um die elfte Vormittagsſtunde
zu dem traditionellen Glas Sherry einkehren
und bei dieſer Gelegenheit auch den Finanzteil
ihrer Morgenblätter leſen, um ſchnell nach
zuſehen, wie es um das „wirtſchaftliche Rück
grat des Empire“ beſtellt ſei.

Plötzlich drehte ſich mein Nachbar, von dem
ich bis dahin nur die Beine und den zurück
geſchobenen ſchwarzen Hut geſehen hatte, in
ſeinem hochlehnigen Seſſel herum und wies
mit dem Finger auf eine Spalte des Par
lamentsberichts der „Times“. Er
hatte mich bereits einige Male geſehen, denn
ſonſt hätte er mich wohl nicht ſo ohne weiteres
angeredet:

„Wenn wir in Paläſtina erſt ſolche Sachen
machen, dann ſteht's ſchlecht mit dem be
rühmten „Preſtige“. Leſen Sie mal!“

In der „Times“ fragte der Abgeordnete
Miſter Bevan den Miniſter Ormsby
Gore:

„Schlägt der ehrenwerte Herr ernſtlich vor,
daß es die Politik der Regierung iſt, un
ſchüldige Perſonen für die Miſſetaten anderer
büßen zu laſſen?“ (Hör! Hör!)

Antwort: „Der in Frage kommende
Zwiſchenfall war, wie das ehrenwerte Mit
glied des Parlaments weiß, der, daß die ört-
lichen Einwohner den zivilen Flug
hafen in Lyddaanbrannten und ver
nichteten. Nach meiner Ueberzeugung waren
die Polizei und das Militär durchaus im
Recht, die Häuſer der Familien zu zerſtören,
die an der Brandſtiftung Schuld trugen.“

Mein Bekannter ſchien zu der alten Schule
des „fair play“, des „anſtändigen Sports“, zu
gehören, denn er nahm lauten und heftigen
Anſtoß an dem in der Tat ſelten brutalen

Bettler- Plage der

Von

in. Warſchan, 31. Oktober. Durch die
polniſchen Zeitungen geht die Nachricht von

dem Tode des „vBettlerkönigs“
Zdzislaw Przyſel. Zwar meldet keine
Traueranzeige, daß er im 87. Jahre ſeines
Lebens auf einer Straße Warſchaus verſchied,

dafür ſchildert aber der Textteil der Blätter
das abenteuerliche Leben dieſes Berufsbettlers,

der es verſtanden hatte, ein wohlhabender
Mann zu werden. Jetzt ſucht das geſamte
Bettlertum Polens nach einem neuen
König.

Jn einem Findelhaus in Warſchau auf
gewachſen, ſollte er bei einem Tiſchler das
Handwerk erlernen. Jedoch packte ihn bald
die Wanderluſt, die ihn durch faſt gan z
Europa führte. Er lebte unter Bettlern
und Landſtreichern, unter denen er bald einen
gewiſſen Ruf erlangte. Dieſen Ruf verdankte
er ſeiner Organiſationsfähigkeit.

Przyſel zeigte, daß es vorteilhaft war,
wenn jeder Bettler durch die „Berufsvereini
gung ein Tätigkeitsgebiet zugewieſen erhielt
und außerdem Streitigkeiten auf andere Weiſe
als durch das „Fauſtrecht“ geſchlichtet werden.

Vorgehen der engliſchen Sicherheitspoſten in
Lydda.

„Weshalb behandelt der Miniſter das
Parlament denn wie Kinder und will
ihm weismachen, daß es ſich bei Lydda um
einen „zivilen“ Lufthafen handelt. Selbſt
wir Geſchäftsleute wiſſen, daß dieſer Flugplatz
wie auch der andere bei El-Ramleh erſtrangige
militäriſche Stützpunkte für die britiſche Luft
waffe darſtellen

Jch lächelte bei den Worten ſelbſt wir
Geſchäftsleute“, denn der britiſche Kauf
mann weiß um die Politik jenes Stück Jm-
periums, an dem er finanziell intereſſiert iſt,
oft beſſer Beſcheid als der zuſtändige Unter
ſtaatsſekretär im Foreign Office!

„Dieſer ganze Jammer mit den Juden und
Arabern in Paläſtina kommt durch einen
typiſch britiſchen Mangel, den Mangel an
Verantwortungsbe wußtſein näm-
lich

Das waren ſcharfe Worte, vor allem für
einen Briten der alten Schule. Jch ſpielte den
Zweifelnden:

„Ja, aber der Plan von Sir George Peel,
der Teilungsvorſchlag?“

„Der iſt, wenn man ſo ſagen kann, die
Würzel allen Uebels. Weshalb küm-
mern wir uns um dies verd Paläſtina?
(Mein Jnformant ſchien heute ſehr ſchlechter
Laune.) Erſtens, weil es den öſtlichen
Brückenkopf unſerer arabiſchen Landbrücken
verbindung darſtellt, zweitens, weil wir Pe
troleum aus dem Jrak holen. Deshalb ſchlug
Peel einfach vor, die an der Petroleum
leitung ſtrategiſch wichtigen Punkte britiſch
werden zu laſſen, abgeſehen von Haifa und
Akaba, die auch britiſche Mandatsgebiete ſein
ſollen. Auf dieſe Weiſe haben wir dann eine
Verbindung zwiſchen Mittelmeer und Rotem
Meer, unabhängig vom Suezkanal. Aber eins
haben unſere Diplomaten dabei vergeſſen,

nämlich unſere dadurch bedingte Ab hängig,ekeit von der zu künftigen franz
ſiſchen Politik. Und was die Franzoſen
die ſchließlich Bundesgenoſſen Mo
kaus darſtellen, noch alles im Schilde führen
weiß nur Moskau und vielleicht der Hugt
d'Orſay.“

„Um zu dem Teilungsvorſchlag zurüch
zukommen will man da nicht allen Beteſ
ligten Gerechtigkeit widerfahren laſſen

„Darüber wollte ich gerade ſprechen. Dag
hat nämlich mit der Verantwortungsloſigkeſt
gewiſſer Behörden zu tun. Wir Großkaufleute

aber auch der kleine Kaufmann, der „little
man“ haben alle Kolonialgeſchichte entweder
gelernt oder am eigenen Leibe draußen ver
ſpürt. Es war ſtets Englands Ziel, ſogenannte
wilde Völker“ mit einem Mindeſtaufwand an
Verantwortlichkeit in Schach zu halten. Vieg
jetzt ging's auch gut und deshalb nennt maß
uns erfolgreiche Koloniſatoren. Wie ſteht
aber in Paläſtina?

Wenn Sie die Karte mit dem Aufteilungs
plan vor ſich haben, dann ſehen Sie, daß
abgeſehen vom Judenſtaat um Haifa von
einem britiſchen Mandat gar keine
Rede ſein kann. Wir haben einfach die
Roſinen, die ſtrategiſch wichtigen Punkte, aus
dem Land genommen, wollen ſie britiſch
machen und auf dieſe Weiſe Herrſchaft üben,
ohne gleichzeitig die Verantwortung für das
ganze Gebiet zu übernehmen.“

„Das iſt doch recht geſchickt
„Ja, es wäre geſchickt, wenn es ſich nicht

um Araber, ſondern um Buſchneger handeln
würde, denn der Buſchneger mag noch an den
„weißen Gott“ glauben, der Araber läßt es
ſich nicht gefallen, daß die Juden, die plötz
lich wie die Heuſchrecken ins Land
fielen, nun die beſten Stücken aus dem Kuchen
haben ſollen. Daß ſie in ihrer Wut zu un
fairen“ Mitteln greifen, iſt bedauerlich. Aber
deshalb hat England keinen Grund, „Heiligen
ſcheinpolitik“ zu machen

Von vBeltlerkönig“ und „Bekklerſchule“
u ä

polnischen Städte Organisſertes Faulenzertum

unserem Warschauer Korrespondenten

Die Bettler zahlten an die Organiſation be
deutende Abgaben, wobei Przyſel
als Präſident gut auf ſeine Koſten kam.
Er galt als ein allmächtiger „König“, der
unter den Genoſſen ſtrenge Zucht hielt. Sogar
richtige Bettlertagungen mit Meſſen
und Reden wurden durch ihn veranſtaltet Vor
zwei Jahren wurde in Warſchau, als man die
Bettler von den Friedhöfen verjagte, wo ſie
beſonders gern die weiche Stimmung der Leid
tragenden ausnutzten, die Brüderſchaft
der Schwarzen Hand entdeckt. Zu dieſer
Brüderſchaft gehörten verſchiedene Bettler
klaſſen, wie Friedhofsbettler, Kirchenbettler
und Straßenbettler. Es ſtellte ſich heraus, daß
jeder Bettler ſeinen feſten Platz hatte und
monatlich 10 v. H. der erbettelten Beträge an
die Brüderſchaft abführen mußte.

Das Bettlertum iſt eine Plage der
polniſchen Städte. Man kann in
Warſchau kaum an einer Halteſtelle warten
oder ein Lokal betreten, ohne angebettelt zu
werden. Wenn die „Dozorcy“, die Portiers,
in den Häuſern nicht ſo aufpaſſen würden, ſo
würden die Wohnungen noch viel mehr von
Bettlern überlaufen werden. Der Aberglaube
der Bevölkerung iſt eine wichtige Unterſtützung
für den Bettler. Z. B. wagt man es nicht, den
Bettler am Freitag abzuweiſen, weil es ſonſt
ein Unglück geben würde. Die Warſchauer

Feind!“, würde dann der Weg offenſichtlicher
Abkehr von der Linken, des „dégauchissement“,
wie der parteipolitiſche Fachausdruck heißt
(wörtlich überſetzt: „Entlinkslichung“), und
Hinkehr zu einem ſogenannten „Konzen-
krationskabinett“ der linken und
rechten Mitte beſchritten. Eine ſolche Re
gierungsmehrheit würde in der Hauptſache aus
der radikalſozialiſtiſchen Partei und der
„Alliance Démocratique“ beſtehen und von
Pierre Eot auf der Linken bis Flandin
und Paul Rehnaud auf der Rechten
reichen, aber im Gegenſatz zu der bekannten
Koalition der „Union Nationale Kabinett
Poincare, Doumergue und Laval) rechts
gerichtete, unter dem Vorſitz von Louis Marin
ſtehende „Union Républicaine Démocratique“
ausſchließen.

Wie gefliſſentlich auch immer ſolche Ent
wicklungstendenzen ſelbſt in der radikalſoziali
ſtiſchen Preſſe auf Druck der gegenwärtigen
Regierung und des Parteivorſtandes hin tot
geſchwiegen werden, ſo laſſen ſich die neuen

Tatſachen doch nicht mehr wegdiskutieren.
Zunächſt ſteht feſt, daß bei den letzten Wahlen
von den radikalſozialiſtiſchen und ſonſtigen
nichtmarxiſtiſchen, aber bisher zur Volksfront
gehörenden Kandidaten 243 in einſeitiger
Frontſtellung gegen die beiden
marxiſtiſchen Parteien, 211 in Front
ſtellung nach rechts wie links und nur 169 mit
marxiſtiſcher Unterſtützung darunter Herriot

gewählt worden ſind. Ferner geht aus den
Berichten der Landesverbände hervor, daß die
radikalſozialiſtiſche Partei neuerdings und in
zunehmendem Maße Zuſtrom aus dem
Lager der Rechten (infolge deren hoff
nungsloſer Zerſplitterung) und bemerkens-
werterweiſe von der bürgerlichenJugend her erhält. Solcher Zuwachs wird
auf die Politik der Partei früher oder ſpäter
abfärben, wie ſehr ſich auch die Führung dieſer
Entwicklung heute noch entgegenſtemmen mag.
„Jn der Provinz iſt die Volksfront tot nur
in Paris hält man noch an ihr feſt!“ erklärte
dieſer Tage ein guter Kenner der innenpoli
tiſchen Verhältniſſe in Frankreich.

Polizei kämpft ohne ſichtlichen Erfolg gegen
das Unweſen an. Jährlich erfolgen deswegen
etwa 2000 Verurteilungen, zwei Drittel ſind
Männer, ein Drittel Frauen. Sie kommen vor
ein Spezialgericht für Bettler und
Strolche, das in Warſchau reichlich be
ſchäftigt iſt.

Przyſel war erſt vor einigen Jahren wieder
nach Polen zurückgekehrt. Er hatte in der
Tſchechoſlowakei Aerger gehabt. Die Behörden
in Prag waren dahinter gekommen, daß er
eine gutgehende „Bettlerſchule“ leitete
in der er ſeine Genoſſen in die Geheimniſ
des Bettelns einweihte. Er lehrte die Zeit
der Bettlerſprache, gab auch Unterriſt
in Geographie und Landeskunde, da er dieſe
Wiſſen bei der Ausübung des „Berufes ſt
unentbehrlich hielt. Przyſel konnte von de
Lehrtätigkeit gut leben, bis ſie die Polizei m
unterſagte. Er wanderte nach Polen zur
und gründete in einer Reihe von Städte

Bettlervereinigungen,
wieder Einnahmen verſchafften. n
ſich auch als „Dichter“, ſchrieb Lieder, n
drucken und auf den Straßen und Jahrmät

vertreiben ließ.

Er hatte ſoviel erworben, daß er b
Geldverleiher aufrückte. Jn den 9
niſchen Oſtgebieten beſaß er einige kleine
die er von Zeit zu Zeit aufſuchte. In V
Haus waren „Frau“ und Kinder vorhan
Er hätte ſich ſchon längſt nicht mehr
Betteln abzugeben brauchen, aber er ha tn
Leidenſchaft für dieſes Gewerbe. Bei ne
Tode fand man bei ihm 2000 Zlot hen
einige Scheckhefte auf Geldinſtitute aket
Rumänien, Ungarn, der Tſchechoſlowake

den Balkanländern.
g verDer Fall Przyſel ſteht nicht völlig n

einzelt da. Auf polniſchen Sparkaſſen achen
man eine merkwürdige Entdeckung ne
Man ſieht zerlumpte Geſtalten, die ſt Ein
dem Kurs des Goldrubels erkundigen o n J
zahlungen auf en Sparkaſſenbuch t haben
ſind Bettler, die bereits Erfolge ge ha
Sie geben ihr elendes Leben desw
auf.

zun
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ſchwere Sorgen verurſacht.
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Mit Messer uncl Meſßel im Kſassenzimmer:

die Schule der kleinen Kobinſons
Von 10 bis II. Uhr Einfochstſehre Ein Besoch in einer deutschen „Robinsonschule“

München, 31. Oktober. Robinſonſchule?
Wird hier etwa der deutſche Junge von der
Umwelt abgeſchloſſen oder zum Träumer und
Romantiker erzogen? Genau das Gegenteil
iſt der Fall, wie man ſich bei einem Beſuch
einer ſolchen Einfachſtſchule, die Reichs
leiter Dr. Ley in einigen deutſchen Gauen
verſuchsweiſe eingeführt hat, überzeugen kann.

Den kleinen Sepperl aus Miesbach darf
man nicht ſtören. Seine Mutter ſagt, daß er
gerade über ſeiner Hausaufgabe ſitze, die ihm
allerhand Kopfzerbrechen verurſacht. Ob wir
ihm dabei nicht helfen könnten, meinen wir,
denn Aufſätze ſchreiben ſei eigentlich unſer
Beruf. Da kommt Sepperl ſelbſt ins Zimmer,
ſeine Wangen glühen vor Eifer, ſtatt des
Federhalters hält er ein Taſchenmeſſer in der
Hand und ruft: „Mutter, jetzt iſt's ſchon wie
der ſtumpf, das Holz iſt zu hart!“ Sie fragen,
was hat das Meſſer mit Schönſchreiben und
Rechnen zu tun? Oh, ſehr viel, denn Sepperl
iſt ja Schüler einer deutſchen Einfachſt
ſchuüle, für die Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley ſehr treffend die Bezeichnung „Schule der
kleinen Robinſons“ gefunden hat.

Profeſſor Poppelsreuter hat die Jdee
gehabt, die handwerklichen Talente und die
Geſchicklichkeit der heranwachſenden Jugend mit
primitiven Mitteln zu prüfen, und die Deut
ſche Arbeitsfront hat den Gedanken in die Tat
umgeſetzt. So wie der ABC-Schütze die unge
lenken Striche allmählich zu Buchſtaben formt,
ſe wird in den 19 Robinſonſchulen, die
die Deutſche Arbeitsfront inzwiſchen in den
Gauen Bayern, Heſſen und Pommern bereits
eingerichtet hat, gelehrt, wie man mit den
einfachſten Werkzeugen wie Meſſer, Hammer
und Feile aus einem Scheit Holz oder einem
Stück Blech ein kreisrundes Loch oder ein ge
nau gleichſeitiges Dreieck ſchneiden kann. Denn
am Anfang alles Könnens ſteht die Eignung
und der Wille zur Arbeit.

Wer ein Meister werden will

Wir haben eine ſolche „Robinſonſchule“ im
oberbayriſchen Marktflecken Miesbach beſucht.
Nun, da ſaßen keine Romantiker und Träumer
auf der Schulbank, friſche Jungen waren es,
deren Köpfe ſich zunächſt wie ſonſt tief über
Fibeln oder Rechenbüchern beugten. Aber auf
dem Stundenplan, der hinter dem Katheder
an der Wand hing, ſtand ganz deutlich 10 bis
14 Uhr Einfachſtlehre“. Und einige Minuten
ſpäter war es ſoweit. Die Knaben ſtürmen in
einen Saal, ſtellen ſich um einfach gehobelte
Tiſche auf und dann holen ſie aus ihrem Schul
ranzen einfachſtes Werkzeug heraus; Vaters
abgebrochene Feile oder Mütters ausgediente
Schere, das Jungvolk-Fahrtenmeſſer, den
Hammer und die Beißzange. Einige Spulen
Draht, Holzbretter, Eiſen und Blechſtücke ver
teilt dann ſchon der Lehrer, der ſeinen Unter
richt alſo beginnt: „Wir ſchnitzen uns heute
einmal einen runden Stab. Da habt ihr Holz,
ſchneidet euch zunächſt einmal davon eine Leiſte
ab mehr ſage ich nicht!“

Ja, und dann geht es los, dann ſplittert
und ächzt es, und es fliegen nur ſo die Späne.
Wie ſich die Buben abmühen, wie ſie ver
zweifelt ſeufzen, wenn das Werk nicht gelin
gen will! Und auch der Beſucher erkennt, daß
es gar nicht ſo leicht ſein mag, mit dem
Taſchenmeſſer einer vierkantigen Leiſte eine

ſStkeinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Schubert Filialen und Verkaufsſtellen.

gleichmäßige Rundung beizubringen. Man
hört durch das Fenſter aus der Werkſtatt
einer Möbelſchreinerei die Säge ſingen und
den Hobel knirſchen, und manch einer von den
Jungens, die ſich da mit dem einfachſten Hand
werkszeug abmühen, mag ſich da eine Werk
ſtatt erträumen mit ſtampfenden Maſchinen
und ſurrenden Rädern und allen Hilfsmitteln,
über die heute ein Handwerker verfügt. Aber
alles Maſchinelle iſt in den Robinſonſchulen
verpönt, denn ſonſt führten ſie ja ihren
Namen zu Unrecht. Dafoe's berühmte Roman

W W
s W

figur mußte ja auch auf einſamer Jnſel mit
dem wenigen vorliebnehmen, was ſich aus dem
ſpärlichen Strandgut finden ließ.

Auch Knopfannähen will gelernt sein

Unentwegt geht der Lehrer von Platz zu
Platz, verweilt bald bei dieſem, bald bei jenem
Schüler einige Zeit, kommt da und dort auch
mit ein paar Handgriffen zu Hilfe; aber er
tadelt nicht, wenn Fritz es beim beſten Willen
nicht fertig bringt, die gewünſchte Rundung
in das Holz zu bringen. Nicht jeder hat eben
das Geſchick dazu. Und ſo iſt es auch bei den
anderen Einfachſtarbeiten, die im Lehrplan
der Robinſonſchulen verzeichnet ſtehen. Denn
nicht nur Holz bildet den Werkſtoff zu den
primitiven Arbeiten, die hier von den Schülern
verlangt werden, ſondern auch Pappe, Metall
und Stoffe. Da gilt es gleichbreite Streifen
von einem Stück Blech abzutrennen, deſſen
Schnittlinie ſchnurgerade verlaufen muß, Draht
ſoll zu Haken, Reifen und Winkeln gebogen,
Papier Und Pappe zu einem Notizbuch gebun
den werden, Schnüre wollen verknotet und
wieder entknotet ſein. und es werden auch
Flicken aufgeſetzt, Strümpfe geſtopft und
Knöpfe angenäht. Lernt's der Schüler jetzt,
braucht er ſich ſpäter in den Werkſchulen nicht
mehr damit abzuquälen.

Und der Herr Lehrer ſchaut den Buben
genau auf die Finger, wie ſie ſich zu dieſer
und jener Arbeit anſtellen, und trägt, ohne

daß es die Buben wiſſen, die entſprechenden
Noten in das Zenſurbuch ein. Laſſen wir ihn
ruhig auch manchmal den Kopf ſchütteln, Max
hat nun einmal nicht das Zeug zu einem Fein-
mechaniker, ſeine Hand geht viel zu unachtſam
mit den kleinen Dingen um, und wenn Arthur
ſich mit dem Werkſtoff Holz nicht befreunden
kann, auch gut, dafür verſteht er es beſſer, mit
Hammer und Meißel umzugehen. Jeder der
kleinen Robinſons liebt das Material und das
Arbeitszeug, das ihm liegt und der Lehrer
hat dann das Recht, einem Vater zu ſagen:
„Jhr Junge eignet ſich nicht zu einem Zimmer
mann, das Schloſſerhandwerk liegt ihm beſſer“,
oder zu einem anderen: „Jhr Hans verſteht
ſich auf Nadel und Faden, vielleicht laſſen Sie
ihn Schneider werden!“

Jn den Robinſonſchulen ſoll nämlich der
Grundſtein zum ſpäteren Berufgelegt werden, und wenn es dann ſo weit
iſt, daß der Junge eine Werkſchule beſuchen
kann, dann ſoll er ſchon wiſſen, welchen Weg
er zu gehen hat. Keinem aber kann es ſchaden,
in den Einfachſtſchulen zu Genauigkeit, Sauber
keit und Geduld erzogen worden zu ſein und
ſich mit den verſchiedenen Werkſtoffen einmal
gründlich auseinandergeſetzt zu haben. Schon
der Stolz, ſich ohne weibliche Hilfe ſelbſt ein
mal, wenn es paſſiert, einen Hoſenknopf an

nähen zu können, iſt es wert, eine Robinſon
ſchule beſucht zu haben, deren Einrichtung all
mählich auf das ganze deutſche Reich aus
gedehnt werden ſoll.

Geheimehe des Kronprinzen Kudolfbeſtätigt

Schriftsachverstänciger hält Echtheit der Dokumente för wahrscheinlich

Von unserem Wiener Korrespondenten
Wien, 31. Oktober. Die ſenſationellen Ent

hüllungen über eine angebliche Geheimehe
des Habsburger Kronprinzen Rüdolf, der ein
Sohn entſtammen ſoll, werden jetzt durch
weitere Einzelheiten erweitert.

Wie wir ſchon berichteten, erhebt der
Wiener Kaufmann Robert Pachmann An-
ſpruch darauf, als Sohn Rudolfs legitimiert
zu werden. Das „Neue Wiener Journal“, das
dieſe geheimnisvolle Angelegenheit zum erſten
Male aufgriff, veröffentlicht ein Gutachten
eines Schrift ſachverſtändigen und
außerdem weitere Zeugniſſe, die angeblich die
Behauptungen Pachmanns ſtützen ſollen.
Eigentlicher Erzieher Robert Pachmanns ſoll
der Reichsgraf Anton Alberti d Enno
geweſen ſein. Wie aus hinterlaſſenen Schrift
ſtücken hervorgehen ſoll, habe Graf Alberti

Kaiſer Franz Joſef Mitteilung über die Ge
heimehe des Kronprinzen gemacht. Der Kaiſer
ſoll erklärt haben, daß die Ehe nicht annulliert
werde, denn ſie habe ja zu Recht beſtanden.

Das Gutachten des Schriftſachverſtändigen,
das das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht,
kommt nach ausführlicher Begründung zu dem
Schluß, daß die vorgelegte Urkunde mit größ
ter Wahrſcheinlichkeit von der Hand des
Kronprinzen geſchrieben und unter
fertigt worden ſei. Ein endgültiges Urteil hat
ſich der Sachverſtändige allerdings vorbehalten,
da ihm nur ein weſentlich verkleinertes
Fakſimile des Originals vorlag und die Auf-
zeichnungen des Kronprinzen in franzöſiſcher
Sprache gehalten waren, während ihm zum
Vergleich nur deutſchſprachige Schriftſtücke zur
Verfügung ſtanden.

Horthy von Nagybanya, überreichte.

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderK.

Ein Ehrengeschenk des Reichsverwesers Horkhy an den Führer
Der Führer und Reichskanzler empfing kürzlich den ungarischen Gesandten Sziojay, der
ihm ein in der ungarischen Porzellanmanufaktur von flerend hergestelltes Tafelservice
für 48 Personen als Ehrengeschenk des Reichsverwesers von Ungarn, Admiral Nikolaus

Der Führer nahm die Gabe mit herzlichen Dankes-
worten für die freundschaftliche Aufmerksamkeit des Admirals v. Horthy entgegen
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Gardinen Neppie
Auf Miess Speral, Meleng n e

ehrlich ſtolz. Daß dieser Stol- berechtigt h
st. werden Sie sögleien ſeststellen, wenn
Sie uns besuchen. Sie finden eine s

ehöne, erlesene Kuswahl und erstann

e on Sünstige Preise

Tells „Hohle Gaſſe“
als Schweizer Rakionaldenkma

Luzern, 31. Oktober. Die zwiſchen Vwaldſtätter und Zuger See gelegene vo
Gaſſfe“, die mit der Geſchichte dergenoſſenſchaft durch den Nationalhelden W

Helm Tell unlöslich verknüpft iſt, hatdem immer mehr zunehmenden Verkehr i
Opfer fallen ſollen. Die Kantonsregierune
veabſichtigten, die zwiſchen Küßnacht 10
Jmmenſee gelegene Hohle Gaſſe zu de
breitern und zu einer modernen Autoſtrat

auszubauen. beAls dieſe Nachricht bekannt wurde, erheh
ſich in der ganzen Schweiz ein Sturm
Entrüſtung. Man erblickte in dieſem modern
Straßenausbau eine Entweihung der in
riſchen Stätte. Aus dieſem Grunde arbeitete
Straßenbauingenieure das Projekt einer An
gehungsſtraße aus. Die Koſten wurden
durch eine Sammlung aufgebracht, die v
der Schuljugend der ganzen Schweiz ver
anſtaltet wurde und nach kurzer Zeit einige
hunderttauſend Franken einbrachte.

Gleichzeitig mit der Fertigſtellung der Un
gehungsſtraße wurde auch die hiſtoriſche Hohle
Gaſſe“ wieder in den urſprünglichen Zuſtand
verſetzt. Die Schweiz beſitzt nunmehr ein
neues Nationaldenkmal am Vier
waldſtätter See.

Jm Jahre 1859 wurde gleichfalls dank einer
Aktion der Schweizer Schuljugend das Rütli
erworben, auf dem im Jahre 1291 die Grün
dung der Eidgenoſſenſchaft beſchloſſen wurde
Jetzt kann die Schweiz auch die „Hohle Gaſſet
zeigen, die ſicher gleichfalls das Ziel des ein
heimiſchen und fremden Publikums ſein wird

Den falſchen Pakienken operiert

Verhängnisvoller Jrrtum eines
Krankenwärters

Budavpeſt, 31. Oktober. Jm Krankenhaus in
Neuſatz in Südſlawien ereignete ſich ein
ungewöhnlicher Fall, der noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben wird.

Vor einigen Tagen wurde ein Polizei
beamter namens Vratſchitſch in das Kranken
haus gebracht, bei dem die Aerzte eine
Darmverſchlingung feſtſtellten, weshalb er ſo
fort operiert werden ſollte. Nun lag aber in
derſelben Abteilung des Krankenhauſes ein
anderer Patient, an dem eine Hals
Operation vorgenommen werden ſollte. Durch
einen Jrrtum des Krankenwärters wurde nun
Vratſchitſch in den Operationsſaal gebracht
wo ſich die Aerzte gerade für die Halsopera

tion vorbereitet hatten. Vratſchitſch wurd
narkotiſiert und der Arzt begann die Hals
operation durchzuführen, bis er merkte, daß
der Patient gar kein Halsleiden hatte und
daß hier ein Jrrtum vorlag. Sofort wurde die
Wunde zugenäht.

Da nun aber Vratſchitſch von der Narksſe
ſtark geſchwächt war, ſo konnte die in Wirklich
keit notwendige Bauchoperation bei ihm erſt
am nächſten Tage vorgenommen werden Nun
aber war es zu ſpät und Vratſchitſch
ſtarb wenige Stunden nach der Operation.
Es iſt damit zu rechnen daß die für dieſe Ver
wechſlung Schuldigen nun zur Verantwortung
gezogen werden.

Erbſchaft für ſchlechte Schüler

Teſtament eines Sonderlings
Paris, 31. Oktober. Der verſtorben

Pariſer Bankier Fricard hat en
ſeltſames Teſtament gemacht. Er hat in ſeinen
letzten Willen ein Legat von 600 000 Franken

für ſchlechte Schüler ausgeſetzt.Fricard war nämlich ſelbſt ein hen
Schüler geweſen und hatte fünfmal die Schule
wechſeln müſſen. Dennoch hat er es zu einen
angeſehenen und reichen Manne gebracht. t
beſchloß daher vor ſeinem Tode, etwas ſu
ſchlechten Schüler zu tun und begründe
Stiftung mit dem erwähnten Betrag u
Zinſen des Legats ſollen jedes Jaht
Berufsausbildung von zehn beſonders n
ten Schülern, die aber begabt ſe
müſſen, verwendet werden.

Das engliſche Luftfahrt mine
rium gibt bekannt, daß am Sonnaben in
einem Flugzeugabſturz bei Khor
(Jrak) drei Mitglieder der britiſchen
waffe ihr Leben verloren haben.



ARBEIOND VIRISCHAFT
ehr Lohn durch größere Kaufkraft

Die wirtschaftspolitische Bedeutung der Markenartikel-Preissenkung

eko Halle (S.), den 31. Oktober.
Wir haben vor einiger Zeit in unſerem,
als vielbeachteten Artikel Kritik des

d ſtandes dargelegt, daß nicht allein
e ſondern ſinkende Preiſe im Jntereſſe

feß t Beſſerung der nationalen Lebenshaltung
anſtreben ſind. Die nunmehr durchgeführte
W bſetang der MarkenartikelpreiſeDnat ſehr deutlich das Beſtreben des Preis
hildungskommiſſars zum Ausdruck, die Koſten
der Haushaltsführung entſchieden zu ver
villigen.

Mit dieſer Maßnahme betonen wir zugleich
den Gegenſatz zur liberaliſtiſchen Wirtſchaft:
Denn in den Staaten eines derartigen Prin
gips ſind gegenwärtig die Auftriebstendenzen
von gewaltigen Preisſteigerungen überſchattet,
die wiederum eine Folge der Lohnerhöhungen
darſtellen, ſo daß ſie die Feſtigkeit der Wäh
rung zerrütten. Sie löſen damit inflationiſtiſche

Wirkungen aus.

Feste Preise
Die wirtſchaftliche Entwicklung des natio

nalſozialiſtiſchen Deutſchlands vollzog ſich in
deſſen auf der Grundlage der im weſentlichen
feſt en Preiſe und ebenſolcher ſtabilen
Löhne, wenngleich auch die Verteuerung wich
tiger Rohſtoffe am Weltmarkt geringfügige
Preiserhöhungen einzelner Güter nicht immer
vermeiden ließ. Ebenſo ändert die Tatſache,
daß einzelne überbeſchäftigte Jnduſtrien für
beſonders hochwertige und im allgemeinen
mangelnde Arbeitskräfte Lohnerhöhungen
durchgeführt haben, nichts an der geſamten
Lohnbildungspolitik. Aber auf die Dauer ver
mögen wir keinesweg auf einem Stand der
Lebenshaltung zu verharren, der vor einer
Teuerung und dem Abſinken ſeiner Höhe durch
die Preisſtoppverordnung im vergangenen
Jahre bewahrt wurde.

Vielmehr erfordert die Durchſetzung der
ſozialiſtiſchen Politik eine Erweiterung
der nationalen Kaufkraft, ſo daß
die Maſſen des Volkes einen beſſeren Lebens
ſtand erreichen. Denn wir betreiben ja doch
die Wirtſchaft nicht lediglich deshalb, um mehr
zu Ltzeugen, ſondern produzieren, damit unſer
Volk auch in den Genuß der Werte gelangt,
die deutſcher Werkfleiß herſtellt.

Gewiß hätten wir im Laufe des Auf
ſchwunges auch die Löhne allgemein erhöhen
können und wären dazu zweifellos inſofern
berechtigt geweſen, als die Leiſtungs
ſteigerung der deutſchen Wirtſchaft von
niemandem beſtreitbar iſt. Trotzdem ſind
Heraufſetzungen der Löhne im Durchſchnitt
nicht erfolgt. Wir haben damit jeden in
flation iſt iſſchen Schein vermieden und
alſo gewiſſen Neigungen, die Preiſe zu
erhöhen, von Anbeginn jegliche kalkula
toriſche Berechtigung genommen.

Eine nüchterne Statistik
Nunmehr ſind wir zu einer weitgehenden

Preisſenkung gelangt, die in den Marken
artikeln einen ungemein wichtigen Faktor
unſerer Volkswirtſchaft erfaßt. Damit aber
der deutſche Arbeiter ſich ein deutliches Bild
von dem tatſächlichen Stand ſeiner Lebens
haltung im Vergleich zu der anderer Länder
machen kann, verweiſen wir auf die nüchterne
Statiſtik der Preiſe:

Wenn wir das Jahr 1913 mit 100 Punkten
bewerten, ſo berechnet ſich der deutſche Lebens
haltungsindex im Oktober 1936 auf 124,4 und
gegenwärtig auf 125,1. Hingegen ſind in
Tat kreich die Lebenshaltungskoſten vom
en des vergangenen Jahres bis zur
re t um 90 auf 630 Punkte geſtiegen.
e enſo geht auch der engliſche Arbeiter der

rhöhungen ſeines Lohnes durch die Preis
eigerungen der lebensnotwendigen Güter in

wachſendem Maße verluſtig.

n n nun in Deutſchland häufig noch
und m on junktur“ das Wort geredet
ige meint, damit den Sozialismus ab-
verſteht zu können. Denn unter „Konjunktur“

haut ja landläufig eine wirt
en Zeitblüte oder eben ihrand, de eil, in jedem Falle aber einen Zu

alſo Denn periodiſch abgelöſt wird Da ſoll
intell n augenblicklich eine „konjunk

Seſchäftigung“ durchleben, ähnlich wie
den Jahren 1928/29 der Fall war.

fand ſich ſo oft geprieſenen Epoche be
der beachtt er der Lebenshaltungsindex auf
ſchon etw ichen Höhe von 151,7, und es will

eit, die as bedeuten, wenn während einer
Leiſtung jene Jahre in der erzeugungsmhßigen
auf I weitaus übertrifft, die Lebenshaltung

d Punkten ſteht.

Erfol e wir es indeſſen dulden, daß die
e der nationalſozialiſtiſchen Politik mit

„Konjunkturerſcheinungen“ in Zuſammenhang
gebracht werden, ſo wenig auch laſſen wir
Konjunkturen der Gewinne zu.

Das Beiſpiel der MarkenartikelPreis
ſenkung zeigt deutlich den Weg, den die autori
täre Preispolitik geht, um die raſch an
wachſende Bildung von Reingewinnen in die
geſunden Kanäle der Volkswirtſchaft zu leiten,
ſoweit die Finanzierung des Vierjahresplanes
nicht die Gewinnkonten der Jnduſtrie be
anſprucht.

Die Mark ist mehr Wwert-
Die Preisherabſetzung bewegt ſich zwiſchen

5 und 10 v. H. der verſchiedenartigſten Artikel
und bedeutet nach den Berechnungen eine
Kaufkrafterweiterung um 100 Millionen RM.
Das reale Lohn- und Gehaltseinkommen
wird alſo demnach um 100 Millionen RM.
reicher, obgleich eine nominelle Lohn-
»rhöhung nicht eingetreten iſt.

Doch zu welchem Zwecke können ſtark
ſteigende Nominallöhne nützen, wenn die
Kaufkraft ſinkt? Sie ſind, wie in Frankreich,
England und den USA, wirklich nichts anderes
als ein großangelegter Betrug der Arbei-
tenden.

Unſeren Werktätigen aber beweiſt die
Senkung der Markenartikelpreiſe, daß der Be

griff Deutſcher Sozialismus“ keine
Phraſe, ſondern der Jnhalt einer lebendigen
Wirtſchaftspolitik iſt.

Die jüdiſchliberaliſtiſche Mehrwerts
theorie, durch die in der Vergangenheit
die Maſſen für die marxiſtiſchen Ziele ein
gefangen worden ſind, kann auch keine beſſere
Widerlegung erfahren, als es durch die
ſozialiſtiſche deutſche Wirtſchaftspolitik ge
ſchieht. Nach dieſer klaſſenkämpferiſchen
Theorie der Juden Ricardo und Marx wird
der Arbeiter immer um einige Stunden der
Arbeitszeit betrogen, die in der Summe ihrer
Leiſtung den „Mehrwert“ ergeben, der die
eigentliche Ausbeutung darſtellt und den
der Kapitaliſt einſackt.

Unter der national ſozialiſtiſchen Führung
gibt es aber keinen „Mehrwert“ und keine
Ausbeutung. Der einzelne leiſtet ſein Werk
für die Volkswirtſchaft und die uner
müdliche Leiſtung hat es nun bewirkt, daß
die deutſche Mark mehr wert iſt, indem die
Kaufkraft und alſo der reale Lohn wächſt.

Neben dieſer ungemein wichtigen Preis
ſenkung der Markenartikel, die auf die
freien Beſchlüſſe der Jnduſtrie durchgeführt
wurde, erſcheint uns die allgemeine
Herabſetzung der Mieten als ein
nächſtes Erfordernis, um die Lebenshaltung
weiter zu heben.

Aepfel ſuchen ihre Käufer

Zeichnung: Zimmermann

Mit 16 Mill. dz Aepfeln Können wir in diesem Jahre rechnen, also über 10 Mill. dz mehr
als im vergangenen Jahre Das bedeutet nicht nur einen Genuß. für unseren Mäagen,
sondern auch eine Erspornis für unseren Geldbeutel, denn wir brauchen zunächst keine
fremden Aepfel einzuführen und sparen so manche Million an Devisen. Etwa die Hälfte
des Apfelsegens wird unseren Hausfrauen zu billigen Kleinverkaufspreisen
auf dem Markt zur Verfügung stehen.
oder wird zu Wein und Süßmost verarbeitet.

Die andere Hälfte geht in die Konservenfabriken
Auch die geringere Einfuhr an Apfelsinen

wird uns nun nicht mehr so schmerzen, denn dem Kenner ist der deutsche Apfel mit seinem
unvergleichlichen Aroma schon immer lieber gewesen

Warum kein frisches Brot
Handelt volkswirtschaftlich richtig und gesundheitlich vernünftig

Seit einer Reihe von Wochen iſt den
Bäckern und Kaufleuten der Verkauf von
friſchem Brot verboten. Durch dieſe Maß
nahme ſoll die Verſchwendung von Brot, die
der Verzehr friſchen Brotes mit ſich bringt,
vermieden und der Notwendigkeit Rechnung
getragen werden, mit dem Brot hauszuhalten.

Einen Tag abgelagertes Brot iſt außer
dem viel bekömmlicher als friſches Brot. Volks
genoſſen, die trotzdem auch heute noch friſches
Brot verlangen, verkennen die Bedeutung
dieſer Verbotsvorſchrift. handeln volkswirt
ſchaftlich unrecht und verleiten dadurch ihren
e tlleferanten zu einer ſtrafbaren Hand

un g.
Jm Jntereſſe einer ſparſamen Verwertung

unſerer Brotgetreidevorräte und um unnötige
Ausgaben von Deviſen für die Einfuhr von
Weizen zu vermeiden. iſt es auch erforderlich,
beim Verbrauch von Brot mehr und mehr vom
Miſchbrot oder Weizenbrot zum Roggen-
brot oder Roggenvollkornbrot über
zugehen.

40 Stunden Mindestlohn
Für Kurzarbeit

Die Ueberwindung der Kurzarbeit in
Deutſchland iſt um ſo mehr geboten, als
bei dem empfindlichen Mangel an Arbeits
kräften in den meiſten Betrieben die Arbeiter
weitgehend in Anſpruch genommen werden.

Wie der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche

rung Dr. Syrup hierzu in der Arbeitsrechts
kartei feſtſtellt, drängen wirtſchafts- wie ſozial

politiſche Geſichtspunkte dazu, vor allem im
Textil- und Ledergewerbe einen Ausgleich zu
ſchaffen.

Jnsbeſondere machen die großen Aufgaben
des Vierjahresplanes es notwendig, dem ein
ſatzfähigen Arbeitern eine Beſchäftigung zu
geben, die ihre volle Arbeitskraft ausfüllt und
Lohnkürzungen infolge von Kurzarbeit beſeitigt. Der Präſident der
Reichsanſtalt hat die Leiter der Wirtſchafts
gruppen Textil- und Lederinduſtrie zunächſt
gebeten. die angeſchloſſenen Betriebe, ſofern
ſie regelmäßig zehn oder mehr Arbeiter be
ſchäftigen, zur Ergreifung der erforderlichen
Maßnahmen anzuhalten. Die Unternehmer
haben die Zahl ihrer Arbeiter ſo zu bemeſſen,
daß dieſen im Jahresdurchſchnitt eine rege l
mäßige Beſchäftigung und Ent
lohnung von 40 Wochenſtunden zu
gewähren iſt.

Um jede Arbeitsloſigkeit bei den freizu
ſtellenden Arbeitern zu vermeiden, haben die
Unternehmer dauernd Fühlung mit dem zu
ſtändigen Arbeitsamt zu halten. Für eine
ſpätere Zeit, nach Umſtellung der Betriebe
auf die regelmäßige Arbeitszeit von 40 Stun
den iſt überhaupt die Aufhebung der
Kurzarbeiterunterſtützung in der
jetzigen Form in Ausſicht genommen. Es wird
in Erwägung gezogen. die Unternehmer der
Textil- und Lederinduſtrie zu verpflichten, den
von ihnen beſchäftigten Arbeitern auch dann
eine Mindeſtentlohnung zu zahlen, die der
regelmäßigen Arbeit von 40 Stunden ent
ſpricht, wenn vorübergehend weniger als
40 Stunden gearbeitet wird.

3. Beiblatt, Nr. 300

14 Milliarden RM.
Steueraufkommen 1937

Aeußerungen Reinhardts
Wie Staatsſekretär Fritz Reinhardt

einem Schriftleiter der NS.- Preſſe in einer
Unterredung mitteilte, hat das Steuerauf
kommen des Reiches ſeinen Höchſtſtand noch
nicht erreicht. Es ſei von 6,6 Milliarden RM.
im Rechnungsjahr 1932 auf 11,5 Milliarden im
Rechnungsjahr 1936 geſtiegen. Jm gegenwär

tigen Rechnungsjahr 1937 werde das Steuer
aufkommen mindeſtens 14 Milliarden RM. er
reichen, und es werde zum Rechnungsjahr 1940

noch weiter ſteigen

Auf eine Frage, mit welchen Mitteln ſich
eine Steigerung der Reichseinnahmen ohne
ein Anziehen der Steuerſchraube
erreichen laſſe, antwortete Staatsſekretär Rein
hardt u. a. der volks wirtſchaftliche Aufſtieg
werde ſich noch weiterhin im Steueranfkommen
auswirken.

Jm Geſetz zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit vom 1. Juni 1933 ſei die Vorſchrift
über Bewertungsfreiheit für Er
ſatzbeſchaffungen enthalten gewefen,
und durch das Einkommenſteuergeſetz vom
16. Oktober 1934 ſei die Bewertungs
freiheit für kurzlebige Wirt-ſchaftsgüter des betrieblichen Anlagever
mögens eingeführt worden. Durch die Jnan
ſpruchnahme der Bewertungsfreiheit ſeien
Steuern, die ohne die Bewertungsfreiheit
fällig geweſen wären, in die Zukunft verlagert
worden. Dieſe Tatſache wirke auf den Ge
winnbetrag der ſpäteren Jahre entſprechend
erhöhend.

„Die Bewertungsfreiheit von Erſatz
beſchaffungen,“ fuhr Staatsſekretär Reinhardt
fort, war von vornherein zeitlich beſchränkt.
Die Beſtellung des Erſatzgegenſtandes mußte
bis zum 31. Dezember 1934 und die Lieferung
bis zum 31. Dezember 1935 geſchehen ſein. Die
Bewertungsfreiheit für kurzlebige Wirtſchafts
güter des Anlägevermögens wird demnächſt
auf alle Anlagegüter beſchränkt werden, die
vor dem 1. Oktober 1937 angeſchafft, hergeſtellt
oder beſtellt worden ſind. Sie wird demgemäß
für Anlagegüter, die nach dem 30. September
1937 beſtellt wurden, nicht mehr in Anſpruch
genommen werden können.“

Wirtschaftliche Rundschau
Se nghaltungeleſter im Oktober
Die Reichskennziffer für die Lebens
haltungs koſten ſtellt ſich für den Durch
ſchnitt des Monats Oktober 1937 auf 124,8
(1913/14 100). Sie iſt gegenüber dem Vor
monat (125,1) um 0,2 v. H. zurück
gegangen gegenüber dem Oktober 1936
liegt ſie um 0,3 v. H. höher. Jm einzelnen hat
ſich die Kennziffer für Ernährung um 0,6 v. H.
auf 121,3 ermäßigt. Die Kennziffer für
Heizung und Beleuchtung (125,6) hat ſich durch
Verringerung der Sommerpreisabſchläge für
Hausbrandkohle um 0,5 v. H. erhöht. Die
Kennziffer für Bekleidung (127,2) hat um
0,5 v. H. und die Kennziffer für „Verſchiedenes“
(142,8) um 0,1 v. H. angezogen. Die Kenn
ziffer für Wohnung (121,3) iſt unverändert
geblieben.

Kampf dem Vorgen
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks

führt ſeit einem Jahre einen Kampf gegen
das Borgunweſen. Ueber den Erfolg
dieſes Kampfes unterrichtet eine Unterſuchung
aus 105 Betrieben des niederſächſiſchen Schuh
macherhandwerks. Dieſe Betriebe hatten am
1. Januar 1937 insgeſamt 41 400 Außenſtände.
Das macht je Betrieb rund 400 RM. aus und
bedeutet bei dem Umſatz in dieſem Handwerks
zweige, daß nahezu ein Sechſtel des Umſatzes
bei der Kundſchaft draußen ſteht. Dieſer un
gewöhnlich hohe Anteil wurde im Kampf
gegen das Borgunweſen etwas zurückgedrückt.
Am 1. Juli 1937 hatten dieſelben Betriebe
39 000 RM. Außenſtände. Dabei hatten ſich
bei 55 Betrieben die Außenſtände vermindert,
bei 22 waren ſie gleich geblieben, bei 30 aber
ſogar noch gewachſen. Die Handwerker werden
den Kampf gegen das Borgunweſen bis zum
endgültigen Erfolg fortſetzen, und die Buch
führungspflicht wird ihnen dabei gute
Hilfe leiſten.

Börsenbericht der MNZ.
vom 30. Oktober

Mitteldeuische Effektenbörse: Ruhig
Die Börſe ſchloß die Woche in ruhiger Haltung.

Die Grundſtimmung war überwiegend freundlich.
Am Markt der feſtverzinslichen Werte verkehrten Pfand
briefe bei kleinen Umſätzen auf alter Baſis. Ver-
ſchiedentlich machte ſich Materialmangel bemerkbar
Leipziger Hhypothekenpfandbriefe und Liquis wurden
etwas lebhafter gehandelt. Am Aktſienmarkt
hatten von Montanwerten Ver. Stahlwerke, die ebenſo
wie JG. Farben unter chemiſchen Werten 0.,62 v. H.
beſſer waren, einiges Geſchäft. Heine Co. ver'oren
1,50 v. H. Von Maſchinen und Metallaktien waren
feſter Seidel Naumann plus 1, Halleſche Maſchinen
und Ver. Zünder plus 1,50, Großenhainer Webſtuhl plus
2,25, dagegen verloren Görlitzer Waggon 1 v. H.

Berliner Mefallhofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 62,25;

Feinſilber (für 1 Kilogramm) 38,50-41,50. Alle übrigen
Preiſe nicht notiert.
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Garkenbaukongreß in Berlin

Vom 12. bis 17. Auguſt 1938
Jn der Zeit vom 12. bis 17. Auguſt des

kommenden Jahres werden ſich in Berlin die
Gartenbau Sachverſtändigen aller Kulturländer
zum 12. Jnternationalen Gartenbaukongreß
verſammeln, um alle Fragen neuzeitlichen
Gartenbaues zu erörtern. Auf dem Kongreß,
zu dem bereits alle Kulturländer der Welt
eingeladen worden ſind, werden alle Arten des
Gartenbaues vom Obſt- und Gemüſebau bis
zur künſtleriſchen Gartengeſtaltung in grund-
legenden Referaten behandelt werden.

Jagd auf den Hausbock

Larven vernichten Milliarden
Einer der gefährlichſten unter den mehr als

250 000 Käfern, die die Wiſſenſchaft kennt, iſt
der Hausbock-Käfer, deſſen Larven einen
Milliardenſchaden anrichten könnten und gegen
den daher ein Vernichtungsfeldzug organiſiert
wird. Die Hausbocklarve, die nicht mit der im
Verhältnis hierzu harmloſen Anobe (dem
Bohrkäfer, der in den alten Möbeln herum
pickt) verwechſelt werden darf, zerſtört durch
Fraß totes Nadelholz, wie wir es über
wiegend in unſeren Dachſtühlen, Telegraphen-
maſten, Zaunpfoſten uſw. verwenden, langſam
aber ſicher ſo heimtückiſch von innen her, daß
die Außenhaut faſt unbeſchädigt bleibt. Ein
Haus, in dem der Hausbock ungeſtört wüten
könnte, würde in 25 bis 30 Jahren zuſammen
brechen. Fachleute meinen, daß die jährliche
Zerſtörung durch die Hausbocklarve im deutſchen
Gebäudeſtand nicht viel geringer iſt als die
jährlichen Gebäudebrandſchäden. Die hier
drohende Gefahr iſt in Deutſchland rechtzeitig
erkannt worden. Es wurden rund 138 000 Ge
bäude in allen Reichsteilen geprüft. Das ge
ſamte ſtatiſtiſche Material wird gegenwärtig
von der Kieler Brandkaſſe ausgewerktet, wobei
acht bis neun Millionen Zählungen notwendig
ſind. Der Abſchluß der Arbeiten ſoll noch vor
Ende 1937 erfolgen. Auf Grund dieſes Materials
wird die Reichsregierung entſcheiden, ob eine
planmäßige Bekämpfung des Hausbocks zentral
in ganz Deutſchland erforderlich iſt oder nicht.
Bei den Abwehrmöglichkeiten ſpielt zunächſt
das planmäßige Sammeln der Käfer in der
Flugzeit eine Rolle. Außerdem kommt Ver
nichtung durch chemiſche Präparate in Betracht.

Der Kleingärtner

Kartoffeln richtig einogern
Man hat errechnet, daß alljährlich 10 v. H.

det Kartoffelernte durch unſachgemäße Auf
bewahrung zugrunde gehen. Es muß alles ver
ſucht werden, um die Kartoffeln durch pfleg
liche Behandlung und richtiges Aufbewahren
weiteſtgehend vor Verluſten zu ſchützen. Bei
der Einkellerung merke man ſich, daß die Auf
bewahrung kühl. luftig und trocken durchgeführt
werden muß. Um dies zu erreichen, werden
die Fenſter ſolange wie möglich offengehalten
und nur, wenn die Kälte längere Zeit an
dauert und Gefahr beſteht, daß die Temperatur
im Keller bis auf zwei Grad Wärme ſinkt,
ſollte das Fenſter geſchloſſen werden. Noch
günſtiger als das Schließen der Fenſter wäre
die Anbringung einer Strohmatte. Es iſt
wiſſenſchaftlich einwandfrei feſtgeſtellt, daß die
günſtigſten Temperaturen bei zwei Grad
Celfius liegen. Um die Forderung der trocke
nen Lager durchzuführen, ſollten die Kar
toffeln auf Holz gelagert und nie
höher als 60 bis 70 Zentimeter geſchichtet
werden. Die Berührung mit Zementböden und
wänden kann durch Holzbelag oder Holzver
kleidung vermieden werden. Beim Einkellern
von kleinen Mengen kann es zweckmäßig ſein,
eine den Größenverhältniſſen angepaßte Kiſte
aus Latten anzufertigen. Am ſchwierigſten ge
ſtaltet ſich die Aufbewahrung in denjenigen
Räumen, die unmittelbar mit den Heizungs
räumen der Dampf- oder Warmwaſſerheizun
gen zuſammenſtoßen. Die Kartoffeln werden
in ſolch warmen Räumen früher als ſonſt aus
ihrer Keimruhe geweckt und verlieren
ſehr raſch an Nährwert und Ge
ſchmack.

ACKER VND GARTEN
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Kur Zuchtkaninchen überwinkern
Alle überflüſſigen Tiere werden geſchlachtek oder abgeſetzt

Jm November ruht die Kaninchenzucht all
gemein. Die meiſten Tiere ſind in der
Haarung. Wo dieſe ſchon beendet iſt, ſoll
man die betreffenden Häſinnen nicht decken
laſſen. Einmal erzielt man jetzt ſelten einen
frohwüchſigen Nachwuchs. Zum andern müßten
wir dieſen mit dem nicht immer billigen
Winterfutter aufziehen. Hauptſächlich füttern
wir nun Wrunken und gutes Heu. Der vor
ſorgende Züchter verfügt noch über Grün und
Markſtammkohl als willkommene Abwechſe
lung im Speiſezettel. Blumenkohlblätter ſind
vielerorts faſt den ganzen Winter hindurch zu
haben. Empfehlenswert ſind ferner Möhren,
falls ſie preiswert erhältlich ſind. Trocken
ſchnitzel füttern wir trocken oder in Waſſer
gequollen nur in geringen Mengen an Zucht
tiere, damit ſie nicht verfetten. AnMaſttiere können ſie dagegen in größerem
Umfange gegeben werden. Dieſe erhalten zwei
bis drei Wochen vor dem Schlachten ein
krümeliges Weichfutter, beſtehend aus Kar
toffeln, Kartoffelſchalen. gehackten Kohlblättern
und Kleie. Gelegentlich erhalten auch die
Zuchttiere etwas davon. Es ſollen nur
Tier geſchlachtet werden, die die
Haarung hinter ſich haben. Grund
ſätzlich ſpannen wir jedes Fell gut und trocknen
es ſorgfältig an einem luftigen Ort.

Wo Kaninchen nur langſam durch die
Haarung kommen, bürſten wir die Felle täg
lich. Außerdem geben wir Sonnenblumenkerne
und Brenneſſelheu. Letzteres ſollten Zuchttiere
in der Woche zwei bis dreimal erhalten. Die
Ställe reinigen wir nun nur alle 14 Tage.
Dafür geben wir aber jeweils mehr Streu.
Beſonders Haferſtroh iſt als Einſtreu ſehr zu
empfehlen, da die Kaninchen gerne davon
freſſen. Die Gittertüren werden auch bei Außen-
ſtallungen nicht verhängt, da die Kälte

Kinderbeihilfen für

Kaninchen nicht ſch ädlich iſt. Allerdings iſt Bedingung, daß die Stallungen unbe
dingt zugfrei ſind. Es ſei deswegen hier an
ein entſprechendes Abdichten der Schlitze in
den Rückwänden erinnert, die zum Abfluß der
Jauche dienen.

Jm Laufe der nächſten Wochen werden alle
überflüſſigen Tiere geſchlachtet oder abgeſetzt.
Es ſollen dann in den Ställen nur noch die
für das nächſte Jahr erforderlichen Zucht
tiere ſitzen, um die Futterkoſten möglichſt
gering zu halten. Zur Zuücht werden nur ganz
geſunde Tiere der anerkannten Wirtſchafts
raſſen zurückhehalten, vor allem bewährte
Zuchttiere, auch wenn ſie ſchon älter ſind. Gute
Zuchttiere kann man gar nicht lange genug
nutzen! Jungtiere ſtellen wir ein, wenn ſie von
guten Eltern abſtammen und ſich als ſchnell
wüchſig erwieſen haben. Die Tiere ſollen einen

walzenförmigen, gedrungenen Körper (ſ. Abb.)
haben. Hängebäuche, ſpitze Schultern, ab
fallende Rücken, krumme Läufe uſw. ſcheiden
unbedingt von der Zucht aus.Leere Ställe reinigen wir gründlich und
desinfizieren ſie mit heißer Sodalauge. Am
beſten werden ſie mit einer Lötlampe aus
geflammt. Der Züchter iſt dann ſicher, alle
Krankheitskeime vernichtet zu haben.

Bauern und viedler
1000 Mark Höchſtbetrag je kinderreiche Familie Bedarfsdeckungsſcheine zum Ausbau

Staatsſekretär Reinhardt hat auf dem
Reichsparteitag 1937 die Neuregelung der ein
maligen und laufenden Kinderbeihilfen ver
kündet. Die kürzlich erſchienenen Durchführungs
beſtimmungen faſſen alle bisher erſchienenen
Anordnungen einheitlich zuſammen. Jn der
Deutſchen Steuerzeitung“ (Nr. 40,1937) be
richtet Oberregierungsrat Dr. Mai weg über
die Hauptmerkmale der Neuregelung. Wir ent
nehmen dieſer Abhandlung die Beſtimmungen,
die für Siedler und Landarbeiter wichtig ſind.

Die einmaligen Kinderbeihilfen können als
Siedlungskinderbeihilfen an wei-
tere Gruppen von Siedlern als bisher gewährt
und die Bedarfsdeckungsſcheine der Siedlungs
kinderbeihilfen dürfen jetzt auch zum Ausbau
der erforderlichen Wohnräume verwendet wer
den. Jn Zukunft können Siedler oder Sied
lungsanwärter Beihilfen erhalten, wenn ſie zu
einer vom Reich anerkannten und geförderten
Kleinſiedlung zugelaſſen ſind und eine ent
ſprechende Beſcheinigung ihrer Siedlungsträger
beibringen können. Außerdem haben Neu

bauern, deren Stelle gefördert worden iſt, das
Recht, die Beihilfe zu beantragen, ſowie länd
liche Arbeiter oder Handwerker, die ſich ein
Eigenheim errichten oder errichtet haben. deſſen
Herſtellung gefördert wird oder gefördert
worden iſt. Sie haben lediglich eine Beſcheir
nigung der entſprechenden Kreisbehörde (Land
rat, Bezirksamt uſw.) vorzulegen. t

Die Bedarfsdeckungsſcheine S durften bis
her nur zur Finanzierung einer Kleinſiedlung
bewilligt werden, während ſie in Zukunft auch
zum Ausbau neuer Wohn und Wirtſchafts
räume, zur Beſchaffung wirtſchaftlicher Ein
richtungen. die mit dem Gebäude feſt verbunden
ſind, zur Anſchaffung von Maſchinen und Ge
räten- und auf Antrag auch zum Ankauf von
Kleinvieh und Schweinen verwendet werden
dürfen. Die Beihilfen können künftig bis
100 RM. je Kind und 1000 RM. Höchſtbetrag
je kinderreiche Familie ausmachen, wovon die
70 RM. je Kind überſteigenden Summen
allerdings erſt dann ausgezahlt werden, wenn
der Siedler nachweiſen kann, daß er bereits
eine Stelle beſitzt oder ihm eine ſolche zu
gewieſen iſt.

Auch Obst verlangt löftoung

Zum ſachgemäßen Einlagern der Kernobſt
ernte bedarf es keineswegs koſtſpieliger Lager
häuſer oder gar Kühlhäuſer, ſondern bei etwas
gutem Willen iſt jedem mit geringem Koſten
aufwand die Erhaltung ſeiner Obſternte mög
lich. Vorbedingung für den Exfolg der
Lagerung von Winterobſt iſt die Beſchaffen-
heit der Früchte zur Zeit der Ernte. Der
Lagerraum muß möglichſt kühl ſein und froſt-
frei gehalten werden. Da die Temperaturen
möglichſt gleichbleibend 2 bis 6 Grad
Celſius) ſein ſollen, muß der Raum leicht lüft

bar ſein. Licht fördert den Reife-pir oze ß. Es muß deshalb der Lagerraum ver
dunkelt werden können. Bei zu hoher Luft
feuchtigkeit iſt durch Aufſtellen von Gefäßen
mit ungelöſchtem Kalk für trocknere Luft zu
ſorgen, während durch Aufſtellen von Waſſer
gefäßen in zu trockenen Räumen die nötige
Luftfeuchtigkeit erreicht wird. Die Unter
bringung des Lagergutes kann entweder auf
Horden oder in Ernkte-, Transport- und Ein
heitskiſten erfolgen. Als Unterlage dient den
Früchten ſauberes Papier. Man vermeide die
Verwendung von Zeitungspapier, Stroh und
vor allem Holzwolle.
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Winke für den Kleinſiedler

Enfen fressen auch nachts

Jm Stalle des Waſſergeflügelz
die Einſtreu häufig zu erneuern, damit
Tiere nicht zu naß liegen. Wir ſtellen d
Enten und Gänſen zur Nacht einen Tro

unten freſſen auch im Dunkeln und wir miüſ
beſtrebt ſein, beſonders die Schlachttiete
kurzer Zeit auf ein gutes Körpergewicht
bringen. Durch das Bereitſtellen von Futt
nachts im Stall werden die langen Hunpauſen überbrückt. gern
„„Winkelböcke“ dörfen nicht decken

Die Ziegen ſind nun zum großen Fetgedeckt. Auf die Wiederkehr der Vrun n
achten. Jeder Ziegenhalter muß wiſſen n
das Deckenlaſſen der Ziegen von einem nigt
gekörten Bock (ſog. „Winkelbock“) ſtrafbar
auch bei den Ziegen des Winkelbockhaltets
Dieſe Maßnahme wird uns zu einer Erhöhung
der Milchleiſtung verhelfen.

Selbſtgeflochtene Skrohmaktey

Zum Schutze gegen Kälte
Strohmatten kann der Gärtner und Klein

tierzüchter in der kalten Jahreszeit immer
brauchen. Sie finden im Garten Verwendun
als Schutz für Gemüſe, Stauden, zum h
decken von Miſtbeeten oder als wirkſamen
Kälteſchutz für die Scharräume und Ställe
Strohmatten können wir leicht ſelbſt her
ſtellen. Benötigt wird ein Spannrahmen von
Umfang der anzufertigenden Matten aus
ſtarken Latten, außerdem glattes Langſtroh
und Schnur. Wir ſpannen in der Längs
richtung des Rahmens 3—5 ſtarke Schnüre mit
etwa 15--20 Zentimeter Abſtand (ſ. Abb.
Nun wird das Stroh zu je 10 bis 9

D O.

Halme gebündelt, wobei immer die Hälfte in
jedem Bündel mit der Aehrenſeite nach rechts,
die andere Hälfte nach links gelegt wird. Die
Bündel wählen wir ſo ſtark, daß die Dete
weder zu dick noch zu dünn in den einzelnen
Lagen wird. Wie das Bindegarn um die ein
zelnen Bündel zu ſchlingen iſt und die Spann
ſchnüre damit umfaßt werden, zeigt die

Abbildung Wir ziehen die Bindeftſtraff an und drücken die einzelnen Bündelft
aneinander, damit die Decke dicht und halt
wird. An den Enden ſind die Bindeſchnüre
mit den Längsſchnüren zu verbinden, ſollen
die Fäden ſich nicht löſen. Jn einem ſo
Falle würde nämlich die ganze Decke ausein
ander fallen.

Mitteldeutsche Börze (Leipzig)
Berliner Dewvisenkure
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Famihen Anzeigen

34. Oktober 1937

z. Zt. WünſchendorfMot bei Halle

on Hoffmann
Gerhard Barthel

grüßen als Verlobte

d

brauchen „lebendige“ Schuhse,
Schuhe, die sich anschmiegen,
jede Bewegung mifmachen,
welch, doch widerstandsfählo
sind und den Füßen Atemluft
und Bewegqungstfreiheit lassen.
Alle diese Vorteile bieten Thaly-
sia Naturform- Schuhe darum
geht man in ihnen so bequem,
dafß man sie garnicht auszlehen
möchte. Sie können bel uns un-
verbindlich einmal probegehen.

HYVGIENE-REFORMHAUS

entſchlief nach

liebe Mutter

gen Berkha Herrmann

itag, dem 29. Oktober, nachm. 3 Uhr,Am Fre ſchwerer Krankheit ſanſt unſere

geb. Hoppe

im 53. Lebensjahr.

Paul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße 73

1877 1037
Das bewährke Uhren Fachgeſchäft

Friedrich Hofmann, nern
Halle a. S. Große Klausſtraße 23

1. November

OTTO PETRICH
Stumen Großhandlung

Halie (Saale), Bölbergasse 4
C

Eine flotte Frau irägi
JYöllaDanr wollen 450

mit Original Präparoten, aus dem
MSalon Albrecht Srze te

Wasser welle m Wäsche 1.25
Frisieren 0.60

Diebner's Anfertigung
anzüge nach Ihrem Maß und Probe
Mäntel 58.- 68.- 75. 85. 95.
Wals enhausring 7

Stubenbesen, rein Roß-
haar a a 1.75 2.65
Scheuerbürsten -.20
Schrubber mit Stiel -.50

Teppichbürsten -.35
Ausklopfer, sehr elastisch

-.75
Kleiderbürsten, Kkräftige

Borste 1.10 1.50
Hindenburgsir. 57

Vorkriegs- Hygieniſche
siwergeſa Frauenarkikel

Jn tiefer Trauer r rFranz Herrmann
nebſt Angehörigen

Die Beerdigung findet am Montag, I. Novbr.,
nachm. 2 Uhr, a. d. Friedhof in Großkugel ſtatt.

Großkugel, den 29. Oktober 1987.

Frau Forkhardt,Rauft luwelier Breiteſtraße 1
TiTT E. Ete Geiftſtraße)
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch.l26922
Familien Anzeigen

in die M

Handſchuhe
Kraowaffen
Herbstneuhelten in reloher Auswahl
besonders preiswert

J. Roeckl
Halte, Grosse Steinstrasse 4

zie wollten schon lange
Ihren alten Hut umpressen
iassenl Also schon morgen zur
Hutumpresseret-Hnnahme
Geisistr, 19, gegenüb. M

Ihr alter Hut wird wieder wie neu!
Billige

9eidenwä ſche Ga Aus besten Wollstoffen
Kostüme u. Mäntel

mit und ohne Pels, in reicher
Brendel
Gr. Märkerſtr. 12 Auswahl, sehr gut und preiswert,

Für die vielen Beweiſe der An
eilnahme beim Heimgange unſerer S

geliebten Entſchla enen
Margarete Eckſtein

geb. Hobohm
danken wir allen auf dieſem Wege.

Im Namen aller Angehörigen
Winn Eckſtein

Torgau, den 30. Oktober 1937.

ABTEII, UNG I:

Leder aller Art
Schunmacherhedarfs-

artikel
ABTEILUNG II:

Koffer u. Lederwar en

suchen

Tilbergeld
Bröllonten
Pfandscheine
üb. Schrnuck
gold. Uhren

Rauft
Juvw. Mfrekoch

Gr. Stelnstr. 15
n

Geoclumaeleuoll A. iooluasblicls
können Sie lhre Räume einrichten, wenn Sie lhre Möbel bei uns aus-

Formschönheit und feine Ausarbeitung kennzeichnen unsere

Modelle. Unsere reichhaltige Auswahl in kompletten Wohnungs-
einrichtungen für Brautleute, aparten Kleinmsöbeln und Polster-
möbeln wird lhren Wüönschen gerecht werden.
günstig. Kommen Sie bitte zu einer unverbindlichen Besichtigung-

Ekinrlehiungs haus
Reinicke Audag

Msbel fabrik
Halle (Saale), Grofse Klausstraſse 40 (am Marlk)
Abteilung l

Unsere Preise sind

jede Größe auch für stärhere Dawen,
auch nach Maß ersthlassig, in
eigener Werkstatt hergestellt.

August GöbelObere Leipziger Sir 46
3 schautensterBitte um Besichtiguhg meiner

r

Verkaufsste Il HERBERT NMEUMANN
Groß s Steinstraßb s 9

Müe einmal in Halle
erhalten Sie die bewährten Mühlhan's
Alpenkräuter-Tee's Bei Rheuma und
Reißen nachweisliche Erfolge durch
Harnsäuretee, P. I.
Allgäuer Bi honig Krneipp
Präparate Deutsecher Gesundheitstee

Progerie Rrütgen, Königs 24/25
Ruf 2635 19 Chem. u. mißtosk. Urin-Untersuchungen

Seine Sorgenkann jeder Gewerbetreibende, Geſchäfts
mann, Landwirt, Beamte u. Angehörige
freier Berufe durch Abſchluß einer
Krankenverſicherung b. der „Mittelſtands,
hilfe“ Krankenverſicherungs Anſtalt a. G.
Hortmund Bezirksdirektion Halle Saalet
Königſtr. 54, Fernruf 360 55) vermindern
Verlang. Sie darum heute noch Proſpek
oder beſſer noch Vertreterbeſuch. Ver.
treter allerorts geſucht.

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen
uſw. kaufen Sie gut und preiswert bei

Tſchlermeiſter Fritz Rudolph, Haue,
Gutjahrſtraße 1 a Eheſtands darlehen

werden in Zahlung genom men

Jachen, Mäntel,Pel Füchse, Kragen,
Krawatten, Felle,

Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spez. Modernisieren von Mänteln,
Jachen usw. in eigener Werkstatt

CARMOL hat sich Seit
über 50 Jahren glänzend
bewährt. Oft hlift schon

Man verlange in
Apotheken u. Drogertenausdrücklich Aer

Bei Rheuma, Hexenlchub,
Gicht, lschias, Neuralqie, Glieder--
Kreuz Kopf-, Zatnschmerzhilft CARM O. RM

einmealige Anwendung M

Technische Bogen, Zeppelin

flugzeuge.
Bilderbücher, Malbücher,

Damenbretter, Schachfiguren

für le langen Abende empfehle

Modelljerbogen (1, 2, 3, 4 bis 10 Bogen).
Luft

schiffe, Junkers-Flugzeuge, Wasser-

Märechen-
bücher, Jugendsehriften, Schach- und

auch als

WLlLesebrille
stets die druckfreie
Srille nach Maß Von

Diplom Opüker Donecker
Hackobornstr. I (am Hallmarki)

Hapag
EKrühfahrs fahrten

1938

tn Aſtttelmeer und nach
den Atlantischen Inseln
mit M. S. »Milwaukeec
und M. S. St. Louise

1. Große Ortentfakre
dom 4 Märs dis 26. Märw

2 Große Orientfahrt
dem 25. Märe dis 19. Apru

Orterfahrt nach den Atlan-
echen Inseln und Marokko

vom 14. April bis 1. Mat

Fahrt nach Griechenland der
Tarkel und den Insein des

Mittelmeers
vom 21. April dis 10. Mat

Große Hellasfahrt
vom 12. Mat bis 31. Mat

AMtitelmeer- und Atlanttsche
Insel- Fahrt vom 2.- 22. Junt
eAindenfanrp reis RM 320.

Vollständige Programm
auf Anſ rage

Hamburg Amerika
inie

Auskunft und Buchungen durch

Gegenehe len der MNZ
Haſſes Caale apog- Reiseböro,

im Rofen Jurm

sauber und billig S Carmol tut
Franz Halles net

-J«-«JJ-

Alhin Hentz Schmeer-
straße 24 Sparerſchutzkaſſe

7 3
sich der
Zeitungs -An-führe nach wie vor in

cisel, gehamm. glatt,
schön vollend. Form. zeige bedient,

Massiv Gold
in allen Preislagen gestaltet
Eigene Fabrikation
billigeBezugsquelle

R. VOSSGol dschmiedemstr.
Halle (Saale),

Leipziger Straße 1
Rathaus

Nehme Aligold in
Zahlung.

seine Wer-

bung nach-

haltiger und
wirksamer

Klima- Anlage

Luftheizung

Leipzig, Spar und Kreditgenoſſenſchaft e. G. m. b. H.

Gesunde Luftim Arbeitsraum
M nHelle:che durch Anlagen der

Röhrenmwerke A.
Halle Saale

Gen.-Ueberw.-st. s

Be u. Entlüftung

Staubabsaugung

Annahme und Zahlſtelle:

Halle (Gaale), Königſtr. 87
Ruf 289 50, Geſchäftszeit: täglich 9-12 und 14—-16 Ahr

außer Mittwoch und Sonnabend nachmittags.

Annahme von Gpareinlagen
Anlegung der Gelder nur in beſten
Hypotheken im Rahmen erſtſtelliger
Beleihung. Kredithergabe nur gegen
J Sicherheiten, die den Grundſätzen
der Mündelſicherheit entſprechen.

Höchſtzuläſſige Verzinſung
Auskünfte bereitwilligſt. Verlangen

G.

Sie Geſchäftsbericht und Aufklärung

llgemeine Peranntmachunge

Als ſtellvertretender Liquidator
der NS.-Kulturgemeinde, Ortsverband
Teutſchenthal e. V. mache ich die Auf
löſung des Vereins hiermit bekannt
und fordere die Gläubiger auf, ihre
Anſprüche bei dem Unterzeichneten an
zumelden. Die Liquidationsdienſtſtelle
befindet ſich in Oberteutſchenthal,
Etzdorfer Straße 30.

Oberteutſchenthal, den 29. Okt. 1937.
Der ſtellvertretende Liquidator.

Brunos Warte 4

finden durch die M
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

können Sie das nächstemal Ihre Kleider tragen und damit wieder
elegant und jugendlich aussehen. Ohne gesundheitsschädigende
Hangerdiät nur mit Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee
erzielen Sie gesunde Schlankheit und Jugendtrische. Beginnen
Sie bald und trinken Sie Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee
täglich er hat schon Hunderttausenden geholfen!

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee

c übte bei kre

Silb. Medallle

J. V.: Wilhelm Wendt. Beſtattungs Inſtitut

Ad. BrauerAnzeig en Gr. Märkerſtr. 25, a. Markt, Ruf 221 51

„Pietät“ M. Burkel
Kleine Steinſtraße 4

Karl Geduhn
Böllberger Weg 18

Heinrich Grenz, Königſtraße 18

haliſche
beerdigungs- Anſtalten

Oskar Anders „Frieden“ H. Gericke
m a Fleiſcherſtraße 11 Ruf 226 67

„Palme“ Wilh. Jahnke
Rudolf Haym Straße 38Merſeburger Straße 24 Ruf 251 54

Robert Martin
Ruf 26398 Halle Cröllwitz Wörthſtraße 32

Familien Anzeigen
Ruf 36274 in die MN Z.

Ruf 335 71 Nachtanruf 343 24

besticht; sie ist im Origindl u. im Durchschlag stets gut
lesbar. Schon gegen geringe Monatsraten können Sie
die gute OIVMPIA FILIA erwerben. Fordern Sie unver-

bindlich dis beiden Prospekte-
OLYMPIA F. und T; der letzte

informiert über
5 das vVorteilhafte

OLYVMPIA Teil-
RM. zahlungssystem.

e Sate a c. rRr nrin oW See aptucben Prospobto
An die OLYM J unverbindlich hre aus

mit kostenlos un vMPIA- T 322enden Sie OLVMPIA F und
ſsignd

La Adresse 8Ort:



31. Okfober 1937 TURNEN SPORIL- SPIEL
n cler Schule des blonclen Hans
Ueber zeugende leisfongen der Boxdbteiſonq der SS-lLeibstandorie Adolf Hitler

Pl. Er ſaß mir gegenüber, Hans Breiten-
ſträter, der „blonde Hans“. Hans Breiten
ſträter die Zeit iſt ſchnellebig iſt der
Pionier des Boxſports in Deutſchland
ſchlechthin. Hans iſt mir kein Unbekannter.
Jch lernte ihn kennen in den Jahren, als ſein
ſportliches Können im Boxſport bahnbrechend
dieſe Sportart beeinflußte. Die Zeit iſt ſchnell

lebig und aus dieſem Grunde lohnt es ſich
wohl, einige Worte über einen Mann zu
ſchreiben, der nicht nur durch ſein ſportliches
Können dem deutſchen Boxſport Weltgeltung
verſchaffte, ſondern deſſen ganzer Lebensweg
ſich dem Sport verſchrieb.

Es liegt im Strudel der Zeit, daß Namen
und Menſchen untertauchen, die lange der In
begriff der ſportlichen Kraft waren. Dies war
mein erſter Eindruck, als ich geſtern Hans
Breitenſträter von der Bahn abholte.
Hans, dem vor vielen Jahren die Maſſen
toſend zujubelten, ging unerkannt durch die
Straßen Halles. Man hat ihn vergeſſen,
obwohl er auch heute noch für den Sport, der
ſeine Lebensaufgabe war und wurde dem
Boxen der Pionier Deutſchlands iſt.

Jch ſaß ihm gegenüber. Schalkhaft lebens
freudig wie immer ſein Lächeln. Man merktes dem Menſchen auf den erſten Blick an,

daß er dem Leben bejahend gegenüberſteht.
Seine ſtahlblauen Augen leuchten, wenn er
ſeinen Lebensweg in kurzen Worten auf
zeichnet. Seine goldblonden Haare umrahmen
ein hart gezeichnetes Geſicht, dem man die
ſie der ſchweren ſportlichen Kämpfe an
ieht.

„Wie ich zum Boxſport gekommen bin?“
Urſprünglich hatte ich mich der Schiffahrt ver
ſchrieben. Es war mein Wunſch, Kapitän zu
werden und ſo ſegelte ich denn auf deutſchen,
engliſchen, amerikaniſchen und norwegiſchen
Schiffen um die Welt. Wie häufig im Leben,
war ein Zufall für mich ausſchlaggebend Jch
lernte auf einem Segelſchiff einen Philippinen
kennen, der mich mit den Grundregeln des Box
ſportes nicht nur vertraut machte, ſondern der
mir den Weg zeichnete für mein ferneres Leben.

Auſtralien war meine erſte Station.
Dann ging ich nach Amerika nach
Alaska wo ich zeitweiſe mein Leben als
Baumfäller friſtete ohne meinem lieben
Sport, dem Boxen, Valet zu ſagen. Doch da
mals beſeelte mich noch der Wunſch, Kapitän
zu werden. Es ſollte anders kommen.

Die Kriegsfackel loderte über Europa.
Der heiße Wunſch, mich meinem Vaterlande
zur Verfügung zu ſtellen ging mir leider nicht
in Erfüllung. Durch Verrat wurde ich auf
einem norwegiſchen Schiff im engliſchen Kanal
feſtgenommen. Eine Jnternierung auf der
„grünen Jnſel“ war die Folge. Wochen
und Wochen, Monate und Monate hinter
Drahtgittern zu ſitzen, iſt eine ſeeliſche Be
laſtung. So war es mir eine beſondere Freude,
als ich in meinem Gefangenenlager wieder
jenen Mann traf, der mich das Boxen lehrte
en Philippinen.

Auch er mußte ſeine Freiheit einbüßen, weil
r Sohn deutſchſtämmiger Eltern war. Lange
Jahre waren wir getrennt und fanden uns in
England wieder. Jede Minute freie Zeit
benutzten wir zum ſportlichen Wettkampf im
Boxen.

Der Krieg ging zu Ende. Mein Wunſch,
Kapitän zu werden, konnte nicht in Erfüllung
gehen. und ſo ſtellte ich mir zur Lebensaufgabe,
jene Sportart in Deutſchland volkstümlich
zu machen, die einen ganzen Mann erfordert.“

Boxen naſerümpfend ſtanden weite
Kreiſe dieſem männlichen Kampfſport früher
gegenüber. Er wurde als roh verſchrien, weil

man ſeinen Wert nicht kannte oder zu feige
war, ihn anzuerkennen. Polizeilich ver
boten ja polizeilich verboten war der
Boxſport in Deutſchland in früheren
Jahren. Erſt nach dem Kriege wurde dieſes
Verbot aufgehoben, aber es dauerte immer
eine geraume Zeit, bis das Boxen den Wider
hall fand, den es verdient. Und erſt nach der
Machtübernahme iſt dieſer männlichſten aller
Sportarten der Platz in der Jugenderziehung
und überhaupt in der ſportlichen Erziehung
des deutſchen Mannes eingeräumt worden, der
ihr zuſteht.

Hans Breitenſträter, der heute im
vierzigſten Lebensjahr ſteht, war dreimal
Deutſcher Meiſter. Bereits im Jahre 1920
erkämpfte er ſich dieſen Titel in Berlin gegen

Otto Flin t. Weit über hundert Kämpfe
lieferte er ſeinen Gegnern im Verlauf ſeiner
ſportlichen Laufbahn, die ihn zum größten Teil
als Sieger ſahen. Wir nennen nur einige
Namen ſeiner Gegner Samſon-Körner,
Paolino, Battling, Sitki, die die
junge Generation wohl vergeſſen hat, aber die
damals Markſteine des Erfolges in der ſport
lichen Laufbahn des „blonden Hans“ waren.

Auf der Höhe ſeines Ruhmes zog ſich
Breitenſträter 1928 zurück, um nun
ſeinerſeits als Fachlehrer ſein ſportliches
Können auszuwerten. Er gründete eine Box
ſchule und wurde ſchließlich Betreuer der Box
abteilung der SS.-Leibſtandarte Adolf
Hitler und als ſolcher lernte ich ihn geſtern
wieder kennen den „blonden Hans“.

Ring frei die Kämpfe beginnen
Ein ausverkauftes Haus, das mit Be

geiſterung den Boxkämpfen im Theater am
Steintor in Halle folgte, war der äußere
Rahmen der Veranſtaltung. Man war ge
ſpannt, wie die Schützlinge des Altmeiſters
Hans Breitenſträter ſich im Ringſchlagen würden. Und man muß wohl ſagen,
daß alle Anhänger des Boxſportes auf ihre
Rechnung gekommen ſind.

Die Leiſtungen der Boxer der SS. Leib
ſtandarte ſind um ſo höher anzuerkennen, wenn
man weiß wie uns Breitenſträter ſagte
daß die Boxabtetlung erſt im Aufbau begriffen
iſt und mancher ſeiner „Zöglinge“ noch nicht
allzu lange ſich mit dieſer Sportart vertraut
gemacht hat. Da auch die Gegner ihren Mann
ſtellten, konnte es nicht ausbleiben, daß der
Veranſtaltung ein voller Erfolg beſchieden war.

t

Noack (Marathon Leipzig) und Löbnitz
(Wacker Halle) eröffneten im Jugendfliegen
gewicht den Kampfabend. Nach drei techniſch
guten Runden, in welchen beide Kämpfer leb
haften Schlagwechſel austauſchten, gab man
Löbnitz den Punktſieg.

Jm Jugendfedergewicht traf der talentierte
Wackeraner Pabſt auf Chriſt (Marathon
Leipzig. Den Kampf führte Pabſt überlegen
durch alle Runden. Hoher Punktſieger Pabſt.
Jm letzten Jugendkampf ſtanden ſich im Welter
gewicht Klaus (Wacker Halle) und Kuh
meirite (Marathon Leipzig gegenüherr Auch
dieſe Boxer zeigten gute Schule. Jn der dritten
Runde mußte Kuhnert ſchwere Haken ein
ſtecken. Punktſieg für Klaus

Jn der Seniorenklaſſe kämpfte der Sachſen
meiſter im Federgewicht Hacker (Marathon
Leipzig) gegen Weichſelbrunner (Wacker
Halle) und ſiegte überlegen. Jm Weltergewicht
folgten Rappffilber (Wacker Halle) und
Lohfink (Marathon Leipzig). Rappſilber
verſuchte immer wieder ſeine Rechten anzu
bringen, der Leipziger war aber auf der Hut
und erwiderte mit gut placierten linken Ge
raden. Kampfergebnis: unentſchieden.

Jm zweiten Weltergewichtskampf ſtanden
ſich der Kreismeiſter Weiß (Wacker Halle)
und Mai (Marathon Leipzig) gegenüber.
Weiß erzwang Nahkampf und holte ſich einen
kleinen Punktvorſprung. Weiß Punktſieger.

Nach der Pauſe kletterte als erſtes Paar
im Halbſchwergewicht Klimek, Wacker Halle
und Horn, SS.Leibſtandarte in den Ring.
Beide begannen ſehr vorſichtig. Horn diktierke
dann den Kampf und wurde Punktſieger.

Blum l, Wacker Halle traf im Schwer
gewicht auf Mietzner, SS.-Leibſtandarte.
Mietzner war körperlich ſchwerer als ſein
Gegner und ſeine gut geſchlagenen Haken machen

e

Blum ſehr zu ſchaffen. Blum zeigte große
Härte, doch überſtand er die zweite Runde
nicht. Sieger durch Niederſchlag Mietzner,
SS.Leibſtandarte.

Dornbaum, Marathon Leipzig, wurde
im Halbſchwergewicht mit Seidler, SS.
Leibſtandarte gepaart. Es war ein äußerſt
verbiſſener Kampf. Dornbaum war zu hitzig
und ſeine wohlgemeinten Haken verfehlten oft
das Ziel.
ſchweren Schlagaustauſch. Ein gut gezielter
Rechter ſchmetterte Dornbaum zu Boden.
Sieger durch Niederſchlag Seidler

Der nächſte Schwergewichtskampf ſah
Saächſenmeiſter Hauer, Marathon Leipzig
und Pincius, SS-Leibſtandarte, im Ring.
Nach gleich verteiler erſter Runde kam
Hauer langſam im Nahkampf auf. Punkt-
ſieger Hauer, Leipzig.

Der Hallenſer Hach (jetzt Punching,
Magdeburg), boxte im Halbſchwergewicht mit
ſeinem alten Rivalen Kleinholdermann, SS.
Leibſtandarte. Nach vorſichtigem Abtaſten lief
Hach in der erſten Runde in einen rechten
Schlag, der ihn bis ſechs zu Boden zwingt.
Hach wehrt ſich verzweifelt, mußte aber Klein
holdermann den Sieg überlaſſen.

Jm letzten Kampf des Abends begegneten
ſich im Leichtgewicht der Mitteldeutſche Meiſter
Kohlmann, Wacker Halle und Lange,
SS. Gemeinſchaft Berlin. Kbhlmänn trug
ſeinen hundertſten Kampf aus und wurde
durch die Vereinsleitung entſprechend geehrt.
Der Kampf war ein techniſch hochſtehendes
Treffen. Beide typiſche Nahkämpfer, die ſich
alles abforderten. Kampfergebnis: unent-
ſchieden

Tischtennis
Zu den von der Tiſchtennis Abteilung des

Allgemeinen Turnvereins Leipzi gConnewitz
für Sonntag in mehreren Klaſſen aus
geſchriebenen Stadtmeiſterſchaften haben auch
zwölf Hallenſer ihre Meldung abgegeben, ſämt
lich. von der Reichsbahn. Sowohl in den
Männer- als auch Frauen-Wettbewerben ſtehen
die Gewinnausſichten überaus günſtig. Spieler
wie Wallbaum und W. Meinhardtt an
der Spite, ſowie weiterhin Frl. Weber und
Frl. Teothe könnten den Titel eines Leip
ziger tadtmeiſters erſtmalig nach der Saale
ſtadt ntführen. Auch Fied ler iſt nicht ohne
Aus hten.

Erfolge müßten in den unteren Klaſſen
ebenfalls möglich ſein. Einen beſonderen Anreiz
bietet noch der für den erfolgreichſten Verein
ausgeſetzte Sonderpreis. Die aufgebotene ſtarke
Streitmacht beweiſt das große Jntereſſe der
Hallenſer hierfür.

Hans Breitensträter inmitten seiner Schutzbefohlenen

e

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Sch.)

Ein hartes Training ist die Grundbedingung
für jeden guten Boxer

Die dritte Runde brachte wieder

Fubboll in England
Erſte Liga

Arſenal Middlesborough 1:2, Blackpool
gegen Stoke City 0:1, Bolton Wanderers gegen
Chelſeag 5:5, Brentford Portsmouth
Derby County Weſt Bromwich Albion 5
Everton Preſton North End 3:5, Hudders
field Town Charlton Athletic 1:1, Leiceſter
City Leeds United 2:.4, Mancheſter City
gegen Birmingham 2:0, Sunderland Liver
pool 2:3, Wolverhampton Wanderers gegen
Grimsby Town 1:1.

Zweite Liga
Aſton Villa Coventry City 1:1, Blag-

burn Rovers Barnsley 53. Bradford gegen
Nottingham Foreſt 2:2, Cheſterfield Totten
ham Hotſpurs 2:.2, Fulham Mancheſter
United 1:0. Norwich City Bury 12,
Plymouth Argyle Sheffield United 2
Sheffield Wednesday Stockport City 99
Southampton Luton Town 3:6, Swanſea
Town Burnley 3:1, Weſt Ham United gegen
Newcaſtle United 1:0.

Sportrundschao
Bei den Europameiſterſchaften

der Ringer, die im ausverkauften Mün-
chener Zirkus ihren Anfang nahmen, hielt ſich
im Halbſchwergewicht Paul Böhmer zunächſt
ausgezeichnet, mußte dann aber im Boden
kampf dem Olympiaſieger Axel Cadier
Schweden einen 3:0-Sieg überlaſſen. Kutt
Hornfiſcher errang im Schwergewicht einen
Punktſieg über BobisUngarn, ebenſo Jakob
Brendel im Bantamgewicht über den Schweden
Herman Tuveſſon. Einen entſcheidenden Sieg
trug Heinrich Schwarzkopf im Federgewicht
davon, denn er konnte Polak-Tſchechoſlowakei
in 2:30 Min. durch Ausheber auf die Schultern
zwingen

Hans Schönrath kämpft am2. November als Erſatzmann für den Kölner
Selle gegen den ebenfalls nicht mehr jungen
Mulatten Larry Gains. Selle trat von den
Kampf zurück. da er gegenwärtig ſeiner
Militär-Dienſtpflicht genügt und ſomit nicht
genügend vorbereitet iſt.

Für den Boxländerkampf gegen
Ungarn am 7. November in Köln würde
vom Fachamt die deutſche Vertretung mit Er
ſatzleuten aufgeſtellt. Vom Fliegengewicht al
wärts: KaiſerGladbeck (Bruß-Berlin), Graf
Hamburg. (Wilke-Hannover), MinerBreslaVölker Berlin), NürnbergBerlin (Heeſe i
eldorf), Fluß-Köln (MurachSchalke), Baum
garten Hamburg (MurachSchalke), Can
Berlin (Krumm-Köln), Runge Wipper
(SchnarreRecklinghauſen). Bemerkenswert n
daß Eampe ſich zum erſten Male im Ha
ſchwergewicht verſucht.

Adolf Heuſer, der deutſche Halt
ſchwergewichtsmeiſter unſerer Berufsboreh

trifft am 18. November im Berliner
palaſt auf den früheren ſchwediſchen Europ
meiſter John Anderſſon.

Weltmeiſter Sangchilt Shanie
beſtritt im Pariſer Wagramſaal den Haup
kampf gegen den Exmeiſter im Fliegengew
Young Perez Frankreich. Nach zehn Run
erhielt der Spanier den Punktſieg zugeſprochen.

Wolf
Am heutigen Pormittag werden in giel

Heide von Halle mit Start und tetWaldkater die erſten Waldläufe geſtar
Die Beteiligung iſt leider nicht ſo ſtark wnn
den vergangenen Jahren. Es ſind im gang
122 Einzelmeldungen abgegeben worden. nut
wollen hoffen, daß dieſer erſte Waldlauf
ein Auftakt bleibt und daß die künftigen den
auch in den Vereinen den Widerhall finden
den ſie verdienen

der
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Neues der Woche
regelmäßig befahrene AutolinieWe lin Al ger mit dem Tſchad

der 4750 Kilometer.ſee über
znemark wird eine Altersgrenze

Jahren für Motorradfahrer verlangt.
on

den Arbeitern der engliſchen Auſtin
mobilfabrik kommen 5300 mit der Straßen

Auto ur Arbeit, 5000 mit Omnibuſſen, 3000
bahn 5 Wagen, 2600 mit dem Fahrrad,
im rer Eiſenbahn und 400 auf eigenem

den amerikaniſchen Fordfabriken ſind
0. 9 der Arbeitnehmer 40 Jahre alt oder noch

Liter 25 v. H. haben die 50JahrGrenze über

ſchritten
Im erſten Vierteljahr 1937 ſind in Paris

1092 Automobile geſtohlen worden, von denen
z65 wieder in den Beſitz ihrer Eigentümer ge
langten.

Die bekannte Londoner Zugbrücke „Tower
Zridge“ iſt jährlich 362 Stunden wegen
Schiffsdurchfahrten für den Verkehr geſperrt.

Jn Kopenhagen wurden drei Kraft
fahrer ohne Führerſchein zu 12 Tagen Haft
verurteilt.

Ueber 550 000 engliſche Autofahrer haben
m vergangenen Jahr für Verkehrsübertretun
gen A1 000 Pfd. Sterling Geldſtrafen gezahlt.

Die amerikaniſche Bevölkerung gibt 6 v. H.
ihres Geſamteinkommens für die Anſchaffung
neuer Automobile aus.

Von den 285 000 Kilometer engliſchen
Straßen haben nach „Autocar“, London
nur 70 000 Kilometer einen praktiſchen Ver
kehrswert und werden deshalb von den vor
handenen 2,8 Mill. Kraftfahrzeugen bevorzugt
benutzt.

Jn Kraftwagen tſchechoſlowakiſcher Erzeu
gen kann man bereits Leitungsſchläuche aus

enzinfeſtem Buna finden.

MOTOR UND SIRASSE
Rund um das Kraftfahrzeug

Winteröl einfüllen!
Das iſt eine unbedingt notwendige Forde

rung. Das dickere Sommeröl erſtarrt zu leicht
zu einem Brei und kann dann ſeine Schmier-
arbeit nicht verrichten, beſonders während der
Anfahrzeit. Man wähle ein dünnflüſſiges
Winteröl mit einer Zähflüſſigkeit von 4,5 bis
5 Englergraden bei 50 Grad Celſius (gegen-
über 8--12 Englergrad im Sommer) und
einem Stockpunkt, der unter minus 20 Grad
Celſius liegt, d. h. bis zu dieſem Temperatur-
grade muß das Oel gut flüſſig und ſchmier
fähig bleiben. Dünnflüſſigkeit allein gibt noch
keine Gewähr für Kältefeſtigkeit. Die be
kannten Markenöle haben in den Winter-
prüfungen außerordentliche Beanſpruchungen
ausgehalten ohne nennenswerte Minderung
ihrer Schmierfähigkeit. Dünnflüſſiges Oel ſetzt
die Reibungswiderſtände beim Anlaſſen des
kalten Motors beträchtlich herab (bei 0 Grad
Außentemperatur wird das zum Anlaſſen be
nötigte Drehmoment dadurch um 20 bis
30 v. H. verringert!).

Straßenbautagung Bapyreuth

Vermittlung der Forſchungsgeſellſchaft für das
Straßenweſen, Berlin W Pariſer Platz 3.)

Die Autokrankheit

Aus Zuſchriften aus dem Leſerkreis ent
nimmt „The Autocar“, London daß
das Uebelwerden im Auto, namentlich bei
Kindern, zunimmt. Selbſt die teuerſten Wagen
ſind in dieſer Hinſicht nicht beſſer als die an
deren. „Weiche“ Abfederung wird eher als die
Abfederung eines Sportwagens Unbehagen
hervorrufen. Trotz aller Fortſchritte im Auto-
mobilbau iſt die ideale, zugfreie Belüſtung
noch nicht gefunden. Verſchiedene Arzneien
ſind empfohlen worden. Am beſten iſt es,
plötzliche Aenderungen der Richtung oder Ge
ſchwindigkeit zu vermeiden. Die einfachen
Auswirkungen einer wohlüberlegten Fahrweiſe
ſind in bezug auf das Auftreten der Auto
krankheit erſtaunlich.

Das „Ponycycle“

Ein Mittelding zwiſchen Roller und Motor-
rad iſt in Amerika unter dem Namen
„Ponycycle“ herausgekommen. Das 1,2 Meter
lange Fahrzeug wiegt 50 Kilogramm und
wird von einem 16-PS-Zweizylindermotor anJm Dritten Reich werden Reichsautobahnen

gebaut und zugleich auch die übrigen Straßen
in Ordnung gebracht. Der deutſche Straßenbau
hat ſich dadurch auf wiſſenſchaftlicher Grund
lage bis zu einer führenden Stellung entwickelt,
was gleicherweiſe für die zugeordneten Wiſſen
ſchaften, wie
Maſchinen gilt.

für die Bauverfahren und
So iſt in dieſem Jahr die

Straßenbautagung beſonders intereſſant. Auch
ſolche Teilnehmer, z. B. Autofachleute, die
nicht unmittelbar ſtraßenbaulich intereſſiert
ſind, werden bei dieſer Tagung auf ihre
Koſten kommen. (Teilnahme möglich durch

getrieben.
angefertigt.
dadurch gegen Regen und Zug geſchützt.

Das Fahrgeſtell iſt aus Preßſtahl
Die Lenkſtange iſt abgedeckt und

Fuß
bretter ünd ein breites Schutzblech bewahren
den Fahrer vor Spritzern. Der Motor iſt ein
Zweitakter, der rechts und links als Gabel
für das Vorderrad dient. Die Kurbelwelle iſt
die Vorderachſe, die für einen Reifenwechſel
leicht entfernt werden kann. Der Benzin
behälter iſt in der Abdeckung der Lenkſtange
angeordnet, während der Sattel auf einer
langen ſtarken Blattfeder befeſtigt iſt.

Beiblatt, Nr. 300

Achtung Straßenſperrungen!

Wie uns Der Deutſche Automobil-Club e. V., Sau 189
Mitte, mitteilt, ſind im Gebiet der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 1. November bis 7. November 1937 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen:
Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80) Sperrung

d. Gonnabrücke in d. Orkslage Sangerhauſen v. 20. 10.
bis 15. 1. 38. Umleitung: ü. d. Notbrücke.

Köthen-- Leipzig (Reichsſtraße 186) Sperrung zwiſchen
Köthen und Proſigk bis 5. Dezember 1937.

Deſſau-- Wittenberg (Reichsſtraße 187): Sperrung v.
Wittenberg- Grenze Anhalt bis 11. November, Umleitung
über Gräfenhainichen. (Mehrweg 11 Kilometer.)

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242, Harzhochſtr.)
Sperrung von Kilometer 1,9 bis 3,6 b. a. w. Umleitung
Leimbach--Vatterode--Gräfenſtuhl. (Mehrweg 0,4 Kilom.)

Ortslage Kloſtermansfeld (Reichsſtraße 242, Harzhoch
ſtraße) Sperrung der Straßenkreuzung Reichsſtraße 242
und Landſtraße 1. Ordnung 213 (Siebigerode--Kloſter
mansfeld) mit Reichsſtraße 242 und Landſtraße 1. Ord-
nung 216 (Kloſtermansfeld--Wolferode) in Kloſtermans
feld bis 4. Dezember. Umleitung durch die nächſtgelegenen,
gut befahrbaren Ortsſtraßen.

Schönewerda--Donndorf (Landſtraße 1. Ordnung)
Sperrung der Unſtrutbrücke bei Schönewerda. Umleitung
für Fahrzeuge bis 5,5 Tonnen über Bottendorf. (Mehr
weg 5 Kilometer), über 5,5 Tonnen über Roßleben--Wiehe.
(Mehrweg 12 Kilometer.)

Sangerhauſen Wippra--Ermsleben (Landſtr. 1. Ord
nung): Sperrung der Ortsdurchfahrt in Wippra vom
15. Oktober bis 15. November, Umleitung Friedersdorf-
Rammelburg-—Neues Schloß.

CalbeAken (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung der
Saalebrücke in Calbe b. a. w., Umleitung über Calbe--
Nienbürg-Patzetz. (Mehrweg 8 Kilometer.)

Bad Suderode-Friedrichsbrunn (Landſtraße 1. Ord
nung): Sperrung vom 4. Oktober bis 15. November, Um
leitung für Laſtkraftwagen und Omnibuſſe über Thale
(Mehrweg 10 Kilometer), für alle übrigen Fahrzeuge
über Gernrode (Mehrweg 3 Kilometer).

Nauendorf Wettin (Landſtraße 2. Ordnung) Sper-
rung b. a. w., Umleitung Reichsſtraße 6 Lettewitz- Wettin
nach Neutz und umgekehrt. (Mehrweg 7 Kilometer.)

PareyGenthin (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
zwiſchen Parey und Bergzow b. a. w., Umleitung Parey-
Hohenſeeden Genthin. (Mehrweg 11 Kilometer.)

Ortslage Halle Saale: Halbſeitige Sperrung der Reil
ſtraße zwiſchen Gr. Brunnen- und Sehydlitzſtraße vom
4. Oktober auf etwa 2 bis 3 Monate Umleitung Gr
Brunnen- und Sehydplitzſtraße.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC, Gau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 29953, zu erfragen.

e Ber erfolgreiche Sportfahrer

erſorlcht db

Halle (Saale)

e PAL SCHVVEDER

Kraftfahrſport u. Kraftfahrtouriſtik
guf Einladung des fordwerks Köln

am 2. Nov. abends 8 Uhr im NeumarktSchützenhaus

Koſtenloſe Eintrittskarten beim Fordöhändler:

Halle (Saale), Weidner Eckharöt, Martinſtraße

Seit 1903 Spesialfabrih für

Molorlastwagen
leistungsfähig, zuverlässig

Na nutzbringend langlebig

J Büssing HAG
Verkauf: L. E. V olterHalle J Delitz scher Str. 41, Ruf214 36/29274

Autoſchlachthof
5 An- und Verkauf gebr. AutomobileErsatsteile, luftbereifte Fahrgestelle

und Anhängerbau
V9 Fernruf 337 45

m Zentrum, Kl. Brauhausstr. 10

Besondere Gelegenheit
535 Hamomaag, neuestes Modell, eleg.
elfenbeinfarb. Kabrioſett, Stroml.. gr. Koffer,
alle SchiR.. 5 fach pa. bereift. Ia Läufer u.

eresteiger, 6000 Rm als Vorführungswagen
selaufen, mit 15 v. H. unter Listenpreis ab-
zugeben

Leipzig e Thomaskirchhof 20,
Fernsprecher 22275

Alle ſonſtige Re
paraturen. Paul
Muras, HalleS.,
Karoſſeriebau u.
Reparaturwerk

ſtatt, Merſeburger
Straße 158, Ecke
Königſtraße. Ruf
340 84.

Ecke Königſtraße.

m. Deſſauer Sei
tenwagen, prima
erhalten, verkauft.

Angebote unter

Die vorsüglichen

Befriebsstoffe
der Firma

Hauoatank Maeoch Co.
sind nur erhältlich

Halle (Saale), Hindenburgstraße 57
Ruf 5199 u. 208 36

Ne u er
FernrufErich Reichstein

33471
Kralſt
fahr
schule

Halle (Saale), Dohlenweg 6d.

Juwel Stoye Steib A.
z. T. gebraucht, große Auswahl
vorrätig

Tauscher- P Halle (5.)
Hindenburgstraße 59

i R z genommen
zum Ziel gekommen

Alle Fa

ne

WASCHEREI
2 geheizte Waschbahnen

brik a te

preiswert
s ch

Karoſſerie
u. Kotflügel

Aus
beulungen

n el

Tel. 27351

Far OPEL C.
Königstraße s

Alle Führerscheine

Fahrräder

Auto un gite iutith WRur so ſienetei
Sattlerei fahrlehrer un Opitr Mersehurgerſtr. d

SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen SAusſchlägeSchon ebezüge. Sämt Autofedern
liche Reparaturen reparierttto Kunze L ere en Erſatzteile, Reparat. Ruf 28991

Gteuerfrel

DKW Reichsklaſſe,
DKW Schwebekl.,
Mod. 37, neuwert.,
Opel P. 4 Lim.,
1,3 1 OpelOlymp.,
1,3 l Opel-Cabr.,

2 1 Opel-Cabr.,
6/32 Hanom.Rek.,
7/88 Adll Trumpf,
Ford V. 8 Cabr.

G. Möritz
Ruf 340 84. n d e Kauftbei unſeren hobert Franz Ring Merſeburger Str. 14

(Klausbrücke) Inſerenken! uD-Rad (Sernruf 23 72).

Gr. Ulrichſtr. 57.

KnorreDruckluft-Bremsen-DienstGr. U. 138 74 an nur Halle (Sa al e
MNZ, HalleS.,Buf Eberwein Sohne 3 3 8 Große Brauhausstraße 27/28

1,5 Liter

BMW.-Lim.
6 Zyl.

1,2 Liter Opel
Luxus Ausführung,

DkW. Reichs
klaſſe

KabriolettLimoufine
Aeſitzig

Ia Zuſtand, ſehr
preiswert

Willy Löſche

Werſeburger Str. 147

Auch Sonntags
Fernruf 29908

Deine
Anzeigen
ber R

350 ccm
Schütthoff

SpezialMaſchine,
zu verkauf. Halle
(S.), Fleiſcherſtr.
26, Hof II.

Adler
Standart

Perſonenwagen
mit Anhänger, ab
gelöſt, ſofort preis

wert umſtände
halber zu verkauf.

Sangerhauſen,
Mühlgaſſe 13.,

Personen
Wagen
anhänger

für alle Zwecke
neu u. gebraucht
verkauft

Nuras, Halle
Merseburgerstr. 158

Ruf 34084.

KlasseGroße
e

Framo à 1 Tonner
mit Ford Eifeol
200 gem 4 Zyl. 4 Takcſ-Motes
4Ganggetriebe a Stahlkaroaes

e

Sitark wie ein Großwages
Sahnell wie Wenige-

For große Ansprüche

Fenoraen 1
raftfahrzeug-Tauscher, Handelsgesoſischaft

HalIo- S. Hindenburgstraße 59
Fernruf 36369

Autoſchlachthof 6chnorr. Co.
Halle (6.) Canenger Weg 2 Ruf 342 04

Ankauf defekter Autos Ersateteillager
Untergestelle für Pferdewagen

MNRZ, die Zeitung bes Volkes

Neubcdu und Reparaturen aller Art
Holz-, Blech- und Eisenkonsfruktion
Eigene Schlosserei,

Elektro- und Aufogene-Schweißerei

FRANZ DRESIG
Karosserie- und Wagenbau

Delitzscher Strobe 23
(Ecke Frelimfelderstraße) l Fernruf 292 56

Kacrosserie- und Wagenbau

Blechschmiece
Hommerwerk

B. V. Tonksteſſo e
Wogen waschen und Pflege



Jm November gibt die Deutſche Reichs
poſt eine Briefmarkenreihe mit neuen Werten
heraus, deren Reinertrag dem Winterhilfswerk
zufließt. Jm vergangenen Jahre betrug der
Erlös aus den WHW.-Briefmarken rund
1544 000 RM.

Der Berliner Künſtler von Axſter-Heudtlaß
nahm die Motive zu den neuen WHW.Brief
marken aus der deutſchen Schiffahrt. Er wählte
dabei nicht die ſtahlgepanzerten Koloſſe der
Kriegsflotte, ſondern die ſchnellen Ueberſee
dampfer, die Dampfer vom Seedienſt Oſt
preußen und von der „KdF.“-Flotte, ein Fähr
ſchiff, ein Rettungsboot, eine Viermaſtbark,
Keitelkähne und ein Feuerſchiff der Elbe.

Dieſe Motive ergaben künſtleriſche Marken
bilder, die jedes Sammlerherz erfreuen werden.
Die 3-Pf.-Marke (Zuſchlag 2 Pf.) iſt in braun
gehalten und zeigt ein Motorrettung s
boot der Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger“. Die Geſellſchaft, deren Schirmherr
der Führer iſt, beſitzt 34 ſolcher Boote. Seit
dem Gründungsjahre 1865 wurden 5653
Menſchen aus Seenot gerettet. Das Marken

in den 40 er Jdahren
beginnt dte Alterssichtigheit. Sie brauchen
eine Arbeitsbrille, wenn das Auge beim Lesen
versagt. Lassen Sie Ihre Augen prüfen bei

nes Fachgeschäffurdugenopfik
s Große Ulrichstraße 55, neben der Schuistraße

Lieferant aller Krankenkassen

ild zeigk, wie das Boot einem ſich in höchſter
efahr befindenden Segler zu Hilfe eilt.

Die blaugraue 4Pf.-Marke Zuſchlag 3 Pf.)
llt das Feuerſchiff Elbe l dar, das am

Oktober v. J. während eines furchtbaren
Sturmes mit fünfzehn Mann Beſatzung
kenterte. Fünfzehn Feuerſchiffe verſehen an
den deutſchen Küſten ihren Dienſt, allein fünf
davon in der Elbemündung.

Die dunkelgrüne 6-Pf.-Marke Zuſchlag
c iſt dem 25 000-Tonnen-Dampfer Wil

elm Guſtloff“ von der KoF.-Flotte vor
halten. Dieſes herrliche Schiff, das im
rühjahr 1938 zum erſtenmal mit deutſchen

ern auslaufen wird, hat Raum für
460 Fahrgäſte und 400 Mann Beſatzung.

Anter den wenigen großen Segelſchiffen, die
utſchland noch beſitzt, befindet ſich auch die

ekannte Viermaſtbark Pad ung aus Ham
urg. Sie wurde als Bild für die 8Pf.MarkeZuſchlag 4 Pf.) gewählt, Auf der alljährlich

attfindenden Weizenregatta nach Auſtralien
iſt auch die „Padua“ ſtets zu finden. Jhre
beſte Tagesleiſtung betrug bisher 351 See
meilen. Die „Padua“ braucht zu ihrer Tour
nach Auſtralien rund 62 Tage.
Wer nach Oſtpreußen reiſen will, ohne

deutſchen Boden zu verlaſſen, bedient ſich der
ſchnellen Dampfer vom Seedienſt Oſtpreußen.
Eines dieſer Schiffe, der Schnelldampfer
„Tannenberg“, iſt auf der 12Pf.-Marke
(Zuſchlag 6 Pf.) zu ſehen. 2000 Fahrgäſte und
etwa 100 Kraftwagen können mit dieſem
Dampfer nach Oſtpreußen geſchafft werden.

Deutſche Schiffe auf Briefmarken
Eine neue Serie ſchöner Briefmarken für das WHW.

Das Schiff fährt auf der Strecke Swinemünde
--Pillau.

Daß man im Eiſenbahnzug von Saßnitz
nach Schweden fahren kann, wiſſen noch nicht
alle. Zwiſchen Saßnitz und Trelleborg,
Warnemünde und Giedſer verkehrten die ſo
genannten Eiſenbahnfährſchiffe, von denen wir
das deutſche Schiff „Schwerin“ auf der
15Pf.-Marke (Zuſchlag 10 Pf.) entdecken.
Dieſe Fährſchiffe nehmen ganze Eiſenbahnzüge
an Bord und ſetzen ſie drüben wieder ſicher an
Land. Eine Fahrt von Saßnitz nach Trelleborg
(Schweden) dauert vier Stunden und zehn
Minuten.

Jm Ueberſeeverkehr Europa Amerika ge
nießen die Schnelldampfer der Hamburg
AmerikaLinie einen ausgezeichneten Ruf. Die
Tüchtigkeit der Beſatzung und die Gediegenheitdes Materials haben den deutſchen Schiffen p

dieſer Anerkennung verholfen. Die 25-Pf.
Marke (Zuſchlag 15 Pf.) zeigt den Schnell

Ein Flugplah auf
Die Rhön erhält Anſchluß an

Eigener Bericht

Weimar. Als Hochburg der deutſchen Segel-
flieger hat die Waſſerkuppe in der Rhön Welt
ruf erlangt. Jetzt beabſichtigt die NSFK.
Gruppe 8 (Mitte) in der Nähe des roten
Moores auf der Waſſerkuppe einen größeren
Flugplatz anzulegen, der von den Ver-Kehrsmaſchinen der Lufthanſa angeflogen
werden kann. Die Rhön ſoll damit unmittel-
baten Flugverkehr mit den wichtigſten Flug
häfen Europas erhalten. Auch ſonſt ſind um
fangreiche Erweiterungsbauten vorgeſehen, für
die in den nächſten zwei Jahren mindeſtens
1,2 Millionen Mark aufgewendet werden ſollen.

Jm Gedenken an den großen deutſchen Flug
pionier Otto Lilienthal ſoll in dem be
reits errichteten Lilienthalhaus eine Ehren-
halle geſtaltet werden. Jn ihr werden die
Toten der deutſchen Fliegerei eine würdige
Gedächtnisſtätte haben. Der Korpsführer des

hampfer „New York t Linle, der 1927
rget wurde. Er wird auf der Strecke Ham
urg--New York eingeſetzt und beſitzt eine

Waſſerverdrängung von 22337 Tonnen. Der
Führer ehrte die Beſatzung der „New York“,
die im Dezember 1935 die Mannſchaft des
norwegiſchen Frachters „Syſto“ aus Seenot
gerettet hatte, durch ſeinen perſönlichen Beſuch.

Der Gigant unter allen Schiffen iſt aber
der Schnelldampfer „Bremen“ des Nord
deutſchen Lloyd. Die 1928 erbaute „Bremen“
hat eine Waſſerverdrängung von 51 656 Tonnen
und eine Maſchinenleiſtung von 90 000 PS. Sie
holte im Juli 1929 das „Blaue Band“ für
Deutſchland. Die Länge der „Bremen“ iſt faſt
274 Meter, die Breite 31 Meter. Dex mächtige
Schiffskörper iſt auf der 40-Pfg.-Marke (Zu
ſchlag 35 Pfg.) abgebildet.

So werden dieſe Schiffe wenn auch nur
auf dem Markenbild in friedlichem Kampfe
eingeſetzt für des Volkes bedürftige Brüder
und Schweſtern. Wenn ſie auch in erſter Linie
auf die Briefmarkenſammler ihre Anziehungs
kraft ausüben werden, ſo iſt zu hoffen, daß auch
Nichtſammler bei manchen Gelegenheiten die
neuen WHW.-Briefmarken zum Freimachen
von Poſtkarten oder Briefen verwenden werden.
Es iſt ein Opfer und ein Bekenntnis zur
Kameradſchaft des Volkes.

der Waſſerkuppe

den europäiſchen Luftverkehr

der NS.-Presse

NSFK. wird an dieſer Weiheſtätte bei den
großen nationalen Rhönwettbewerben einen
Kranz rer zur Ehrung der deutſchen
Helden in der Luft. Der Ausbau der Waſſer
kuppe erſtreckt ſich vor allem auf die Errichtung
weiterer Unterkunftsräume, damit
ſtändig wenigſtens 1200 Segelflieger oben auf
dem Fluggelände wohnen können. Wichtig iſt
daneben die Verbeſſerung und Vergrößerung
des Motorflug-Landeplatzes. Die jetzt gegen
über der Hermann-Göring-Halle (Segelflug
zeugUnterkunft) ſtehende Halle für Motorflug
zeuge wird auf den Motorlandeplatz verlegt,
der bedeutend erweitert wird.

Da die Waſſerkuppe verkehrstechniſch nicht
günſtig liegt, wird es für die Zukunft eine der
Hauptaufgaben der Gruppe 8 (Mitte) ſein, die
Verkehrsverhältniſſe auch in anderer Hinſicht
zu verbeſſern, ſo u. a. durch Einſatz von
Omnibuſſen.

Das Kaninchen blieb Sieger

Kampf mit einem Mäuſebuſſard

Bullenſtedt (Kr Bernburg). Jn der hieſigen
Feldmark hielt ſich auf einigen Kleereitern, die
mit Wieſenheu bepackt waren, ſeit Wochen ein
Mäuſebuſſard auf, der auf die von Mäuſen
durchwühlte Wieſe ſpähte. Ab und zu ſchoß
er plötzlich auf die Erde wieder war ein
Mäuschen ſeine Beute geworden. Eines Tages
aber wurde beobachtet, wie der Buſſard ein
junges wildes Kaninchen erwiſchte und mit
ſeinem ſcharfen Schnabel auf das Tier einhieb.
Das Schickſal des Kaninchen ſchien beſiegelt zu
ſein, da hüpfte ein größeres Kaninchen herbei,
anſcheinend die Mutter des angegriffenen
Tieres, und ſprang mutig den Buſſard an.
Dieſer wandte ſich gegen den unerwarteten
Angreifer. Das Kaninchen aber warf ſich auf
den Rücken und kratzte mit ſeinen vier Beinen

„p"“!eòedie erſte Relchoſoldatenbühne

Jn der Panzertruppenſchule Wünsdorf wurde
von der „1. Reichsſoldatenbühne“ der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ das luſtige
Soldatenſtück Der Etappenhaſe auf-
geführt. Dieſe Veranſtaltung gilt als offizieller
Auftakt einer neuen Etappe der Betreuungsarbeit
der Wehrmacht durch die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ und leitet einen neuen Abſchnitt
der Zuſammenarbeit zwiſchen Soldaten der Wehr
macht und politiſchen Soldaten ein.

Ein moderner Theſpiskarren iſt auf die
Reiſe gegangen: die 1. Reichsſoldatenbühne der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, zu
ſammengeſtellt aus einer Spielgemeinſchaft des
Kurmärkiſchen Landestheaters. Unter blitzen
der Haube donnert der mächtige Motor, der
er ſer wagen und einen Anhänger für die

equiſiten Und Dekorationen über Reichsauto
bahn und holperigen Dorfſtraßen ziehen wird.

eberall dort, wo abſeits des pulſierenden
tadtlebens unſere Soldaten ihre hatte Aus

bildung erhalten, auf den Truppenübungs-
plätzen, in den Fliegerhorſten und in den Gar
niſonen der Panzertruppen, werden von nun
an die Schauſpieler ihre Kuliſſen aufſtellen,
r bereiten und Abwechſlung in den Ab
lauf der Pflichten bringen.

Der Start, eine ſaubere Aufführung des
Soldatenſtückes „Der Etappenhaſe“, hat ſo
leich in der Panzertruppenſchule Wüns-

dorf ein Publikum gefunden, wie es nicht dank
axrer ſein konnte; begreiflicherweiſe wurden
ie Pointen und die Draſtik des urwüchſigen

Humors in dieſem Kreis beſonders gut ver
anden. Man b'aucht nicht lange zu grübeln,

wie die weiteren Aufführungen ausfallen
werden

Himmeldonnerwetter leuchteten die
Augen der Landſer zu den Streichen des Hein
Lammers. Selbſt der Herr Major konnte ſein
verſtändnisinniges Schmunzeln nicht ver-
kneifen. Und ſo gab der Abend umrahmt
von Liedern und Märſchen des Panzertruppen
muſikzuges eine Beſtätigung für den ein

leitend geäußerten Wunſch des Leiters des
Amtes Feierabend in der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Reichsamtsleiters
Klemme, daß mit der Begründung der
1. Reichsſoldatenbühne ein weiterer Abſchnitt
in der Verwirklichung der Vereinbarung des
Generalfeldmarſchalls von Blomberg und des
Reichsleiters Dr. Ley in Erfüllung gehe.

Soldaten und Arbeiter gehören zuſammen;
aus dieſer Erkenntnis begann durch Jnitiative
des Reichskriegsminiſters und des Reichsleiters
der DAF. vor Jahresfriſt die Zuſammenarbeit.
Damit übernahm die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ die Aufgabe, für die außerdienſt
liche Freizeitgeſtaltung der Wehrmacht ihre Er
fahrungen zur rurt zu ſtellen. Zwei
große nationalſozialiſtiſche Jnſtitutionen fanden
ich. Sie geſtalteten aber nicht nur gemeinſame
Feierſtunden, ſondern jede ſetzte ihre beſonderen
Einrichtungen für die andere ein. So kamen
die Muſikzüge der Wehrmacht in die Betriebe,
um die Werkpauſe zu einer freudigen Stunde
im Alltag der Maſchinen zu machen, ſo ſtanden
dieſe Kapellen an den Bahnhöfen und ver
abſchiedeten die „KdF.“Sonderzüge, ſo tönten
auch ihre Fanfaren in den Veranſtaltungen
„Wehrmacht ſpielt fürs Volk“, die die
Schaffenden vieler Großſtädte erfreuten.

Ein Dank der Partei für die kameradſchaft
liche Haltung der Wehrmacht ſoll auch durch
die Einrichtung von Soldatenbühnen durch die
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude ab
geſtattet werden. Zwei weitere gute Spiel
gruppen werden bereits in anderen Teilen des
Reiches zuſammengeſtellt, um dem Bezirk des
dortigen Volkstums durch Stückauswahl und
beſondere mundartliche Geſtaltung gerecht
zu werden.

Die geiſtige und körperliche Anſpannung
des Dienſtes unſerer Wehrmachtangehörigen
beſtimmt die Stoffauswahl. Gute, aber nicht
allzu problematiſche Stücke eignen ſich am beſten
zur Aufführung. Es iſt dieſelbe Koſt, die ſich
der Arbeiter für ſeinen Feierabend wünſcht Die
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ bietet
auf Grund ihrer Erfolge in der Freizeit-
geſtaltung des Soldaten der Arbeit die Gewähr

verzweifelt auf den Buſſard ein, der ſchließlich
von ſeinem Opfer abließ und in den Lüften
verſchwand.

Gaubetriebsgemeinſchaftswalter

der RBG Bergbau

Auf der Reichstagung der RBG. Bergbau
in Breslau gab deren Leiter, Pg. Pad
berg, die Gaubetriebsgemeinſchaftswalter der
RBG. und deren aus der Wirtſchaft berufenen
Stellvertreter in den einzelnen Gauen bekannt.
Jm Gau Halle- Merſeburg ſind es Dr.
Hans Becker bzw. Bergwerksdirektor Dipl.
Berging. Paul Franke von der Hauptver
waltung der J. G.-Bergwerke, Halle.

„MN3“ Dein Heimatblatt

dafür, daß ſie auch für die kulturelle Betreuung
des Soldaten der Wehrmacht ihr Beſtes

leiſten wird. H. Sch.
Der „Herrſcher“ als Volksfeind
Deutſcher Film in Litauen verſtümmelt

Nachdem ſchon kürzlich mit Befremden das
Rigaer Auftrittsverbot für Gerda Maurus
vermerkt wurde, in der man wohl im ſchwarz

elockten JudenOſten ſo etwas wie eine blonde
efahr Germaniens ſah, kommt jetzt aus

Kowno die Mitteilung von der völligen Ver
ſtümmelung des „Herrſcher“Films, der z. Z.
im dortigen „Capitol“ läuft. Man iſt ja ſchon
viel gewöhnt, aber daß man in Litauen gerade
dieſen Film, der in ſeinen Jnhalten menſchlich
wie kein zweiter auch im Auslande verſtanden
und, der kürzlich vom Schwediſchen König be
ſonders ausgezeichnet wurde, auf den Sezier
tiſch legte und der chauviniſtiſchen Wut im
jüdiſchen Sold ſtehender Zenſoren überließ, das
überſteigt alle Grenzen. Selbſt eine ſo ſchlichte,
ſo anſtändige und ſo harmloſe Angelegenheit
wie die Werkfeier fiel der Schere zum Opfer
und wurde als ſtagatsgefährlich in den Müll-
kaſten verſenkt. Bezeichnend iſt, daß ein
litauiſches Blatt den gar nicht ſo weit von der
Wahrheit entfernten Satz über dieſe Affäre
ſchreibt: „Ein deutſcher Film iſt halt für die
meiſten Juden unannehmbar.“

So iſt der „Herrſcher“ in Kowno ein
„Volksfeind“ und die Juden ſind dort wahr
ſcheinlich die „kompakte Majorität“.

wieviel Bühnen gibt es in Deutſchland

Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen gab es am
1. Oktober in Deutſchland 398 Bühnen, die
Theatervorführungen in geſchloſſenem Raum
veranſtalten. Sie gliedern ſich in 156 Staats
und Stadttheater, 57 Privattheater, 29 Wander
bühnen, 17 Gaſtſpielbühnen, 13 Bauerntheater,
97 reiſende Theaterunternehmungen und
29 niederdeutſche Bühnen.

J
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Aus dem Saalkreis
Reideburg. (Straßenſperrung)

Wegen Ausführung von Straßenpflaſterunge,
arbeiten iſt die Landſtraße ReideburgDölbau für den geſamten Durchgangsverttt
vom 22. Oktober bis 6. November geſpertt
Der Durchgangsverkehr wird über die Delitzſcher
T Am Schießſtand nach Dölbau um
geleitet.

Dölau. Berufung als Schieds
mannsſtellvertreter.) Bürovorſteher
Friedrich Heyer wurde als Schiedsmanſe,
ſtellvertreter für den Bezirk Dölau für dtei
Jahre, beginnend am 17. November, berufen
und vom Präſidenten des Landgerichts Hall
beſtätigt.

Lettin. (Goldene Hochzeit) An
Sonnabend feierte das Ehepaar Georg

Keue Wachstuche z. GummiBieder

Schwab, Halleſche Straße, im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder das 3 der goldenen
Hochzeit. Es wurden ihnen zahlreiche Ehrungen
zuteil; u. a. wurde ihnen von der NESV. ein
Geſchenk überreicht.

Lettin. (Lachender Feierabend)
Heute, Sonntag, findet im Lokal „Zur guten
Quelle die erſte WHW.-Veranſtaltung in
dieſem Jahre unter dem Motto „Lachender
Feierabend“ ſtatt. Die muſikaliſchen Einlagen

werden vom Muſikzug- des Reichsarbeitsdienſtes
beſtritten. Anfang 18.30 Uhr. Eintritt 50 Pfg
Anſchließend Tanz. Alle Einwohner von Lettin
werden hierzu eingeladen.

Querfurt. (Durch eine Zuckertübe
verunglückt.) Auf der Straße nach Schaf
ſtädt fuhr ein Motorradfahrer im Nebel über
eine Zuckerrübe. Die Beiwagenmaſchine wurde
dadurch zur Seite geſchleudert und ſtieß mit
einem entgegenkommenden Leipziger Liefer

agen zuſammen. Der Motorradfahrer, ein
junger Mann aus Wiehe, erlitt einen
Schädelbruch und einen doppelten Unter
ſchenkelbruch, ſein Begleiter kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Titel für Künſtler
Eine Verordnung des Führers
Eine zweite Verordnung des Führers und

Reichskanzlers über die Verleihung von Titeln
agt im S 1: „Bühnen, Film und Tor

künſtlern, die ſich in hervorragender Weiſe
ausgezeichnet haben, werde ich nachſtehend
Titel verleihen Generalintendant, Genertl
muſikdirektor, Staatsſchauſpieldirektor, Staah
operndirektor, Staatskapellmeiſter, Staat
ſchauſpieler, Kammerſänger, Kammervittuoſe,
Kammermuſiker“.

Die Verleihung erfolgt, wie die Verordnung
weiter beſtimmt, auf Vorſchlag des Reich
miniſters für Volksauftklärung und Propa
ganda, ſoweit es ſich um ÄAngehörige n

reußiſchen Staatstheater handelt, auf r
chlag des Miniſterpräſidenten Die Vorſchläg

werden dem Führer und Reichskanzlet du
den Staatsſekretär und Chef der Präſidin
kanzlei vorgelegt. Der Beliehene erhält u
vom Führer und Reichskanzler untetſehn
Urkunde. Auch als Amts-, Dienſt- oder Beru
bezeichnungen werden die genannten We
nungen ausſchließlich vom Führer und Reich
kanzler verliehen.

neue Skranß Oper angekündigt
Programm der Münchener Feſtſpiele 193

ar. mDie Münchener Feſtſpiele 1938 werden
der bereits angekündigten Uraufführung 5
Richard Strauß neuer Oper Friede der
tag eröffnet. Das weitere Programm von
Feſtſpiele ſieht wiederum Hauptwer dichatdRichard Wagner, W. A. Mo ſart und Ri

Strauß vor. e werdttMit einer Italieniſchen Feſtwoche Nſen
die Feſtſpiele ihren Abſchluß finden. Jn Da
Rahmen ſind Aufführungen von Verdiardiet
und Don Carlos“, von Roſſinis „Der 25 und
von Sevilla“ und von Puccinis „Tos ſehen.
„Jl Trittico“ ſowie ein Feſtkonzert z Se
Die Feſtſpiele laufen vom 24. Juli bis
tember.
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Fenſch und Fahrnisgemeinſch.)
Vermögen des Mannes

und das ganze Geſamtgut (auch
der auf die Frau treffende Teil)
KeMaſſe, wenn der Mann K.

acht; wenn dagegen die Frau
Gemeinſchuldnerin iſt, dann ge
hört nur das Vorbehaltsgut
der Frau zur Konkursmaſſe.
(Bei der Errüngenſch. und Fahr
msgemeinſchaft außerdem das
eingebrachte Gut.) Leben die
Ehegatten in geſetzlichem Güter
tand und macht der Mann K.,an wird nur ſein Vermögen
davon betroffen, nicht dagegen
das Vorbehalts- und einge
brachte Gut der Frau. Macht
die Frau K., dann iſt K. Maſſe
das Vorbehaltsgut der Frau,
wenn nur dieſes für die Schulden
aftet (z. B. Schulden aus dem

nicht genehmigten Rechts
eſchäften der Frau während der

8 e Haftet dagegen auch das
eingebrachte Gut (ſ. dort), ſo
wird dieſes ebenfalls vom K.
ergriffen. Betrügeriſcher K. wirdbeſtraft

Konrad, männl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
Sippenberater“, Abkürzung
unz, Kurt.

Konſerven in Doſen haben nicht
den gleichen Nährwert wie friſche
Lebensmittel, ſind aber ein wert-
voller Erſatz in Jahreszeiten, in
denen friſches Obſt und friſche
Gemüſe ſelten und teuer ſind.
Verdorbene Konſerven erkennt
man daran daß ſich der Deckel
der Doſe aufgewölbt hat.
Konſervendoſen öffnet man mit
einem Büchſenöffner, deren es

viele Arten gibt, Spargeldoſen
öffnet man am Boden, um die
Köpfe nicht zu verletzen.
Konſervenvergiftung ſiehe Nah
rungsmittelvergiftung.
Konſervieren, ſ. Haltbarma
chung.

Konſtitution (von lat. conſtitu
tio, Beſchaffenheit), die Summe
aller angeborenen Eigenſchaften,
die Geſamtkörperverfaſſung. Und
in weiterem Sinne der auf die
ſer Summe aller Körpereigen
ſchaften beruhende, jedem Ein
zelweſen beſonders eigentümliche
Zuſtand, der ſich in allen Eigen
ſchaften, beſonders in Tempera
ment, Leiſtungsfähigkeit und
Grad der Widerſtandsfähigkeit
gegen Krankheiten und abnorme

inflüſſe, alſo in dem, was man
unter Lebenskraft zuſammenfaßt,
ſich äußert. Vgl. Dispoſition.
Konſum, lat., Verbrauch, Konſu
menten ſind die Verbraucher.
Beide Fremdworte ſind ent
behrlich.
Konzeption, lat., Empfängnis,
Befruchtung des reifen Eies beim
Weibe.
Konzertkleidung ſoll genau ſogewehtt ſein wie die Kleidung

zu einem Theaterbeſuch.

Kopal, hartes, tropiſches Harz,
das zu Lack, Firnis und Drechs
lerarbeiten verwendet wird.
Kopfgrippe, ſ. Grippe.
Kopfläuſe treten meiſt bei Kin
dern auf. Man wäſcht den Kopf
mit Holzeſſig, Sabadileſſig oder
Petroleum, wobei auch die Kopf
haut ſelbſt gründlich gewaſchen
werden muß. Die Mittel ver

Kohle 291haft, aber nicht immer leicht ver
daulich. Der beſſeren Bekömm
lichkeit halber dem Abbrühwaſſer
Natron beigeben.

Kohle iſt in ihrem Heizwert ſehr
verſchieden, es kann aber auch
nicht jede Kohle in jeder Feue
rung gebrannt werden. Für die
Küche ſind Steinkohlen, für Zim
meröfen Briketts, für Dauer
brandöfen Anthrazit, für Hei
ungsanlagen Gaskoks zu empſehen

Kohlendunſt, Kohlenoxyd, farb,
gern und geſchmackloſes Gas,

as bei Verbrennung von koh
lenſtoffhaltigen Stoffen entſteht.
Kohlenoxyd iſt ſehr giftig. Es
tritt in Zimmern auf, wenn Hfen
keinen Zug haben, und ruft
ſchwere Vergiftungserſcheinun

en hervor. Kohlenoxyd verur
acht auch die Giftigkeit des

Leuchtgaſes.

Kohlenoxydvergiftung kommt
praktiſch als Leuchtgasvergif
tung vor. Die Atmung wird
unmöglich da der Blutfarb
ſtoff mit dem K. eine feſte Ver
bindung eingeht. Sofort für Zu
ſtrom von friſcher Luft ſorgen,
die Fenſter öffnen, den Kranken
vom Boden aufheben, künſtliche
Atmung, Sauerſtoff Bombe.
Schnellſtens Arzt!
Kohlenſäure (Kohlendioxyd), die
in der Luft und Mineralwaſſern
vorhanden iſt, wird auch bei
Brauſepulvern entwickelt.

Kohlenſäurebad, Bad in kohlen
ſäurehaltigem Waſſer oder Mi
neralwaſſer, aus natürlichen
Quellen

Kohlenſtoff, eines der wichtigſten
Elemente, aus dem ſich mit
Sauerſtoff, Waſſerſtoff und Stick
ſtoff alle en und Tiere auf
bauen. Kohlenſtoff iſt vorhanden
in Stärke und Zucker, alſo in den
wichtigſten Nahrungsmitteln, wie

Getreide, Kartoffeln, Hülſen
früchten.

Kohlrabi, Pflanze mit verdick
tem Stengel, der eßbar iſt. Rote
und weiße Sorten. Wachstums
ſtörungen (z. B. Froſt) ver
anlaſſen das ſog. „Schießen“ des
K. Wird bei Trockenheit holzig,
bei großer Näſſe tritt Platzen
ein. Zarter K. kann auch roh
gegeſſen werden.

Kokain, farbloſe bittere Kri
ſtalle, die aus den Blättern des
Kokaſtrauches gewonnen, aber
auch chemiſch hergeſtellt werden.
Kokain wird mediziniſch benutzt,
um örtliche Betäubungen her
vorzurufen, Empfindungs- und
Schmerzloſigkeit. Kokainmiß
brauch, Kokainismus, führt un
weigerlich zu Gedächtnisſchwäche
ſowie körperlicher und geiſtiger
Zerrüttung.
Kokosnuß, Frucht der Kokos
palme, die ſüßes, wohlſchmecken
des Fruchtfleiſch und einen weiß
lichen Saft, die Kokosmilch, ent
hält. Geriebene Kokosnuß wird
zu mancherlei Gebäck als Man
delerſatz verwendet. Das l der
getrockneten Fruchtkerne wird zu
Speiſefett, Kokosfett, Kokosbut
ter verarbeitet ſowie zur Mar
garineherſtellung verwandt.

Koks, meiſt der Rückſtand bei
der Verſchwelung von Steinkoh
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Krampfadern 258 Krankenverſicherung

Krampfadern ſind krakhaft er
weiterte Venen, beſonders an den
Beinen. Der Name kommt daher,

weil es dabei in den betreffen
den Muskeln leicht zu Krämpfen
kommt. Bei der Entſtehung der
Krampfadern helfen verſchiedene

omente mit: oft erbliche Anlage; Störungen im Blutkreis
lauf, beſonders auch hervor
erufen durch abſchnürende ring
örmige Strumpfbänder; bei
rauen ſehr gern während der
chwangerſchaft. Jm erſten Sta
ium iſt leicht eine Beſſerung

wöglich durch Spazierengehen,
ebungen. kühle Urſchläge,Gummiſtrümpfe (ſ. d.), Wicklung

mit elaſtiſchen Binden. Sind die
Krampfadern ſchon ſehr ſchmerz

aft geworden oder hat ſchon
Geſchwürbildung ſtattgefunden,
dert ſuche man einen Arzt auf,
er allein die zweckmäßigſte Be
andlung anordnen kann. Ein
ehr gutes Mittel, das aber nur
vom Arzt richtig angewandt
ren tag ſind Zinkleim
dung e. Vergl. Venenentzün

rämyſe ſind unwillkürliche und
ſgeordnete Zuſammenziehun

g eines Muskels oder einer
uskelgruppe. Manchmal harm

les wie die Wadenkrämpfe, die
n Druck auf einen beſtimmten

v, durch beſ. Kälte und dgl.
Altreten können. Aber auch

adenkrämpfe können,
en ſie beſonders gehäuft auf
ihn unter Umſtänden ein An

en für Zuckerkrankheit ſein
r für irgendeine andere Stö

ver hie Otganismus. Krämpfe
einen Kinder deuten immer

auf eine ernſte Erkrankung und
ehören daher ſchleunigſt in ärzt
iche Behandlung. Über hyſteri

ſche und epileptiſche Krämpfe
ſiehe Epilepſie und Hyſterie. Ma
gen und Darmkrämpfe kann man
lindern durch warme Umſchläge,
doch begebe man ſich in ärztliche
Behandlung, wenn es ſich nicht
um eine ganz vorübergehende,
einmalige Erſcheinung handelt.
Herzkrampf, ſ. d.

Krankenkaſſen ſind die Träger
der Krankenverſicherung F d.
Jn Deutſchland muß der rbei
ter und Angeſtellte bis zu einer
beſtimmten Einkommenshöhe in
einer Krankenkaſſe verſichert ſein.
Es gibt Orts, Land, Jnnungs,
Betriebs und Knappſchaftskran
kenkaſſen.

Krankenpflege. Die beſte Kran
kenpflege iſt immer die, die ſich
erſtens unbedingt an die Vor
ſchriften des Arztes hält, die
weitens alles vom Krankenernhalt, was ihn irgendwie auf

regen könnte (aufregende Ge
ſpräche am Krankenbett, Kinder
lärm, Telefonklingel uſw. Jede
Klingel am beſten abſtellen die
drittens für ſtets friſche Luft
(Zimmer gut lüften) und für
gute Lagerung des Kranken
ſorgt (Kranken ein bis zweimal
täglich friſch machen, Laken glatt
ſtreichen, Kiſſen aufſchütteln, ohne
dabei den Kranken zu
Die Ernährung des Kranken, diemit zur Krankenpflege gehört,
richtet ſich nach der jeweiligen
Krankheit und nach den Vor
ſchriften des Arztes.
Krankenverſicherung. Verfſiche
rungspflichtig ſind alle Arbeit-

Kopfſchmerzen 258 Korb
urſachen ein ſchmerzhaftes Bren
nen der Kopfhaut, das aber nicht
zu umgehen iſt.
Kopfſchmerzen, ſehr häufige Er
ſcheinung bei örtlichen und All
gemeinerkrankungen. K. kann
eine ſelbſtändige Erkrankung
ſein: Migräne und neuraſtheni-
ſche Kopfſchmerzen infolge Über
müdung. Ferner kommen Kopf
ſchmerzen vor als Begleiterſchei
nung bei Erkrankung anderer
Organe, z. B. des Gehirns, des
Herzens, der Kreislauforgane,
des Magendarmkanals, der
Niere, der Augen, ſehr häufig
bei Frauenleiden. Weiter bei
Allgemeinerkrankungen, z. B. bei
Jnfektionskrankheiten, Vergif-
tungen uſw. oder als Folge eines
Unfalles (vgl. Gehirnerſchütte
rung). Kopfſchmerzen, die gele
genttig einmal ohne beſ. Erkran
ung infolge UÜbermüdung uſw.

auftreten, kann man lindern
durch Ruhe, kalte Umſchläge, un
ter Umſtänden auch einmal durch
Medikamente. Bei ſtändigem,
anhaltendem Kopfweh begebe
man ſich aber am beſten in ärzt
liche Behandlung.

Kopierſtift, Bleiſtift, deſſen
Schrift wie ſolche mit Kopier-
tinte zu Abzügen verwendet wer
den kann. Beim Anſpitzen von
Kopierſtiften iſt beſondere Vor
ſicht notwendig. Gerät ein Stück
chen ins Auge, ſo können ſchlim
me Schäden entſtehen. Sofort
den Arzt aufſuchen!
Korallen, das Kalkgerüſt kleiner
Meerestiere, die in Gemeinſchaf
ten leben. Die rote, äſtige Meer
koralle insbeſ. dient als Schmuck

und wird meiſt zu Halsketten ver
arbeitet. Die Reinigung überläßt
man zweckmäßig dem Gold
ſchmied.

Korb, geflochtenes Tragegerät
aus Weidenruten, Rohr, Baſt,
Spaltholz uſw. Körbe werden
mit Seifenwaſſer gereinigt und
mit Spirituslack, der in der bis
herigen Farbe des Korbes ge
wählt ſein muß, wieder aufge
friſcht.
Korbmöbel beſtehen aus Holz,
das mit Weiden od. Peddigrohr
umflochten iſt. Das Geflecht
naturfarben, gebeizt od. mit Sl-
farbe geſtrichen. Das Beizen od.
Anſtreichen kann man auch ſelbſt
vornehmen. Naturfarbene Korb
möbel reinigt man mit Seifen
waſſer mit Salmiakzuſatz od. hei
ßem Sand, die übrigen mit flüſ
ſigem Bohnerwachs.
Kordonnierſtich, franz., bei Loch
ſtickerei, die von links nach rechts
gearbeiteten, nebeneinanderlie
genden überwendlichen Stiche.
Korinthen, getrocknete, kernloſe
Weintrauben, die aus Griechen
land ſtammen und als Zutaten
zu Kuchen verwendet werden.
Kork, waſſerundurchläſſige Rinde
der in den weſtlichen Mittelmeer
meerländern wachſenden Kork
eiche. Aus ihr werden Korken
(Pfropfen), Sohlen, Linoleum
uſw. hergeſtellt. Flaſchenkorke
zieht man mit dem Korkzieher,
Korke, die in die Flaſche hinein
gerutſcht ſind, mit einer Schlinge
aus Bindfaden. Korke, mit denen
man in Flaſchen eingemachtes
Obſt od. Fruchtſäfte verſchließen
will, müſſen vorher ausgebrüht,

r

gegenöber dem Ritferhaus
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Kolanuß 282 Kompottlen zu Leuchtgas, hat großen
Heizwert und eignet ſich beſon
ders für die Feuerung von Zen
tralheizungen.
Kolanuß, Samen einer weſtindi
ſchen Pflanze, enthält Kaffeln
und Theobromin und wird des
halb von den Eingeborenen als
Anregungsmittel gekaut. Bei
uns wird Kolanuß zu medizini
ſchen Anregungsmitteln verwen
det, an die man ſich aber nicht
gewöhnen ſoll.
Kolik, Leibſchneiden, Bauchgrim
men, plötzliche, anfallsweiſe
Schmerzen im Dünndarm, wei
ter auch ſolche, die von anderen
Teilen des Darmes ſowie über
haupt von jedem beliebigen Ein
geweide des Unterleibs (Leber,
Niere, Gallenblaſe) ausgehen
Kollaps. Zuſammenfallen, Zu
ſammenſinken. Gewöhnlich plötz
licher Anfall von Schwäche, ra
ſcher Verfall eines Kranken als
Ausdruck herabgeſetzter Lebens
tätigkeit infolge plötzlichen Ver
ſagens des Herzens, des Blut
kreislaufes oder eines anderen
lebenswichtigen Organes. Auch
bei innerer Blutung treten dieſe
Erſcheinungen auf. Das Aus
ſehen iſt verfallen, die Haut blaß,
kalter Schweiß tritt auf, Pupil
len weit, der Puls klein, oft
kaum mehr fühlbar, beſchleunigt.
Atmung oberflächlich, klein, oft
jagend, Temperatur erniedrigt.
Kommt vor nach großen Blut
verluſten, Lungenembolie, Ver

iftungen, auch wohl bei Nerven
chock. Behandlung ſo ſchnell wie
möglich durch den Arzt mit
Kreislaufmitteln.

Kollodium, in Aetheralkohol
aufgelöſte Schießbaumwolle, wird
als feuergefährlicher Nagel
laäck verwendet. Das ſich dabei bil
dende Häutchen läßt ſich durch
Spiritus wieder entfernen.
Kolonialwaren, Bezeichnung für
Waren aus tropiſchen Ländern,
wie Kaffee, Rohrzucker, Gewürze
uſw.
Kolophonium, harziger Rück
er bei der Verarbeitung von

erpentin, dient als Geigenharz
W Beſtreichen der Haare des

iolinbogens, zum Löten ſowie
zur Herſtellung von Siegellack
uſw. Kolophonium iſt leicht
brennbar und läßt ſich in Alko
hol auflöſen.
Kombucha, Teepilz, dient zur
Herſtellung eines Kwas (ſ. d.),
eines erfriſchenden Getränkes.
Komfort, entbehrliches engliſch.
en r für Bequemlichkeit,

ehaglichkeit.
Kommode, franz. Bedeutung „die
Bequeme“, entbehrliches Fremd
wort für Wäſchetruhe.
Kompliment, entbehrl. franzöſ.
Fremdwort für Lob, Anerken
nung, Schmeichelei.
Kompoſt. Alle verwesbaren Ab
fallſtoffe aus Küche und Garten,
aber keine ausdauernden und
kranken Teile, ſind zur K.bildung

eeignet. Mit Kalk durchſetzen.
adurch ſchnellere Verrottung.

Einmaliges Umſetzen im Jahre.
Beſchattung und nötige Feuch
tigkeit ſorgen für ſchnellere Ver
weſung. Keerde iſt als Topferde
und zur Düngung wertvoll.
Kompott, entbehrl. franz. Fremd
wort für Eingemachtes, einge
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Kompreſſe 258 Konkurg
legte Früchte. Eingemachtes
vertragen auch Säuglinge und
Kranke.
Kompreſſe, lat., Bedeutung
n edrückt. Heißer oderalter Umſchlag mit einem ange

feuchteten und zuſammengeleg
ten Leinenſtück. Siehe auch Um
ſchlag.

Kondenſierte Milch, Voll oder
Magermilch, die in luftverdünn
tem Raum bei 50 Grad auf ein
Viertel ihres Volumens einge
dampft und keimfrei in Doſen
eingefüllt iſt. Durch dieſes Ver
fahren bleibt die Milch unge
kocht. Mit Rohrzucker geſüßte
kondenſierte Milch hält ſich auch
in angebrochenen Doſen länger
Kondolenz, kondolieren, entbehrl.
lat. Fremdworte für Beileid,
Beileid ausſprechen.
Konfekt, lat., kleines, ſüßes Ge
bäck, Pralinen, Marzipan, auch
verzuckerte Früchte.
Konfektion, Kleidung, Beklei
dung, entbehrl. lat. Fremdwort
für fertige Kleider und Anzüge.
Konfektionär, Kleidermacher.
Konfeſſion, ſ. Bekenntnis.
Konfitüren, franz. feine Kondi
torwaren, meiſt entbehrl. Fremd
wort für verzuckerte Früchte.
Kongreßſtoff, ſteifes Gewebe aus
ſtarkem Garn, ähnlich dem Git
terleinen, Kanevas, das als Un
terlage zu Stickereien benutzt
wird.
Konkubinat, ſ. wilde Ehe.
Konkurs iſt ein gerichtliches Ver
fahren zur gemeinſamen gleich
mäßigen Befriedigung aller

Gläubiger, die im Augenblick
der K. Eröffnung gegen den in
Konkurs Geratenen (Gemein
ſchuldner) Forderungen haben
Das geſamte pfändbare Ver
mögen des Gemeinſchuldners
bildet die ſogenannte K.Maſſe,
aus der die Gläubiger befriedigt
werden ſollen. Da dieſe Maſſe
meiſt nicht zur Deckung aller
Forderungen ausreicht, bekom
men die meiſten Gläubiger nur
einen gewiſſen Prozentſatz ihrer
r (Konkursquote,onkursdividende). Gewiſſe For
derungen werden bevorzugt be
friedigt (meiſt ohne Kürzung)
z. B. die Lohnforderungen der
Hausangeſtellten, Hauslehrer,
der Arbeiter und Gehilfen, von
Handwerkern, von Privatbeam
ten uſw. für das letzte Jahr
vor der K.-Eröffnung, ebenſo
Forderungen der Arzte, Hebam
men uſw. Außerdem die Forde-
rungen der Kinder, Mündel ge
gen Vater, Mutter, Vormund,
die aus der vom Gemeinſchuld
ner als geſetzlichen Vertreter ge
führten Vermögensverwaltung
entſtanden ſind. Sachen, die der
Gemeinſchuldner von einem an
deren nur geliehen, gemietet, ge
pachtet hat, gehören nicht in die
Konkursmaſſe und können vom
Eigentümer ausgeſondert wer
den. Ob das Vermögen des
Ehegatten in die Konkursmaſſe
fällt, hängt vom Güterſtand ab,
in dem die Ehegatten leben. Bei
der Gütertrennung iſt K.Maſſe
nur das Vermögen des Gemein
ſchuldners, nicht ſeines Ehegat
ten. Bei den Gütergemeinſchaf
ten (allgem. Gü. Gem., Errun
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7 20 ePerl nötig
Jm Walfiſch aus der Stammtiſchecke
Zieht blauer Tabgksgualm zur Decke
Die neuſten Witze ſind erzählt

Die Anterhaltung wird gequält
Der Oberkriminalrat Haſche
Zieht ſeine Zeitung aus der Taſche
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Da ſieht der ſiebenmal geſcheite
Herr Haſe auf der letzten Seite
Die Anzeige von „Huckebein“
Und glaubt, der müßt' im Drucke ſein,
Wie kann man ſo meſchugge ſein,
Warum ſo groß, warum nicht klein,
Das brächte ſo und ſo nichts ein.
Der dicke Apotheker Picht
Meint So was Das verſteht er nicht
Die Seite koſtet doch viel Geld,
Warum der 's Geld nicht feſter hält.

Das wird dem guten Kuno Peter
Als altem Generalvertreter
Zuviel. Er ſtellt den Humpen fort
Und nimmt zum Thema nun das Wort:
„Jhr meckert und habt keinen Dunſt!
Was wißt ihr von der Werbekunſt?
Ja, früher glaubten ſelbſt Kaufleute,
Man braucht das alles nicht doch heute
Hat man Erfahrung in den Dingen
Daß Anzeigen Erfolge bringen,
Das lernt man heute ſchon als Stift!

Und Huckebein, da nehm' ich Gift,
Gibt keinen Pfennig unnütz aus,
Der hat im Fach das größte Haus;
Warum wohl das Geſchäft ſo geht?
Weil der von Werbung was verſteht!
Uns iſt die Seite aufgefallen
Und ſicher auch den andern allen,
Schon das allein beweiſt den Wert!“
Der letke Humpen wird geleert,
Man wagt es nicht, zu widerſprechen,
Beginnt bedächtig aufzubrechen.
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Korkbelag s Koſtenvoranſchlag

längere Zeit gewäſſert und an
der Luft getrocknet werden.
Korkbelag, linoleumartiger Fuß
'bodenbelag, der warm hält und
ſehr ſtark ſchalldämpfend wirkt.
Man behandelt und reinigt ihn
wie Linoleum.
Korkbrand, die bei erleſenen Fla
ſchenweinen auf den Korken auf
ebrannte Hausmarke der Kel
erei.

Korkſtein, Kunſtſtein aus Kork-
ſchrot, Ton und Kalk, der als
Bodenbelag und zu ſchalldämp
fenden Zwiſchenwänden benutzt
wird.
Korn, abgekürzte Bezeichnung
für Roggen, Getreide überhaupt,
oder Kornbranntwein.

Korpulenz, übermäßige Stärke,
durch zu reichlichen Fettanſatz be
dingt. S. Fettſucht.
Korriander, Gewürzpflanze, die
in jedem Frühjahr geſät wird u.
im Herbſt Samen bringt. Der
gemahlene Samen wird als fein
gromatiſches Gewürz für beſte
Wurſtarten und Weihnachtsge
bäck verwendet.
Korridor, entbehrl. franz. Fremd
wort für Flur in der Wohnung.
Korſett, franz., gutes, deutſches
Wort: Schnürleib. Leibchen, iſt
nur dann zu verantworten, wenn
es gut ſitzt und nicht zu eng iſt,
da ſonſt Magen, Darm, Leber
leiden und Bleichſucht entſtehen
können. Korſetts müſſen daher
ſorgſam angepaßt, am beſten nach
Maß gearbeitet werden. Die Paß
form hält ſich beſſer, wenn das
Korſett nach dem Ablegen aufge
rollt wird. Bei Körpermißbil

dungen verſchreibt der Arzt or
thopädiſche Korſetts.
Korund, Gruppe von Edelſteinen,
u. a. rote Rubin, der blaue Sa
phir, der gelbe Topas, der grüne
Smaragd, der bläulich-grüne
Aquamarin, der veilchenblaue
Amethyſt uſw.
Koſenamen, Schmeichelname
auch ſolche von Kindern, ſo
man nur innerhalb der Familie
im trauten Beiſammenſein, aber
nicht vor Fremden anwenden.
Der Koſename von Kindern
bleibt leicht als Scherzname an
ihnen haften.
Kosmetik, griech,, die Kunſt,
durch Hilfsmittel, neuerdings
ſelbſt durch operativen Eingriff
das Geſicht oder den Körper zuverſchönen. Kosmetiſche Eingriſe

ſind dann am Platz, wenn ohne
große Schwierigkeit ein gefälli
geres Ausſehen erzielt wird, das
dem Betreffenden den Lebens
kampf erleichtert.
Koſtbarkeiten, ſ. Gaſtwirt.
Koſten, ſ. Gerichtskoſten.

Koſtenvoranſchlag. Jſt die Aus
führung von Arbeiten (z. B. Ta
pezieren der Wohnung, Bau
eines Hauſes) zu einem feſtbe
ſtimmten Preis vereinbart, ſo iſt
der Unternehmer an den Preis
gebunden, er kann alſo nicht ſpä
ter etwa wegen größerer Ausla
gen einen höheren Preis verlan
gen, außer, wenn ſich die Verhält
niſſe ganz weſentlich ändern (z. B.
bei Aushebung des Fundaments
für das Haus ſtellt ſich heraus,
daß erhebliche Sprengungen vor
zunehmen ſind, die der Unterneh
mer vorher nicht vorausſehen

e
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Koſtüm 257 Krähenfüße
konnte). Hat der Unternehmer
keine Gewähr für die Richtigkeit
des K. übernommen und ergibt
2 daß das Werk nicht ohne we
entliche Überſchreitung des An
chlages auszuführen iſt, ſo kann
er Beſteller den Vertrag kündi

gen, muß aber dem Unternehmer
einen der geleiſteten Arbeiten
entſprechenden Teil der Vergü
tung und Erſatz der in dieſer
Vergütung nicht enthaltenen
Auslagen erſetzen. Der Unterneh
mer muß dem Beſteller unverzüg
lich Anzeige machen, wenn eine
ſolche Überſchreitung des An
ſchlages zu erwarten iſt.

Koſtüm, franzöſ., entweder im
Sinne von Schneiderkleid, Rock,
Jacke, Bluſe, gebraucht oder von
Verkleidung, Maske.
Krankheitshalber wird ſehr oft
eine geeignete Erſatzkraft be
nötigt. Auch hier hilft Jhnen
die Kleinanzeige in der MN3Z.
An Tauſende von Menſchen
wendet ſie ſich, um den zu
finden, den Sie ſuchen.
Koteletts, Fleiſchſcheibe aus dem
Rippenſtück des Schweines, Kal
bes oder Hammels. Schweine
und Kalbskoteletts werden,
nachdem ſie geklopft. geſalzen und
gepfeffert ſind, paniert und ge

raten. Hammelkoteletts werden
unpaniert gebraten, müſſen aber
r heiß zu Tiſch gegeben wer

en.
Krabbe, Garnele, wohlſchmek
kender, etwa 8 cm langer Krebs,
der an den Nordſeeküſten mit od.
ohne Schale verkauft wird, aber
auch im Jnland als Konſerve er
hältlich iſt und danr meiſt zu

Krabbenſalat verwendet wird.
Die Krebſe müſſen vor Gebrauch
einige Minuten in kaltem Waſ
ſer abgeſpült werden.
Kräftigung des Körpers geſchieht
durch zweckmäßige Ernährung u.
richtige Körperbetätigung. Zweck
mäßig iſt die Ernährung dann,
wenn ſie nicht einſeitig iſt, alſo
nicht reine Fleiſch oder Kohle
hydratnahrung, ſondern gut ge
miſcht, mit viel Gemüſe und Obſt.
Nicht zu wenig, damit der Orga
nismus genügend Aufbauſtoffe
bekommt, aber auch nicht zuviel,
daß nicht ſtatt eines muskelkräfti

geſunden Menſchen ein Fett
oloß entſteht. Richtige Körper

betätigung wird vor allem durch
vernünftig betriebenen Sport ge
währleiſtet. Kleinen Kindern kei
nen Alkohol zu trinken geben. S.
auch Nährpräparate und Kinder
mehl.
Kraftloserklärung, ſtehe Auf
gebotsverfahren.
Kragen ſind ſowohl bei Damen
(Verzierung des Halsausſchnit
tes) wie bei Herren ſtark der
Mode unterworfen Feſt ſteht
aber, daß bei Herren ein bunter
Kragen nicht zu einem weißen
Oberhemd getragen wird, da
man zum kleinen Abendanzug
und Cutaway einen ſteifen Um
legekragen und zum Smoking und
Frack einen einfachen ſteifen Kra

gen mit umgelegten Ecken trä
Krähenfüße um die Augen ſind
eine unvermeidliche Alterser
ſcheinung. Eine vorübergehende
Abhilfe kakn nur durch den ope
rativen Eingriff eines Arztes ge
ſchaffen werden.

Wenn das besen dieser Schrift Möhe macht, dann unbedingt

ne BrilIe Opliker Schneider
lieferant aller Krankenkessen Gr. Ulrichstr., gegenöber Eichencdver



es gewöhnliche Dort koſtet s Pfg
ſede fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700) MRZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Kaufm. Angeſtellter
für auswärtige Bauſtelle ge
jucht. Bewerber muß gute kauf-
männiſche Ausbildung beſitzen, flotter

zuekerkranke!
den insuſa-Diab- Tee

jele mit gutem Erfolgt bet olen u. schweren Fällen
5 ch Sie je äden und verlangen au Lohnrechner ſein, möglichſt auchMarhchlich den Insula Diab Tee Maſchine ſchreiben und ſtenographieren

20 haben in allen Apotheken können. Bewerbungen mit kurz
Hoffmann Co. Halle (S.). gefaßtem Lebenslauf und Zeugnislag negenlos Hemmoen, abſchriften erbeten an

Frier Paſſion Philipp Holzmann A.G.
a Zweigniederlaſſung Halle (Saale)Univerſitätsring 1.

Junger Kontorist
auch Konktoristin
für Kohlenplasgeschäft in Hallo,

Sellen Angebote

Cüchtige Hilfskräfte

Lagerhelfer für MöbelDer m ſof i i in St hic en und Vearhengſtofe a ſoforiſ un See cnne, ſur 8n
e Vorkenntniſſe aus der Branche gezvchl.
Abinſcht. Schriftl. Bewerbungen an Bewerb. mit Lebenslauf und Zeug-

nisabschriften unter Z. 255 an An-
seigen- Vermittlung Dankhoff, Halle,
Schwetschhestraße I.

grnold K Troitzſch
ESroße Ulrichſtr aße 1

r

ſſoſhalarheſler

werden sofort eingestellt

JIorwannuoechel Nacht

Halle (S.), Rannischestr. 15

Jntelligenten
Jungen

als Lehrling für
1. April 1938 ge
ſucht.
Albin Backert,

Bäckerei u. Kondi
torei, Schkeuditz,

Markt 5.

Oberbauarbeiter
Iiefhauarbeiter

stellt sofort ein

C. Fallnich, Halle (Saale)
Freiimfelder Straße 4

Wir suchen für Büro und Beise

einen küchtigen, gewandten

inmgeni er
im Alter von etwa 30 Jahren.

Eduarel Ahlborn AG.
Maschinenfabrik

Hildesheim

Perfekte Vleiſpter

Laufburſche
f. Nachmittag ge
ſucht. Kurt Arndt,
Buch und Kunſt
handlung, Halle,
Gr. Steinſtr. 10.

Bäckergeſelle
junger, ſofort ge
ſucht. Fritz Bloß,
Halle, Friedrich
ſtraße 62.

Melker-
lehrling

kräftigen, zum 1.
12. 1937 geſucht,
zweijährige Lehr
zeit, bei hohem
Lohn, guter Be
handlung u. Koſt.
Konrad Niederer,

Vertreter für
Luftſchutz

artikel
geſucht, Halblicht
Feudl. HalleS.,
Steintor 5, I.

Hausmanns-
ſtelle

Wettiner Platz:
2 Sout.-Zimmer,
Küche, Keller, für
einzelne Leute zu
vergeben. DaFrau
Hausarbeit zu
übernehmen hat,
ſind Referenzen
erforderlich. An
gebote unter Gr.
U. 138 85 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Neue
Exiſtenz!

Wer hat Jnter-
eſſe, in neuer
Wohngegend ein
Weiß und Woll
warengeſchäft zu
eröffnen Angeb.
unter L 9171 an
MN3Z, HalleS.,

M iſt j r xzum Löten von Blei mit Blet sucht rn e g. Geiſtſtraße 47.
Bleiwerk Morgenstern, Dresden eſt n v Sold
Hamburger Straße s d. berg in Mecklen Geſchirr
(Arlsches Unternehmen lburg. führer

Wir suchen für Halle und nähere Umgebung einen ledig oder verhei
ratet, für ſofortKleinlebens-Hacheragttt ſucht. Freigut

bei sehr günstigen Bezügen. Benndorf über
Bezirks- Direktion Delitzſch.der Hamburg- Mannheimer Versicherungs -A.- G.

Leipzig C Jacobstraße 1 Jüngerer
S Chauffeur

auch mit für an
Wir suchen für unsere Warmpresserel dere Arbeiten,
einen tüchtigen baldigſt geſucht.

Angebote untermiedemeister aMNZ, HalleS.,
der im Warmwalzen, Pressen und Ztehen über Geiſtſtraße 47.
langjährige Erfahrungen verfügt. 5 iſ
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeug Friſeur-

alsabschriften erbeten an lehrling
ſtellt ſofort ein

un MANNHEIM für Herren undARKTIENGESEILSCHAFT Damen Fach.
Karl Müller,Abt. P 10s. Gröbers.

Solides
ſauberes

Mädel
zum 15. 11. 1937
für Gaſtwirtſchaft

geſucht, welches
Büfett auf Rech
nung übernehmen

kann. Nur wer
auf Dauerſtellung
Wert legt, bitte
Angebote einrei
chen mit Gehalts
anſprüchen und
Lichtbild (Woh
nung und Koſt
im Hauſe) unter
B 9349 an die
Geſchäftsſtelle der

MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Tages
mädchen

jüngeres, für
Tag geſucht. Dipl.
Jng. Müller, Halle
S.), Uleſtraße 2.
Hausmädchen
kinderlieb, nicht
unter 17 Jahren,
für Privathaus-
halt zu ſofort od:
15. 11. geſucht.
Otto Frenzel,

HalleS., Ludwig

oder füllig, für

Frauenkörpoers,
ſt ü

Paul Garms

Wer rechtzeitig Thalyſia-formen-
pfſege treibt, der fördert die
hatürliche Entwicklung der Figur
und kann sich ihre Schönheit
viele Jahre sichern. Ob schlank

en und formen die Bru
zu klassischer Schönhelt.
HVGIENE-REFORMHAUS

jede Figur und
jedes Stadium der Entwicklung

jbt es den richtigen Thelysia-
rusihalter. Alle Mocdelle folgen

den anatomischen Gesehen des
sis schühzen,

rult

h
Komm.-Ges.

Halle, Leipziger Straße 73

Mädchen
nicht unter 17 J.,
tüchtig, ehrlich u.
kinderlieb, zum
15. 11. oder ſpä
ter für Geſchäfts
haushalt geſucht.
Herbert Simon,
Bad Dürrenberg,

Hindenburg
WuchererStr. 7.

Hausgehilfin
erſtklaſſige, ältere,

für großen Haus
halt Einfamilien
haus, 4 Kinder)
dringend geſucht.
Kindermädch. vor

hand. Dipl.-Jng.
Gerlach, Leuna,
van't HoffStr. 1.

Mädchen
15jährig, ſucht
Stellg. als Haus
oder Kindermäd
chen in Halle od.
Umgebung. An
gebote unter L
9174 an MN3Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gebildetes
Fräulein

36 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1.
12. 37 in frauen-
loſem Haushalt,
am liebſten mit
Kind, da ſehr
kinderlieb. Jn
Kinderpflege und
Haushalt bin ich
durchaus erfahren
und bewandert.
Beſte Zeugniſſe
vorhanden. Gefl.
Angebote unter
Gr. U. 138 92 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Müdchen
2ljährig, ſucht für

ſofort Stellung.
Elſe Seidemann,
Kreypau Nr. 11
bei Merſeburg.

Von der Wohl hrer Wohnungs einrichtong
hängt weit mehr ob ols von der Wohl anderer

Gebrouchsgegensfönde. Wenn Sie nsere

LEISTUNGSSCHAO SCHOMNER

M BI
TEBPICHhE
GARDINEN

besochen, donn wissen Sie wie Ihre Wohnung ous-

sehen muß. Sie können unser Hous federzeit vnver-

bindlich besſchtigen, unsere geschulten Mitarbeiter

beraten Sie dabei in allen frogen der Wohnung

o

DeWe-MODBEL. STIIMGOBEl,

e. Sooſe Am Aſten ort Gegr. 839

SONDERABTEIIOUNGEN DEUTSCHiE W MOSEI,
KVCHEN,

TEPPICHE, GAROINEN, DEKORATIONEN

Perfekter

Lagerbuchhalter
von Großinduſtrie für ſofort geſucht. Alter
zwiſchen 30—40 Jahren. Es wollen ſich die

Stenotypiſtin
(Vollwaiſe) 130 Silben, 2cjährig, mit

Handlungsgehilfen-
prüfung ſucht zum 1. Januar 1938
Anfangsſtellung.
Gr. U. 13878 an die MNZ, Halle
(Saale), Gr. Ulrichſtr. 57.

mittler. Reife u.

Weiblicher Lehrling
für gutes Textil-Ladengeſchäft zu ſof.

Angebote unter R 3470 an
die MNZ, Halle (Saale), Riebeckplatz.

Angebote unter

nur ſolche Herren melden, welche auf Grund
langſähriger Erfahrung im Großbetrieb
ſehr hohen Anſprüchen genügen können.
Ausführlich gehaltene Angebote mit Zeug

nisabſchriften und Lichtbild erbeten unter
L. 9170 an die MRZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

für

Halle (S.), Gr.

Weibl. Lehrling

ſofort geſucht

Konditorei Wiener Keks
Benno Abernetty

Ladenverkauf

Ulrichſtraße 62

Große deuische Lebensversicherungsgeselischaft
sucht für aſſle
den Platze röhrige v. fähige

Beruſswertreter
mit guten Bezjehoungen z Indostrie, Gewerbe
nd Handel Geeigneten Bewerbern werden
este Bezöge, Proyisionen und Unterstöfzung
durch Spezſaſbecmfe geboten. Angebofe sind
Unter Beifögung von Ertolgsnachweisen, einem
selbsfgeschriebenen lebenslauf, einem licht-
ild nd Referenzen z richfen unter C 1833

bedeuten

Anzeigen A. G., Stuttgart

Junges
Tages

mädchen
bald geſucht. Dr.
Rotter, HalleS.,
Kaiſerſtr. 21, III.

Hausgehilfin
mit etwas Koch
kenntniſſen, wegen
Verheiratung der
jetzigen möglichſt
ſofort geſucht, Be
werbungen aus
landwirtſchaftlich.
Kreiſenbevorzugt.
FrauBroderdörp,
Molkerei Niem
berg, Niemberg
(Bez. Halle).

1——2 Ver
treterinnen

für erſtklaſſige
Strickſachen, bei

höchſtem Verdienſt,

ſtellt noch ein
Wenzig, HalleS.,

Freiimfelder
ſtraße 116, J.

Hilfe für
Haushalt

tagsüber geſucht.

Angebote unter
G 6008 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tages
mädchen

ehrlich, kinderlieb,
1. 11. oder 15. 11.
geſucht. Wittſack,

Ammendorf,
Kaßlerſtraße 53b.

Tages
mädchen

tägl. bis 15 Uhr,

in Privathaus
halt f. ſofort ge
ſucht. Freisleben,

HalleS., Kron
prinzenſtraße 38,

Korre
ſpondent

22J., Oberprima
reife, Handels
ſchule, Arbeits
dienſt, gewandt
im Umgang mit
Großkunden, ſon
ſtiger Bürvarbeit,
Schreibmaſchine

und Stenografie,
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote
unter R 3468 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Kaufmann
39 Jahre, intelli
gent, ſucht Stel
lung gleich welcher
Art. Angeb. unt.
G 6006 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Als
Telefoniſtin,
Kaſſiererin,

Schalter-
beamtin

od. ähnliches ſuche

ich Beſchäftigung.
Angebote unter
Gr. U. 138 88 an
MNZ, HalleS.,

Erdgeſchoß. Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
mit langjährigen
Zeugniſſen, wel
ches einen Haus
halt ſelbſtändig
führen kann, im
Nähen u. Plätten
gute Kenntniſſe
beſitzt, ſucht Stel
lung in Merſe
burg oder Schko
pau. Angeb. unt.
M 1192 an die
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mädchen
23 Jahre, lange
i. Haushalt tätig,
gute Kochkennt
niſſe, ſucht Stel
lung als Haus
gehilfin oder
Haustochter. An
gebote unter M
1195 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Suche
für ſofort Stelle
als Servier- oder
Büfett Fräulein
Konditorei oder
Tageskaffeebevor
zugt (nur Tages
arbeit) evtl. als
Verkäuferin in
Bäckerei. Angeb.
unter M 1194 an
MNZ, Merſeburg,

Buchführung,

Bilanz über
nimmt junge
Buchhalterin
auch ſtundenweiſe

außer Haus. An
gebote unter G
1000 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Meepacktüngen

Kautions
fähiger
Pächter

für ausbaufähige
Landgaſtſtätte ge
ſucht. Angebote
unter M 1193 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Meemietünqen

Bauverein für gleinwohnungen
e. G. m. b. H., Hittenbergerſtraße 7a.

Wir vermieten zum 1. Dezember 1937
nur an Mitglieder

2 Fimmerwohnung

2 Fimmerwohnung

5 FJimmerwohnung

unſerer Geſchäftsſtelle.

mit Küche, Balkon, Garten, 48,- m
Mietpreis RM 30,50.

mit Küche, Bad, 57,91 m
Mietpreis RM 40,

mit Küche, Garten, 55,38 m
Mietpreis RM 39,58.

Näheres während der Sprechſtunden Mon
tags und Donnerstags von 9—15 Uhr in

Bewerbungen
von Nichtmitgliedern zwecklos

Sonni e

evtl.
(möglicherweise
vermieten.

15.

Gut
möbliert. Zimmer
zum 1. Nov. zu
vermieten. Halle
(S) Jacobſtr. 2,
I rechts.

Möbliertes
Zimmer f. Dame
Halle, Olearius-
ſtraße 6a, III rechts

Zwei elegant

JZmmerwohnung
mit Küche Bad und 2 Balkons,

mit Garage am 1.1

Halle (Saale), Amselweg 9.
Berufstätiger

Akademiker
ſucht ſpäteſtens z.

Nov. nur gut
möbliertes Wohn
und Schlafzimmer
mit Bad, eventl.
Telefon,
Univerſitätsklinik.
Preisangebot u.
Gr. U. 138 90 an
MNZ, Halle-S.,

1938
1937) zu

Nähe

37 zu vermieten.
Angebote unter
Gr. U. 138 91 an
MNZ, Halle S
Gr. Ulrichſtr. 57.

b- Zimmer
Wohnung

evwentuell größer

II. Etage, ſeit
25 J. von Zahn
arzt bewohnt,

ſofort
W. F. Wollmer
Gr. Ulrichſtr. 6-10

Möbliertes
Zimmer für Be
rufstätige frei.
Schröder, Halle
(S.), Mansfelder
Straße 13.

Frußhocden-
Dutzmnittel

z. B. füss. Wachs
nur 90 Pfg. je liter
Parkett- u. Jalousie-
Werkerei Höne-
mann, DesaverStr. 5, Ruf 236317

oder ſpäter von
älterem Ehepaar
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 138 84
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hanuduweehs-

Arbeiken

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle, Schloſſer

ſtraße 1.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Miet
heokche

Zimmer
möbliert, in Halle,

mit oder vhne
volle Penſion,
Gegend in Nähe
Stadtbad bevor
zugt, geſucht. An
gebote unter L
9174 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Holzſchuhe
Holzpantoffeln

Chr. Muſche, Halle,
Gottesackerſtr. 14.

Jlſe Leiſering,
ſtraße 47.

Gärtner Zaue, Gr. Ulrichſtr. 40
älterer, über
nimmt Garten

Sil hat die

ſchaft, alle

5 1834

c

macht ſich

auch das Spülen

leicht.
und ſie iſt ſtolz darauf,
dieſe Entdeckung gemacht

zu haben. Zwei Handvoll
möblierte Zimmer Gr. Ulrichſtr. 57. öſtmit Bad- eventl l Sil kalt aufgelöſt
Küchenbenutzung Wohnung dem erſten heißen Spül
im. Wittekind 40-5 Zimmer, z. waſſer beigegeben, das
viertel zum 1. 12. Januar 1938 iſt das ganze Geheimnis!

noch viel zu
wenig bekannte Eigen

ſeifenhaltis
gen Rückſtände aus der
Wäſche raſch zu entfernen.

Dieſer ganz reine Ton

der herrlich friſche Ge
ruch und ein auffälliges
Weiß das ſind die Kenn
zeichen ſilgeſpülter Wäſche

zum Spülen und Bleſchen

Metallwaren ehe Becker
a Kl. Brauhausſtr. 11

Lederkleidung

Auffärb., Umarbeiten
Anfertigung n. Maß

F. R. Ludwig
Schneidermeiſter

Reparaturen

Aufpolſtern
Moderniſieren,

Neuanfertigung v.
Polſtermöbeln

aller Art, ſauber,
billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linderarbeiten aller Art. an Pprismen-

Roſe, Halle (S.) Tbeatergiäſern mann, HalleS.,
Gr. Wallſtr. 16. „„arometern uſw. Senriettenſtr. 30.
führt preiswert aus Ruf 332 56Perfekte Optiker Siebecke

t Steinweg 25Schneiderin

Halle, So 21. Leſt die M

e

Vestfer Speckftion
G. m. h. H.
Halle-S. Delitzscher Straße 5 Buf 27901
Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

Schwarzer
Schäferhund

und Airedale-
Terrier

entlaufen. Fern
ruf Halle 259 89.

Kl. Ritterſtr. 13. Möbel-Transporte

Ankersir. 2, Ruf 31271

durch Auto

atomache

Anhänger
f. Perſonenwagen
zu kaufen geſucht.

Angebote unter
R 3469 an die
MNZ, HalleS.,

und Sahn,. Riebeckplatz.



e

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfe.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

u

MNRzZKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 pig
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

man eW AchfrangEcht eich. Schlafeſmmer J
stabile Ausflühru

I und formschön in. 360
Wohnzimmer, echt 8Rüster m Masetfurnier RM. 459 n

Cobch RM. 65, Sossol RM. 24, 2e n
Polsterstühlo RM. 8.50

töbel- yzyk
ſur Böllderger Weg -4
Bote Torstr. Darlehnsscheine

e Lieferung freil

Heieates

un er28 Jahre, ſelbſtänd.,
ausſehend,
Grundbeſitz u. eig.
zweites ſchönes Ehegl
f. kl. Buben. Nicht
innere Werte entſcheiden

Möller,Tna., Agentur
Halliſche Straße 161

mit Vermögen,
Witwer1,78 gr., ſchlk., gut

Haus und
Wohnung, erſehnt
ück u. liebe Mutter

Vermögen, ſondern
Näheres unt.
Leipzig N 22,

III.

Fabrikbeſitzergtochter
Vermögende

ledig, aufr., lieb.
ſportl., muſikaliſch,
geſund., ſchaff

21ljähr ſchlk.
Weſen,
möchte

Manne bei

Brünette,
kinderlieb,

intelligent.,
innig.Sfr.Neigung Gattin u. Kameradin werden.

Näheres unter Una.
22, Halliſche Str.Leipzig N

Gaſtwirt
Ende Aber, gut-
gehendes Geſchäft

in Garniſonſtadt,
ſucht Lebensge
fährtin ohne An
hang, möglichſt
aus der Branche,
mit etwas Ver
mögen, jedoch nicht

Bedingung. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild
unter L 9169 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Därigy!
De ſof Sie hin die
gute fensferscheibe:
Nun schnelb zu Glo-
sermeister Dörino,
cler Wird d. Schoden
ſchnell Kkörieren!
Repaorcofuren und
Glaserorbeſten jed
Art, so wie ges chmack volle
Bill der- Einrah-
mungen werden
scuber und preis-

wert ausgeföhrt.

Slaſermeiſter
Döring

leipziger Straße 74
Rot 295 3]

Beamten-
witwe

31 Jahre alt,
kinderl., 1,56 gr.,
dunkel, evangel.,
wünſcht Beamten
in ſicherer Stel
lung zwecks ſpät.
Heirat kennenzu
lernen. Gute Mö
bel, Wäſcheaus
ſtattung und Ver
mögenvorhanden.
Zuſchriften nur
mit Bild unter
R 3467 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Junge Frau
33 Jahre, ſchuld
los geſchieden, m.
12jährigem Sohn,
wünſcht ſoliden
Herrn in ſicherer
Poſition kennen
zulernen zwecks
ſpäterer Heirat.

Köbel u. Wäſche
ausſteuer vorhan
den, ſpäter nicht
unbemittelt. Zu
ſchriften unt. Gr.
U 138 76 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Mann
Anfang 30, in
guten ländlichen
Verhältniſſen, m.
frdl. Grundſtück,
wünſcht tüchtiges
Mädel zur Heirat.
Zuſchriften mit
Bild unter Gr.
U. 138 83 an die

Agentur Möller,
161, III.

Ehe
Witwe, 47 Jahre
alt, mit 4jährigem
Mädel, wünſcht
Herrn, 47——50 J.
alt, in geſicherter
Poſition,
Heirat kennenzu-
lernen. Wohnung
und Ausſtattung
vorhanden. Zu
ſchriften m. Licht
bild erbeten unt.
B 9348 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ., Bitterfeld,

Halleſche Str. 1.
Leuna-

Handwerker
30 Jahre, vom
Lande, mit 5000
M. Erſparniſſen,
wünſcht ſich ein
nettes, junges
Mädel zwecks Hei
rat, Bildzuſchrift.
u. Gr. U. 138 81
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

zwecks

Bäckerei
grundſtück

bei niedriger An
zahlung billig zu
verkaufen. Ange
bote unter K 87
an die MNZ in
Naumburg (S.),
Markt 2.

Grundſtück
m. freiwerdender
6 Zimmer Woh
nung, Vor und
Hintergarten, im
Norden, zu ver

kaufen. Angebote
unter G 6003 an
MRNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Dwlan
2Fam.Hans
Z u. 423.Whn.,
ſchöner Garten,
Preis 15000 M.
ſof, zu verkauf.
Balſter K Co.,

Makler,
Merſeb. Str. 1b

ich bin klein und
kann viel, koste
nur wenig und
lühre zum Ziel
ich bin die Klein-

anzeige in der

M N Z.

Akkordeon
Unterricht. Frey
gang, Halle (S.),
Göbenſtraße 25.
Eingelunterricht

Kurzſchrift
Maſchineſchreiben
Schönſchreiben

Wehmer, Branden
burger Straße 12.

Privat Unterricht

Haschinen
zchreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginttjederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 35724

et
Abſchriften

Vervielfältigun
gen. Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.

Näherin
(guteAusbeſſerin)
ſucht noch einige
Kunden, Angebote

u. Gr. U. 138 87
MN8Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Rau-
Gebrche

Kleider
chrank

kauft. Angebote
u. Gr. U. 138 89
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Garderobe
aller Art, ſowie
Federbetten

Gchöndube, Halle,
Gr. Klausſtraße 12

Poſtklarte genügt,
komme ins Haus,

auch auswärts

Gebrauchter
größerer

Kleiderſchrank
oder Konfektions
ſchrank, möglichſt
mit Schiebetüren,
ſowie einige ge
brauchte Glasſchil
der zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter L 9172 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
Gebrauchte

Schreibmaſchinen
kauft laufend gegen

Kaſſe

Wohlfarth
Gr. Ulrichſtraße 53

Nuf 251 02

Uechäufe

ſecnMat
Suche

2 Familien Haus
oder Bauplatz in
Cröllwitz oder
Norden. Preis
angebote unter
Gr. U. 138 86 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleines Haus
mit Garten in
Harzdorf zu kau
fen geſucht. Preis
angebote unter
Gr, U. 138 57 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ihr

mit

S

Finanzierung

f.kElsner
Universitäts-

rings 10

Geigen
unterricht

für fortgeſchritte
nen Schüler im
Süden geſucht.
Angebote unter
L 9171 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

2 Torflügel
nebſt Pforte, 3,20
Mtr. und 1 Mtr.,
Schmiedeeiſen, in
beſtem Zuſtande,
zu verkaufen.

Weißenfels,
Zeitzer Straße 41.

Fernruf 3107.

Verwaltung
sucht größere Villa
gegen bar zu Raufen.

Angeb. unter K. 984
an MNZ Halle Geist-
ſtraße 47.

Tauzotände
Maria Rioel

Damen-Anmeldungen für den kauf-
müännisehen Küursus erbeten.

Sprechzeit: 12, 15, 18 Uhr

horchte ans

nHargs

re do raSchnelidienst

HAMBöRG

NEW G

Studien- und Besuchsreisen

NACH AMERIKA
fahrpreiss ab RM 557.- einschließlich
sechstägigem New Vork- Aufenthalt mit

interessantem Programm.

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA

Zweigniederlassung Halle a. S., im Roten Turm
Marhktplat, Fernruf 299 60

Erholungs-,

LINIE

W
Aecordeon's
22/8 Baß 32. 00

AbbruchGaaleſchlözchen, Siebichenſteiner Aſer 2,
ſind ſofort billig abzugeben

70 000 Manersetelne3000 Hachzlegel, Bauholz, Breiter, Fußboden, Stubentüren,
Fenſter, Spültivſetls, Hachrinnen, Waſchkeſſel, Linoleum, Latten,
Zrennholz, Treppen, Zementſtufen, eiſernes Gartengitter, 500 ebm
behauene Bruchſteine und verſchiedenes andere

Fa. Ernſt Schülbe, Jnhz. Panl Schülbe
Tholuckſtraße 23/25.

Kinderbett
weiß, Kinder
wagen, elfenbein,
verkauft HalleS.,
Flottwellſtraße2l,
I rechts.

Büromöbel

Schreibtiſche 46.-
vüfet Kredenz

12
Metallbetten 18.-
Schlafzimmer 295.-
Couch, Chatſel. 26.-

e lafiert 98.-
Auszugtiſche 29.-
FA. RUSCHE 7
Gr. Klausſtraße

Garten
Halle (S.), Nähe
Tieraſyl, guter Be
ſtand, preiswert
zu verkauf. Fern-
ruf 340 01.

Transparent
formſchönes, zu
verkaufen, 25 Mk.
HalleS., Herder
ſtraße 5, II links.

Slügel
sehr gut erhalten

Pianohaus
Maeroker

Waisenhaus-
rings 1B

Volks
empfänger

Gleichſtrom, billig
zu verkaufen. An
gebote an MNZ
Geſchäftsſtelle in
Sangerhauſen.

Galotta
Sport Harmonika,
Pianotaſt., Monats
rate 5, wunderv..
kleines Jnſtrument.

Hohner Verdi
34 Taſten, Monats
rate 12. Wiebach,

Albrechtſtraße 26
Gustav-Nachtigal- Str. 21, Ruf 285 90. Fernſprecher 316 82

ABENMDSONDERKURSUS
für Kaufleute und Handwerhker in

Mehr alsBuchführ ung
unter Berüchsichtigung der neuen
gesetlichen Bestimmungen
Beginn 4. Nov., 7 Uhr, Einxol-
unferricht in allen Fächern jederseit

F. Wehmer Sohn
Kaufm. Privaischule, Ruf 330 18

jetzt Martinsberg 11
am Kaiserdenkmal.

Keumanns Tangſchule!
Mein 1. großer Winterkurſus im modern.

Geſellſchafts Cang

beginnt Freitag, den 5. November,
20 Uhr. Gefällige Anmeldungen erbeten
P. Fretzer, Tanzlehrer, Töpferplan 8,
Parterre (am Letpziger Turm).

Maschineschreihen,
Kurzschrift Buchführung
Halbjahres- und Einzelkurse

GENGE, Friedrichstr. 52, Fernruf 293 21

50

Gpelſegim.-
Blfetts

herrliche Modelle
von 100 Mk.

Auszugtiſche
35 Mk.,

Polſterſtühle
8 Mk.,

Kredenzen
48 Mk.,

Mcshel-
Philipp

Halle (Saale)
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.
Zahlungserleicht.,
Eheſtandsdarlehn.

Eiqenha us er
Straße.

lich mindestens R. 5000.

für 1 bis 2 Familien in schönster Vorortlage,
nahe Wald, bauen und finanzieren wir auf
einem von uns erschlossenen Gelände. Fertige

Bauplätze von 600 qm an, Erforder-

ACO O B A UGeschäftsstelle Halle, Franckestraße 2

SIERNSIRASSE 2
Wir zeigen lhnen in großerAuswahl und immer preiswert
schön und gut gearbeitete
s ehlaf z immerer

Annahme von Ehestandsdarlehn

25/12 4600 zu verkauf. Halle
ten I Hindenburga ahlstimmen 5 5mit 3j. Garantie ſtraße 51, par-
einschl. Koffer terre.
(Teilzahlung) e

an.e e vGroße NMätker Zo dineſtraße Lagafist. Carane(am Mark franz 8008Preisliste frel. indestueszir

Billige 33Ziel Engl. Koſtüm
Ankleideſchränke grau (Größe 42),
mit Wäſchefach 82. Mädchenkleider

(Bleyle, 10 Jahre)
u. anderes preis
wert zu verkauf.
Halle (S.), Bar
füßerſtraße 11,
links.

Oefen, Herde
neu u. gebraucht

Ofen Günther
Halle a. S.

Rob.-Franz-Ring 2

S

Jerlangt Uber

all die M

Kllchen

s ſeilig hTOöchlafölinimer 20 r
komplett vonöpehhe ine 990

Fernruf 323 00

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie

Annahme v. Ehestandsdarl.
l. Soeh

Miet-Planos

billig bei
daB. Döll

Pfianohaus

Gr. Ulrichstr. 33e
Abbruch

Lagerplatz
Pfännerhöhe 65

Waldlatten
Waſſ. Kloſetts mit
Spülkaſten, große

eiſerne Fenſter

Zu gutem Aussehen
gehört gutes Maferſol,

pant rindnerſdas was Sſe fragen, m
Ruf 212 24 auch noch lange noch

dem Kauf gut dussehen.

Kleiderſtoffe RM. 8.50 9.75 12.50
Herrenſtoffe darum kaufen Sie Schuhe beſt

Trikokagen
wolwaren Werner Haeßſlet
Wehen Hane (Saale), Niter Martis
Kreund g Müller Eigene Reparaturwerkstaff

HalleS.,
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

Vortellhaft und gut kau-
fen Sie am besten dort,
wo elne wirklich groß
städt. Auswahl bequemes
Vergleichen

Ein zwangloser Besuoh unsere
I

Leipzig Könfgsp a O.

Anzeigen-
Manaaskripte
destlicks acheeiben

Sie vermeiden im
eigenen Interesse

Irrtümer!
gestattet,

Jieemaelck

28. 18.50

Tischlampen
9.40 8.50 6. 85

(Die gros guswah In

hoieuchiüngsnörpern
Speoisoximmer- Kronen
(Wohnzimmer) mit hübsch. Schirmen

s2, 26. 23.
Herrenximmer Kronon

15.50
Iesolampon mit Kartonschirm
28.- 24.- 21.- 19.50 17.50 12., 50

Bequeme Ratenzahlungen!

Elektro- Installation
Licht-, Heiz- undKochstromantagen
zugelassen für Halle und Umgebung

Reparatur Werkstatt
Kommen Sie ins Fachgeschäft

An der Hauptnost

19.75 18.75

10.60 9.80

5.85 450 3.90

Obere Große
Elektro-Installation

HkrusIurrofl un
Steinstraße 69.

Wein Zweiggeschäft in Halle

Sportwagen
gut erhalten. Al
brecht, HalleS.,
Wilhelmſtraße 44.

Eich. Speiſezim.
Schlafgzimmer,
Küche, laſiert,

Hufwaſcht., Flurg.,
Schränke, Huszieht.
Vertiko, Waſchtiſch,
Federb., Trumeau,
Bücherregal. gebr.
bill. Fa. Horntrett

Kommode
Sofa, Schränke,
Tiſch, Aufwaſch
tiſch billig, Halle,
Harz 7, II rechts.

Brennholz
fein geſpalt., Ztr. 2.50
ab 4 Ftr. 2.25

frei Haus
Evgl. Stad miſſion

Weidenplan 3
Ruf 21036

Berlangt überall

in Eiche u. lacklert
285, 295, 395,

450,— 600,
Speiſezimm.,

echt Eſche,

295, 395,
450, 525,
Küchen

115, 155,

Geſamtauftrieb:

darunter: 60 Stammeber beider Zuchtrichtungen.

Zum Verkauf gelangen

Donnerstag, den 4. u. zreitag, den 5. Kovember 1997

225 Fuchteher, 80 Gallen und 62 Maſtein helle
deutſches weißes Edelſchwein, deutſches veredeltes Landſchwein

Beginn der Prämiierung am 4. KRovember, 8 Uhr vorm

Sreitag, 5. KRovember, ab

im früheren Eratzi-Muaseum Spitz Arbeitspferde
wird Sie von unserer Lelstungs- echter deutſcher, mittlere, ſchwer

S fähigkeit überzeugen. Lassen Sie ſchwarz, 9 Wochen und leichte, ſtehen

r e alt, gibt ab preiswert zunKöhler- U. Senan ung zu bin mer Winkler, Sattel Verkauf. Halle
Einrich en hof ckeſtraße 17.intichtungen zu besichtigen. hof, Wiedemar FranckeſtraßePhocenix- Hörig 4 Gose über Delihſch. Junger

Nähmaschinen Arbeitspferd Schäferhund
Köshler- z. Siährig, verkauft zu verkauf. hat
Nähmaschinen r. h Paupitzſch Nr. 64 (S.), eauf kHolegesten üſetrjerter Ketelog auf Wunsch. über Delitzſch. ſtraße s, Hofrecht

versenkbar mschon v. 126.- an S Ferkel, LAulerBequeme 4 ei ß m a n 9 e J n B a eine t
Teilzahlungen. nen ine gebraucht e T g Ab

Paulkrause a ch em an 9 J Stamm Nachweis direkt ab zu
eiektrisch-automatisch, et Nah e e enGeiststraße 39 2 m ten weſtf. Raſſe lief, wir zu gScmtzgitter-Anvauten etert delsprefen. Se giget 8

Sie unſere unverbindl. eBevor Sie m Gustav Forßbohm Weſtfäliſche en Wäschemangelfabrik, Jung- und Zuchtvieh m. b. H.
I. J era-Zwötzen Z 264 ringen, 26 Kreis Steinfurt. Ruf

e SHelene Gtgmmeberſchan, Prämeruns
Andet enriſ ZutchtſchtweineHerſteigeruns

3 d t aSchlafzimmer r Magdeburg Stern Kobelt-Straßt

ittag

Uhr

Höbel-
Becker

Leipziger Str, 18.

sreitag, d. 5. No. 1957, 11 Uhr in vismert alt

I65, 225 nd„Settſtellen

TEouch. en eheouch, Wagdeburg, Spielgartenſtraße 16 u

Polſtermöbel, mFlurgard., Fohlen, Zuchtu. GebrauchsMatratzen W pferde Verſteigerung

Kat, Nr. 85 (unbedingt angeb.) auf Anforderung koſtenl.
pferdezucht Verband 6achſen Anyholt, Halle (6.)

durch den

cMN3. Halles. e Kut 341 53 Hanne S. Schimmel a ſch.ß Reif Huf 24526S. t 344 58 S., S Innahme von Deutſch.Kaltblut Reilſtr. 78, Ruf 24526Gr. Ulrichſtr. 57. ſtr. 17, Am Stadtbad. die M Ebeſtandsdarlehn
ErW t W w. rm r t bietet ihnen Belteicdunganous

Moderne Formen Gute Quäalltäten
in großer Aus Wahl

Vorteillhafte Preise
o nh e m r H e un

NäheHalle 5.,, Ieipziger Straße 66 ne
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giychologie auf Irrwegen
Kundfragen von zweifelhaftem Wert

t anken fie anſcheinend auf das Ziel gerichtet
ätze, ologie zu einer Art volkstüm-die Pſych
nd, Gebrauchswiſſenſchaft zu machen. Unter

liche lverſprechenden Titeln: „Sind Sie
37 Haben Sie Selbſtvertrauen?

Sie energiſch?“ werden den Leſern
n genannt, die das Verhalten im täg

tage Leben betreffen. Dieſe Fragen ſoll man
ichen ach gutem Gewiſſen beantworten, ein

dann zwei oder drei Punkte, je nachdem,
v z vorbehaltlos iſt, de Pant vier

dte Die Summe der Punkte ergibt

as m h aktereigenſchaft, das Vorhandenſein
r ſalſhen Defekts oder die Notwendigkeit
Ter inneren Umſtellung.
niſche SelbſtprüfungsRezepte ſind geradezu

den.Mode gewor iſt ſtanze Sache iſt zwar für manchenbene ereſant wie ein Kreuzworträtſel
her ſte iſt auch nicht mehr wert als dieſes.

denn mit einer exakten, zuverläſſigen und
praktiſch wertvollen e r hat i

i ut wie gar nichts zu tun. s ilich aus einigen wenigen Anhaltspunk
n ſeeliſche Sachverhalte zu beſtimmen, weil
das Verhalten des einzelnen im ren von

ichen anderen Bedingungen abhängig
aus ſeiner eiten Sareß heraus

ſtehen iſt. Dieſe Frage un ntworte citſgringt allerdings einer Unter
ſuchungsmethoden der ne

ie, die als ehaviorismus““ erhaltensMoelogie) in der r e Man e
flegt wurde. Sie vermochte ſich anfangse Deutſchland viele Anhänger zu ver-

weil ſie auf den erſten Blick beſtechendlen mirt Se beſchreitet den ung
einfa e o n nrge-ten Weg wie die geiſteswiſſenſchaftliche

Pſychologie. Während dieſe von der Erlebnis
rnehmung des Jndividuums ausgeht undg. in den Stand geſetzt wird, ſeeliſche

Aeußerungen zu deuten und zu verſtehen er
kennen die Behavioriſten nichts als die Vor

e e n W m fegteerhaltensweiſen es Menſchen un esTieres an und folgern von hier aus auf
ſeeliſche Eigenſchaften und Geſetze.

Jn Deutſchland hat man inzwiſchen er
kannt, daß dieſe Methode ein Jrrweg iſt.
Eine mit vollem Bewußtſein ausgeführte und
eine automatiſch vorgenommene Handlung
können für den Beobachter völlig gleich aus
ſehen, ſie ſind aber in ihrer ſeeliſchen Struktur
durchaus verſchieden; umgekehrt können äußer
lich verſchiedene Verhaltensweiſen durch die
Gleichheit der Erlebniſſe ähnlich ſein. Verzicht
auf die Erlebniswahrnehmung führt zu Trug-
a Solchen falſchen Schlüſſen ſind gen
gemäß erſt recht die pſychologiſch ungeſchulten
n ger oben gekennzeichneten Selbſtprü

ngsRezepte ausgeſetzt.
Die amerikaniſche Pſychologie legt zugleich

einen ſehr ſtarken Wert auf „Teſt s de h. au
Experimente, die ein beſtimmtes pſychologiſches
Geſetz beweiſen ſollen. Lange Zeit galt der
Teſt auch in Deutſchland mehr als Beobach
tung und Erfahrung. Zweifellos ſind wichtige
Kherttriß auf ſeine Anwendung begründet.

er die Gefahr des Teſts liegt in der großen
Zahl von Fehlerquellen, die bei ſeiner Ver
en h u Auswertung möglich ſind. Man
arf nicht glauben, durch eine noch ſo klar

geſtellte „Rundfrage“, die von Hunderten oder
gar Tauſenden von Menſchen beantwortet
wird, eine gültige ſeelenkundliche Geſetzmäßig

Der Ziegendieb wird aufgefreſſen
Grqusiqe „„Köchengeheimnisse“ der Kongoneger

Brüſſel, 31. Oktober. Menſchenfreſſer? Gibt
es doch längſt nicht mehr. Sklavenhandel? Das
iſt ein Begriff aus dem vorigen Jahrhundert!
Das iſt die Meinung der ziviliſterten Welt,
die ſich freilich nicht immer mit den Tatſachen
deckt. Hören wir uns einen Bericht an, den
der belgiſche Miſſionar Henry Moſer er-
ſtattet, der nun nach einer 15jährigen Tätig
keit in Belgiſch-Kongo, einem der dun
kelſten Winkel Afrikas, in ſein Heimatland
zurückgekehrt iſt. Zwanzig Miſſionare ſind
tätig, um die Kongoneger zum Chriſtentum zu
bekehren. Henry Moſer war in Mukadi ſtatio
niert und hatte nicht weniger als 80 000 Ein
geborene auf einem Gebiet von 4800 Quadrat-
kilometer zu betreuen.

„Gerade im Kongolande ſind die Bemühun
gen, die Eingeborenen für das Chriſtentum zu
gewinnen, immer noch ſehr wenig erfolgreich“,
erzählt der Miſſionar. „Die Kongoneger haben
nun einmal für die Weißen und ihre Religion
nichts übrig. Vor allem wird hier der Kan
nibalismus immer noch ausgeübt, wenn
auch nicht öffentlich. Die Schwarzen glauben
vielfach, daß der Geiſt eines Menſchen, den ſie
verzehren, über ſie kommt. Von dieſem Gedan
ken ausgehend, hat ein KongoStamm noch
vor wenigen Jahren einen belgiſchen Regie
rungsbeamten getötet und ſeinen Körper in
tauſend Stücke geſchnitten, die an die einzelnen
Mitglieder des Stammes verteilt wurden.
Jeder, der davon aß, war überzeuügt, der kluge
Geiſt des Weißen werde nun auch über ihn
kommen. Freilich haben die ſtrengen Vergel-
tungsmaßnahmen der Regierung ihnen die
Wiederholung eines ſolchen Verſuches nicht als
ratſam erſcheinen laſſen.

Miſſionar Moſer weiſt darauf hin, daß im
allgemeinen ſchwarze Menſchen für den „Koch

topf“ vorgezogen werden, und zwar nicht nur
wegen der Angſt vor den Weißen. Ein ein
geborener Häuptling erklärte dem Miſſionar
ganz offenherzig: „Weißer Mann zu zäh,
ſchwarzes Fleiſch viel zarter“. Heute
noch huldigt man trotz der ſtrengen Verbote
dem Kannibalismus. Kurz vor ſeiner Abreiſe
erlebte es der Miſſionar, daß ein Ziegen
die b vor einem Gericht der Stammesälteſten
ſtand. Diebſtahl iſt bei den Kongonegern das
ſchwerſte Verbrechen. So machte man mit dem
Täter kurzen Prozeß. Man hackte einen Baum
aus, ſo daß nur eine zweizinkige Aſtgabel
ſtehen blieb. Auf die Spitze der einen Gabel
wurde der Kopf der Ziege geſteckt, auf die
Spitze der anderen der Kopf des Diebes.
Zur Warnung an alle, die ſich mit Diebſtahls-
abſichten tragen. Jm übrigen wurden ſowohl
die Ziege als auch der Dieb von den Be
wohnern des Dorfes aufgegeſſen. Das
geſchah freilich in aller Heimlichkeit und vollzog
ſich mitten in der Nacht. Nur die Männer
nahmen an dem grauſigen Mahl teil.

Auch die Sklaverei iſt im Kongo nach
wie vor ſehr verbreitet, faſt alle reichen Ein
geborenen halten ſich Sklaven, die Regierung
kann in dieſer Hinſicht wenig ausrichten. Die
Vielweiberei- eines der größten Hinder-
niſſe für die Bekehrung zum Chriſtentum iſt
im Kongoland gang und gäbe. Die Häupt-
linge und die Reichen haben, wie Miſſionar
Moſer verſichert, zwiſchen 40 und 70 Frauen.
Aber ſelbſt die Aermſten wiſſen es einzurichten,
ſich drei bis fünf Frauen zu halten. Eine Frau
koſtet durchſchnittlich 10—12 RM., die, ein
ſchließlich einer Ziege, in Waren entrichtet
werden. Junge Mädchen werden gewöhnlich
ſchon „verſprochen“, ehe ſie noch geboren ſind.
Die Eheſcheidung iſt unbekannt, wenn ein
Mann ſeiner Frau überdrüſſig wird, verkauft
er ſie einfach oder handelt ſich eine andere
dafür ein.

keit gefunden zu haben. Rundfragen werden
meiſtens ſchon ſo geſtellt, daß ſie ſuggeſtiv
wirken und den Befragten in die Richtung der
gewünſchten Antwort lenken. Zwiſchen einem
glatten Ja und einem Nein aber gibt es zahl
loſe Möglichkeiten individueller Entſcheidung,
die nur ſelten mitberückſichtigt werden.

So ſind die von vielen Pſychologen und
Zeitungen in Amerika und England geſtellten
Rundfragen ſehr zweifelhaft in ihrem
Wert. Es geht noch an, wenn dieſe Fragen
beginnen: „Wie würden Sie ſich verhalten,
wenn Aber es hat nichts mehr mit
Pſychologie zu tun, wenn man Fragen nach
den Grund für ehelichen Zank und für Ehe
ſcheidungen ſtellt oder wenn man Zeitungsleſer
(nach dem Rezept der Juden Freud und Adler)
nach ihren Minderwertigkeitskomplexen und
„Verdrängungserſcheinungen“ befragt. Hier
wird die Rundfrage zu pſeudowiſſenſchaftlicher
n tiensma ne ohne jeden pſychologiſchen

ert.

Jrrwege ſind es auch, die manche pädago
giſchen Pſychologen wandeln. Auch hierzulande
galt lange das Schlagwort vom „Jahrhundert
des Kindes“. Man befragte, ſich demütig vor
der Autorität des Kindes beugend, Schulkinder

nach ihrer Meinung über ihre Erzieher und
Lehrer und forderte, nach den Ausſagen der
Hoſenmätze die Erziehung und Lehrerbildung
umzugeſtalten. Der amerikaniſche Pädagoge
Linnwood Chaſe hat kürzlich tauſend Aus
ſagen von Kindern über ihre Eltern geſam-
melt, über das Thema: „Was ärgert euch
an euren Eltern Nun, es ſind einige
Ausſagen darunter, die pädagogiſch wohl be
achtlich ſind, z. B. die Klage der Kinder, daß
die Eltern ihnen nie zuhören, ihnen zerſtreute
oder gar keine Antworten auf ernſte Fragen
geben aber auf ſolche Erziehungsfehler
kommen Pädagogen doch wohl auch, ohne erſt
die Kinder aushorchen zu müſſen. Derartige
Befragungen ſind ziemlich geſchmacklos und
dienen wenig dem unbedingt notwendigen
Erziehungsziel: das Kind zur Unterordnung
und zur Anerkennung der Autorität der Er
zieher zu führen.

Die Pſychologie iſt keineswegs beſtrebt, ein
Buch mit ſieben Siegeln zu ſein. Sie möchte
ihre Forſchungen und Erkenntniſſe auch der
Allgemeinheit in allgemeinverſtändlicher und
praktiſch anwendbarer Form vermitteln. Wo
dies aber in den Formen von Rezepten und
Rundfragen geſchieht, kann dieſes Ziel keines
wegs erreicht werden. O. G. Foerster.

Für oder gegen Moskan
i

mineDrahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 31. Oktober. Das Pariſer Echs
zu den Londoner NichteinmiſchungsVerhan
lungen iſt höchſt intereſſant, und zwar vor
allemn, was das Urteil über die ſowjetruſſiſche
Sabotage angeht.

Während ſelbſt „Volksfront“ Zeitungen ihre
Verlegenheit hinter nichtſagenden Phraſen zu
verbergen ſuchen, bringt es ein Blatt wie der
„Petit Pariſien“ fertig, von einem „Fort
ſchritt in der Haltung Moskaus zu ſprechen.
Weſentlich anderer Meinung iſt allerdings
„Matin“, der ſich ſcharf gegen die „ſyſtematiſche
Obſtruktion der Sowjets“ wendet, während
„Jour“ erklärt, daß die „Unzulänglichkeit
Moskaus jedes Uebereinkommen in London
verhindert „Allein gegen ganz Europa
bleiben die Sowjets dem britiſchen Friedens
plan feindlich“, ſchreibt „Journal“.

Die Feſtſtellung dieſes Tatbeſtandes iſt für
die verantwortlichen Pariſer Kreiſe um
ſo peinlichet, als am gleichen TagDelbos und Herriot, wie wir an anderer
Stelle berichten, äußerſt freundliche Worte an
die Adreſſe der „ſowjetruſſiſchen Freunde“
fallen ließen. Dieſe Reden, die zugleich manche
Seitenhiebe gegen Jtalien enthielten, werden
daher recht zurückhaltend beurteilt. Nur die
Kommuniſten ſind hell begeiſtert. „Ein guter
Tag für die Demokratie und den Frieden“,
lieſt man in der „Humanité“ ein ſehr
bemerkenswerter Saß, denn „Demokratie“
eißt im kommuniſtiſchen Sprachgebrauch
olſchewismus und „Friede“ Völkerverhetzung

und Krieg!Nicht minder aufſchlußreich iſt die Tatſache
daß die erfreuliche Erklärung Delbos
über die Notwendigkeit einer deutſchfranzöſi
ſchen Verſtändigung faſt in der geſamten
franzöſiſchen Preſſe unterſchlagen wird,
obwohl das ihr ſo unangenehme Kolonial
thema dabei mit keiner Silbe angeſchnitten
worden war.

Künſtlicher Regen?

zwei Ungarn ließen ſich ſeltſame
Erfindung patentieren

Budapeſt, 31. Oktober. Die Adjunkten an
der Budapeſter Techniſchen Hoch
ſchule und Wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Uni
verſität Aladar Rova und Heinrich Görög
ließen ſich eine Erfindung zur Erzeugung
künſtlichen Regens patentieren, über die ſie in
der Ungariſchen Meteorologiſchen Geſellſchaft
einen Vortrag hielten.

Jhre Erfindung beruht auf der ſchon oft
feſtgeſtellten Tatſache, daß anläßlich einer
größeren Feuersbrunſt ſich eine Wolke
bildet, aus der in den meiſten Fällen ein
Platzregen herabfällt. Die Jndianer, die dieſe
Erſcheinung kennen, pflegen zur Erzeugung
von Regen Präriebrände hervorzurufen.
Die ungariſchen Erfinder gehen davon aus,
daß, falls ganz Angarn von einer Dürre be
droht ſein ſollte, ſie in ihren patentierten
Apparaten eine Million Kilogramm Petroleum
auf beſondere Weiſe verbrennen würden und
damit einen Landregen hervorrufen könnten.
Der Koſtenaufwand des künſtlichen Regens
würde ſich zwar auf die ſtattliche Summe von
100 000 Pengö belaufen, doch müſſe man be
denken, daß zum Beiſpiel bei der letzten Dürre
in Ungarn im Jahre 1934 der Schaden mehr
als 500 Millionen Pengö betragen habe.

e

Partei amtliche
2 2Kreisleitung HalleStadt

Hrtsgruppe Giebichenſtein

Die Parteigenoſſen, Parteianwärter ſowie Volks
genoſſen beſuchen am Dienstag, dem 2. November,
die Ausſtellung „Das Leben in der Wollhalle.
e ratt 19.30 Uhr Endſtation der Straßenbahn

Hrtsgruppe Johannesplatz
Dienstag, 2. November, im großen Saale des

Stadtſchützenhauſes um 20 Uhr öffentliche Ver
ſammlung des Ortsgruppenbereichs. Kreisredner
a Hßwald ſpricht über das Thema „Wir und
er jüdiſche Weltbolſchewismus“. Karten bei allen

Politiſchen Leitern.

Hrtsgruppe Paul Verck

Donnerstag, 4. November, 20.15 Uhr, Orts
gruppenverſammlung für alle Parteigenoſſen und
arteianwärter. Es ſpricht: Gauredner Pg. Dr.

er n van zum Thema: „Paris Moskau
omBerlin“.Hrtsgruppe Paulusring

h ten der Ortsgruppe befinden ſich
nen Blumenthalſtraße 15, II. Sprech
re i tag Donnerstag und Freitag von
befindet Uhr. Die Ausgabeſtelle für das WHW.

ſich im Laden Fritz-ReuterStraße 1.
No. Kreisfrauenſchaft

ſeltene e November, 20 Uhr, Verſammlung
maärkt t S.Frauenſchaften: Ortsgruppe Neu
Friedri m Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe
Ortsgruppe la tz im Neumarktſchützenhaus;
gruppe Un Luth erlinde im Reichshof; Orts

aſſert iverſität im Nikolaus; Ortsgruppe
urm-Nord imOrts Hohenzollernhof;dihhe a Hallmarkt im Paradies; Orts

lenplatz ännerhöhe und Ortsgruppe Thie
ſchützenh ug ſammen Hausmuſikabend im Stadt

Dee Arbeitsfront
Die glhe Handwert

Krei
das die legrupve des Metallhandwerks führt

Hraemeinſchatge wert des Elektrohandwerts folgende
18/108 Seen durch:
g6g Sebthe dnr Stufe Dauer 20 Doppelſtunden,

Eleltrote „-50 RM
chnit (Stufe I1), Dauer 20 Doppelſtunden,

Bekanntmachungen

Gebühr 7,50 RM.
18/109 Fachzeichnen für Etektroinſtallateure. Dauer

20 Abende, Gebühr 7,50 RM.
18/110 Kalkulation für Elektroinſtallateure. Dauer

20 Abende, Gebühr 4, RM.
18/111 Lehrgang für Elektromaſchinenbauer. Dauer

20 Abende, Gebühr 7,50 RM.
Anmeldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeits
front, RobertFranzRing 16, Zimmer 15.

Die Kreisgewerkegruppe des Bauhandwerks führt für
das Kreisgewerk des Steinmetz- und Bildhauerhandwerks
folgende Lehrgemeinſchaften durch:

1. Lehrgang für Steinmetze und Bildhauer (Gau
lehrgang) Dauer 40 Stunden. Gebühr 10,50 RM.

2. 18/960 Lehrgang für Meiſter und Geſellen. Dauer
20 Abende. Gebühr 7,50 RM.

3. 18/97 Gipsſchneiden und formen
Meiſter und Geſellen. Dauer 20 Abende.
7,50 RM.
16/964 Lehrgang für Lehrlinge und Geſellen Dauer

ganztägig s Tage. Gebühr 8,50 RM., Lehrlinge
7,50 RM.
18/96b Lehrgang für Lehrlinge und Geſellen. Dauer

ganztägig s Tage. Gebühr 8,50 RM., Lehrlinge

Lehrgang für
Gebühr

7.50 RM.Anmeldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeits
front, Robert-FranzRing 16, Zimmer 15.

Das Kreisgewerk des Fleiſcherhandwerks führt in
Verbindung mit den Kreiſen Bitterfeld und Wittenberg
die letzte Wirtſchaftskundliche Studienfahrt nach Berlin
am 14. und 15. November durch. Die Fahrt wird
mit modernen Reiſeomnibuſſen durchgeführt. Der Fahr
preis beträgt einſchließlich Uebernachtung, Frühſtück und
ein Mittageſſen 12,75 RM.

Anmeldungen zu dieſer Fahrt ſind an die Kreis
dienſtſtelle des Deutſchen Handwerkls. RobertFranz
Ring 16, Zimmer 15, zu richten. Als Schlußtermin zur
Anmeldung legen wir den 10, November 1937 feſt.

Teillehrgänge für das Malerhandwerk
Naturſtudie: Montags und Dienstags von 8 bis 12 Uhr,

8, RM. Farbharmonielehre: Mittwochs und Freitags
von s bis 12 Uhr, 9, RM. Farbenkunde: Donnerstags
von S bis 10 Uhr, RM. Flächenberechnung: Monkags
von 14 bis 15 Uhr, 3, RM. Schrift: Montags von
15 bis 18 Uhr und Dienstags von 14 bis 16 Uhr, 6,- RM.
Kalküulagtion: Dienstags und Freitags von 16 bis 18 Uhr,
6, RM. Perſpektive: Donnerstags von 14 bis 18 Uhr,

RM. Fachrechnen: Freitags von 14 vis 15 Uhr,
RM. Aufmaß: Freitags von 15 bis 16 Uhr, 3, RM.
Der Unterricht erſtreckt ſich auf die Dauer von

7 Wochen und beginnt am Montag, dem 1. November
19357. Die Lehrgänge werden an den vorhergehend ge
nannten Tagen in der Handwerkerſchüle Burg Giebichen
ſtein durchgeführt. Anmeldungen ſind zu richten DAF.,
Abt. Berufserziehung, Robert-FranzRing 16, Zimmer 16.

Volksbildungsſtätte Halle
Aus iechniſchen Gründen erfolgt eine Verlegung

des Beginns der Sonderſprachkurſe nach Lehrmethode

Hartnack, die im Auftrage der Volksbildungsſtätte Halle
in den Räumen der Kaufm. Privatſchule Baer, Geiſt
ſtraße 41, durchgeführt werden, um eine Woche. Nähere
Bekanntmachungen an dieſer Stelle.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Am 2. November, 20 Uhr, in der Aula der Torſchitle

„Offener Singabend Motto: „Herbſtlie de r.“ Liedertexte 10 Pfg.
Am 6. November, 20 Uhr, im „ThaliaTheater“ ein

heiterer Abend „Die vier ungartigen Muſen
kinder“ von Michel Mumm, Karten zit 80 Pfg. inder Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, ſowie bei
allen Orts, Betriebs und Betriebsgruppenwarten.

Am 11. November 20.15 Uhr im „ThaliaTheater“
„Das Wetterhäuschen Eintrittskarten zu
80 Pfg. ebenfalls in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrich
ſtraße 26, ſowie bei allen Orts, Betriebs- und Betriebs
gruppenwarten.

Am 3. November, 20.15 Uhr, im Hörſaal 8 der
Univerſität Vortrag des Deutſchen Volksbildungswerkes
über das Thema „Auslands deutſche Kampf
dicht ung der Gegenwart.“ Karten in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26. Eintritt für
Jnhaber der Hörerkarte 10 Pfg., für Nichthörer 30 Pfg.

„KraftdurchFreude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Ref.Realgymnaſium 20.00-21.00 Uhr, Johannesſchule
20.00-21.00 Uhr, Kröllwitzſchule 20.00--21.00 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 17.00-18.900 Uhr und
20.00-—21.00 Uhr. Kinderghmnaſtik: Kröllwitzſchule
17.00-18.00 Uhr, Johannesſchule, kleine Kinder 15.00 bis
16.00 Uhr, größere Kinder 16.00-17.00 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Kinder):
Moritzburg 19.30—21.00 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26
19.00--20.30 Uhr. Reiten: Burgſtr. 34, 20.00--21.45 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad, für Männer und Frauen 20.00
his 21.00 Uhr, für Kinder 16.00—17.00 Uhr. Betriebs
Sport und Uebungswarte: Stadtghymnaſium 20.00 bis
21.30 Uhr.

Niemberg. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Hirſch“ 20.00—21.00 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Turn
halle 20.00-—-21.00 Uhr. Kindergymnaſtik (für Knaben):
Turnhalle 14.30—15.30 Uhr.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt

für die Woche vom 31. Oktober bis 6. November
Sonntag, 31. Oktober:

Jugendfilmſtunde der H.-J.: „Mario“,
CT- Lichtſpiele „Schauburg“. 8 Uhr und 13.45 Uhr.
Es ſpricht Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski.

Montag, 1. November:
Ortsgruppe Paulusring

Tonfilm „Die ſelige Exzellenz“, Fox tönende
Wochenſchau. Neumarktſchützenhaus. 20 Uhr

Ortsgruppe Paul Berck
Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für

jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Ruderer
Haus, Böllberger Weg. 20 Uhr.

Dienstag, 2. November:
Jugendfilmſtunde der H.J. „Mario“,

CT- Lichtſpiele „Schauburg“. 13.45 Uhr. Es ſpricht
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski.
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Landrain

Schmalſtummfilm „Das Erwachen der Seele“,
1. Teil. 20 Uhr.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für
jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Landhaus
18 und 20 Uhr.

Mittwoch, 3. November:
Ortsgruppe Thielenplatz

Tonfilm „Berge in Flammen“ (mit Louis Tren
ker), Fox tönende Wochenſchau. Stadtſchützenhaus,
kleiner Saal. 20 Uhr.

Jugendfilmſtunde der H.eJ. „Mario“,
CT- Lichtſpiele „Schauburg“. 13.45 Uhr. Es ſpricht
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski.

Donnerstag, 4. November:

Ortsgruppe Cröllwitz
Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für

jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Berg
ſchänke. 20 Uhr.

Soldatenbund, Kameradſchaft der ler
Schmalſtummfilm „Wehrmacht im Manöver.

Bauernheim, Franckeſtraße. 20 Uhr.
Freitag, 5. November:

Ortsgruppe Cröllwitz
Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für

jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Berg
ſchänke. 20 Uhr.
Bund der Schwerhörigen

Lichtbildreihe „Adolf Hitler unſer Führer“.
Taubſtummenanſtalt, Jägerplatz.
Ortsgruppe Franckeplatz

Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für
jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Fſchänke
„AltHalle“. 20 Uhr.

Sonnabend, 6. November:
Ortsgruppe Friedrichplatz

Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für
jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau, Lokal wird
noch bekanntgegeben
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Der Weg ins Volk
Heute beginnt die „Woche des deutſchen Buches“

Die Woche des Deutſchen Buches 1937 ſoll
wie ihre Vorgänger dem deutſchen Buch den
Weg ins Volk bahnen. Sie ſoll den höchſten
Gütern der Nation den Weg bereiten, ſoll
jeden Volksgenoſſen auf das Buch und ſeine
Werte hinweiſen, ihm das Glücksgefühl
erkennen laſſen, daß durch das Leſen eines
guten Buches aufkommen kann. Die Woche
des Buches ſoll aber auch Anlaß ſein, beſonders
des Wirkens derer zu gedenken, die die
Wahrer und Mittler der geiſtigen Güter
der Nation ſind, der Buchhändler. Sowohl der
Verleger, die mit ſicherer Hand, geſtützt auf
eine unvergängliche Tradition, die Manufkripte
wählen, die ihnen der Erhaltung und Ver
breitung für wert ſcheinen.

Aber auch der Sortimenter, die, oft be
ratend und leicht leitend, die Bücher in die
Hände der Leſer geben und die wahren
Verbreiter ſind. Und mit ihnen muß der
Helfer in den unzähligen Leihbüchereien
gedacht werden, die uns jenen unüberſehbar
großen Bücherſchatz vom dickſten Wälzer bis
zum Kleinformat ebenfalls vermitteln. Es
braucht uns tatſächlich dann nicht bange zu
werden, wenn wir im Buchladen oder in der
Leihbücherei die Wände bis oben vollgepackt
ſehen. Was, was um Himmelsvwillen ſollen
wir leſen? Was geht uns an? Der Buch
händler und die Angeſtellten der Leihbücherei
wiſſen Rat. Unter Zuhilfenahme der Aus
wahlverzeichniſſe findet der Soldat, der
Arbeiter, der Bauer, die Frau und die Jugend
das im deutſchen Buchſchatz, was für jeden von
ihnen von bleibendem Wert iſt.

Schon deshalb, hinein in unſere deutſchen
Bücher, leſt ſie! Denn Bücher leſen bedeutet
letzthin Einkehr. Einkehr bei den Großen
der Nation, Einkehr bei ſich ſelbſt. S

Menſchliche Tragikomödie
Ein Beitrag zu Johannes Scherrs Lebenswerk

Aus den zahlreichen Werken Johannes
Scherrs, die eine lange, mühevolle und ſturm
bewegte Entwicklung eines reichen Menſchen
lebens und männlichen Charakters zeigen,
ragen verſchiedene, der letzten Epoche ſeines
Lebens entſtammenden Bücher hervor, von
denen die „Menſchliche Tragikomödie“) in
einer nicht genug zu begrüßenden neuen Volks-
ausgabe jetzt erſchienen iſt. Handelt es ſich
doch bei Scherr um einen jener ganz großen
Gelehrtentypen des 19. Jahrhunderts, die über
ein ſelten umfangreiches Wiſſen hinaus
„Charaktere von echtem Metall“ und vor
allem Deutſche geweſen ſind. Der Schwabe, der
in vielen Zügen ſeines Weſens durchaus ein
Kind ſeiner Zeit war, brachte ſtets den Mut
auf, bei aller Subjektivität und jedem poli-
tiſchen Parteiergreifen, den Weg der Gerech
tigkeit, der beſſeren Einſicht und des größeren
Deutſchland zu beſchreiben und ſeine eigene
Anſchauung. wenn notwendig. zu korrigieren,
ohne etwa des Vorwurfs der Beſchönigung und
Leiſetreterei beſchuldigt werden zu können, den
Nietzſche beiſpielsweiſe gegen Ranke erhebt.

Sein Schickſal beſtätigt das und die Rück
ſichtsloſigkeit ſeines Kampfes gegen den Deſpo
tismus gewiſſenloſer Fürſten, gegen Kommu-
nismus und politiſchen Katholizismus wie
gegen verzerrten religiöſen Fanatismus machen
namentlich ſeine ſpäteren Werke und im be
ſonderen die einzelnen in ſich abgerundeten
Aufſätze der „Menſchlichen Tragikomödie“ mit
ihrer einzigartigen ſprachlichen Geſtaltung und
Dynamik nicht nur intereſſant. ſondern vor
allem lebendig und ſpannend. Scherrs kritiſches
Auge, ſein glühendes. temperamentvolles Herz
und ſein reiches Wiſſen laſſen die von ihm
geſchilderten Geſtalten und Ereigniſſe in bunten
Farben und plaſtiſchen Linien erſtehen, über

Job.
ſammelte Stu
ausgabe. H
Je 2,85 RM.

Scherr: Menſchliche Tragikomödie. Ge
iszzen und Bilder. Neue Volks
en von Karl Quenzel. 2 Bände.
Becker-Verlag, Leipzig. 1937.

lipperische Buchhandlung
(MAX NIEMEVYER)

Große Sfeinstraße 7778, Fernruf 22218, 347 21
Buchhandlung des Waisenhauses, Sortiment

fronckeplotz 5, fernruf 343 52

Festalozziduehnandlung L 60.
Versandbuchhandlung, lieferung in Feilzahlungen
ohne Aufschlag, Königstraße 84 ([dunahaus)

DAS NEUE BUCH

Aufn.: Scherl

Zwiesprache mit einem guten Buch nicht nur in der Buchwoche

die der Leſer erſtaunt und die ihn ungewöhn-
lich feſſeln. Ob es ſich dabei um Politiker
handelt wie Karl XII. von Schweden, Peter
den Großen, Jwan den Schrecklichen, Richard III.
und die geniale Cromwellſtudie oder um
Dichter- und Philoſophengeſtalten wie Vol-
taire, Grabbe, Fichte u. a., ob um religiöſe
Erörterungen wie die über Mohammed oder
den Großinquiſitor Torquemada oder um Die
Schilderungen berühmter Frauen wie Thus-
nelda, Jeanne d'Arc, Eliſabeth von England,
Marie Antoinette, Mathilde von Dänemark
u. a., überall haben wir den gleichen Eindruck
eines ungeheuren Wiſſens, verbunden mit
ſelbſtändigem, bewußt deutſchem Urteilsver-
mögen und dargeſtellt in geradezu ſprachlich
genialer Abrundung.

Somit gehört das Werk, das vor mehr als
60 Jahren erſchien, keineswegs der Vergangen
heit an. Es ſteht mit ſeinen Gedanken und
Anſchauungen mitten in unſerer bewegten Zeit
und ringt wie dieſe nach einem neuen Ge
ſchichtsbild. Begriffe wie Bildung, Geiſt,
Nationalerziehung, Volk u. a. finden eine im
höchſten Grade unſerer nationalſozialiſtiſchen
Anſchauung verwandte Erörterung. Mit er
ſtaunlicher Klarheit wendet er ſich ſchon 1874
gegen demokratiſche Gleichmacherei und kommu
niſtiſche Pöbelherrſchaft und mit eben ſolcher
Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen übrig läßt,
vollzieht er die Trennung zwiſchen politiſchem
Katholizismus und religiöſer Tyrannei auf
der einen und echter Religioſität, innerlichem
Glauben auf der anderen Seite, wenn man die
Kapitel über den Großinquiſitor Torquemada
oder über Mohammed und ſein Werk lieſt,
erfährt man im einzelnen. was hier nur an
gedeutet werden kann. Ueberall offenbart ſich
Scherrs inſtinktſicherer Blick. geſchärft von
ſeinem deutſchen Gewiſſen, geſchult durch ſein
unheimliches Wiſſen.

Es kann daher die Lektüre dieſes gedanken-
tiefen Werkes nur empfohlen werden. Zweifel

los ein beſtimmtes Maß an Wiſſen und all
gemeiner Bildung vorausſetzend, iſt es doch ſo
verſtändlich und in jeder Zeile ſo aktuell ge
ſchrieben, daß es ſich an jeden aufgeſchloſſenen
und wiſſensdurſtigen Menſchen wendet, vor
allem an kultur- und geiſtesgeſchichtlich inter
eſſierte Kreiſe, wie an jeden. der ſein Geſchichts
bild erweitern und vertiefen will. Bei der

*Sprächgewandtheit Scherrs und ſeiner ſprach
bildneriſchen Kraft iſt es ein Genuß, die
„Menſchliche Tragikomödie“ zu leſen, deren
Titel ein Wählen zwiſchen tragiſcher oder
komiſcher, peſſimiſtiſcher oder optimiſtiſcher
Lebensauffaſſung bei der Betrachtung der von
handelnden Menſchen in Szene geſetzten Dinge
zum Ausdruck bringen ſoll.

Dr. Joachim Petzold.

Blau iſt das Meer. Von Heinrich Zer
kaulen. Verlag Quelle Meyer, Leipzig.
2,40 RM.

Ein ewiges Drängen iſt ihm im Blute,
dieſem Bauernjungen aus dem Frankenwalde,
von dem uns Heinrich Zerkaulen erzählt, ein
Drängen, das da ewig hämmert und von einer
Berufung ſpricht. Seemannsblut, vom Groß
vater eingegeben, fordert ſein Recht. Und als
er ſchließlich an rauſchender Brandung die
Ewigkeit der Wogen ſchaut, da glaubt er, kein
Zurück mehr zu finden. Szenen innerlicher
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Großvater,
der im Drängen des Enkels die eigene Jugend
erſtehen ſieht, und dem ſtürmenden Jungen
ſchildert uns der Dichter. Eine friſche Briſe
begeiſternden Seemannstums weht dann aber
durch die Zeilen, als der junge Frankenwälder
nun doch am Ziele ſteht und als Rekrut an
Bord eines Schlachtſchiffes in die ganze Ro
mantik des Matroſenlebens untertaucht. es.

Buch- u. Kunsfthandlung
Grohe Sfteinstraße 10

Nr. d

Sinnbild und Brauchtum
Zwei neue Bücher über deutſche Volksbräuthe

Der ſtets rührige Verlag Ludwig Vogreiter in Potsdam hat zwei neue Bücher e
Thema Brauchtum herausgebracht, die in
ſondere Beachtung verdienen Das größeren
faſſendere führt den Titel „Jugend im Jahn
ring“ und iſt aus der praktiſchen Volkstum,
arbeit im BDM. heraus von Erna der
VacanoBohlmann geſchrieben worden. In
Buch erſüllt in vollem Maße das, wasVorwort ſagt: ein Brauchtumsweiſer für d
Jahreslauf zu ſein. Es hält dabei feſt an den
Grundſatz des Wachstums und weiß Geſchiht
und Gegenwart, Ergebniſſe und neue Ein
zweckvoll einander gegenüberzuſtellen und u
verbinden. Es drängt zu neuem Erleben m
zu neuer Geſtaltung alten echten Brauchtums

Den landſchaftlichen Ausſchnitt der Zur
mark umfaßt das zweite Buch, von Ernſt Otto
Thiele unter dem Titel „Sinnbild und Brauch
tum, Volkskunſt in einem deutſchen Gau“ g.
ſchrieben. Wir haben ſchon früher, als wir an
das Buch „Sinnbilder germaniſchen Glaubens
im Wittekindsland“ von Profeſſor Fr. Lange
wieſche (Verlag Hans Langewieſche, Ebers
walde), die weſtfäliſchravensbergiſche Land
ſchaft um Bielefeld und Herford herum be
treffend, hinwieſen, davon geſprochen, wie
wichtig und bedeutungsvoll gerade ſolche land
ſchaftlich gebundenen Bücher über dieſe Fragen
ſind. Auch das jetzt vorliegende Brauchtums
buch der Kurmark iſt ein außerordentlich wert
voller Beitrag hierzu. Mögen weitere land
ſchaftliche Arbeiten ähnlicher Art bald folgen

Bernhard Thümmel

Lieder der 59.
SS.Liederbuch. Herausgegeben vom Raſe

und Siedlungshauptamt SS. Zentralverlag
der NSDAP., München 1937. 176 Seiten
0,90 RM.

Nach einem Wort des Reichsführers S8
iſt „das Lied der Ausdruck unſeres Wollens“
Jn dieſem Sinne iſt das ſoeben im Eher
Verlag erſchienene Liederbuch der SS. Un
mittelbarer Ausdruck nationalſozialiſtiſcher Ge
ſinnung und nationalſozialiſtiſchen Kampf
geiſtes. Es verbinden ſich die Marſchlieder aus
der Zeit des Kampfes um die Macht mit den
Liedern aller kämpferiſchen Epochen der
deutſchen Geſchichte. Reiter Biwak und alte
Kriegslieder der Landsknechte führen zum
Lied des großen Krieges und der national
ſozialiſtiſchen Bewegung. Daneben ſteht das
deutſche Volkslied als Ausdruck deutſchen
Seelenlebens. Heimatgeſänge und „Lieder der
Sehnſucht“ waren von jeher die Begleiter
kämpferiſcher Truppen. Die Auswahl dafür iſt
geſchmackvoll getroffen t

Das handliche Büchlein iſt mit guten Zeich
nungen (von Guſtaf Dreier) und Melodien
verſehen, in wenigen willkürlich herausge

Tinen Fällen auch mit zweiter Stimme.
dient allgemeine über die SS. hinaus

Empfehlung und Verbreitung.
Dr. Joachim Petfzold,

Renes für den Kraftfahrer
Warum ſollte man dem, der beruflich

oder zur Entſpannung am Steuer ſitzt, nicht
auch die Sorgen um die ſchönſte Reiſeroute
abnehmen? Mancher Autofahrer wünſcht ſh
ſo etwas, ein Buch, das uns die ſchönſten
Strecken ſchnell zeigt, das uns die richtigen
Hotels nennt. die Geheimniſſe der Durchfahrt
durch Großſtädte entſchleiert und uns außerdem
bekannt macht mit den geſchichtlichen, kultu
rellen und wirtſchaftlichen Beſonderheiten de
einzelnen Landſchaftsgebiete. Der „Auto
to u r iſt“, der ſoeben für das Jahr 1997
im Verlag Gebrüder Jänecke, Druck und Le
lagshaus-Hannover, erſchienen iſt, erfüllt uns
alle dieſe Wünſche Ein überſichtlichesbuch, ausgeſtattet mit allem für den Kraft
fahrer Wiſſenswerten (z. B. Fahrvorſchrn
in europäiſchen Ländernſ), reich bebildert
mit vielen Ueberſichtskarten empfiehlt
Touren, die es „in ſich haben“ ich men
bei deren Beendigung man ſicher voll d
Lobes über das Geſehene ſein wird.
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Mitteldeutſchenen h

liere, die aussterben
Warum verringert sich unsere Tierwelt?

Von Dr. P. Mäartell

n Schleswig Holstein lebt noch der Kolkrabe

ie heutige Ver ig unſerer Tierwelt,O ja das Ausſte inzelner Gattungen
krotz aller S znahmen iſt hinſicht

lich der eigentl chen keineswegs reſtlos
ergründet. Zwar vir, daß ſich die Bil
dung neuer Tierart veit langſamer voll
zieht und in kei rhältnis ſteht zu de
Zahl der ausſterk rarten, auch iſt es
eine bekannte Tat die Verarmung der

Tierwelt nicht un tlich t dem Bevölke
rüngsgrad eines L a gig iſt, alſo

mit ſteigender Be igszahl zunimmt.
Ueber die Urſ Erlöſchens einzelner

Tierarten herrſch ruch heute noch in
der Wiſſenſchaft nd abweichende Ver
mutungen. Jmm hat die wiſſenſchaftliche
Forſchung er iß das Ausſterben ein
zelner Gattung s ausſchließlich auf
äußere Urſachen, Verfolgung und
Ausrottung durch Menſchen oder durch
Erdkataſtrophen ückzuführen iſt, ſon
dern daß auch i Urſachen, gegen die

naturgemäß jeg hegenmaßnahmen von
Seiten des virkungslos ſind. indieſem Zuſam eine gewiſſe Rolle
ſpielen. Von ei on Forſchern wird
nämlich behauptet, d lich wie der Alters
tod des einzelnen J nach einem
beſtimmten Zeitraum äußerlich ſichtbare
Erkennungsmerkm Erlöſchen einer
Tierart eintreten t, daß hiernach auch die
Tierart als ſol r eine begrenzte

tums,

J

m rascher Abnahme befindet sich der Luchs

Le ensdauer beſitzt alſo aus innerenrſachen heraus zum
Ausſterben kommt.

Die Mehrzahl der modernen Forſcher ſteht
p e einer zeitlich begrenzten Lebens

gerarten jedoch ablehnend gegen
zaß die ſchon erwähnten äußeren
für die Abnahme und das ſchließliche

n ſtegtimmter Tiere als maßgebend
in Verſchr Den äußeren Urſachen,
olge n beſtimmter Tiergattungen

können, mögen an erſter Stelle
Erdkataſtrophen genannt

as klaſſiſche Beiſpiel für dieſe
4rnichtung ſind die in Sibirien ge
berg von denen einige

ten anntlich abgeſchloſſen von der
is auf en erviert durch eine Eisſchicht, ſich
weifellos i hgrtigen Tag erhalten haben und

tuttatet Geſamtheit durch eine plötz
var. rophe, wahrſcheinlich durch

Auch en Kälteausbruch zu Grunde
m nordamerikaniſchen Tertiär

m der

n

Der Elch wird immer mehr nach Norden ab getrieben

finden ſich an beſtimmten Stellen ungeheure
Mengen von Tierleichen, die gleichſam als Be
weis für das überraſchende Auftreten einer
alles vernichtenden Naturkataſtrophe gelten
können.

Von noch größerer Auswirkung als die
eleinentaren Naturereigniſſe der prähiſtoriſchen
Zeit war jedoch die Verfolgung und die hier
mit verbundene Ausrottung beſtimmter Tier
arten durch den Menſchen. Hiſtoriſche Bei
ſpiele in dieſem Zuſammenhang ſind der Auer
ochs unſerer Vorfahren, das pferdeartige
Quagga Südafrikas und unter den Vögeln die
Wandertaube Nordamerikas, ſowie der nor
diſche Riefenalk. Auch unter den Jnſekten gibt
es verſchiedene Arten, die ausſchließlich durch
den Menſchen und zwar in erſter Linie durch
rückſichtsloſe Sammler. der Vernichtung an
heimfielen, zu erwähnen iſt hier die Aus
rottung verſchiedener Schmetterlinge, wie die
Apolloformen, ſowie die Vernichtung der
Stammform des leuchtenden Feuerfalters
(Chrysophanus dispar), der bis zum Jahre
1847 in beſtimmten Sumpfgebieten Englands
nachgewieſen wurde.

Der Elch, jene Hirſchart mit dem charakte-
riſtiſchen Schaufelgeweih, gehört zu den aus
ſterbenden Tieren und wird in Europa hinſicht

lich des Vorkommens immer weiter nach
Norden abgetrieben. Jn früheren Zeiten wurde
der Elch bis in das Gebiet des heutigen Nord
Jtaliens nachgewieſen. Noch im 114. Jahr
hundert lebte er in Böhmen. Jn Sachſen ver
ſchwand der letzte Elch 1746, während er in
Weſtpreußen bis 1830 nachgewieſen wurde.
Heute findet ſich dieſe Hirſchart allerdings in
außerordentlich kleiner Zahl in Oſtpreußen,
wo man durch entſprechende Schutzmaßnahmen
die vorhandenen Beſtände zu erhalten und zu
vermehren ſucht. Auch die ſchwediſche und finn
ländiſche Regierung ſucht durch ähnliche Maß
nahmen die noch vorhandenen Elche zu ſchützen

Zu den Todeskandidaten der Tierwelt ge
hört auch der Bi ber. Früher war der Biber
in Deutſchland weit verbreitet und diente ſein
Fleiſch bis zu einen gewiſſen Grade zu Nah
rungszwecken. Durch den Schaden den der
Biber durch Annägen und Vernichten der
Bäume anrichtete, und auch auf Grund ſeines
wertvollen Pelzkleides wurde der Biber jedoch
in großem Umfang verfolgt, ſo daß ſich heute
in Deutſchland nur noch wenige unter Schutz
ſtehende Vertreter dieſer Tiergattung an der
Elbe und Mulde bei Wittenberg und Magde
burg finden. Auch der ſibiriſche Biber iſt nahe
zu vollkommen verſchwunden. während der

lufn.: Dr. P. Martell
In der Schorfheide findet man diese prächtigen Bisons

Der Uhu ist heute eine Seltenheit

polziſchlitauiſche Biber nach dem Kriege in
ſtark verminderter Anzahl ſein Daſein friſtet.

Zu den in Deutſchland unter Schutz ge
ſtellten Tieren gehört neben dem Edelmarder
vor allen Dingen der Nerz, der in unſeren
Gebieten ſo gut wie ausgerottet iſt. Auch in
Rußland hat der europäiſche Nerz eine ſtarke
Verringerung erfahren. während der in
Sibirien heimiſche rotgelbe Nerz, der ſoge
nannte Kalanok, noch keine weſentliche Einbuß
in ſeinem Beſtand erlitten hat. Das gleiche
trifft im übrigen auch für den nordamerika
niſchen Nerz, dem ſogenannten Mink, zu, der
in noch verhältnismäßig großen Mengen be
obachtet wird. Jn raſcher Abnahme befindlich
iſt ferner der Luchs, der in Rußland und
Skandinavien ſchon zu den Seltenheiten ge
hört, dagegen in beſtimmten Gebirgen, wie
in den Karpathen, zum Teil auch in Sibirien
und Nordamerika noch in größerer Zahl vor
handen iſt. Jn Deutſchland wurde der letzte
Luchs in Weſtfalen 1745, in Franken 1730, in
Sachſen 1743. im Harz 1820. im Gothaiſchen
1842, in der Pfalz 1814. in Weſtpreußen 1870
und in Bayern 1872 abgeſchoſſen, während in
Oſtpreußen die letzten Luchfe in den Jahren
1901, 1915 und 1924 erlegt wurden. Zur Zeit
werden in Oſtpreußen in einem einzigen Wald
gebiet vom Reichsjagdamt eine geringe Zahl
von Luchſen gepflegt.

Der Bär verſchwand in den meiſten
Gegenden Deutſchlands noch früher, der letzte

Auch den Marder findet man immer seſenen

wurde 1835 in Bayern abgeſchoſſen. Jn Tirol
findet er ſich als große Seltenheit auch heute
noch, dagegen iſt er in den Karpathen, in be
ſtimmten Teilen Ungarns, Bosniens und in
Nordrußland reichlicher vertreten. Am zahl
reichſten hat er ſich in Sibirien und im Kau-
kaſus zu erhalten gewußt, einzelne Bären wur
den im übrigen auch in den norditalieniſchen
und Schweizer Alpen, ſowie in den Pyrenäen
nachgewieſen. Ueber einen gewiſſen Bären
beſtand verfügt auch noch Finnland und Nord
ſkandinavien, dagegen gehört er in Polen,
Litauen und im Baltikum zu den größten
Seltenheiten.

Die unmittelbare Verfolgung und die hier-
mit verbundene Ausrottung der Tierwelt durch
den Menſchen erfährt noch eine weſentliche
Unterſtützung durch die mittelbaren Aus
wirkungen der menſchlichen Kultur auf die

Flora. Die Ausrodungen der Wälder, die Ent
moorungen, die Regulierungen der Flüſſe und
ihre Verſchmutzung durch induſtrielle Abwäſſer
haben ſelbſtverſtändlich für den jeweiligen



Tierbeſtand Auswirkungen zur Folge, die
ſchließlich zur vollſtändigen Ausrottung ein
zelner Tiergattungen führen müſſen. So ſind
infolge ungenügenden Schutzes große Beſtände
der einheimiſchen Vogelwelt ſtark verringert
worden; erinnert ſei nur an den Schwarz-
und Grünſpecht, den Baumläufer, den großen
Würger, Neuntöter und verſchiedene kleine
Höhlenbrüter, die recht ſelten geworden ſind
Und immer weiter abnehmen. Faſt ziemlich
ausgerottet iſt bei uns der Ahu und der Kolk-
rabe, letzterer findet ſich nur in wenigen
Paaren im Oſten und in Schleswig-Holſtein.
Der UAhu iſt unter großen Mühen durch ge
eignete Maßnahmen in der Schwäbiſchen Alb
gerettet worden. Auch Oſtpreußen beſitzt noch
einige wenige Pärchen, ebenfalls ſoll der Harz
noch über einige Brutpaare verfügen. Jn
Bayern iſt der Uhu als große Seltenheit zu
weilen anzutreffen; das gleiche gilt für Tirol
und die Vogeſen. Reichere Beſtände dieſes
Nachtvogels weiſen dagegen die Karpathen,
beſtimmte Gebiete Litgüens und Polens, das
tun und ſchließlich Rußland und Sibirien
auf,

Auch innerhalb der Jnfektenweltläßt ſich ein Ausſterben beſtimmter Arten in
deutlich erkennbarem Umfange nachweiſen. Er
wähnenswert iſt hier der ſogenannte Mulm
bock, ein Käfer mit dickem Kopf, länglichem
Leib und langen Fühlhörnern, der ſich in der
Hauptſache in alten vermorſchten Kiefern
wurzeln findet deſſen Exiſtenz jedoch durch die
wirtſchaftliche Varwertung dieſer Stubben von
Seiten des Menſchen in Frage geſtellt wurde.
Auch der früher in allen deutſchen Wäldern
verbreitete Hirſchkäfer dürfte dem Schickſal der
gänzlichen Ausrottung kaum entgehen. Da
ſeine Larven und Puppen ausſchließlich in
dem vermorſchten abgeſtorbenen Holz alter
Eichen leben, dieſe ſogenannten Mulmeichen
aus forſtwirtſchaftlichen Erwägungen heraus
jedoch beſeitigt werden. ſo ergibht ſich auch hier
als Folge eine unmittelbare Ausrottung und
Vernichtung dieſer Käferart:

Rüben für den König
Eine ſeltſame Bittſchrift

Friedrich Wilhelm I. fuhr einſt durch ein
Dorf unweit von Potsdam. Am Wirtshaus
trat ein Bauer an den Wagen und überreichte
dem König eine Bittſchrift.

Her Soldatenkönig ſah erſtaunt auf das
Papier Kein einziges Wort ſtand darauf. Jn
der Mitte des Bogens aber hatte eine unge
lenke Hand mehrere in verſchiedener Richtung
laufende Linien und viele dicke Kleckſe gemalt,
die von einem großen Viereck umſchloſſen
waren.

„Was ſollen denn die KrikelKrakel da be
deuten?“ fragte der König.

„Mafjeſtät halten zu Gnaden,“ ſagte der
Bauer, „ich kann weder leſen noch ſchreiben,
in meiner Jugend hatten wir noch keine Schule
im Dorf. Und da habe ich mein Geſuch in
dieſem Bild zu Papier gebracht. Das Viereck
da iſt mein Garten, die Striche darin be
deuten mein Rübenland, und die vielen Kleckſe
dabei ſind des Amtmanns Schweine, die mir
immer die beſten Rüben auffreſſen, ohne daß
der Amtmann mir den Schaden erſetzt. Und
da möchte ich Euer Majeſtät bitten, mir zu
meinem Recht zu verhelfen. Wenn Sie das
tun, will ich Jhnen auch einen Sack voll ſchöner
Rüben ſchenken.“

„Jch nehm' Jhn beim Wort!“ lachte der
König und ließ den Amtmann rufen. Der
Ortsgewaltige erſchien mit ſchlechtem Gewiſſen
und erhielt den ſtrengen Befehl, dem Bauern
den von ſeinen gefräßigen Schweinen ange
richteten Schaden zu erſetzen.

Tags darauf aber brachte der dankbare
Bauer einen großen Sack voll ausgeſuchter
Rüben ins königliche Schloß.
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17. Fortſetzung
Wenige Stunden ſpäter befand ſie ſich auf

einem Küſtendampfer, der ſie nach Montevideo
bringen ſollte. Jhr ehemaliger Vormund war
ein welterfahrener Mann; er würde ihr helfen
Auf dem Dampfer legitimierte ſie ſich mit
ihrem Mädchenpaß. Die Heirat verſuchte ſie
aus ihrem Bewußtſein auszulöſchen. Wohl war
die Ehe geſchloſſen. doch der Sinn der Gemein-
ſchaft nicht erfüllt. Und Alfred Winter, der
frühere Vormund und alte Freund ihres
Hauſes, würde ſchon Mittel und Wege finden,
um ſie vor der öffentlichen Betrugsanklage zu
bewahren

Mit dem langſamen Küſtendampfer war
Jnes mehrere Tage unterwegs. Am ſpäten
Abend kam ſie in Montevideo an; es war faſt
Mitternacht. Trotzdem ging ſie mit ihrem
kleinen Gepäck an Land, nahm einen Wagen
und fuhr vor dem Hauſe Alfred Winters vor.
Sie läutete, ſie ſah noch Licht im Zimmer des
alten Herrn, man öffnete ihr. und ſie fand
Winter über ſeinen Geſchäftsbüchern. Sie
ſtürzte in ſeine Arme,

Gleich darauf hörte ſie das Entſetzliche aus
ſeinem Munde. Polizei war erſt geſtern bei
ihm geweſen; man ſuchte Jnes Wagener, um
ſie zu verhören, und man hatte ihm offen er
klärt, ſie habe ſich des Betrugs und der Mit
wiſſerſchaft an allerlei dunklen Dingen, in die
Roberto Wagener verſtrickt ſei, ſchuldig ge
macht Wagener ſelber ſei flüchtig.

Jnes beruhigte ſich verhältnismäßig raſch.
Sie erläuterte Winter die Zuſammenhänge und

Adam Laſchs
Von Otto Brües

Als der Zirkus in dem kleinen Städtchen
ankam, fröhlich und bunt, erſchien er wie ein
Bote des Frühlings. Aus den Rinnſalen und
Furchen der Allgäuer Berghänge ſchmolz der
letzte Schnee, auf warmen, nach Süden ge
legenen Buckeln blümelte der Ginſter, und der
Himmel ſtand ſſeidenblau über dem Tal. Der
Zug der lautknatternden Motorwagen durch
querte das Städtchen, hielt auf dem Anger
jenſeits der Ache, der den fahrenden Leuken
angewieſen worden war, und formte ſich zu
einem Viereck, aus dem dann auf kreisrundem
Grundriß das Zelt heraufwuchs.

Der alte Laſch. ein hagerer Greis, lief noch
am Nachmittag barhäuptig von einer Gruppe
zur andern; der Wind vüſſchelte ſein ſilbern
erſchimmerndes Haar. Vater Laſch hatte für
jeden einen freundlichen Zuruf oder doch ein
Kopfnicken bereit; und überall wurden ſeine
Worte und Blicke herzhaft erwidert. So wars
noch am Nachmittag

Denn alle Fahrenden liebten den greiſen
Mann, der weder der Zirkusdirektor noch ſonſt
eine gewichtige Perſönlichkeit in dieſem kleinen
Stagatsweſen, der nur ein alter Artiſt war.
der bei ſeinen Kindern, Akrobaten auf der
Erde, an Seil und Trapez und EntreaktClows
ſein Gnadenbrot genoß. Aber wer ein Glück
oder einen Kummer erfahren hatte, der ging
zu dem alten Laſch; um ihn witterten ſieben
Jahrzehnte eines mühſamen rtiſtenlebens;
und er wußte für jeden einen Rat, wenn's
nicht überhaupt mit ſtummem, verſtändigem
Anhören ſchon getan war; wie noch an dieſem
Nachmittag.

Am Abend war der alte Laſch tot; er
machte weiter kein Aufhebens davon, weil das
die Manegenarbeit geſtört hätte. Er fühlte
einen Druck auf dem e beſann ſich, ging
noch einmal durch alle Ställe, umwanderte
das Rund des Zeltes, in dem gerade der
Holzreifen aufgeſtellt wurde, legte ſich an
gekleidet aufs Bett und faltete ſeine Hände
ſo fand man ihn

Blick auf den Vesuv
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bat ihn um ſeinen Rat. Der bedachtſame Mann
überlegte lange und machte ihr ſchließlich den
Vorſchiag, er ſelber wolle in Sago Paulo den
wirklichen Tatbeſtand vor den Behörden dar
ſtellen; er werde ſich dort auch bereit erklären,
gewiſſe Beträge den Geſchädigten anzubieten,

Denn letzthin ſei er daran ſchuld, daß ſie ihrem
damaligen Verlobten das Vermögen gläubig
zur Verfügung geſtellt habe, Jedenfalls werde
er alles verſuchen, um eine weitere Strafver
folgung zum Stillſtand zu bringen. Jnes müſſe
inzwiſchen, da ſie hier in Montevideo vor einer
Verhaftung nicht ſicher ſei. irgendwo in
Europa den Verlauf ſeiner Bemühungen ab
warten. Er werde telegraphiſch in ſtändiger
Verbindung mit ihr bleiben, Sobald alles er
ledigt ſei, könne ſie zurückkommen und die
Ungültigkeitserklärung ihrer Ehe beantragen,

Schweren Herzens entſchloß ſie ſich, dem
Rat des alten Herrn zu folgen. Man ging mit
aller Vorſicht zu Werke, Schon am gleichen
Morgen befand ſie ſich auf einem kleinen Fluß-
dampfer, deſſen Kapitän mit Winter bekannt
war. Die Fahrt ging über La Plata nach
Buenos Aires, Von dort aus wurde die Reiſe
auf einem großen Paſſagierdampfer fortgeſetzt,
der noch am ſelben Tage den Hafen in Richtung
Europa verließ Abermals legitimierte ſie ſich
mit ihrem alten Paß.,

Am nächſten Morgen, als ſich der Dampfer
bereits guf hoher See befand. machte ſie nach
einem kleinen Spaziergang über die Prome-
nadendecks eine ſeltſame Entdeckung: Jhre
Waffe war plötzlich verſchwunden! Sie hatte

Seine Söhne Hans und Eduard Laſch mit
ihren Frauen und den Kindern pflegten unter
wechſelnden Namen in jeder Vorſtellung vier
mal aufzutreten; auf der Erde als geſchickte
Akrobaten, dann auf dem Seil, ſpäter am
Trapez und endlich als Clowns; ſie konnten
auch an dieſem Abend nicht abſagen, denn dann
wär' ein Drittel der Vorſtellung ausgefallen.

Sie ließen alſo Herrn Tonelli bitten; der
Direktor kam, ſprach an der Leiche des alten
Artiſten ein paar Worte, deren er ſich hinter
her ſchämte, weil ſie ihm ſo geſtelzt klangen,
und beurlaubte die Laſchs für die nächſten drei
Tage von den Proben; er konnte nicht mehr
tun, ohne die Vorſtellung zu gefährden, und
keiner hätte daran gedacht, mehr von ihm zu
ſordern.

Die Laſchs arbeiteten an dieſem Abend
vorbildlich; ein Griff fügte ſich an den andern
zu einer muſterhaft gearbeiteten Nummer, und
gar die Clownerie gegen Ende des zweiten
Teils riß die Zuſchauer zu ſtürmiſchem Ge
lächter hin. Aber immer hielt einer, bis auf
den Trapezakt, an dem alle beteiligt waren,
in dem Wohnwagen die Totenwache.

Am nächſten Morgen teilte ſich die Truppe:
Hans Laſch ging zur Polizei, den Tod des
Vaters anzumelden, die Frauen kauften
Trauerkleider, und Eduard Laſch beſorgte den
Sarg. Er mußte aus Eichenholz gezimmert
und ſchwarz lackiert ſein, mußte über und über
ſilbern blinkende Beſchläge tragen und ſo
würdig ſein, als wär' er für einen General
oder einen Bürgermeiſter beſtimmt.

Am Nachmittag beſuchten die Brüder den
Geiſtlichen und erzählten ihm aus dem Leben
des alten Artiſten Adam Laſch; er hörte ſie
mit großer Geduld an. Wieviel war ihm doch
neu an dieſen Erzählungen, aus denen er ein
feſtgefügtes und der Familie zugeordnetes Da
ſein erkannte, reiner ünd zarter als ſo manches
bürgerliche Leben! So war es dem Pfarrer
leicht, den Brüdern für ihren Toten eine
Grabrede zu verſprechen, wie ſie ſie ſich

S e
Originalzeichnung von Paul Pabst

ſie im Schrank verwahrt; jetzt war ſie fort
Einen Augenblick war ſie einer Ohnmacht nahe.
War Wagener ihr vielleicht gefolgt? Reiſte ſie
in ſeiner Geſellſchaft nach Europa? Und hatte
er deshalb die Waffe an ſich gebracht. um ſich
jetzt gemächlich ihr nähern zu können?

Den ganzen Tag über wanderte ſie ruhelos
über die Decks. Am Abend endlich ſtieß ſie im
Speiſeſaal auf Elk Alſo Elk war hier
Jetzt begriff ſie alles Elk war ein alter Freund
Wägeners; er war hin und wieder während
der Verlobungszeit von Rio heraufgekommen,
wo er wohnte Jnes hatte ihn nur drei oder
viermal geſehen, empfand aber eine unerklär-
liche Abneigung gegen ihn; der ewig lächelnde,
ſchweigſame Menſch fiel ihr auf die Nerven,
Wagener hatte ihr ſeinerzeit erzählt, daß er
Elk außerordentlich viel zu verdanken habe;
der ſei einer ſeiner Agenten, und zahlreiche
ſeiner geſchäftlichen Erfolge wären auf das
Konto dieſes treuen, ihm völlig ergebenen Ver
treters ſeiner Belange zu buchen,
Alles das ging Jnes durch den Kopf. als
ſie Elk an jenem Abend im Speiſeſgal des
Dampfers erblickte. Elk verneigte ſich lächelnd
vor ihr, kümmerte ſich jedoch nicht weiter um
ſie. Offenbar aber war er von Wagener
begauftragt, ihr heimlich zu folgen, wohin ſie
auch gehe, als ihr Wächter, und unzweifelhaft
hatte er ihr auch die Waffe geſtohlen, um ſich
vor einer Bedrohung zu ſchützen

Sie erhob ſich von der Tafel ohne etwas
von den Speiſen angerührt zu haben. Ver
zweiflung kam über ſie; am liebſten hätte ſie
ſich über Bord geworfen. Erſt gegen Mitter
nacht ſiegte ihr Lebenswille.

Jn den nächſten Tagen die See war
glatt wie ein Spiegel bekam ſie Elk kaum
zu Geſicht er wich ihr aus. Endlich gelang es
ihr, ihn zu ſtellen. Sie ſagte ihm ihre Anſchul
digungen ins Geſicht; er zuckte nur lächelnd
die Achſeln und ſchritt weiter.

Da faßte ſie den Entſchluß, auf jeden Fall
vor ihm zu flüchten. Jn Antwerpen verließ
ſie den Dampfer Bei der Zollabfertigung ent
deckte ſie, daß Elk in ihrer Nähe ſtand. Trotz
dem gab ſie ihren Fluchtplan nicht auf. Als die

wünſchten: ausführlich und mit Verſtändfür ſoviel bewährte Väterlichteit. m
So kam nach zweiundſiebzig endloStunden der Mittag herauf, an dem on

Laſch begraben werden ſollte, in einer Gr
auf dem Friedhof, die unter einer du
Taxushecke lag. Die Laſchs holten aus v
beulten Koffern die ſchwarzen Gehröcke 5
fränkiſche, kaum getragene Kleidungsſtüch,
zwängten ſich hohe Stehkragen an, halfen m
ander die breiten, ſchwarzen Schlipſe binden
da fand ſich, unter der Matratze, auf der V
alte Herr zu ſchlafen pflegte, ein verſiegelte
Brief mit ſeinem letzten Willen. Er fand n
jetzt erſt, man konnte dem Toten keine Vowürfe darüber machen und mußte ihn von
öffnen,

Unter anderen Umſtänden wäre vielleicht
darüber zu reden, daß dieſer Brief ein
Menge hochwertiger Geldſcheine enthielt m
Erſparniſſe des bedürfnisloſen, zu manchen
Dienſten immer wieder herangezogenen
tiſten; auch verſchmähten die Brüder Luſh
dieſe Hinterlaſſenſchaft nicht, da jeder von
ihnen eine Tochter ausgeſteuert hatte. Adam
Laſch hatte ſeine Lieblinge übrigens au
außerhalb der Familie, denen er kleine An
denken hinterließ; die fanden ſich alle ſchon
wohlverpackt in ſeiner Truhe; ſogar Hert
Tonelli, der Zirkusdirektor, war bedacht, Abet
da war dann noch eine letzte Bitte aufge
ſchrieben, die die Hinterbliebenen zwang, die
ganze Trauerfeier aufzuſagen.

Nicht, daß Adam Laſch ſo anſpruchslos ge
weſen wäre, ſich in aller Stille von ſeinen
Kindern ohne die andern Zirkusleute begraben
zu laſſen, nein, er hatte einen ganz gewiſſen
und klaren Anſpruch, Jedenfalls war es no
einmal notwendig, daß die Familie Laſch, wie
zwei Tage vorher, ſich teilte.

Hans Laſch übernahm den ſchwerſten Gang
er begab ſich zum Pfarrer und teilte ihm mit
daß der Vater nicht in dieſer Stadt begraben
ſein wollte. Der Artiſt das gehemmt und
immer wieder ſtockend; aber als er endlich mit
dem wahren Grund herar te, beſann ſich
der geiſtliche Herr und 1
Hans Laſch ſich wie
ſchiedete; und die Hände de
lagen länger ineinander,
üblich iſt.

Eduard Laſch hatte es auch
Kaufpreis für eine G
machte der Behörde keinen ſond

ſcharfe, ver
fallen, bis der Artiſt das G
ſtätte, die nicht mehr gebraucht
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her, und ſchließlich err
großzügiger Mann, inden
Kraftwagen mie
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mit dem Sarg ihres Vaters da
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amtlichen Formalitäten erledigt waren, hinter
legte ſie ihr Gepäck in der Aufb ewahrungshalle.

Es war ſpäter Abend; dichter Nebel l
über Stadt und Hafen. Elk, de
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ihre Flüſ
Elk hatte anſcheinend ihre Spür verloren

Zunächſt tauchte ſie in den Straßen r
Stadt unter. Jhr Weg führte ſie zur Ha
poſt. Dort wurden ihr einige Depeſ

erſten meldetegehändigt. Jn der
en ausT all

Winter daß er in Sao Paulo vorſtellig
worden ſei, aber noch nichts erreicht
habe trotzdem das Gefühl, daß die
für ſie ſtehe. Das zweite und dr
klangen weniger zuverſichtlich.
in die Länge; man habe eine Spur
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und nach Hamburg zu fahren. Jhr Gepitn de
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gegnen.Jhr Plan gelang: Am nächſten o
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gedesmal, wenn ſie bei der raſenden
eſchüttelt wurden ſchauten ſie ängſt

r das ſchwarze, ſilbern beſchlagene Ge
h us Furcht, der Vater, der doch nichtshäuſe, Lupfand, weder Glück noch Schmerz,
unter den derben Stößen. So atmeten ſieW ls die Frauentürme über dem Sichtkreis

a 5 Jhetzuſhu deiner quälenden Unruhe erfaßt,

n T ſie immer wieder die Dokumenke,
rin und Beglaubigungsſchreiben, deren

et ihr Vorhaben bedurften; es war eigent
Adam Laſchs Vorhaben, und ſo hatte der

n Artiſt ſelbſt lange vor ſeinem Tode alles
alte i has nötig war, wenn ein IJrdiſcher

ucht.dianne al wollte, daß vorher ein Mann,

der i
bed waren manche, die etwas zu reden

aus inneren und aus äußerenanden; kurz, Hans und Eduard Laſch
ſtanden lange in einer leeren Nebenhalle und
zählten ungeduldig die Minuten.

Herr Tonelli ließ eine Viertelſtunde ſpäter
veginnen als ſonſt; die Brüder Laſch waren
noch nicht zurück, wie ſie doch verſprochen
hatten. Als der Zirkusdirektor, zorngerötet,
u dem Wohnwagen der Familie Laſch hin
Uberging, ſuchte man ihn zu beruhigen die
Laſchs würden eben ihre Nummern am Schluß
des Abends hintereinander bringen. Hinter
einander? hohnlachte Tonelli, das werde nicht
eine einzige Lunge aushalten; dennoch folgte
er dem Vorſchlag, den man ihm gemacht hatte.

Zehn Minuten nach der großen Pauſe
hrauſte der Kraftwagen vor den Zirkus; Hans
ſ ſt e Urne in den Wohnm Führer mit läſſiger

barten Fahrpreis hinaus
ld. Jm Nu waren die
n Nu waren alle her-

der Trauer abgeworfen,
lten die Laſchs in die

Arena. Leichtf von Beifall umbrauſt,
turnten ſie auf der Erde, auf dem hüpfenden
Seil und den ſchr iden Trapezen; ſchwer-
fällig und ſchwerf vatſchelten ſie als grell
eſchminkte Clor e Manege. Und weilſe gegen ihre ewohnheit, die Nummern

hintereinander arbeiteten, ſo offenbarte ſich
den Zuhörern bald ſonſt, wenn ſich andere
Artiſten mit ihren rbietungen dazwiſchen
ſchoben, meiſt übe wurde, daß dieſelben
Menſchen in ſo ver enen Gebieten ſich mit
dem gleichen Könr melten. Das nahmen
ſie dem Herrn T t krumm; nein, mit

ung, mit dem diegeriſſen von dem demFamilie Laſch. Eltern und Kinder, faſt eine
nterhielten, ließen ſie denStunde das Zelt iBeifall immer anſchwellen. Tonellizwirbelte vergnügt ſeinen Schnurrbart.

Als die Zuſchau die Manege verlaſſen
hatten, verſammelt ich die Artiſten in dem
roten Rund, und die Brüder Laſch trugen eine
kleine ſchwarze herein und wer
einen Hut, eine Mütze oder einen Turban auf
dem Kopfe trug, zog ihn ſchnell herunter.

„Es war ſein 1 Wille“, ſagte Tonelli,
„er wollte immer
uns bleiben; und
ſich den Flammen i

Am nächſten

t uns reiſen, immer bei
konnt' er nur, wenn er
rgab.“
nd brachen ſie das Zelt

ab, um an das äbiſche Meer zu reiſen,
ein warmer Wind von Süden fegte den
Himmel rein. Die Motoren knatterten
Die Urne war tief in die Truhe des Wohn
wagens begraben. 2 nun wird die Aſche
des alten Adam Laſch immer bei den
Fahrenden ſein, wohin es ſie auch treibt.

Krüe, das albewährle
Hustenbonbon
ch nur im Oranoebeufe!

Die Volksmärchen der Deutſchen
Zum 150. Todestag von J. K. A. Muſäus Von Otto R. Gervais

Jedes deutſche Kind kennt die „Legenden
vom Rübezahl“, dieſe grobſchlächtigen Ge
ſchichten vom Geiſt des Rieſengebirges; auch
„Die Haimonskinder“, „Die ſchöne Magelone“,
„Rolands Knappen“, „Libuſſa“ oder gar die
„Schildbürgerſtreiche“ ſind Gemeingüt der
Jugend geworden. Alle dieſe herrlichen Sagen
ſtoffe ausgegraben, ſie in freilich nicht ge
troffener) Märchenform aufgefriſcht und der
Nation der Dichter und Denker zum ewigen
Vermächtnis beſchert zu haben, iſt Verdienſt
des Gymnaſialprofeſſors Karl Auguſt Muſäus
aus Weimar.

Dieſer kampfluſtige, humorvolle und aus
ſatiriſcher Ader ätzende Tinte ſpritzende, be
ſonders begabte und ſympathiſche Schüler
Wielands, wurde zu Jena am 29. März 1735
geboren. Wie alle Berühmten vom Stamme
Muſäus ſollte er Paſtor werden, und ſo kam er
früh nach Eiſenach, um Theologie zu hören.Fünf Jahre lang beſchäftigte er c mit dieſer
edlen Wiſſenſchaft, wobei er freilich die welt
lichen Schriften nicht vergaß, die gerade da
mals überall Aufſehen erregten und im Volke
weiten Eingang fanden: die Ritter, Räuber
und Abenteuer-Romane eines Cramer, Spieß,
Vulpius, Schlenkert und vor allem eines
Richardſon, den die urteilsloſe Welt geradezu
närriſch feierte und verehrte. Als Muſäus
ſchon der kirchlichen Laufbahn entſagte hatte
und als Pagenhofmeiſter in Weimar diente,
erſchienen ſeine trefflichen Pamphlete gegen
die Modetorheiten der damaligen Literatur;
vor allem ſein dreibändiger ſatiriſcher Roman
„Grandiſon II.“, der ſich eindeutig gegen den
Engländer Richardſon wandte, der die Welt
mit unfehlbaren Helden und moraliſchen
Heroen füllte und von Unwahrheiten, Ent-
ſtellungen, Verſchrobenheiten triefte. Auch

Ueber Bücher
Da man Bücher im Laden kaufen kann,

ſehen Bücher wie eine Handelsware aus. Und
da der Menſch, wenn er eine Ware kauft, von
dieſer Ware verlangt, daß ſie ihm gefalle, ſo
iſt das Unglück ſchon fertig. Der Menſch, mit
ſeinem Fünfmarkſtück in der Hand, kauft „ein
Buch“.

Da derfjenige, der eine Ware herſtellt, ſich
nach den Wünſchen, Neigungen, Urteilen und
Vorurteilen derer richtek, die ihm die Ware
abkaufen ſollen, ſo ſoll auch der Bücherſchreiber
ſich gefälligfſt nach den Neigungen des Bücher
käufers richten. Tut er das nicht, ſo kauft
man ihm das Buch nicht ab, und er kann auf
ſeiner Ware ſitzen bleiben.

Niemand ſitzt ſo hart und peinvoll als der,
der auf ſeiner Ware ſitzt. Jnfolgedeſſen geht
ein großes Wettrennen los um die Gunſt des
Publikums. Die Autoren rennen, aber mehr
noch rennen die Verleger, und am meiſten
rennt wohl der Buchhandel, denn er ſitzt am
härteſten. Nur die Kunſt rennt nicht; ſie
ſteht ſtille.

Was iſt Kunſt? Kein Menſch weiß, was
Kunſt iſt, aber viele Menſchen halten Kunſt
für das, was ſie für Kunſt halten. Demnach
hat die Kunſt mit der Wirklichkeit nichts zu
ſchaffen, ſondern ſoll die Poeſie pflegen. Die
Poeſie iſt das Schöne und Reine, Die Poeſie,
die Kunſt und das Buch finden folglich nur
nebenbei ſtatt, Sonntags etwa, und eigentlich
ſind ſie „mehr eine Frauenſache“. Der Mann
hat „anderes zu tun“.

gen Lavater richtete Muſäus n ſpitze
Feder mit den „Phyſiognomiſchen Reiſen“,

Jm Jahre 1769 ließ ſich Muſäus, nun ſchon
bekannt als Schriftſteller, in Weimar endgültig
als Gymnaſialprofeſſor nieder. Sein Garten,
den er ebenſo pflegte wie ſeinen Stil, wurde
berühmt.

Muſäus erkannte, daß man zwar durch
Zynismus, Satire, Jronie und Aufklärung
„der leidigen Büchermanüfaktur“ auf den Pelz
rücken konnte, um die übertriebene Senti
mentglität, „das greuliche Adagio der
Empfindſamkeit“, der phantaſtiſchen, über
ſchwenglichen Traumwelt lächerlich und dem
Volke ungenießbar zu machen, aber was
ſollte man der Jugend dafür bieten

Durch Wieland angeregt, begann er dann
ſeine „Volksmärchen der Deutſchen“, die ihn
in den Jahren 1782—1786 ausfüllten. Jn fünf
Bänden hoffte und glaubte er (wie Wieland
in den Volksliedern) alte Sagenſtoffe wieder
lebendig machen zu können. Leider fand der
Unermüdliche nicht aus ſeinem gewohnten Stil
heraus; er war nicht mehr naiv genug und
wurde zum moraliſch-ſatiriſchen Erzähler im
verſtandesmäßigen Geiſte, wenn auch mit an
mutiger Jronie. Trotzdem haben die Märchen
immer neue Auflagen erlebt und ſind von
Jahrzehnt zu r immer tiefer ins Volk
gedrungen, um nicht allein die Jugend, ſondern
auch noch das Alter zu feſſeln. Denn wer läſe
nicht auch heute noch gern von der „Stummen
Liebe“, von „Melechſela“, von der „Chronik
der drei Schweſtern“? So hat Muſäus, auf
den ſpäter auch die Brüder Grimm bauten,
erreicht, was er wollte: die kitſchige Jugend
literatur einer unkritiſchen Zeit durch wahre,
edle und lebensnahe Stoffe zu verdrängen.

Von Felix Riemkaſten

Wenn man ihnen ſagt: „Welch ein Jrr
tum; die Kunſt will das Leben nicht ver
ſchönern und nicht verſüßen, ſie will im Gegen
teil das Leben umformen, ſie lebt ſogar in der
vorderſten Linie Das kann man getroſt
ſagen, glauben tut es keiner; ſie lächeln alle
etwas dünn und ſagen dazu: „Ja ja!“

Und da das Buch wie eine Handelsware
ausſieht, und da jeder Käufer das Recht hat,
für ſein gutes Geld ſich das auszuſuchen, was
für ſeinen ſchlechten Geſchmack, ſein Unter
haltungsbedürfnis, ſeine ſimple Neugier juſt
recht erſcheint Und da alles ſo iſt ſo iſt
es nun ſo.

Es wäre noch ſchlimmer, wenn nicht kleine
Lichtblicke zuweilen aufgingen. Es gibt immer
wieder Menſchen, die den wahren Nutzen er
faßt haben. Sie wiſſen, daß ein Buch ihnen
etwas ſagen kann, und ſie erwarten vom Buche
ſogar harte und grobe Worte, ſie wiſſen, das
Buch iſt ein Erzieher, und ſie ſind einverſtan
den damit, ſich erziehen zu laſſen. Sie ſind,
wie alle klugen und reifen Menſchen, der
Meinung, daß ihnen noch manches fehle, und
dieſes Fehlende wollen ſie aufnehmen, wo
immer ſie es finden. Sie ſchreiben alſo, wenn
ſie anderer Meinung ſind als das Buch, nicht
mit Zimmermannsblei an den Rand: „„Blöd-
ſinn! Frechheit!“ uſw., ſondern ſie denken nach
und wägen ab. Und damit wachſen ſie. Da
mit hat das Buch ihnen den Nutzen gebracht,
den es hat bringen wollen.
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Waagerecht: 1. Holzblasinſtrument, 3.
Fiſch, 5. ſpaniſcher Tanz, 6. Jagdruf, 8. deutſcher
Kirchenhiſtoriker, 10. Heidepflanze, 12. See in
Nordrußland, 14. ſagenhafte Gründerin von
Prag, 15. Fluß und Ort in Belgiſch-Kongo,
16. kirchliches Gebäude.

Senkrecht: 1. Großſtadt in USA., 2.
Geſtalt aus Don Carlos, 3. Frucht der Edel
kaſtanie, 4. griechiſche Sagengeſtalt, 7. Ge
ſchwätz, 9. Tochter des Oedipus, 10. Land
ſchaftsform, 11. Baumwollſtoff, 12. japaniſche
Großſtadt, 13. Antilopenart.
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2—1 Stichwaffe, 1-3 deutſcher Komponiſt,
1—-5 Brauch, Beſtimmung,

geltung, 2—3 Fährte, 3-4 Verbrechen, 4—-5

Nebenfluß des Rheins, 7—-8 Sinnesorgan,
8——-9 Nachtvogel, 9-—-2 Heldengedicht.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: I. Matt, 6. Jdar, 7, Groppe,
9. Gramm, 10. Knolle, 13. Jliade, 16. Tiere,
17. Stiefel, 18. Adug, 19. Lola. Senkrecht:
2. Ampel, 3. Tiegel, 4. Galata, 5. Jran,
8. Jmme, 10. Kute, 11. Oreade, 12. Lieſtal,
14. Jdeal, 15. Drei.

Silbenrätſel
1. Eremit, 2. Rüſſel, 3. Spirale, 4. Teterow,

5. Mandoline, 6. Ernani, 7. Jnland, 8. No
maden, 9. Engadin, 10. Haparanda, 11. Eng
land, 12. Jnſekt, 13. Maria. „Erſt meine
Heimat dann die Welt.“
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Wagener vor ihr auftauchte, aus dieſem Däm
merzuſtand der Entrücktheit erwachen werde.
Dann wäre eben alles zu Ende. Unzweifelhaft
würde ſie ihn verhaften laſſen, würde alle ſeine
Schiebungen aufdecken und dadurch vielleicht
auch ihr eigenes Schickſal beſiegeln.

Am fünften Tag raffte ſie ſich auf, um
Winter ein Telegramm zu ſenden: Sie wünſche
Nachricht an Frau Jnes Jeſter Sie erhielt
keine Antwort. Und Elk wich ihr nicht mehr
von der Seite. Die Ankunft Wageners habe
ſich, wie er berichtete, leider noch verzögert.
Einen Tag ſpäter verſtändigte er ſie davon,
daß ſie ihm nach Stockholm folgen müſſe.

Jnes gehorchte. Jhre Kraft war gebrochen,
ihre Schwermut vertiefte ſich immer mehr.
Ewig kreiſten ihre Gedanken um Boy. Er war
ihr verloren deshalb verlor ſie allen Lebens
mut Erſt der Tod Onkel Toms rüttelte ſie
auf. Sie begriff recht gut den Beweggrund zu
dieſer unſeligen Tat. Wagener, der ſicher mit
Elk dauernd in Verbindung ſtand, war von
dieſem unterrichtet worden, wie ſehr ſie an
dem Hund hing. Und da Onkel Tom aus der
Hand Boy Rinkens ſtammte, auf den Wagener
mit Recht eiferſüchtig war. mußte er ſein Leben
laſſen. Plötzlich erkannte Jnes hellſichtig die
wilde, alle Widerſtände fortfegende Leiden
ſchaft Wageners.

Gleich nach der Abreiſe aus Stockholm er
wachte der Lebenswille von neuem in ihr. Mit
einemmal ſah ſie den Ausweg aus aller Qual:
Sie mußte nach Lübeck. zu Boy Rinken! Sie
mußte ihm alles erklären! Er allein konnte
die Rettung für ſie ſein!

Auf dem Bahnhof in Stralſund entkam ſie.
Wieder war es ein Nebelabend. Sie ging eine
Strecke über Land, übernachtete irgendwo in
einem Dorf und nahm dann einen Perſonenzug
nach Lübeck.

Doch auf dem Lübecker Bahnhof ſtand Elk!
Er hatte ihre Ankunft erwartet, Er lächelte
liebenswürdig und undurchſichtig, wie immer,
und geleitete ſie ins Hotel. Wieder einmal ſagte
er ihr, daß ſich Wageners Kommen noch hinaus
zögere. Falls ſie ſich aber dazu hinreißen laſſe,
hier in Lübeck Herrn Rinken aufzuſuchen und
ihn um Hilfe zu bitten, dann könne er für die

Folgen nicht einſtehen. Wageners Leidenſchaft
kenne keine Grenzen. Er mache ſie darauf auf
merkſam, daß ſie ſich ſelber ſamt Rinken in
Gefahr bringe, ſobald ſie ſich ihm nähere.

Nach dieſer Ausſprache brach ihr Vorſatz vor
läufig wieder zuſammen. Für ſich ſelber fürch-
tete ſie nichts, aber für Boy Noch einmal
kabelte ſie nach Sao Paulo. Am zweiten Tag
ihres Lübecker Aufenthalts kam die Antwort:
Bisher ſei alles erfolglos geblieben; trotzdem
ſolle ſie nicht mutlos werden er, Winter,
arbeite weiter für ſie.

An dieſem Morgen es war der geſtrige
Tag übergab Elk ihr einen Ehering. Sie
möge ihn doch tragen, um kein Aufſehen zu
erregen; er, Elk, habe das Empfinden, als ob
man ſie hier in Lübeck polizeilicherſeits
beobachte. Es war ein einfacher- Reif ohne
Gravierung. und Jnes ſteckte ihn an den
Finger: Elks Beweisführung überzeugte ſie.

Jn der letzten Nacht hatte ſie feſt und tief
geſchlafen, erſchöpft von den ungeheuren
ſeeliſchen Kämpfen. Am Morgen erwachte ſie
erfriſcht.

Während des Frühſtücks erzählte Elk ihr,
daß Wageners Ankunft nunmehr unmittelbar
bevorſtehe; er habe ſoeben Nachricht bekommen.

Sie erbebte. Schon in den nächſten Sekun
den ſtand ihr Entſchluß feſt: Trotz allen
Drohungen wollte ſie Boy Rinken aufſuchen,
heute noch! Sie machte ſich auch ſofort auf den
Weg, doch Elk ſchloß ſich ihr an. Er ſagte ihr
offen, daß er ihre Abſicht durchſchaue; er errate
ihre Gedanken. Zum letztenmal warne er ſie
vor dieſem Schritt!

Da verſchob ſie alles auf den Nachmittag.
Es dunkelte jetzt ſchon immer ſehr früh; an
ſpäten Nachmittag hoffte ſie ihrem Peiniger
leichter zu entwiſchen. Es gelang ihr dann
auch, bei einbrechender Dunkelheit das Hotel
allein zu verlaſſen, doch leider traf ſie Boy in
ſeinem Büro nicht an.

Sie ging aber nicht ins Hotel zurück, ſon
dern wartete irgendwo in einer kleinen Kon
ditorei. Noch einmal überprüfte ſie ihren
Schritt dann telephonierte ſie mit dem Haus
in der Mengſtraße.

Der Empfang, den Boy ihr bereitete ſtürzte
ſie in einen tiefen Abgrund. Er wußte alſo
bereits von ihrem Aufenthalt in Lübeck und
er ſprach von ſeinen Pflichten: Auf keinen Fall
dürfe er ſein Unternehmen gefährden. Da
nahm ſie ſich vor, ihm nichts mehr zu ſagen
und ihn nur zu bitten, ihr bei einer weiteren

Aber ſchließlich war es doch anders ge
kommen. Jn Mölln hatte ſie ihm alles ge
beichtet, woraufhin er ſich entſchloß, trotz der
drohenden Gefahr den Kampf mit Wagener
aufzunehmen. Er ſagte ihr, daß ſie in ſeinem
Hauſe völlig ſicher ſei; ſie dürfe die Wohnung
vorläufig nicht verlaſſen. Und ſchon morgen
werde er mit dem Angriff beginnen. Er
zweifle nicht daran. daß Wagener ſich ihm
ſtellen würde

Das iſt die Geſchichte der Jnes Bergendahl,
wie Boy ſie in dieſer Stunde ſeinem Freund
Peter und deſſen Braut erzählt. Und während
des Berichts hat er neue Klarheit und Ueber
ſich gewonnen.

„Jſt es nicht verwunderlich“, fragt Hanna
Hauſer, „daß man Jnes' Aufenthalt in Lübeck
überhaupt duldete?“

Boy ſchrickt hoch, wie aus einem Traum. Er
ſitzt in ſeinem Seſſel und blickt in die Runde.
Nein, er träumt nicht. Da iſt Jnes, da Peter
und dort Hanna Hauſer, dieſes ſeltſame ſchwer
zu durchſchauende Mädchen. Nein: Alles iſt
harte, blanke Wirklichkeit, wenn es auch noch
ſo phantaſtiſch erſcheint. Daß Wagener ſich
bereits in Lübeck aufhält, das weiß er ſchon
aus eigener Erfahrung; aber daß dieſer Menſch
derartige Pläne hegt und ſie auszuführen ver
ſucht, das hat er eben drſt aus Hannas Mund
gehört. Asborn Kroß! Er kennt die Firma.
Paulſen ſteht hinter dieſer Firma. Und
Paulſen iſt ſein Feind. Und in den Büro
räumen dieſer Firma iſt Wagener verſchwun
den Man ſpringt ihn alſo an, um ſeinen
Lebensnerv zu verletzen. Gut, daß er das weiß!
Durch die Einmiſchung Hanna Hauſers iſt er
einen ungeheuren Schritt vorwärtsgekommen.
Plötzlich erkennt er die Taktik der Gegner!

Fortſetzung folgt



ie Sonne ſiegt! Jhre Strahlen durch
brechen den dichten Nebel, der uns zwölf
Stunden lang vor Liſſabon gefangen hielt.

Geiſterhaft wie „Fliegende Holländer“
tauchen ſilbern glänzend neben uns die beiden
anderen KdF.Schiffe aus dem dieſigen Dunſt.
Wir hieven den Anker endlich! und
fahren langſam im Kielwaſſer des „Deutſchen“
in den Tejo ein, gefolgt von der „Oceana“.Vor uns liegt das Jdealbild einer Hafenbucht.

Backbords dippen portugieſiſche U Boote
die Flagge, auf einem alten Kohlenbunker
ſchwenken rußige Männer ſpeckige Mützen:
„eil ittleer!“ Hier hörten wir's zum erſten
mal, was uns dann ſpäter in Liſſabon und
Madeira jeder Schuhputzer als Gruß entbot.Eigentümliche Segler begleite n uns, ſie tragen
portugieſiſche Fiſcher hinaus auf den Aklantik.
Von einem deutſchen Frachter, er hat Kork
ballen geladen, ſchallt's herüber: „Hummel,
Hummel!“ „Mors, Mors!“ Die Heimat
begegnet ſich auf weiter Welt. Eine Barkaſſe
ſchießt heran, Tücher ſchwenken: „Heil,
Heil Das iſt der erſte Gruß der
deutſchen Kolonie. Droben auf luftiger Höhe
wehen vom Bau der deutſchen Geſandtſchaft
an langen Maſten die Fahnen des Reiches.
Dort alſo iſt Deutſchland in Portugal!

Und hier ſteht es am Pier. Stehen Männer
und Frauen und Kinder, winken, jauchzen
und winken. Warten hier ſeit ſieben Uhr
morgens auf uns, jetzt iſt es ſieben m hr abends.
Nun aber iſt die Freude doppelt. Das iſt ein
einziger Jubelſchrei, der uns entgegen hallt.
Hier jubiliert das deutſche Herz! Sie grüßen
mit uns ein Stück Vaterland, dieſe deutſchenKoloniſten, grüßen mit uns Mutter Germania.
Und haſchen nach jedem Fähnchen, das dieſem
ſchwenkenden Fahnenmeer an Bord entgleitet,heben danach und ſind glücklich wie Kinder,

damit ein Stück Heimat erhaſcht zu haben
Portugals Nationalhymne klingt auf, und
dann ſchmettern die Trompeten und Poſaunen
unſerer Arbeitsmänner die Lie Der der
Deutſchen in den freudvollen Abend. Deutſch
land, Deutſchland über alles tüber alles in der Welt!“ Ja
wohl Denn wo iſt das Volk, das ſoviel Volk
iſt, mag es auch Meere krennen?! „Grüß Gott
mit hellem Klang Tränenfeuchten
Auges haben wir's vernommen, das deutſche
Lied, das hier im Ausland einen ſo ganz
anderen Klang hat.

Dann aber ſtürmten ſie an Bord, ja,
ſtürmten und beſtürmten uns mit Fragen.
Und wir haben erzählt Erzählt bei

Aufn.: Schulenburg
So gehl's aus 1000 m Höhe nach Funchal hinab

deutſchem Bier und deutſchem Wein von
Deutſchland, das ſie teilweiſe ein Jahrzehnt
und länger nicht geſehen. Da fühlten wir's, daß
mit uns eine der ſchönſten Aufgaben war:
Brücke zu ſein zur Welt!

An Bord eilen vornehme Portugieſen, die
hier eine Gelegenheit gekommen ſehen, deutſche
Sprachkenntniſſe zu vertiefen und mit den
Deutſchen, dem ſoviel beſprochenen Volke, in
nähere Beziehung treten zu können. Einer iſt
darunter, der in recht gutem Deutſch von Hitler
und ſeinem Reiche ſpricht. Der uns erzählt, daß
er dreimal bereits in Deutſchl land war, vom

Rhein, von Frankfurt, von Stuttgart, von
Berlin und von München ſchwärmt. „Wirmit Hitler gegen Kommunismus
Hitler ganz groß! Aber Salazar,
ünſer Führer, auch groß!“ Nun er
zählt er begeiſtert vom nätionalen Portugal,
und als wir gar entdeckt hatten, daß hier der
Zeitungsmann zum Zeitungsmann geſprochen
hatte, da war es um den fanatiſchen Portu-
gieſen geſchehen, da hielt es ihn nicht länger
hier, da mußte er mir, dem deutſchen Kollegen,
ſein Liſſabon zeigen.

So ſitzen wir zu ſpäter Abendſtunde noch in
einer der vielen Taximetros, die das Gewirr

läßt, was wir im Norden nur mühſam in den
Blumenkäſten und Treibhäuſern züchten können.

600 Deutſche leben in Liſſabon, wo eine
ſelbſtändige Ortsgruppe der Auslands-Organi-
ſation beſteht. Die Arbeitsfront hat ſich hier
ein eigenes Haus geſchaffen, das im nächſten
Jahre ſchon Brüdern und Schweſtern aus dem
Mutterlande Erholungsſtätte ſein ſoll. Eine
Köchin aus Nürnberg umſorgt im Süden den
deutſchen Gaumen.

Sie haben uns, dieſe Auslandsdeutſchen, in
ihren Autos Liſſabons romantiſche Umgebung
gezeigt und uns in ſeine mehrtauſendjährige
Kultur eingeführt. Wir ſind hinausgefahren
zum Kloſter Belem, das einem Königsworte
ſeine Entſtehung verdankt und 1499 zum An
denken an Vasco da Gamas Entdeckungsfahrt
nach Oſtindien von Emanuel I. errichtet wurde.
Seit hundert Jahren iſt dieſes Hieronymus-
kloſter ein Waiſenhaus, von dem das kinder
reiche und erziehungsarme Portugal ſicherlich
Hunderte benötigt. Wir haben das Mauren-
ſchloß Cintra mit ſeinen Zacken- und Hufeiſen
bogen, ſeinem arabiſchen Zinnenkranz und
ſeinem Flieſenreichtüm aufgeſucht, das ehemals
die Reſidenz der portugieſiſchen Könige war,
bis man ſie 1910 vom Throne jagte, nachdem

Oberbayern in Estoril, dem portugiesischen Nizza“

der engen Straßen für ſich gepachtet zu haben
ſcheinen, ſchier wild und ziellos durcheinander
fahren und doch ſo ſichere Hände am Steuer
haben. Der glutäugige Chauffeur dreht ſich
halb zu uns um, grient und ſchaltet ſein Radio
ein, ohne das hier eine Taxe keinen Escudo
wert iſt.

Terraſſenförmig emporſteigend an den Aus
läufern des Plateaus von Eſtremadura, ſo tut
ſich die Weltſtadt der 600 000 mit ihrem
Lichtermeer auf, mit ihren Paläſten, Handels
häuſern, Boulevards und palmenbeſetzten
Avenuen. Wir winden uns ſteile Straßenzüge
hinan und ſtehen nach minutenlanger Fahrt
durch Prachtſtraßen und winklige Gaſſen, die
Gegenſätze des Südens uns ſchon andeutend,
hoch oben auf einer Brücke, die ſich hineinſchiebt
in den übereinander geſchachtelten rieſigen
Steinbaukaſten. Weit ſchweift der Blick über
eine der berühmteſten Städte der Erde.

Am anderen Morgen nahm uns der Schnell
zug auf und trug uns längs der vom Aktlantik
umſpülten Küſte nach Eſtoril, dem portugie
ſiſchen Nizza. Hier wo man das ganze Jahr
über im Ozean badet, offenbarte ſich uns erſt
malig mit aller Deutlichteit der Gegenſatz
zwiſchen arm und reich. Da ſtand längs der
zerklüfteten Felſenküſte Hütte neben Palaſt, da
er uns im üppig blühenden Wunder eines
ſüdlichen Kurparks mit ſeinen Palmenalleen
zerlumpte Bettler und Kinderſcharen mit
ihrem „Penny, penny!“ in den Ohren. Zauber
eines geſegneten Breitengrades, der um Neu
jahr die erſten Roſen blühen läßt ſo blutrot
wie die Lippen der Nixen am Lido, der an
Geranien und Pelaraonien das wild wachſen

der Einfluß der Kirche und der Pfaffen allzu
eindeutig geworden war. Und haben im
weiten Rund einer Stierkampfarena geſtanden,
die zur Zeit leider ohne dieſes vom Tempe-
rament des Südens diktierte Spiel war. Jn
Portugal wird der Stier nicht getötet, hier
bewundert man nur die hohe Reitkunſt der
Cavalerios. Cavaloerio will hier jeder ſein, der
Nichtstuer, dem das nackte Fleiſch aus dem
Stiefelleder guckt, wie der Student, der im
langen, ſchwarzen Umhang im Caféhaus ſitzt.
Cavalerio iſt der Jnbegriff der Würde und der
Achtung und kann den Bettler ſelbſt noch
ſeliger machen, als der Penny oder die
Zigarette.

Als der rote Ball der untergehenden Sonne
am Horizont ſtand, löſten wir die Taue am
Alcantara-Pier und nahmen Abſchied von
Liſſabon und ſeinen Menſchen. Jn ihren
ſchmucken Uniformen ſtanden da die Legionäre
und riefen uns ihr „Alemanhalittleer!
Salazar!“ nach, bis ſie heiſer waren.
„Grüßt Deutſchland Unter Tücher
ſchwenken hörten wir es immer wieder aus
dem Munde der Auslandsdeutſchen beim Hoch
gehen des Laufſtegs. Schon trennt uns wieder
der leichte Wellenſchlag des Tejo, da ſingen
wir, die dort am Kai und wir an Bord. das
Lied der Deutſchen. Und immer wieder hören
wir's mit ſüdländiſchem Akzent: „ittleer!
Salazar!“ Das erwachte Volk begegnet dem
erwachenden Volke!

Drüben auf der Reede von Funchal, wo
wir vor Anker gehen, liegt das deutſche Wal
fangmutterſchiff „Walter Rau“ mit ſeinem
Fangboot. Uns umſchwärmen ſchon die Boote
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„Pie Qaufilmstelle geigt.
el. aporſiliper der Quelle uuteruegs Die Partet organtstert

die Filmarbeit auf dem Lande

Gerade wurden die Filmſpulen einer
gontrolle unterzogen; die Lampen ſind geprüft,

Photozelle iſt ausgewechſelt kurz läuftdie Wochenſchau an alles in Ordnung!
S on iſt die Phonobox zugeklappt, geſichert.
Bald ruht ſie im Fond des raſchen Opel-Blitz

und wenige Minuten ſpäter rollt der rote
Tonfilm und Lautſprecherwagen Nr. 3 der
Faufilmſtelle aus der Hauptſtadt des Gaues
hinaus ins Land, den ſchaffenden Menſchen dort
Lraußen mit guten Filmen nach des Tages
Müh und Laſt Heiterkeit und Frohſinn zu. ver
e einige Tage ſitze ich nun neben dem
Porführer, der das Steuerrad ſeines Wagens
enau ſo feſt in der Hand hält, wie er jede
Schraube, Spule und Lampe ſeiner Tonfilm-
apparatur als Film ann beiſpielhaft be
dienen kann. Tauſe von Kilometern hat
Parteigenoſſe F. ſchon hinter ſich an Weg-
und Filmſtrecken, manche nette Begebenheit

s allen Worten aberiß u berichtert de große Liebe zu ſeinem Beruf als
Wander-Filmvorfü einem Beruf übrigens,
den die Partei durch die Einrichtung der Gau
filmſtellen erſt ſchuf.

Als Wilſaporſtelerer unter
Dorf ein. 1400 Ein

Dämmerung herein.
der Anſchlagtafel und

an den Häuſern „Die Gaufilmſtelle
zeigt am den nfilm Schnell iſtder Vorführſaal g Eine Turnhalle der
SA. Die Stühle ſt on ſchön geordnet da.
Gerade kommt de llenleiter der Orts-
gruppe. Wir hö Vorverkauf gut
war. Nun geht en Aufbau, der rund
1 Stunden dau dem roten Wagen
ſchleppen wir ver chweren Apparate,
als da ſind der To der Widerſtand, die
Kaſſetten mit den der Grammophon-
kaſten, das Lampe uſw. Die Leinwand

autſprecher dahinterwird hergerichtet, i hinteaufgebaut, das Kal vickelt, die Anſchlüſſe

Wir rollen in unſ
wohner. Schon bricht
Aber noch können wi

hergeſtellt. ja, v nan ſich doch bei ſo
ſcheinbar einfache blamieren kann,
wenn man das ck nicht erlernt hat.
Aber Karl packt z dann ſtimmt es
eben. Der Saal i ut, für ländliche Ver
hältniſſe ſogar her
ſonſt ſo für Räume. ne Schülklaſſen, in die
die Leinwand nicht paßt; größere Wirts
hausſtuben, ſogen Säle, die teilweiſe
auch Dachkammerr vo in der einen Ecke
hinter der ſpaniſchen d Gerümpel und alte
Betten gebrechlich ihen. Da iſt der An
ſchluß für den Str Stockwerk tiefer, und
das Kabel muß du ganze Haus laufen,
hier iſt wieder nnung nicht wunſch-
gemäß

n I. t CFltu
Die Bevölkerun Dorfes und der Am-

gebung weiß zwar n 14. immer Filmtag
iſt, ſie freut ſich t darauf, aber trotzdem
fährt der Wagen kr der Aufführung noch-
mals durch Dorf un lmgebung, mit Muſik
platten und Kurzmitteilungen am Auto
mikrophon auf die ſtaltung hinweiſend.

Ein herrlicher Ei ick, wenn man ſo des
ends, im Wagen langſam durch das

Dorf fährt, Platte u atte einlegend. Dann
gehen die Fenſter Frauen und Mädel
treten vor die Ti die Geſchäftsinhaber
ſchauen nach dem hteten roten Wagen.
Dann kommt dieſer jener an den Wagen.
„Va, wie geht's denn, Karl?“ „Haſt du eignen
e Film mit „Schön, daß du wieder da
men Gleich nd das wiederholt ſich

iedem Dorf, iſt der perſönliche Kontakt, der

und. Aber was gibt es

durch die Abweſenheit ſeit der letzten Film-
vorführung unterbrochen war, wieder her
geſtellt.

Die Gaufilmſtelle kommt, der Karl iſt da,
ſeine Filme ſind in Ordnung, und wenn er
dreht, klappt alles. So ſchlagen auch für ihr
Teil unſere tüchtigen Filmvorführer Brücken
von Stadt zu Land.

Schnell geht die Zeit herum, der Saal iſt ge
füllt, überfüllt; in dieſem Dorf ſind vor allem
Bergleute unſere Gäſte. Viele Stunden ſchaffen
ſie Unter Tage und freuen ſich ſchon, wenn an
den feſtſtehenden Daten alle 14 Tage die Gau-
filmſtelle ſie mit guten Filmen beſucht.

Pite Freude kommt ins Por
Ein Raunen durchzieht den mit einer

Empore ausgeſtatteten Saal. Ein Summen, ein
Stimmengewirr, aber dann, wenn das Licht im
Saal erliſcht und der helle Kegel des Tonfilm-
apparates auf der großen Leinwand erſcheint,
wird es ſtill, ganz ſtill. Wie Kinder vor der
großen Beſcherung ſitzen die Arbeiter, Berg
männer und Bauern mit ihren Frauen da und
lauſchen auf Bild und Ton. Jch habe der Vor
führungen mehrere mitmachen dürfen, weit
draußen auf Dörfern, wo man es ſtundenweit
zur Stadt hat, wo auch von ſtundenweit her
die Buben und Mädel, die Männer und
Frauen auf Rädern kommen, weil doch
heute ein Film der Gaufilmſtelle läuft“.

Wir waren in Gaſthöfen, wo nach den
einzelnen Pauſen während der Vorſtellung
Bier durch die Stuhlreihen gereicht wurde, wir
ſpielten vor 400 und vor 50, vor Jungen und
Alten, aber immer vor begeiſterungsfähigen,
auf geſchloſſenen Menſchen. Jn den meiſten
Orten iſt es heute nach etwas ſchwierigen An
fängen ſo, daß man einfach ſelbſtverſtändlich zu
den Vorführungen der Gaufilmſtelle kommt,
wenn nicht gerade Erntezeit iſt oder einen
eine dringende Arbeit aufhält.

Pte kulturelle Alisston
Was die Gaufilmſtelle an kultureller Er

ziehung täglich, faſt ſtündlich denn es gibt
Tage, wo drei- und mehrmals geſpielt wird
leiſtet, kann nur der ermeſſen, der einen ein
gehenden Einblick in dieſe Arbeit tun konnte.
Durch dieſe Filmvorführungen wird auch die
Jnduſtrie nicht geſchädigt, beſpielt doch jede der
32 Gaufilmſtellen im Reich nur die kinofreien
Dörfer und kleinen Städte

Noch hat nicht der letzte Zuſchauer den Film
palaſt“ verlaſſen, dann geht es ans Packen.
Helfen auch der Ortsgruppenleiter, der Film-
ſtellenleiter und verſchiedene Parteigenoſſen
mit es dauert ſeine Zeit, bis alles am
rechten Platz iſt. Dann rechnet der Vorführer
ab und kann nach einem Glas Vier ſeinen
arbeitsreichen und verantwortungsvollen Tag
um 1 Uhr nachts vollenden. Um 14 Uhr am
nächſten Morgen rollt der Wagen zum anderen
Ort. Hat der Filmvorführer auch drei Tage
im Monat frei, ſo bedeuten die anderen acht-
undzwanzig dennoch eine große Leiſtung für
dieſen Mann, der Fahrer, Filmvorführer,
Kaſſierer, Techniker und Propagandiſt in einem
iſt. Da muß nicht nur vorgeführt werden und
je nach Saal und Zuſchauer der Lautſtärken-
regler bedient werden, die Maſchine ſoll auch
immer ſauber ſein, der Wagen muß glänzen,
und ſo geht auch manche Stunde mit der Putz
arbeit dahin.

Mit Stolz darf es die Bewegung für ſich
verbuchen, daß ſie es war, die hier einem
dringenden Bedürfnis abhalf und Freüde,
Frohſinn und Erlebnis in die Dörfer abſeits
des Verkehrs trägt. Tauſende von Filmſtellen
leitern, welche alle ehrenamtlich arbeiten,

Aufn.: Tobis.u Löek, Botſio Lnale und Frite Woonts en dem Tobes- Film. Wetn

und einfatzb

Lilion Ware einmal gang anders
Eine Tanzphase aus dem Ufa-Tonfilm

konnten durch reſtloſe Hingabe ihrer Freizeit
tzbererte Mitarbeit hier einen großen

ideellen Erfolg mitgeſtalten. eGaufilmſtellenkeiter, Vorführer und Film
Fſtellenleiker ſind Kameraden, das iſt der Ein

druck einer langen Fahrt, auf der nichts aus
gelaſſen wurde. Hier wird Erziehungs und

Geleplionauseluu
Wie die Reichsrundfunkkammer und die

mit ihr zuſammenarbeitenden Organiſationen
iſt auch die Deutſche Reichspoſt nicht müßig;
man kann ſogar ſagen, daß ſie uns gerade
auf dem Gebiet des Fernſehens in der letzten
Zeit reichlich mit erfreulichen Ueberraſchungen
bedenkt. Wir haben das 441-Zeilen-Bild ge
ſehen, wir konnten uns von dem gut funktio-
nierenden Einſatz des Fernſehkabels bei den
Uebertragungen aus Nürnberg überzeugen und
erfahren jetzt weitere Neuerungen aus einem
Vortrag, den Oberpoſtrat Banneitz vom
Reichspoſtzentralamt hielt. Er ſprach über die
Verwendung von Fernſprechlei
tungen für das Fernſehen. Die Ten-
denz beim Fernſehrundfunk zielt aus Gründen
der Breite des Frequenzbandes auf Draht-
funk. Die Erfahrungen mit den Spezialkabeln
waren gut, ſie ſind ſehr geeignet für einen
Einſatz zur Ueberwindung langer Strecken.
Auf kurze Strecken kann man nun auch das
normale Fernſprechkabel verwenden, was
übrigens anläßlich des Duce-Beſuches in
Berlin erfolgreich verſucht worden iſt.

Durch dieſe Verſuche ſind zahlreiche neue
Möglichkeiten für einen „Zubringedienſt“ im
Fernſprechprogrammbetrieb einerſeits gegeben,
andererſeits wird die Erſchließung der Teil
nehmerſchaft am Programmbetrieb erleichtert.
Denn jeder, der einen Telephonanſchluß hat,
kann ſich unter beſtimmten Bedingungen im
Umkreiſe von etwa 2 Kilometer ohne Ver
ſtärker-Zwiſchenſchaltung an das Fernſehen an
ſchließen. Wenn auch dieſe Entwicklung noch
eine Zeitſpanne in Anſpruch nehmen wird, ſo
iſt doch heute ſchon erſichtlich, welche neuen und
außerordentlichen Möglichkeiten der Ver
ſorgung Deutſchlands mit Fernſehen gegeben

ſind. K. Wagenkühr.
Filmdarateller

wieder a der Bitline
Die diesjährige Spielzeit der Berliner

Theater erhält auch dadurch eine beſondere
Note, daß zahlreiche Filmdarſteller wieder in
ſtärkerem Maße zur Bühne zurückgekehrt ſind.
Für den Filmſchauſpieler bedeutet das Spielen
auf der Bühne eine Ausſpannung und eine
Kontrollmöglichkeit zugleich: Ausſpannung,
weil auf der Bühne im Gegenſatz zum Film
eine Rolle von Anfang an aufgebaut und bis zu
Ende durchgeſpielt werden kann, und Kontrolle,

Aufn. Ufa

„Fanny Elßler“ mit Lilian Harvey

Aufklärungsarbeit durch den künſtleriſchen, den
politiſchen und den Luſtſpielfilm geleiſtet. Der
rote Wagen rollt weiter in den ſonnigen
ſchönen Herbſt, am Steuer „unſer Karl“, und
Abend für Abend tönt es durch Dörfer und
Städte „die Gaufilmſtelle zeigt Jhnen
heute Gert Sachs.

an Fernseltsendler
weil die darſtelleriſchen Mittel einmal an der
direkten Verbindung mit dem Publikum auf
ihren Wirkungsgrad hin geprüft werden
können. Filmkünſtler, die man jetzt auch auf der
Bühne ſehen kann, ſind u. a. Guſtav Fröh
lich in „Er ſoll dein Herr ſein“, Karl Lu d
wig Diehl in „Oel ins Feuer“, Hilde
von Stolz in „Drei Akte mit Muſik“, Olga
Tſchech o wa in „Blaufuchs“. Jn Ausſicht
ſtehen noch Willy Birgel und Magda
Schneider, die ſchon im Vorjahre nach
jahrelanger Pauſe in Berlin die Hauptrolle
in Siegmund Graffs Luſtſpiel Die Prima
nerin“ geſpielt hat. Karl Ludwi
Schreiber, der in dem Film „Abel mi
der Mundharmonika“ mitgewirkt hat, wurde
vom Leipziger Schauſpielhaus für die männ-
liche Hauptrolle des Werkes Fahrt nach
Orplid“ verpflichtet, das am 6. November zur
Uraufführung gelangt. Martha Eggerth
wird demnächſt in Wien ein eigenes Konzert
geben und ſich dem Wiener Publikum damit
zum erſtenmal als Konzertſängerin vorſtellen.

T lören
daß zahlreiche deutſche Filmtheater zum

Gedächtnis an die beiden kürzlich verſtorbenen
Filmdarſtellerinnen Adele Sandrock und
Renate Müller die Wiederaufführung
des Filmns Die engliſche Heirat
bringen, in dem beide Künſtlerinnen noch ein
mal gemeinſam vor die große Gemeinde der
Bewunderer ihrer Darſtellungskunſt treten.
Dieſer Film, der ſowohl Adele sSandrock als
auch Renate Müller in wirklich guter Ver
körperung noch einmal lebendig werden läßt,
zeigt aber auch deutlich, wie groß der Verluſt
iſt, den die deutſche Filminduſtrie durch den
Tod dieſer beiden unvergeßlichen großen Schau
ſpielerinnen erlitten hat.

daß Leo Slezak zu den Gerüchten,
er werde wieder zur Bühne zurückkehren, er
klärt hat, daß ſein Abſchied von der Bühne,
den er an der Wiener Staatsoper gefeiert
habe, ein endgültiger geweſen ſei. Er habe
darum auch alle ihm in den letzten Jahren
in dieſer Richtung gemachten Angebote konſe
quent abgelehnt. Slezak hat ſoeben in Berlin
eine fünfwöchige Filmarbeit beendet, und zwar
ſpielte er den Präfekten Naſoni in dem Ton
film „Gasparone“ nach Millöckers gleich
namiger Operette
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„Quten Alorgen mein hergiges Selläferelrern!
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Aufn.: Haſe

Alel i Leben
Ter brauelten Wolonten, damtt unsere Jugend wieder den Blielke von

leberaee ler erleclt

Jmmer wieder hat der Führer in den letzten
Monaten den Anſpruch unſeres Volkes auf
Kolonialbeſitz in der Oeffentlichkeit betont.
Wir haben noch nicht vergeſſen, wie er am
30. Januar die Einwände widerlegte, die das
Ausland gegen dieſen Anſpruch erhebt. Die
Nürnberger Proklamation und noch ſtärker die
Rede zum Erntedanktag haben die deutſche
Kolonialforderung von neuem in Erinnerung
gebracht.

Wenn der Führer ſo ſtark dieſen Anſpruch
hervorhebt, ſo wendet er ſich dabei nicht nur
an das Ausland, ſo ſehr es auch auf deſſen
zuten Willen ankommen wird, wenn wir in
ieſer Frage zu einer vernunftgemäßen, für

alle Teile zuträglichen Regelung kommen ſollen.
Mehr noch gilt der Aufruf ſeinem deutſchen
Volk, das bereit und offen ſein muß, die
Kolonialfrage als ſeine eigene Sache anzu
ſehen, Denn nicht um die größere oder kleinere
Macht des deutſchen Staates geht es dabei,
ſondern um das deutſche Leben, um Raum für
unſer Volk, für dich und mich und für die
Kinder, die unter unſeren Augen ſpielen und
wachſen ſollen.

Lebensraum für dich und mich? Sind Kolo
nien denn nicht Lebensraum für wenige
mutige Farmer und Siedler, deren Zahl für
das Geſämtvolk nicht ins Gewicht fällt, für
inige unternehmende Kaufleute vielleicht,

aber doch nicht für uns, die wir hier in Deutſch
land Heimat, Wirkungskreis und Auskommen
haben

Wenn wir ein wenig nachdenken, ſehen
wir aber, daß die Sache ſo einfach nicht iſt.
Weiß doch jede Hausfrau, wie der Vierjahres-
plan, der Kampf um die Nahrunggsfreiheit
unſeres Volkes ſich auch in ihrem kleinen Haus
halt auswirkt, wieviel Bereitſchaft, Ueber
legung und Wendigkeit nötig ſind, um dieſen
Kampf an ihrer Stelle wirkſam zu unter
ſtützen. Hier merkt ſie ſpürbar, wie ihr Leben
mit dem Leben unſeres Volkes nicht iſoliert,
ſondern eingeſpannt iſt in die Beziehungen zur
Weltwirtſchaft. Wir ſind nun einmal als ein
großes Volk auf engem Raum darauf ange
wieſen, viele Stoffe aus dem Ausland zu be
iehen, Stoffe, die wir aber nicht bezahlenVnnen, weil uns die Deviſen dazu fehlen.

Unſere Kolonien, die uns widerrechtlich ge
nommen worden ſind, wären aber imſtande,
unſeren Bedarf an dieſen Stoffen zu einem
großen Teil zu decken, vor allem den Bedarf
an Fetten und Faſerſtoffen, aber auch an vielen
anderen Dingen, die für uns und unſere Kinder
zum täglichen Brot gehören, davon ſie ſatt
werden müſſen,

Doch nicht nur um des täglichen Brotes
willen müſſen wir für unſere Kinder Kolonien
haben. Unſere Jugend ſoll wachſen, ohne daß
die Enge des deutſchen Raumes, in dem die
Häuſer ſo dicht beieinander ſtehen, ihnen die
Weite des Blickes und den ausgreifenden
Willen hemmt. Auf unſerem beſchränkten Raum
kommt die Leiſtungsfähigkeit unſeres Volkes
nicht mehr überall zu rechter Auswirkung. Wo
aber eine Fähigkeit nicht das Gute wirken
darf. das ſie will und dazu ſie geſchaffen iſt,
da kehrt ſie ſich in ihr Gegenteil. Da erwirkt
ſie Unzufriedenheit und Neid, da wird der
Blick getrübt für den Nachbarn und Nächſten
im eigenen Volk, weil die Nachbarſchaft ſo
dicht iſt, daß einer den andern nicht mehr recht
zu ſehen vermag.

Darum ſind die Kolonien eine ſo brennende
Frage für das deutſche Leben, eine Frage, die
uns in der Tiefe angeht. Hans Grimm,
der die Enge unſeres Raumes und die Weite
draußen am eigenen Leib erfahren hat, ſagt:
„Rohſtoffverſorgung, unabhängig von
fremder Währung gut; befreiende
Siedlung verſtörter Menſchen ſchön und
notwendig; Hoffnung für eine verhemmte,
vorzügliche Jugend auch wenn ſich die Hoff
nung immer nur an einzelnen ganz erfüllen
kann ausgezeichnet; aber tiefſte Bedeutung
der Kolonien für uns iſt die Blickſchulung
im deutſchen Dienſte iſt der deutſche
Blick von Ueberſee her. den die Kolonien allein
immer neuen jungen Deutſchen zu bieten ver

mögen.“ U.
Denken Ste gelien an den Ttuteragort?

Zwar ſcheint jetzt noch die herbſtliche Sonne,
aber trotzdem freut man ſich insgeheim ſchon
wieder auf die freien Tage zwiſchen Schnee
und Eis. Nicht nur die Schneeſchuhe bedürfen
rechtzeitig einer genauen Prüfung, ſondern
auch mit Jhrer Wintergarderobe ſollten Sie
jetzt ſchon anfangen. Ein reizender modiſcher
Pullover für den Sport, fürs Haus und die
Straße befriedigt Jhre Wünſche immer. Laſſen
Sie ſich einmal Beyer-Band 362 „Neue
Strick- und Häkel-Moden“ (Beyer-
Verlag, Leipzig Berlin, Preis 1,20 RM.)
vorlegen. Sie finden darin eine große Aus
wahl entzückender Modelle, die Sie nach den
genauen Beſchreibungen und mit Unterſtützung
des beigegebenen doppelſeitigen Schnittbogens
leicht nacharbeiten können.

Frau und Falle

P r i rcLiönkeeli bein Gentus u TOoelte des deutselten Buche
Unſere Zeit iſt ſchnellebig, ſie verlangt nach

Taten. Jeder Deutſche hat tätigen Anteil zu
nehmen an dem großen Werk der Einigung
ſeines Volkes; und es genügt nicht, daß er das
politiſche und geiſtige Ringen mit wohl-
meinenden Worten begleitet, er ſelbſt muß be
reit ſein, Opfer an Bequemlichkeit und eigener
Freizeit zu bringen.

Da bleibt oft nicht viel Zeit zum Leſen
dickleibiger Bücher, und wir gingen am Sinn
der Buchwoche vorbei, wollten wir dies über-
ſehen und uns berauſchen an ſchönen Worten
über den Wert des Leſens, ohne die Wirklich-
keit ſelbſt ins Auge zu faſſen. Wir wollen uns
aber in dieſer Woche darauf beſinnen, welche
Bedeutung das Buch in unſerem Leben hat,
und wollen uns fragen, ob wir die Kräfte, die
darin liegen, auch wirklich alle haben lebendig
werden laſſen.

Wir wiſſen, daß für faſt jeden jungen
Menſchen einmal die Zeit kommt, da er alles
lieſt, was ihm vor die Augen kommt, da er
unerſättlich iſt und ſein Leſehunger ihm keine
Ruhe läßt. Hier bietet das Buch eine Vor
bereitung auf das Leben, eine Ablenkung der
überſchüſſigen Kräfte. Jedoch einmal wird
dann ein Buch eine tiefere Wirkung haben. Es
ſprechen dann meiſt ganz verſchiedene, unwäg
bare Umſtände zuſammen, die einem beſtimmten
Buch dieſe formende Kraft verleihen. Faſt
jeder Menſch erinnert ſich aus ſeiner Jugend
an ein beſtimmtes Buch, das ihn tief bewegt
und bleibenden Eindruck auf ihn gemacht hat.
Die Gedanken dieſes Buches können ſo ſtark
auf ihn wirken, daß ſie einen il ſeines
weiteren Lebensweges beſtimmen. enn man
das weiß und es ſich einmal in ſeiner ganzen
Tragweite klarmacht, ſo kann man ermeſſen,
welch ungeheuren Einfluß Bücher haben
können, wie das Leſen ganz und gar nicht
etwas iſt, womit man nur leere Stunden gaus-
füllt und Zeit totſchlägt, mit der man ſonſt
nichts anzufangen wußte.

Jedoch nicht nur der junge Menſchempfänglich für die Kräfte, die in t
Dichterwerk ſchlummern. Wir ſtehen heut
mehr oder weniger an einem Platz der
uns verlangt, daß wir wieder von dem
wir als eigenen inneren Reichtum in
tragen, abgeben. Da iſt es dann ſelbſtver
lich, daß ſich dieſe inneren Kräfte
ſchöpfen, daß man entdeckt,
Kraftquelle nötig hat.

Da iſt dann nicht immer

guten Buch ausgeht. Hier hat ein Menſch
ſeine beſten Gedanken in einer füt
ihn gültigen Form elegt, und
ein rechtes Leſen eines Buches kann
zu einer wundervollen
Dichter werden. Es
auf der Seite des L
k durck
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„Aber, Frau Neumann, warum wollen Sie
venn nicht fahren? Jch verſtehe Sie nicht!

„Ja, ja, ich möchte ſchon, aber wer kümmert
ſich in der Zwiſchenzeit um Mann und Kinder,
wer ſtopft die Strümpfe, wer kocht das Mittag-
eſſen Und noch dazu jetzt im Herbſt, wo
für wärmere Wäſche und Kleider und für die
Beheizung der Zimmer geſorgt werden muß!“

„Frau Neumann, Sie wiſſen doch, daß Sie
für die drei Wochen, die Sie im-Erholungsheim
verbringen, auch eine Haushalthilfe von der
NSV. geſtellt bekommen. Und die wird ſich
ſchon um die Familie und den Haushalt küm-
mern, da brauchen Sie ſich keine Sorgen zu
machen.“

„Ja, aber
„Na, was haben Sie denn noch auf dem

Herzen
„Ja, wiſſen Sie, mein Mann will es nicht!

Er meint, daß es unverantwortlich ſei, auf drei
Wochen von den Kindern zu gehen und den
Haushalt einer fremden Frau zu überlaſſen“,
bringt die Mutter ſtockend hervor, unter
Tränen.

„Ach ſo! Das iſt es! Na, dann werde
ich mir mal Jhren Mann vorknöpfen müſſen,
Wie kann man nur ſo ſelbſtſüchtig ſein. Jch
komme heute abend wieder, da werden wir
mal ſehen, was ſich machen läßt!“

Und ich habe dieſen Mann geſprochen. Jch
habe ihm erklärt, wie nötig ſeine Frau die
Erholung hat, und daß er und ſeine vier
Kinder in dieſer Zeit gut verſorgt werden.
Habe ihm Briefe gezeigt, in denen Männer
der NSVP. ſchreiben, wie dankbar ſie für die
Verſchickung ihrer Frauen ſeien, weil ſie friſch
und geſund, mit neuem Lebensmut und ge
ſteigerter Lebenskraft erfüllt zurückgekommen
ſeien und daß es auch ihren Kindern und
ihnen ſelbſt in dieſer Zeit an nichts gefehlt
habe.

Dieſen Beweiſen konnte ſich Herr Neumann
nicht verſchließen. Beſchämt gab er nach. Beim
Hinausbegleiten ſagte er zu mir noch: „Sie
nehmen es mir doch nicht übel. Herr Orts-
gruppenamtsleiter, daß ich ſo ſelbſtſüchtig war.
Aber es iſt auch das erſtemal, daß meine Frau
auf ſo lange Zeit von zu Hauſe fort ſoll

Tomaten Tomafen!
Tomatenſuppe. Man bereitet eine

Mehlſchwitze aus einem Löffel Margarine und
einem Löffel Mehl und füllt mit der wie an
gegeben zubereiteten Tomatenſoße auf. Die
Soße wird durch Zuſatz von Waſſer verlängert,
bis ſie die richtige Dicke hat. Jſt mit Pfeffer
und Salz nachzuwürzen,

Gebratene Tomaten. Große Tomaten
werden mit ſcharfem Meſſer in dicke Scheiben
geſchnitten. Jede Scheibe wird erſt in Mehl,
dann in gequirltem Ei und danach in
Semmelmehl gewälzt und nun in heißem Fett
auf beiden Seiten gebraten. Dieſe Tomaten
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